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Die Bundesregierung hat gemäß § 8 des Forschungsorganisationsgesetzes 1981 dem Nationalrat 
bis zum 1. Mai eines jeden dritten Jahres einen umfassenden Bericht über die Lage und 
Bedürfnisse der Forschung in Österreich vorzulegen. 

Der Österreichische Rat rur Wissenschaft und Forschung hat die Bundesregierung bei der 
Erstellung des Berichtes zu beraten. 

Die Bundesregierung hat den vom Bundesministerium rur Wissenschaft und Forschung erstellten 
Entwurf des Berichtes und die Stellungnahme des Österreichischen Rates rur Wissenschaft und 
Forschung behandelt und die Erstattung des vorliegenden Berichts beschlossen. 

Die beigeschlossenen Berichte der beiden Forschungsförderungsfonds und der Ressorts 
informieren im Detail über die Lage und Bedürfnisse der Forschung und Entwicklung in den 
einzelnen Bereichen. 
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1. LAGE UND BEDÜRFNISSE DER FORSCHUNG 

Gemäß § 8 des Forschungsorganisationsgesetzes hat die Bundesregierung alle 
drei Jahre dem·Nationalrat einen Bericht über Lage und Bedürfnisse der For­
schung in ÖSterreich vorzulegen . 

Wesentliche meßbare Parameter für die Lage der Forschung sind: 

- Die Höhe der Finanzierungsmittel aus öffentlichen und privaten Quellen, die 
für die Durchführung von Forschungsvorhaben in den verschiedenen Sektoren 
zur Verfügung stehen absolut und fn Relation zum Bruttoinlandsprodukt. 

- Das in Forschung und Entwicklung tätige Personal, nach Anzahl bzw. Voll­
zeitäquivalenten, nach Qualifikation und in Relation zur Anzahl der Gesamt­
beschäftigten. 

- Die Ausstattung der Forschungseinrichtungen mit den zur Durchführung von 
Forschung erforderlichen Geräten, Maschinen, Materialien und sonstigen tech­
nischen Einrichtungen (Infrastruktur) in den für Forschungsarbeiten adäquaten 
Räumlichkeiten. 

Darüber hinaus sind Rahmenbedingungen, wie ein umfassendes forschungspoli­
tisches Beratungssystem, bedarfsgemäße rechtliche Regelungen, Vorsorge für op­
timale Beteiligung an der internationalen Zusammenarbeit im Rahmen von Ab­
kommen, Methoden der Qualitätssicherung, offene Kommunikation zwischen 
Wissenschaft und Verwaltung bei Ausarbeitung von Leitlinien, Konzepten und 
bei der Bildung von Schwerpunkten, ausreichende Informationsmöglichkeiten, 
ein wissenschaftliches Verlagswesen, welches der Nachfrage gerecht wird, ein 
möglichst optimales "Forschungsklima", und andere qualitative Merkmale un­
abdingbare Voraussetzungen für qualitativ hochwertige Forschung . 

Aus den Anforderungen, die die Wissenschaft der öffentlichen Hand hinsicht­
lich Finanzierung, Personal und Rahmenbedingungen stellt, und �em Vergleich 
dieser Anforderungen mit der Situation in anderen entwickelten Industriestaa­
ten ergeben sich die Bedürfnisse der Forschung. 
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Abschnitt 2 des vorliegenden Berichts befaßt sich im Detail mit der Finanzierung 
von F&E in Österreich durch die verschiedenen Finanzierungsquellen. Ohne auf 
die dort dargelegten Einzelheiten näher einzugehen, ist generell festzustellen, 
daß im internationalen Vergleich die Forschungsfinanzierung in Österreich 
noch nicht den wünschenswerten Stand erreicht hat (auch wenn zu berücksich­
tigen ist, daß Österreich im Gegensatz zu vielen anderen Industriestaaten aus 
öffentlichen Mitteln praktisch keine militärische Forschung finanziert). Es wird 
auch weiterhin davon auszugehen sein, daß der Anteil der F&E-Ausgaben, ge­
messen am Bruttoinlandsprodukt, mittelfristig auf den gewichteten Durchschnitt 
der OECD-Staaten anzuheben sein wird und etwa eine Quote von 2 % erreichen 
sollte. Dabei wäre, wie in anderen fortgeschrittenen Industriestaaten, als Ziel ein 
deutlich höherer Anteil der F&E-Ausgaben der 'Wirtschaft anzustreben, wobei 
ein Verhältnis zwischen öffentlicher und privat finanzierter Forschung von et­
wa 1: 2 erreicht werden sollte. Dies könnte unter anderem durch verstärkte indi­
rekte Förderungsmaßnahmen erreicht werden. 

Das Gesamtvolumen der Forschungsfinanzierungsmittel absolut bzw. in Rela­
tion zum Bruttoinlandsprodukt eines Landes ist allerdings nur ein Indikator, 
welcher eine grobe Positionierung eines Landes im Hinblick auf Forschungsför­
derung ermöglicht. Aussagekräftiger für die Lage der Forschung sind jene Indi­
katoren, die die Forschungsförderung in einzelnen Disziplinen und Forschungs­
bereichen beschreiben. Hier sind Schwerpunktförderungen von entscheidender 
Bedeutung, wie sie beispielsweise das Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung im Rahmen der Auftragsforschung seit Jahren gesetzt hat. Als Bei­
spiele seien die Forschungs- und Technologieschwerpunkte "Biotechnologie und 
Gentechnik", "Neue Werkstoffe" oder "Umwelttechnologien", oder Schwer­
punktprogramme im Bereich der Sozial- oder Geisteswissenschaften (z.B. für 
zeitgeschichtliche Forschung) genannt. 

Eine Reihe von Schwerpunkten der Auftragsforschung des Bundesministeriums 
für Wissenschaft und Forschung wird durch komplementäre Schwerpunktförde­
rungen im Wege des Innovations- und Technologiefonds (ITF) komplementär 
ergänzt. Auch der Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung hat 
eine neue Förderungsform, die "Spezialforschungsbereiche" entwickelt, mit wel­
cher für eine Laufzeit von zehn Jahren aufwendige Vorhaben der Grundlagen­
forschung mit einem interdisziplinären Ansatz unterstützt werden. Verbunden 
mit einer Konzentration von Personen und Sachmitteln auf bestimmte Themen 

• 

• 

• 
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wird zugleich eine Verbesserung und Intensivierung der Ausbildung wissen­
schaftlichen Nachwuchses in anspruchsvollen Fragestellungen angestrebt. 

Die Höhe der Finanzierungsmittel, die für Forschung und Entwicklung zur Ver­
fügung stehen, ist auch abhängig von der Nachfrage. Die personellen Ressourcen 
für Forschung und Entwicklung in Österreich bedürfen trotz der permanenten 
Verbesserung der Personalsituation insbesondere an den Universitäten auch 
weiterhin einer Verstärkung, wie aus den Statistiken der OECD abzulesen ist. So 
betrug beispielsweise der Anteil der Wissenschafter und Techniker an den Ge­

samtbeschäftigten im Jahre 1989 in Österreich 2,5 Promille, in Belgien 4,2, in 
Dänemark 3,8 und in Deutschland 5,9 Promille·) . In diesem Zusammenhang ist 
insbesondere auch auf die Möglichkeiten und Erfordernisse, die sich aus dem 
EWR im Hinblick auf die europäische Forschungskooperation ergeben, bedacht 
zu nehmen. 

Die materiellen und personellen Gesamtbedürfnisse der universitären und 
außeruniversitären Institute und Einrichtungen in der Vielzahl von Disziplinen 
können kaum objektiviert werden. Sie sind auch abhängig von einer Anzahl 
von Einflußgrößen, die außerhalb der Forschung selbst liegen (etwa Lehrver­
pflichtungen, Studentenzahlen) und somit zu den Rahmenbedingungen zu 
rechnen sind. Sie sind je nach Disziplin unterschiedlich und daher nicht zu 
verallgemeinern. Darüberhinaus kann in gewissen Disziplinen die Einwerbung 
von Drittmitteln einen gewissen Ausgleich allfälliger Defizite ermöglichen, 
während Institute in anderen Bereichen auf die Finanzierung aus öffentlichen 
Quellen angewiesen sind. 

Was die Rahmenbedingungen für die aus öffentlichen Mitteln geförderte For­
schung betrifft, so ist das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
nach Kräften bestrebt, diese permanent zu verbessern. Ein entscheidender quali­
tativer Sprung ist auf der Ebene der europäischen Forschungskooperation gelun­
gen, wo für österreichichische Wissenschafter de facto die Regelungen eines EU­
Vollbeitrittes bereits mit dem Inkrafttreten des EWR gelten; deshalb wurde ein 
umfassendes Beratungs- und Betreuungssystem für österreichische Antragsteller 
eingerichtet. Kapitel 4 "Internationale Forschungskooperation" des vorliegenden 
Berichts gibt über die österreichischen Beteiligungen am 2. und 3. Rahmenpro-

.) OECD, Main Science and Technology Indicators 1993/1 
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gramm der EG und das in Vorbereitung befindliche 4. Rahmenprogramm der EU 
und die Chancen für Österreich ausführlich Auskunft. 

Aber auch die Schaffung von Möglichkeiten und Anreizen für eine intensivierte 
internationale Forschungskooperation außerhalb der Europäischen Programme 
ist den Rahmenbedingungen zuzurechnen. Sowohl der Fonds zur Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung, wie auch die Akademie der Wissenschaften ha­
ben dafür eine Reihe von Förderungsaktionen eingerichtet, die vor allem dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs zugute kommen. 

Die Inanspruchnahme öffentlicher Finanzierungsmittel für die Forschung muß 
mit Leistungs- und Qualitätskontrolle verbunden sein. Analog der Bewertung 
von Projektanträgen beim Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen For­
schung durch das Verfahren der peer review wird auch bei anderen Formen der 
Forschungsförderung eine Beurteilung nach verbindlichen Kriterien zum Tra­
gen kommen müssen. Das Universitäts-Organisationsgesetz enthält bereits ent­
sprechende Bestimmungen hinsichtlich der Evaluierung; auch im außeruniver­
sitären Bereich, vor allem bei den durch Basissubventionen geförderten Einrich­
tungen, wird deshalb in Zukunft der Qualität der Forschungsleistungen verstärk­
te Beachtung zu widmen sein. 

Die Bedürfnisse· der Forschung eines Landes können nicht anhand einiger grober 
Parameter identifiziert bzw. generalisiert werden. Es ist in der forschungspoliti­
schen Diskussion davon auszugehen, daß die Wünsche der Institutionen im Re­
gelfall außerhalb der realisierbaren Möglichkeiten liegen. Es gilt daher, die ent­
sprechenden Annäherungsverfahren für die Beurteilung von Erfordernissen 
(auch im Hinblick auf bereits erbrachte qualitative Vorleistungen) nach Möglich­
keit zu verfeinern, transparent und nachvollziehbar zu machen. Diese wieder­
um erhalten erst im Kontext einer wissenschaftspolitischen Schwerpunktsetzung 
Gewicht. Es wird Aufgabe des bestehenden wissenschafts- und forschungspoliti­
schen Beratungswesens sein, auch weiterhin entsprechende Vorschläge auszu­
arbeiten. 

Der Österreichische Rat für Wissenschaft und Forschung hat sich deshalb in den 
drei Jahren seit dem letzten Bericht der Bundesregierung an den Nationalrat mit 
einer Reihe von Fragestellungen befaßt, die für die Verbesserung der Rahmen­
bedingungen für Forschung und Entwicklung wesentlich sind. Insbesondere die 

• 
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europäische Forschungskooperation bzw. der österreichische Zugang dazu stand 
wiederholt im Mittelpunkt der Beratungen. Auch das im Arbeitsübereinkom­
men der Bundesregierung verankerte Bemühen, eine international tätige Groß­
forschungseinrichtung nach Österreich zu bringen, wurde intensiv diskutiert; 
eine eigene Arbeitsgruppe des Rates hat sich mit den bei den diesbezüglichen Ini­
tiativen und den entsprechenden Vorarbeiten befaßt. Schwerpunktbildungen, 
wie insbesondere die "Spezialforschungsbereiche" wurden im Rat für Wissen­
schaft und Forschung abgestimmt; durch ständige Information sind die Mitglie­
der des Rates auch in die weitere Entwicklung dieser Förderungsform eingebun­
den. 

Auch Initiativen zu rechtlichen Regelungen sind vom Rat behandelt worden; sie 
betrafen die Neuregelung der Rechtsform der BVF Arsenal, des Patentrechtes, des 
Forschungs- und Diensterfindungsrechts oder Novellierungen des Forschungs­
organisations- und des Forschungsförderungsgesetzes. Darüberhinaus ist der Rat 
permanent als Begutachtungsinstanz mit Entwürfen von Bundesgesetzen oder 
Verordnungen befaßt. 

Die bestmögliche Erfüllung der Bedürfnisse der Forschung in Österreich sind ein 
zentrales Anlieg�n der Bundesregierung. Diese hat daher in ihrem Arbeitsüber­
einkommen einen Katalog von Zielen vereinbart, die während der laufenden 
Legislaturperiode erreicht werden sollen. Der vorliegende Bericht gibt - für den 
Bereich des Bundesministeriums für Wissenschaft und ,Forschung als federfüh­
rendem Ressort - ausführlich Auskunft über die Realisierung dieser Ziele, wes­
halb auf die im entsprechenden Kapitel 3 enthaltene Darstellung weiter zu ver­
weisen ist. 
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2. Finanzierung von Forschung und experimentel ler Entwicklung 

2.1 F&E-Ausgaben 1994 insgesamt 

Die gesamten Ausgaben für in Österreich durchgeführte Forschung und experi­
mentelle Entwicklung (finanziert von der öffentlichen Hand, der Wirtschaft und 
sonstigen Quellen) werden 1 994 voraussichtlich nominell rund 36,2 Mrd. S betra­
gen (1 993: rund 33,5 Mrd. S). Sie werden damit um 8,2 % über dem Niveau von 
1 993, um 57,7 % über dem Niveau von 1 989 und um 1 1 0,9% über dem Niveau von 
1 985 liegen. 

Eine Übersicht über die gesamten F&E-Ausgaben 1 994 enthält die Tabelle 1 im 
Tabellarischen Anhang, in welcher im Hinblick auf die internationale Vergleich­
barkeit die Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung und experi­
mentellen Entwicklung dargestellt ist. Dies bedeutet, daß auch die ausländische 
Finanzierung von in Österreich durchgeführter F&E einbezogen ist, hingegen 
österreichische Zahlungen für im Ausland durchgeführte F&E ausgeschlossen 
werden . Diese Vorgangsweise entspricht der Definition der "Bruttoinlandsausga­
ben für F&E", wie sie im "Frascati-Handbuch 1 992" (Die Messung wissenschaftli­
cher und technischer Tätigkeiten .  Allgemeine Richtlinien für statistische Übersich­
ten in Forschung und experimenteller Entwicklung) der OECD enthalten ist. 

Der Anteil für Forschungs- und Entwicklungsausgaben insgesamt am Bruttoin­
landsprodukt wird 1 994 1 ,65 % betragen ( 1 989: 1 ,37 % ,  1 985: 1 ,27 % - siehe Ta­
belle 1 im Tabellarischen Anhang). 

Von den Forschungs- und E ntwicklungsausgaben insgesamt 1 994 werden 40,8 % 
vom Bund, 5,9% von den Bundesländern,  0,6 % von anderen öffentlichen Finan­
zierungsquellen (Gemeinden, Kammern, Sozialversicherungsträgern), somit zu­
sammen 47,3 % von der öffentlichen Hand, 49,8 % von der Wirtschaft und 2,9 % von 
sonstigen Quellen (Privater gemein nütziger Sektor, Ausland) finanziert. 

FINANZIERUNG DER IN OSTERREICH DURCHGEFÜHRTEN F&E IN 
DEN JAHREN 1981, 1985, 1987·1994 

MIO.S 
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2.2 F&E-Ausgaben des Bundes 1994 

2.2. 1 

2 .2 .2 

Die Ausgaben des Bundes für in Österreich durchgeführte F&E werden 1 994 
rund 1 4,8 Milliarden Schilling erreichen, sie liegen damit um rund ·1 0 ,2% 
über dem Vorjahresniveau, um 73,9% über dem Niveau von 1 989 und um 
1 07,3 % über dem Niveau von 1 985 (s. Tabelle 1 ). 

Gemäß der zugrundeliegenden Methodik handelt es sich bei den in Tabelle 
1 ausgewiesenen Ausgaben des Bundes für in Österreich durchgeführte 
F&E für 1 993 und 1 994 (welche den Summen der in der Beilage T/Teil b des 
Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz zusammengefaßten Ausgabenansät­
zen entsprechen) um Bundesvoranschlagswerte . 

Zusätzlich wird der Bund 1 994 Beitragszahlungen an internationale Organi­
sationen, die Forschung und Forschungsförderung als Ziel haben, in Höhe 
von 746,6 Millionen Schilling leisten (Beilage des Amtsbehelfes zum 
Bundesfinanzgesetz/Teil a); sie haben damit (nach besonders starken Zu­
wächsen 1 990 - 1 991 und 1 991 - 1 992 von je 24,4% und 1 992 - 1 993 von 
1 7 ,2 % )  gegenüber dem Vorjahr um 1 6,9% abgenommen1• Sie liegen damit 
um 64,3 % über dem Vergleichswert von 1 989 und um 1 63,6% über dem 
Wert von 1 985. 

GESAMTAUSGABEN OES BUNOES FÜR F&E 1994 
NACH RESSORTS (in %) 

90,80% 

2,100/0 
3,20% 

3,90% 

BMWF 

IIßD BMF 

• BMLF 

o SONSTIGE 

I ÖSTAT I 

1 Dieser Rückgang ist vor a l lem begründet d urch d ie  A nführun g  von "Erinnerungsposten" beim VA-An­
satz 1/14188 "Internationale Forschungskooperation" (VA-Post 7800 und VA-Post 7803) im Bereich des 
BMWF (s. h iezu auch Tabelle 3 im Tabellarischen Anhang) . Dieser VA-Ansatz zäh lt jedoch zu jenen 
Ansätzen, für welche der Bundesmin ister für .. F inanzen gemäß BFinG 1994, Artikel VII, Z. 19, erm ächtigt 
ist, im Finanzjahr 1994 d ie Zustimmung zu Uberschreitungen bis zu ei nem Betrag von 420 Millionen 
Schi ll ing für Zahlu ngen an das Ausland im Zusammenhang m it dem EWR-Abkom men zu erteilen. 
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2.2.3 Die gesamten Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförde-

- rung, also einschließlich der forschungswirksamen Anteile an den Beitrags­
zahlungen an internationale Organisationen (entspricht somit Beilage T des 
Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz, Teil a und Teil b - s. Tabelle 3 im 
Tabellarischen Anhang), werden 1 994 daher rund 1 5,5 Milliarden Schilling 
-erreichen, sie liegen damit um rund 8,5 % über dem Vorjahresniveau der 
Beilage T (von 1 992 auf 1 993 hatte es eine Steigerung um 9,6 %  gegeben) 
und um 60,0 % über dem Niveau der Beilage T von 1 989 sowie um 1 06,0 % 
über dem -Niveau der Beilage T von 1 985 (jeweilS ohne Sonderaktion). 

2.2.3 . 1  Von diesen Gesamtausgaben des Bundes für Forschung und For­
schungsförderung des Bundes entfallen 1 994 (siehe Tabelle 2) 

• 90,8 % auf das BMWF (einschließlich anteilige Bauausgaben und 
anteiliger Errichtungsaufwand für das AKH Wien sowie ein­
schließlich der forschungswirksamen Anteile der ITF-Mittel) 

• 3,2 % auf das BMLF (einschließlich anteilige Bauausgaben) 

• 2,1 % auf das BMF 

• 0,8 % auf das BMUJF 

• 0,7 % auf das BMÖWV (einschließlich der forschungswirksamen 
Anteile der ITF-Mittel) 

• 0,6 % auf das BMWA 

• 0,6 % auf das BMGSK 

• 1 ,2 %  auf sonstige Ressorts. 

2.2 .3.2 Die funktionelle Aufgliederung der Gesamtausgaben des Bundes für 
Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen 
Zielsetzungen2 liegt nunmehr für die Bundesrechnungsabschlußda­
ten 1 992 und die Voranschlagsdaten für 1 993 und 1 994 vor (siehe 
Tabelle 4). 

Folgenden sozio-ökonomischen Zielsetzungen kommen 1 994 die 
stär�sten Anteile an den Gesamtausgaben des Bundes für For­
schung und Forschungsförderung zu: 

33,6 %: Förderung der allgemeinen Erweiterung des Wissens 

25,1 % :  Förderung des Gesundheitswesens (es wurden hier die 

• 

• 

Ausgaben für die klinische Forschung und der F&E-Anteil am • 

Errichtungsaufwand für das AKH zugeordnet) 

1 5,1  % :  Förderung von Handel, Gewerbe und Industrie 

6,4 % :  Förderung der sozialen und sozio-ökonomischen Entwick­
lung 

2 Method ische Erläuterungen zu d ieser i nternational gebräuchlichen Klassifikation finden sich i m  Ab­
schn itt 5 des Forschungsberichts 1985. dem auch ( im Anhang Tabelle- 6.4 a) d ie zugrundeliegende 
ÖSTAT-Systematik m it Definitionen angesch lossen ist. 
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4,7 %:  Förderung der Erforschung der Erde, der Meere, der At­
mosphäre und des Weltraums 

4,7 % :  Förderung der Land- und Forstwirtschaft 

3 ,7 % :  Förderung des Umweltschutzes 

1 ,9%:  Förderung der Erzeugung, Speicherung und Verteilung 
von Energie 

1 ,7 %: Förderung des Transport-, Verkehrs- und Nachrichtenwe­
sens. 

Gegenüber dem Vorjahr (1 993) weisen von diesen anteilsmäßig 
größten Kategorien die Ausgaben zur Förderung der sozialen und 
sozio-ökonomischen Entwicklung mit 1 1 ,9% die größte Steigerung 
auf, gefolgt von den Ausgaben zur Förderung von Handel, Gewerbe 
und Industrie mit + 1 0 ,3 % ,  den Ausgaben zur Förderung des Ge­
sundheitswesens mit + 1 0 ,2 % und den Ausgaben zur Förderung 
der allgemeinen Erweiterung des Wissens mit +9,8 %. 

Die Ausgaben für die übrigen oben angeführten sozio-ökonomischen 
Zielsetzungen sind wie folgt angestiegen: 

Förderung der Erforschung der Erde, der Meere, der Atmosphä­
re und des Weltraums: + 7 ,2 %  

Förderung des Umweltschutzes: + 5,7 %  

Förderung der Land- und Forstwirtschaft: + 3,7 %  

Förderung der Erzeugung, Speicherung und Verteilung von 
Energie: + 2 ,7 %. 

Einen deutlichen Rückgang zu verzeichnen haben dagegen die 
Ausgaben zur Förderung des Transport-, Verkehrs- und Nachrich­
tenwesens ( - 25,5 %).  

Für 1 992, 1 993 und 1 994 liegen Aufgliederungen der Jahreswerte 
nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen auch nach Ressorts vor 
(siehe Tabellen 5 ,  6 und 7). 

2.2.3.3 Die Tabelle 4 im Tabellarischen Anhang (mit den neuesten revidier­
ten Daten) zeigt, daß sich die prozentuelle Aufgliederung der Ge­
samtausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 
nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen in den Jahren seit 1 985 
nicht grundlegend geändert hat. Es ist allerdings eine stetige Zu­
nahme des Anteils der Förderung der allgemeinen Erweiterung des 
Wissens und eine entsprechend mäßige Abnahme des Anteils der 
Förderung des Gesundheitswesens zu verzeichnen sowie ab 1 989 
festzustellen, daß die Anteile der Förderung der Erforschung der 
Erde, der Meere, der Atmosphäre und des Weltraums und der För­
derung des Umweltschutzes größer geworden sind, wogegen der 
Anteil der Förderung der Erzeugung, Speicherung und Verteilung 
von Energie seit 1 989 kleiner geworden ist. 
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2.3 F&E-Ausgaben der Bundesländer 1 994 

Die F&E-Ausgaben der Bundesländer werden vom ÖSTAT, unter Heranzi�hung 
der Meldungen der Ämter der Landesregierungen, für 1 994 mit 2,1 Mrd. S ge­
schätzt (die F&E-Ausgaben der Landeskrankenanstalten sind in diese Schätzung 
einbezogen). Sie liegen damit um rund 9,5 % über dem Vorjahresniveau, um 
73,7 % über dem Erhebungsergebnis von 1 989 und um 1 1 8,1  % über dem Erhe­
bungsergebnis von 1 985. 

2.4 F&E-Ausgaben der Wirtschaft 1 994 

Die F&E-Ausgaben der Wirtschaft werden vom ÖSTAT für 1 994 mit rund 1 8,0 Mrd. 
S geschätzt . Sie werden .damit um 7,2 % über dem Vorjahresniveau, um 48,0 %  
über dem Niveau von 1 989 und um 1 1 3,6 % über dem Niveau von 1 985 liegen. Die 
Ergebnisse der Erhebung der Wirtschaftskammer Österreich im Bereich der fir­
meneigenen Forschung über das Berichtsjahr 1 991 sind in der Schätzung berück­
sichtigt. 

2.5 Öffentliche F&E-Ausgaben im internationalen Vergleich 

Ein Vergleich der öffentlichen F&E-Ausgaben Österreichs3 mit den entsprechenden 
Werten der Mitgliedstaaten der Europäischen Union (s. Tabelle 1 8  im Tabellari­
schen Anhang) zeigt, daß Österreich bei den einzelnen Kennzahlen im Mittelfeld 
liegt (5., 6., 7. Rang) und bei der Pro-Kopf-Quote der öffentlichen Ausgaben für 
zivile F&E sogar den 4. Rang einnimmt. 

3 Defin iert als Gesamtsumme Beilage T gemäß Tabelle 2 + F&E-Ausgaben der Bundesländer gemäß 
Tabelle 1. 

• 
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3 .  DURCB!lbiRUNG UND KOORDIRIBRUNG VOR FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 

3 . 1 .  Österreichische Akademie der Wissenschaften 

Aufgaben 

Aufgabe der Österreich ischen Akademie der Wissenschaften ("Akademie") ist es, die 
Wissenschaft auf allen Gebieten, insbesondere im Bereich der Grundlagenforschung, in jeder 
Hinsicht zu fördern. Sie richtet zu diesem Zweck Kommissionen, Forschungsstellen und 
Institute ein, deren Arbeitsvorhaben einer ständigen Kontrolle unterliegen. Darüber hinaus 
fördert Sie thematisch begrenzte Arbeitsvorhaben. Die Akademie führt Arbeiten streng 
wissenschaftlichen Inhalts der Veröffentlichung zu, die weitgehend in einem 1973 
gegründeten Akademie-Verlag herausgegeben werden. 

Die Wirksamkeit der Akademie der Wissenschaften umfaßt laut ihrer Satzung: 

a) Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin und Technische Wissenschaften 
b) Philosophie, Geschichte und Altertumskunde, Kunst- und Musikwissenschaft, Sprach­

und Literaturwissenschaften, Geographie und Völkerkunde, Rechts-, Staats- und 
Wirtschaftswissenschaften. 

Die genannten Wissenschaften sind im weitesten Sinne zu verstehen. 

Vorhaben in internationaler Kooperation 

Die Kooperation mit auswärtigen Forschungseinrichtungen und Akademien wurde im 
Berichtszeitraum der veränderten politischen Lage und der damit sich verändernden Situation 
der Forschung insbesondere im europäischen Raum angepaßt. 
Die neuen, zum Teil bereits abgeschlossenen bzw. noch in Verhandlung befindlichen 
Verträge basieren nicht mehr - wie früher - auf dem Prinzip der Delegation von 
Wissenschaftlern, sondern auf dem der Einladung von solchen zu der jeweiligen 
Akademieeinrichtung, die an einer besonderen Zusammenarbeit im Rahmen definierter 
Forschungsprojekte interessiert ist. 
Internationale Kooperation und interdisziplinäre Zusammenarbeit werden auch weiterhin 
Charakteristika der Forschungsarbeit der Akademie sein. 
Im naturwissenschaftlichen Bereich sind Großprojekte in internationaler Kooperation 
besonders für das Institut für Hochenergiephysik und das Institut für Weltraumforschung, 
aber auch für das Institut für MiUelenergiephysik kennzeichnend. Exemplarisch genannt seien 
die Beteiligung des Institutes für Hochenergiephysik an der DELPHI (DEtektor für Lepton-, 
Photon- und Hadron-!dentifikation)-Kollaboration des CERN - es handelt sich um eine 
Kooperation von 43 Institutionen und 18 Ländern - sowie die Beteiligung des Institutes für 
Weltraumforschung an ESA ili,uropean .fu>ace Agency)-Projekten und solche von GUS­
Raumfahrtprojekten. Das Institut für Hochenergiephysik hat sich langfristig für eine intensive 
Mitarbeit bei LHC c..!:arge Hadron Collider), insbesondere für die Entwicklung dnes Myonde­
tektors, entschlossen. 
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Im Berichtszeitraum neu war die gezielte finanzielle Anregung "Stimulierung internationaler 
Kooperation" durch einen eigenen bundesfinanzgesetzlichen Ansatz, der auch den mittleren 
und kleineren Forschungseinrichtungen der Akademie eine beträchtliche Ausweitung 
wissenschaftlicher Forschung im Wege internationaler Zusammenarbeit ermöglicht hat und 
im Vorfeld des E WR-Beitrittes und eines möglichen EU-Beitrittes Österreichs für eine 
Steigerung der Kontakte zu internationalen Partnern gesorgt hat. 
Zur Förderung der Kooperation zwischen Wissenschaftlern aus Österreich und europäischen 
Ländern, die nicht der EU oder EFf A angehören, ist bei der Akademie ein Ost-West­
Programm eingerichtet. Gefördert werden Projekte, die von Personen, und zwar mindestens 
je einem österreich ischen Wissenschaftler und einem Wissenschaftler aus wenigstens einem 
Partnerland eingereicht werden. Anträge werden durch mindestens zwei externe Gutachter 
geprüft und durch eine durch die Akademie bestellte Kommission im Falle einer positi ven 
Beurteilung dem BM W F  zur Förderung vorgeschlagen. Im Zeitraum 1990 - 1993 wurden 63 

von insgesamt 1 15 Projekten mit einem Gesamtbetrag von öS 33,4 Mio gefördert. 15 
Projekte sind im Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften und 48 Projekte im Bereich 
Formal-, Natur- und technische Wissenschaften angesiedelt. 

Strukturänderungen im Bereich der Forschungseinrichtungen 

Durch Zusammenlegungen im Bereich der Kommissionen ist  e s  gelungen,  
Forschungs vorhaben konzentrierter und effizienter zu betreiben. Beispielhaft seien hier die 
Zusammenlegung der Kommission für die Geschichte Österreichs und der Historischen 
Kommission genannt und insbesondere die Zusammenlegung der archäologischen 
Kommissionen und die völlige Neustrukturierung dieser Forschungen. Die archäologische 
Forschung der Akademie wird in Hinkunft im Rahmen einer bereits gegründeten 
Forschungsstelle stattfinden. 
Einige Kommissionen, deren Forschungs vorhaben als abgeschlossen zu betrachten waren, 
wurden geschlossen. Ebenso wurde das Institut für Gegenwarts volkskunde geschlossen. Die 
Kommissionen für das Phonogrammarchi v, das Österreichische Biographische Lexikon und 
die Mundartkunde wurden im Berichtszeitraum zu Einrichtungen umstrukturiert; aufgrund der 
o.a. Geschäftsordnungsno velle sind sie in Institute umzuwandeln. Die Forschungsstelle für 
Kultur- und Geistesgeschichte Asiens wurde in ein Institut umgewandelt. 

Naturwissenschaften: 

Im Rahmen mathematisch -naturwissenschaftlicher Forschung der Akademie haben sich 1m 
Berichtszeitraum Schwerpunkte herauskristallisiert. Beispielhaft seien genannt: 
"Alternsforschung" verfolgt das Ziel, immunologische, endokrinologische und zellbiologische 
Aspekte des Alterns verstehen zu lernen und hat durch die Eröffnung des Akademieinstitutes 
für Biomedizinische Alternsforschung in Innsbruck im Jahre 1993 sowie intensi ve 
Vorbereitung zum Aufbau eines Hirnforschungszentrums in Wien - unter Einbindung der 
ÖA W- Forschungsstelle für Experimentelle Neuropathologie (Demenzforschung, 
Alzheimer'sche Krankheit) - einen starken Impuls erfahren. 

• 

, 
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Der Schwerpunkt "Ökologie" ist innerhalb der Akademie wesentlich durch das Konrad­
Lorenz- Institut für Vergleichende Verhaltensforschung, das Institut für Limnologie sowie die 
Forschungsstelle für Biosystematik und Ökologie repräsentiert. Darüberhinaus widmen sich 

auch zahlreiche Projekte im Rahmen Nationaler und Internationaler Programme (z.B. Man 
and Biosphere ( MAß), International Decade tor Disaster Reduction ( ID ND R), usw.) 
ökologischen Fragestellungen. Die Konzentration von fünf Akademiekommissionen und einer 
Forschungsstelle in der nunmehrigen Forschungsstelle für Biosystematik und Ökologie hat 
eine leistungsfähige, einheitlich geführte Forschungseinrichtung mit vielfältigen Interessen vor 
allem in den Bereichen österreichischer Fauna und Flora ergeben. Die Eröffnung des baulich 
neu errichteten und stark erweiterten Konrad-Lorenz- Institutes für Vergleichende 
Verhaltensforschung bietet auch international bereits stark beachtete experimentelle 
Forschungsmöglichkeiten im Bereich aquatischer Lebewesen wie auch im Bereich von 
Flugtieren. 
Im Bereich der schwerpunktmäßig vertretenen physikalischen Wissenschaften ist die 
erfolgreiche Zusammenarbeit des Institutes für Mittelenergiephysik mit internationalen 
Partnern im Rahmen des Paul Scherrer Institutes (Villingen, Schweiz) zur Erforschung 
myonkatalysierter Kernfusion in Ausweitung begriffen. 

Geisteswissenscha fteD 

Im Rahmen der Geisteswissenschaften wurden die langfristigen Projekte erfolgreich 
weitergeführt. Es wurde begonnen, das Wörterbuch der bairischen Mundarten in Österreich 
auf eine Datenbank aufzunehmen, um so den Fortgang der Arbeiten zu beschleunigen. Das 
Prosopographische Lexikon der Palaiologenzeit - ein Langfristprojekt der byzantinistischen 
Forschung - steht vor dem Abschluß. 
Beispielhaft seien im Bereich der Langfristprojekte noch das Österreich ische Biographische 
Lexikon, welches nun auch über EDV erstellt wird, und die Geschichte der 
Habsburgermonarchie, sowie die Forschungen zum Fortleben der antiken Kultur und 
Geistesgeschichte der Kommission zur Herausgabe des Corpus der lateinischen Kirchenväter 
(Augustinus), der Kommission für antike Literatur und lateinische T radition 
( Mythologieforschung) und der Kommission für Theatergeschichte (Periochen) erwähnt. Im 
Bereich der Byzantinistik wird in der Akademie an einem " Lexikon der byzantinischen 
Literatur besonders des 9. bis 12. Jahrhunderts" gearbeitet, einem Projekt , das eine Lücke in 
der byzantinistischen Forschung füllen wird. 
Ein weiterer Schwerpunkt der philosophisch-historischen Klasse ist weiterhin die Erforschung 
der Sprache und Kultur der österreichischen Jahrhundertwende und des frühen 20. 
Jahrhunderts. In diesem Bereich wird die Herausgabe des Tagebuches von Arthur Schnitzler 
fortgesetzt; daneben hat die Kommission für literarische Gebrauchsformen die Erarbeitung 
eines Wörterbuches zur "Fackel" von Karl Kraus in Angriff genommen - ein Projekt mit 
dessen Abschluß nach etwa 15 Jahre zu rechnen ist. 
I n  diesem Forschungsbereich ist auch auf die Etablierung einer historischen 
Pressedokumentation zu verweisen, die sich in der Grundlagenforschung primär mit der 
Erschließung der Wiener und Berliner Tagespresse in diesem Zeitraum befaßt und 
kulturvergleichende Analysen durchführt. 
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Verstärkte Bedeutung kommt den Forschungen zur Kultur- und Geistesgeschichte Asiens zu, 
die in dem gleichnamigen Institut betrieben werden. Im Zentrum dieser Forschungen stand 
im Berichtszeitraum vor allem die Fortführung der in -Arbeit befindlichen indologischen, 
tibetologischen, japanologischen und buddhologischen Langzeitprojekte, nämlich - die 
Erforschung der Terminologie der indischen Erkenntnismittellehre, Logik und Methodologie 
( Begriffswörterbuch zur indischen Logik und Erkenntnistheorie), die Erschließung der 
erkenntnistheoretisch-logischen Schule des Buddhismus in Indien und Tibet in Form von 
Textausgaben, Übersetzungen und Studien, die begrifflich-wissenschaftliche Erforschung des 
Phänomens der Religionen im süd- und südostasiatischen Raum im besonderen sowie die 
Erarbeitung historischer Altersbilder und konkreter Lebenssituationen alter Menschen im 
vormodemen Japan. Darüber hinaus wurde ein sinologisches Projekt, nämlich die Bearbeitung 
chinesischer Geschichtsquellen aus der Qing-Dynastie, begonnen. 
Die historischen Forschungen zur Aufarbeitung des europäischen Mittelalters werden 
gemeinsam vor allem mit deutschen Wissenschaftlern fortgesetzt (Mnnumenta Germaniae 
Historica, Regesta Imperii, Inschriften des Deutschen Mittelalters, Weistümer und Urbare) 
und laufend veröffentlicht. 
Die Forschungen zur Realienkunde des Mittelalters ( Institut für Realienkunde des Mittelalters 
und der frühen Neuzeit der Österreichischen Akademie der Wissenschaften) konzentrierten 
sich im Berichtszeitraum einerseits auf die Einführung und Anwendung der digitalen 
Bildverarbeitung im Fachgebiet; hiebei konnte ein integriertes Bildverarbeitungssystem 
entwickelt werden, das den Zugriff auf ein Bild mit Hilfe beliebig knmbinierbarer 
freisprachlicher Deskriptoren erlaubt. Weiters bietet es u.a. auch Optionen, wie z.B. Zoomen, 
Drehen, Ausschneiden etc., und der Bildverbesserung. Ein zweiter Schwerpunkt lag auf der 
Erarbeitung einer Datenbank zum Alltag in den donaueuropäischen L1ndern. Dabei sollen im 
Rahmen von Photo fahrten die Bildquellen und Originalgegenstände in der Slowakei, in 
Böhmen und Mähren sowie in Ungarn dokumentiert werden und weiters die 
deutschsprachigen Archivbestände auf realienkundliches Material hin gesichtet werden. Die 
Erfassungstätigkeit in der Slowakei konnte abgeschlossen werden; mit den Arbeiten in 
Böhmen und Mähren sowie in Ungarn wurde begonnen. 

Ein Projekt der Kommission für die Herausgabe der Inschriften des Deutschen Mittelalters 
befaßt sich mit der Sicherheitsverfilmung der österreichischen Inschriften. 

Sozial wissenscha ften 

Sozialwissenschaftliche Forschungsschwerpunkte der Akademie lagen im Berichtszeitraum 
bei der Erforschung der Konsequenzen der geänderten politischen Lage in Ostmittekuropa 
für Österreich und das übrige Europa einerseits und bei Forschungen zur zu erwartenden 
Lage Österreichs nach der Integration in die E G  andrerseits. 
Beispielhaft sei hier angeführt: I 

Zukunft der Ost- West- Wanderung (Abschätzung des Zuwanderungspotentials, 
Bestimmung der Push- Faktoren, Herausbildung grenzüberschreitender Arbeitsmärkte) 
- Institut für Stadt- und Regionalforschung 
Ökonomische, soziale und politische Folgen einer starken internationalen 
Zuwanderung und gesellschaftliche Problemfelder, die sich durch eine zunehmende 
Alterung der österreichischen Bevölkerung ergeben - Institut für Demographie 
Metropolen Ostmitteleuropas im Umbruch und Metropolen Ostmitteleuropas in 
Konkurrenz ( Budapest, Prag, Warschau und Wien im Vergleich) - Institut für Stadt­
und Regionalforschung 
Europa der Regionen - Analyse von Konvergenz und Divergenz der europäischen 
Regionen - Institut für Stadt- und Regionalforschung, Forschungsstelle für 
Sozioökonomie 
Europa der Regionen - Chancen für Österreich - Forschungsstelle für Snzioökonomie 

• 

" 
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Arbeiten der Forschungsstelle für Sozioökonomie betonen die Wechselwirkung zwischen 
technischen, ökonomischen, politischen und kulturellen Prozessen. So befassen sich die 
laufende'n Studien u.a. mit der Integration und Desintegration Europas, mit den ökonomischen 
Wirkungen von Wanderungsbewegungen, den sozialen und kulturellen Auswirkungen �euer 
Kommunikationstechnologien und institutionellen Bedingungen internationaler kultureller 
Netzwerke. 
Das Institut für Demogr aphie befaßt sich ferner mit der Analyse und Aufarbeitung sozialer 
Ursachen und Konsequenzen aktueller demographischer Veränderungen in Österreich. 
Im Rahmen der Kommission für Europarecht-, internationales und ausländisches Privatrecht 
wird an einem Projekt "Konsequenzen des EG-Rechts für das österreich ische Privat- und 
Privatwirtschaftsrecht" unter der Leitung von Prof. Koppensteiner gearbeitet. 

Beratungstätigkeit 

Die Satzung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften sieht neben der 
Forschungstätigkeit auch die Beratungstätigkeit als wichtige Verpflichtung dieser Einrichtung 
vor. 
Auf dem Gebiet der Technikfolgen-Abschätzung, einem besonders im anglo-sächsischen 
Raum stark expandierenden Wissenschaftszweig, untersuchte die Akademie-Forschungsstelle 
für Technikbewertung Technikfolgen in den Bereichen Telekommunikation, Gentechnik und 
Energie. Mitarbeit im Rahmen einer parlamentarischen Enquetekommission ·wie auch 
facheinschlägige Organisation eines internationalen Parlamentariertreffens an der Akademie 
haben national und international gute Resonanz erzeugt. 
Die Akademie hat im Berichtszeitraum über Bitte des Bundesministeriums für Wissenschaft 
und Forschung eine internationale Evaluierung der österreich ischen archäologischen 
Forschungstätigkeit in Ephesos durchgeführt. 
Das Institut für Demographie ist federführend bei einschlägigen Ressortberichten 
( Jugendbericht,  Hochschulplanungsprognosen, Öst. N a t i o n a l bericht  f ü r  die 
Weltbevölkerungskonferenz Kairo 1994, E CE- Fragebogen zur Bevölkerungspolitik). 
Weitere Schwerpunkte von Akademieberatungstätigkeit für Behörden lagen in den Bereichen 
Gentechnik ("Gentechnikgesetz") und Umwelt (" Nationaler Umweltpl an", Reinhaltung der 
Luft und KJimaänderung). 

APART - Austrian Programme for Advanced Research and Technology 

Das Stipendienprogramm APART ist eine von der Österreichischen Akademie der Wissen­
schaft�n initiie�e Förderungsmaßnahme zum Zwecke der Verbesserung des wissenschaftlichen 
Potentials fur Os�erreich. APART ist in Ergänzung zu den bereits existierenden Förderungs­
f!1aßna�en

. 
als

. 
em E�ellenz-Programm konzipiert, dessen Auswirkungen in der Stellung 

Osterreichs Im mternatlonalen Kontext der Forschung sichtbar werden sollen. APART wird 
fur den Zeitraum von drei Jahren vergeben und dient zur Vorbereitung einer Habilitation oder 
zu

.
r Fo�fuhrung d�s im �hmen einer Habilitation Erarbeiteten. Über die Zuerkennung dieser 

Stipendien entscheidet em APART-Komitee unter dem Vorsitz des Präsidenten der Öster­
reichischen Akademie der Wissenschaften, das sich aus Vertretern der Österreichischen 
Akademie d�r Wissenschaft

.
en, des Bu�desministeriums fur Wis��nschaft und Forschung, des 

Fonds zur Forderung der wlssenschafthchen Forschung und der Osterreichischen Rektoren­
konferenz zusammensetzt. Bei der Beurteilung der Ansuchen stützt es sich seinerseits auf 
internationale Gutachter. . 
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3.2 Forschu ng a n  den Un iversitäten u nd Hochsch u len 

Die E in heit von Forschung und Lehre g i lt a ls fu ndamentales Organ isationspri nz ip  
der  österre ich ischen Un iversitäten und seit dem Ku nsthochsch u l -Organ isations­

g esetz von 1 970 eingesch rän kt auch für d ie  Hochsch u len künstlerischer  R ichtun g .  

D ieses Prinz ip  wird auch i m  neuen U n iversitäts-Organ isationsgesetz 1 993 beibehal­
ten .  Die Institute der U n iversitäten s ind in  der Regel  Lehr- und Forsch ungsei n rich­

tungen,  an  den Kunsthochsch u len werden von I nstituten und Leh rkanze ln  a uch 
Forsch u ngsa ufga ben wah rgenommen.  Die Hochsch u lexpansion der letzten 20 Jahre 
hat daher zu e iner erhebl ichen Ausweitu ng der Forschu ngska pazitäten gefü h rt, was 

m it e inem g roßen Zuwachs der forsch ungsre leva nten Ausgaben des B u ndes verbun­
den war. Von der Forschungskapaz ität her gesehen s ind d ie  U n iversitäten d ie 
g rößten Forsch ungsein richtu ngen des Landes u nd decken als e inz ige das breite 

fach l iche Spektru m wissenschaftl icher Forsch ung ab.  
Fü r d ie Wissenschaft e i nsch l ießl ich der Forsch ung g i lt das verfassungsrechtl ich g a­

rantierte Grundrecht der Frei heit der Wissenschaft und i h rer Lehre. An den U n i ve r­

sitäten und Hochsch u len wird d ie Wissenschaftsfrei heit a ls i nd iv iduel les Recht der  
U n i ve rsitätslehrer verwirkl icht, I n ha lt, R ichtu ng und U mfa ng wissenschaftl icher Ar­
beit i m  Rahmen i h res Faches und der i hnen zur  Verfüg ung stehenden Ressou rcen 
sel bst festzu legen. Dies sch l ießt n icht aus, daß I nstituts- oder Abte i l u ngsleiter d ie 
Forsch u ngstätig keit des zugehörigen Personals p lanen,  koord i n ieren und kontro l l ie­
ren .  

E i n e  d i e  e inzel nen Institute übergreifende Planung und Koord i n ieru ng  der  u n iver­
sitären Forsch ung erfolgt i n  der Regel nur  a uf der Basis freiwi l l iger Kooperation .  D ie · 
i nstitutsü berg reifenden Organe können aber ind i rekt� wie z u m  Beisp ie l  d ie Fa­
ku ltätskol leg ien d u rch d ie  Mitwi rkung bei Berufu ngen, Habi l itationen oder bei der  
Behandl u ng von Anträgen der  I nstitute, d ie  Entwickl u ng e ines Faches beeinfl usse n .  
Über  e ine  so lche ind i rekte Steuerungsmög l i chkeit verfügt auch d ie zentra le Verwal­
tung,  da wichtige Entscheid ungen über den Aufbau u nd Ausbau von Leh r- und For­
sch ungsei n richtungen bei m Bundesm in isteri um fü r Wissenschaft und Forsch ung  l ie­
gen .  Ein weiteres Steueru ngspotentia l  steht in  Form von Auftragsforschu ngsmittel n  
des B undesmin isteri u ms für Wissenschaft u nd Forschung u n d  von Förderungsmit­
tel n  der e insch lägigen Forsch ungsförderungsfonds zur  Verfügung .  
M it dem I n krafttreten des 1 993 besch lossenen neuen U n iversitäts-Organ isa­
t ionsgesetzes s ind auch Veränderungen fü r die u n iversitäre Forsch ung  zu erwarten ,  
da  d i e  organ isatorischen Struktu ren der  U n iversität d ie Rah menbed i n g u ngen der  
Forschung in  wesentl ichen Bereichen determi n ieren.  

• 
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I m  Si n ne der  Dezentra l is ierung werden d ie U n iversitäten in  H i n k u nft wichtige E nt­
sche idungen h insichtl i ch i h rer Organ isationsstruktur  sel bst treffen kön nen .  E in  we­

sentl iches E lement dabei ist d ie in der Satzung zu regelnde Faku ltätsg l i ederu n g .  

Weiters k a n n  d e r  Akademische Senat in  Zuku nft an Instituten u n d  U n iversitätskl i n i ­
ken Abte i l u ngen e inrichten .  Damit werden d ie U n iversitäten i n  d e r  Lage sei n ,  i h re 

Org a n isationsstruktu r an  a ktuel le Bed ü rfn isse des Leh r- und Forsch u ngsbetriebes 

anzu passen .  
E i n ig e  E rweiterungen i m  Zusammenhang mit der  Tei l rechtsfäh igkeit werden  eben­
fa l l s  fü r den Forschu ngsbereich relevant sein .  Die U n iversitäten können im Rahmen 
der  Tei l rechtsfäh igkeit a uch tech n ische Prüf- und Gutachtertätig keiten d u rchfü h­

ren .  Als weitere Neuerung erhä lt der Leiter e iner tei l rechtsfäh igen E in richtu ng d i e  

Mög l i ch keit, d ie für d ie  Vertragserfü l l ung  erforder l ichen Rechtsgeschäfte an  e inen 

Proje ktle iter  zu  deleg ieren .  
D u rch d ie E i nfüh rung  von Un iversitätsbei räten und des U n iversitätenkuratori u ms, 

d ie der jewe i l igen U n iversität bzw. dem Bu ndesmin ister für Wissenschaft u nd For­

sch ung  beratend zur  Seite stehen, werden neue Impu lse fü r d ie Forsch u n g  e rwartet. 
E i n e  wichtig e  Aufgabe der U n iversitätsbei räte wird d ie  I ntensivieru ng der  Kontakte 
z u  gesel l schaftsrelevanten I nstitutionen und reg ionalen Wi rtschaftsbetrieben sei n .  
Das U n iversitätenkuratori u m  wird Stel l u ngnahmen u n d  Gutachten zu ü beru n iversi­
tä ren Entwicklu n gsplanungen in Forsch ung u nd Lehre abgeben . 
Darü berh inaus  sieht das neue U n iversitäts-Organ isationsgesetz a u ch Eva l u ieru ngs­

maßnahmen i n  Forschung  u nd Lehre in  e iner i nstitutional isierten Form vor. Dam it 

ist d ie Z ielsetzung verkn ü pft, auch im autonomen Bere ich von Leh re u n d  Forsch u n g  

z u kü nftig wichtige Pla n u ngsentscheidu ngen auf d e r  Basis von Eva l uationse rg ebn is­
sen zu treffen .  

3 .2 . 1  Forschungswirksame Hochschu lausgaben und Forsch ungsfi nanzierung 

D ie  Forsch u n gsmittel der U n iversitäten u nd Hochschu len kommen a us d rei  Fi nanz­
q ue l len : Der a l lerg rößte Tei l  stammt aus dem Hochsch u l budget des Bundes. Dazu 
kommen besondere Zuwendungen aus - mit öffentl ichen M ittel n  gespeisten - d iver­

sen Forsch u ngsförderungsfonds, d ie projektorientiert bzw. fü r besondere For­
sch ungsschwerpu n kte vergeben werden.  E in  Tei l  der F inanzierung e rfo lgt d u rch 

Forsch u ngsa ufträge des öffentl i chen oder privaten Sektors u nd sonstige Drittmittel .  
Vom g esamten F inanzvo l u men für d ie un iversitäre u n d  hochsch u l ische Forsch u n g  

werden rund 9 7  Prozent vom öffentl ichen Sektor bereitgeste l lt. Auf d e n  B u nd ent­

fa l len  d avon 9 1  Prozent, a uf Länder u nd Gemei nden 2 Prozent 1 ) .  
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Der B u nd wendet ü ber das Hochsch u lbudget M ittel fü r I nvestitionen und den lau­

fenden Betrieb der Hochsch u len auf. Durch d ie  an den U n iversitäten gegebene Ver­

schrän kung von Forschung und Leh re ist der budgetäre Gesamtaufwand fq r den 

H ochschu lsektor d i rekt oder ind i rekt forsch ungsre levant. D ie  personel len Resou r­

cen ,  d i e  räuml i che und apparative Ausstattung sowie d ie  I nvestitionen u nd Betriebs­

m ittel der  U n iversitäten bi lden d ie  Rahmenbed i ngungen fü r Forsch u ng u nd for-
I 

sch ungsrelevante Tätig keiten im Hochschu l bereich.  

Tabel le  1 :  Forsch u ngswi rksame Hochschu lausgaben, 1 992 b is  1 994 
i n  M i l l i a rden Sch i l l i ng 

Hochschulausgaben 1 davon forschungswirksam 
JAHR 

i n  M i l l i a r d e n  S c h i l l i n g  

1 992 2 20,96 1 8,5 1 7  

1 993 3 22,564 9, 1 86 

1 994 3 25, 1 65 1 0,237 

Ouelle: Österreichisches Statistisches Zentral amt; aufgrund der Beil age T des Amtsbehelfs zum Bundesfinanz­

gesetz 1 994. 

1 Ausgewählte VA-Ansätze aus Kapitel 14 inklusive Bundesk,ttQ� zum Neubau des AKH und VA-Ansätze für 

Hochschulbauten aus Kapitel 64. 

2 Erfolg 

3 Voranschlag 

I m  Du rchschn itt entfa l len ru nd 42 Prozent des gesamten Aufwands fü r d ie  U n i ver­
sitäten auf Forschung und experimentel le Entwick lung .  Dieser Prozentsatz va ri ie rt 
zwischen den Wissenschaftszweigen u nd den einzelnen U n i versitäten .  Für  d i e  
Ku nsthochschu len beträgt der entsprechende Du rchsch n ittswert 5 Prozent 2> '  G ro b  
geschätzt 3) erg i bt das in  Summe fü r das Budget j a h r  1 994 forsch u ngswi rksame 

Hochschu lausgaben in der Höhe von rund 1 0,2. M i l l iarden Sch i l l i ng gegenüber �12. Mil ­

l i a rden Sch i l l i n g  im Jahre 1 993. 

Tabel le 2 :  M ittel fü r den Fonds zur Förderu ng der wissenschaftl ichen 
Forschung,  1 992 bis 1 994 1 ) 

Jahr  abso lut i n  Mio S i n  % der Hochsch u l ausgaben  

1 992 4 1 9,222 2 ,0 

1 993 425,842 1 ,8 

1 994 480,842 1 ,9 

1 )  i nkl usive Erwi n Schrödi nger-Auslandsti pendien; 1 993 u n d  1 994 BVA 

Der Fonds z u r  Förderung der wissenschaftl i chen Forschung verg i bt rund 90 Prozent 

sei ner M ittel an Un iversitäts- u nd Hochsch u langehörige. Auch wenn der U mfang 

der Fondsmittel in Relation zum Hochsch u l b udget relativ k le i n ist, ist d ie Stre u u n g  

• 

• 
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d i eser M ittel bre it. Anfang der neunzig er Jahre wurden mehr als e i n  V iertel  der  For­
sch u ngsprojekte an U n iversitätsinstituten a us M itte ln  des Fonds z u r  Förderung der  

wissenschaftl ichen Forsch ung fi nanziert, weitere 16 % aus M ittel n  anderer, ü ber­

wiegend von öffentl icher Hand dotierter Fonds. Aus den M itte ln  des Fonds z u r  
Förderung der  wissenschaftl ichen Forsch ung und d e r  Auftragsforsch u n g  werden 
a uch Personal kosten abgedeckt. I n  den letzten Jahren wurden d u rchschn itt l ich 8 

Prozent des an U n iversitäten beschäftigten Personals auf d iese Weise fi nanz iert. 

E i n  weiterer Tei l  der F inanzierung u n iversitärer Forsch ung  erfolgt d u rch For­

sch u ngsaufträge des öffentl ichen Sektors (Bund,  Lä nder, Gemeinden,  Kammern), 
d es privaten Sektors (vor a l lem Unterneh men) u nd d u rch sonstige Drittmittel. 

Tabel le 3 :  Drittmittel nach Un iversitäten, 1 992, i n  M io S 

U n iversität Zahl der 
E innahmen 

Ei nnahmen 
I nst. 1 ) pro I nst. 1 )  

Universität Wien 72 149,308 2,074 
Universität Graz 50 70.908 1 ,4 1 8  
U ni versität I nnsbruck 79 69.567 0,880 
U n iversität Sal zburg 27 1 3.556 0, 502 
Technische Univ. Wien 97 2 1 6,7 1 7  2,234 
Technische Univ. Graz 60 86,530 1 ,442 
Montanuniversität Leoben 20 1 3,896 0,694 
Univ.f. Bodenkultur Wien 38 1 .807 0.047 
Veteri närmed . U niv.  Wien 1 9  1 3,359 0.703 
Wi rtschaftsuni versität Wien 1 0  9, 1 99 0.9 1 9  
U niversität Linz 33 37.380 1 . 1 32 
U n iversität Kl agenfu rt 7 9.632 1 .376 
U ni versitäten insgesamt 3) 5 1 1 69 1 .859 1 .353 

Ausgaben 

1 1 7,238 
55.800 
57,624 
9.275 

1 93,392 
77.364 
1 5,797 
9 1 .840 
1 8.983 
8.369 

34.030 
5.730 

685.443 

1 ) I nstitute u nd K l i ni ken. von denen ein Rechnu ngsabschl u ß  vorliegt. der Drittmittel 
ausweist 

Die tei l rechtsfäh igen un iversitären E in richtungen haben dem B undesmi n isteri u m  
fü r Wissenschaft und Forschung jährl ich Rech n u ngsabsch l üsse ü ber i h re Drittmitte­

Ie innahmen u nd -ausgaben vorzu legen . Geht man von den Rech n u ngsabsch l üssen 
d es Jahres 1 992 aus, hatten d ie  U n iversitäten 1 992 Drittmitte le innah men von rund 

700 M i l l ionen Sch i l l ing zu verbuchen. Forsch ungsaufträge i m  S inn  von § 2 Abs. 2 l it .b 
UOG ste l len d ie Hauptq uel le für E innah men aus der Tei l rechtsfäh igkeit der  U n iversi­

täten dar. 
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Der Verg leich der Drittm itte lausgaben mit jenen zweckgebundenen E in n a h men,  d i e  
den U n iversitäten gemäß § 4 Abs. 7 UOG zufl ießen, um d ie Persona l kosten von " re­
fund ierte n "  Vertragsbed iensteten zu bedecken,  zeigt, daß im Gesamtd u rchsch n itt 

etwa 60 % a l ler Ausgaben der Drittmittelgebarung dafü r verwendet werden .  E i n  
g roßer Tei l  d ieses "refu ndierten "  Personals  kommt im Forsch ungsbereich z u m  E i n ­
satz . 

Bei  den Hochsch u len künstlerischer R ichtu ng lagen 1 992 d ie E innahmen an  Drittm it­

tel n  bei 6,639 M i o  und d ie Ausgaben bei 5,392 Mio  Sch i l l i ng .  Die Persona l kostener­

sätze für d ie  E inste l lung  von Bundesvertragsbed iensteten betrugen dabei  ru nd 2 5  
% d e r  E in nahmen a u s  d e r  Te i l rechtsfäh igkeit. 
Aus den forsch u ngsstatistischen Erhebungen des Österre ich ischen Statistischen Zen­

tra lamtes ist bekan nt, daß d ie M ittel aus den Fonds u nd aus der Auftragsforsch u n g  
a u ch e i n e  große Bedeutu ng für d ie  F inanzierung des Sachaufwands der  Institute ha­
ben. Bei  den laufenden Sachausgaben sowie den Ausgaben fü r d ie Ausstattung der 
e inze lnen Institute l i egt der n icht aus dem Hochsch u l budget fi nanz ierte Ante i l  i m  

D u rchschn itt bei 50 % 4) .  

3 .2 .2 .  Forschu ngseinrichtu ngen 

Die Zah l  der  Lehr- und Forsch ungse inrichtu ngen n i mmt mit der fach l i chen Spez ia l i ­
sierung u nd der Übernahme neuer Aufgaben d u rch d ie  U n iversitäten stä nd ig  z u .  
Anfang 1 99 1  bestanden 903 Institute u n d  sonstige E inrichtu ngen,  zu  deren Aufgabe 
a uch d ie Forschu ng zäh lt, Anfang 1 994 gab es bereits 939 solcher Institute ; d ie Ver­

meh rung ist zum Tei l  auf Institutste i l ungen zurückzufü hren,  d ie m it den erwäh nten 
fach l i chen Spezia l isierungen zusammenhängen, zum Tei l  a uf Neugründungen .  

Tabel le  4 :  Leh r- und Forsch ungsein richtu ngen der  U n iversitäten ,  Stand 1 . 1 . 1 994 

Zahl  der davon mit . . .  Ord i nariaten 
Typen I nstitute 0 1 

U n i  ve rsitätsi nstitute 827 2 1  548 
gemei ns. l nstitutse inri cht. 22 22 -

i nterfaku ltäre I nstitute 1 1 -
Senatsinstitute 5 3 1 
Fo rsch u n g si nstitute 34 34 -

Sonstige 1 ) 50 47 3 
I NSG ESAMT 2) 939 1 28 552 

1 )  i nk l usi ve Außeni nstitute 

2) ohne Universitätssporti nstitute, E DV-Zentren; ohne Atomi nstitut 

2 3 u .  mehr 

1 46 1 1 2 
- -

- -

1 -

- -

- -

1 47 1 1 2 

• 
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Der ü berwiegende Tei l  der u n iversitären E i n richtu ngen s ind U n iversitätsi nstitute, 
näml ich 90 Prozent. Nur geri ng ist d ie Zahl  der Sonderformen (siehe Ta bel le 4) . Von 
a l len  Instituten s ind 34 oder 3,6 Prozent re ine Forsch ungsinstitute gemäß §83 Abs.2 

l it.e und/oder §93 UOG. 

Neuerrichtu ngen : 
Der Großte i l  der  Neuerrichtu ngen zwischen 1 991  und 1 993 (23 Institute und K l i n i ­

ken) war a n  der  Med iz in ischen Faku ltät der U n iversität Wien aufg ru nd der  Neuer­
richtung  des AKH zu  verzeichnen, wobei großtei ls bereits vorher E i n richtu ngen d ie­
ser Art bestanden hatten ,  d ie aufgelassen wurden . Ohne Med iz in ische Fak u ltät wur­

den an  elf der  zwölf U n iversitäten insgesamt 45 Lehr- und Forsch u ngse i n richtungen 

neu g eschaffen,  näml ich 42 U n iversitätsinstitute, -k l i n i ken und besondere U n i versi­

tätse inri chtu ngen,  ein Forsch ungsi nstitut, eine interu n iversitäre E i n richtu ng  und e in  

B ü ro für  i nternationale Beziehungen.  I m  Zuge des Ausbaus des Mechatro n i kbe­
reichs kam es an der U n iversität L inz zur  Neugründ ung von sechs U n iversitätsi nstitu­
ten .  An den neu errichteten I nstituten waren mit Ende des Jahres 1 993 insgesa mt 

2 50 P lanste l len  fü r U n iversitätslehrer (40 Professorenp lanstel len u n d  ü ber  1 80 Assi­
stenten planstel len) zugewiesen .  

Tabe l le  5 :  P lanste l len fü r wissensch aft l ich es Personal  1) an den 1 99 1  b is 1 993 
neuerrichteten Lehr-und Forsch ungse inrichtu ngen (ohne M ed iz i n i­
sche Faku ltät Wien) 

Z a h l  d e r  Ein· 
richtungen O.Prof. AO.Prof. 

U ni versitätsi nstitute' ) 42 40 1 8  
Forschungsi nstitute 1 - -

Sonstige 2 - -

1 )  zugewi esene Pla nstel len 1 . 1 . 1 994 
2) i nkl usive K l i niken, Besondere Universitätseinrichtungen 

Sonstiges 
Summe wiss. 

Assistenten wiss. Personal 
Personal 

1 7 1 , 5 6 2 35,5 
1 0  4 1 4  

- - -

I n  den achtz iger Jahren haben d ie  I nvestitionen für d ie  Ausstattung der  Institute m it 

den E rfordernissen der Wissenschafts- u nd Technolog ieentwickl ung n i cht i m mer  
Sch ritt ha lten kön nen,  was vor a l lem fü r den Forsch u ngsbetrieb von Relevanz ist. 
1 987 wurde  an den i ngen ieu rwissenschaftl ichen U n iversitäten u nd Faku ltäten m it 

e inem sogenan nten " Laborerneuerungsprogramm" begonnen.  Z ie l  war e inerseits 
der  Ersatz n i cht mehr reparaturwürd iger Geräte, anderseits d ie techno log ische Er­

neuerung d es Gerätebestandes. 1 988 wurden d ie Natu rwissenschaften,  1 990 d i e  
M ed iz i n  e i n bezogen . B is Ende 1 993 wurden im Rahmen d ieses Prog ram mes ru nd ' ,2 

M i o  Sch i l l i n g  i nvestiert. Nach U n iversitäten ergeben sich d ie größten I nvestitionsbe-
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träge an der U n i versität Wien und der Tech n ischen U n i versität Wien.  Betra"chtet 

man fachve rwandte Faku ltäten,  so erg ibt sich e ine Dom inanz der natu rwissen­
schaftl ichen und techn isch-natu rwissenschaftl ichen Faku ltäten.  

D ie Organ isation der Hochschulen kü nstlerischer Richtu ng unterscheidet sich von je­

ner  der  U n i versitäten .  Die Meistersch u len, Meisterklassen und d ie Klassen künstleri­
scher Ausbi ld ung  haben vor a l lem Ausbi ldu ngsfu nktionen . Für Leh re und Forsch ung  

s ind  an  der  Akademie der  b i ldenden Kü nste I nstitute u nd an den  anderen Hochschu­

len I nstitute und Lehrkanzeln vorgesehen.  
A n  a l len Hochsch ulen kü nstlerischer R ichtu ng waren Anfang 1 994 insgesamt 73 

Leh rkanzeln u nd 33 I nstitute ei ngerichtet. 

Tabe l le  6 :  Lehr- u nd Forsch ungseinrichtu ngen nach Hochsch u len kü nstlerischer 
R ichtung,  Stand 1 . 1 . 1 994 

Lehrkanzeln I nstitute 

Akademie der  b i ldenden Kü nste i n  1 0  Wien 

H ochsch u le  für angewandte Kunst in  1 2  1 0  Wien 

H ochschu le für M usi k und darstel lende 1 7  1 2  Kunst i n  Wien 

H ochsch u le  für M usik und darstel lende 1 5  6 K u nst " Mozarteum" Sa lzburg 

Hochsch u le  für M usik und darstel lende 1 5  5 K u nst i n  Graz 

Hochsch u le  für kü nstlerische u nd 4 ind ustrie l le  Gesta ltu ng L inz 

I NSG ESAMT 73 33 

3 .2 .3  Forschu ngskapaz itäten 

Gesamtösterreich isch gesehen sind d ie  Un iversitäten und Hochsch u len d ie E i n rich­
tungen mit dem g rößten Potentia l  an wissenschaftl ichen Fachkräften in Forsch ung  

u n d  Entwick lung  i n  Österreich.  Den Umfang der  personel len Forschu ngskapazität 

zeigt d ie forschungsstatistische Erhebung des Österreich ischen Statistischen Zentra l ­
amtes, d ie i n  mehrjährigen Abständen d u rchgefü h rt wird .  

Nach d e r  l etzten Erhebung im J a h r  1 989 sind 3 .976,5 Vol lze itäq u iva lente wissen­
schaftl iches Personal  an  U n iversitäten und Hochschu len i n  Forsch ung  und Entwick-
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l u ng tätig . Dies bedeutet, daß 44 Prozent a l ler  in  Forsch ung  und E ntwick l u ng täti­
gen Wissenschafter an  Un iversitäten (42 % )  und Ku nsthochsch u len ( 1  %) beschäftigt 
s ind ; 8% entfa l len auf sonstige staatl iche E in richtu ngen,  3% auf den gemei n n ützi­
gen Sektor und 46% auf  den Unternehmenssektor. 
Als  g esamte personel le  Forschu ngskapaz ität ink l usive des n ichtwissenschaftl i chen 
Persona ls wurden an den Un iversitäten insgesamt 5.695,2 Vol lzeitäq u iva lente ermit­
telt. An den Hochsch u len künstlerischer R ichtu ng waren insgesa'mt 57,4 Vo l izei­
täq u iva lente i n  Forsch ung und Entwick lung e ingesetzt. 

Im Österreichischen Statistischen Zentralamt wurden für den universitären Bereich auf 
der Grundlage des nach Instituten (bzw. Kliniken) untergliederten Stellenplans zum 
Stichtag 1 .  1 .  1 994 unter Heranziehung der aus der F&E-Erhebung 1 989 stammenden 
Koeffizienten (Arbeitszeitverteilung), Vo llzeitäquivalentwerte für F&E, Lehre und Aus­
bildung und sonstige Tätigkeiten nach Wissenschaftszweigen (für das Bundespersonal) 
ermittelt. 

Demnach waren zum Stichtag 1 .  1 .  1 994 an Österreichs Universitäten insgesamt 6 072,2 
Vol lzeitäquivalente für F&E eingesetzt, welche sich wie folgt auf die Wissenschafts­
zweige verteilten: 

Tabelle 7 :  

WISSENSCHAFTSZWEIGE VZÄ für F&E Gewicht in % 

Naturwissenschaften 1 684,5 27, 7  

Technische Wissenschaften 84 1 ,7 1 3,9 

Humanmedizin (einschI . Kliniken) 1 552 ; 1  25,6 

Land- und Forstwirtschaft, 299 ,3 4,9 
Veterinärmedizin 

Sozialwissenschaften 865, 1 1 4,2 

Geisteswissenschaften 829,5 1 3, 7  

Insgesamt 6 072,2 1 00,0 

Vgl . hiezu im einzelnen die Tabelle 1 1  im Anhang. 

Es sei darauf hingewiesen, daß die zugrundeliegenden Planstel lenwerte, die natürlich 
auch unbesetzte Planstel len einschließen, das Instituts- bzw. Klinikpersonal umfassen, 
während das Personal der zentralen Universitätsverwaltungen ausgeschlossen ist und 
auch refundiertes Personal bzw. an den Instituten (Kliniken) tätiges Nicht-Bundesper­
sonal gleichfalls nicht einbezogen ist. 
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An den Ku nsth9chsch u len ist d ie  Forsch ungskapazität entsprechend i h rer Aufga­
benste I l ung und Organ isation sehr  viel  geri nger. 5 Prozent der Personal kapazität 
der Kunsthochsch u len werden in der Forsch ung e ingesetzt 5). 

3 .2 .4 Forschu ngsschwerpu nkte und Forschu ngsförderung 

I nfo lge des U mfangs der personel len und materie l len Ausstattung der  versch iede­
nen Fachbereiche ergeben sich an U n iversitäten u nd Hochsch u len fach l i che For­

sch u ngsschwerpun kte. Gemessen an der Zahl  der Ord i nariate l iegen d ie  fach l ichen 

Schwerpun kte der Forsch ung der österreich ischen Un iversitäten in den Geisteswis­

senschaften (24%),  i n  der Tech n i k  (23 % )  und in  den Soz ia lwissenschaften (20 % )  

(siehe Tabe l le 8) . 
E i n e  sch lagwortartige Beschrei bung der Forsch ungsschwerpu n kte der e i nzel nen 

Leh r- u nd Forsch ungsein richtungen enthält der österre ichische Forschu ngsstätten­

kata log 6> '  

Tabel le  8 : Fach l iche Forschu ngsschwerpun kte der U n iversitäten und Hoch­
sch u len, gemessen an der Zahl  der Ord i nariate, 1 . 1 . 1 994 

Fach bereiche 

Natu rwissenschaften 

Tech n ische Wissenschaften 

H u manmed iz in  

Land- und Forstwi rtschaft 

Soz ia lwissenschaften 

Geisteswissenschaften 

Kunst 1 ) 
I NSG ESAMT 

1 ) nur Ordi nari ate mit Forschu ngsfunktion 

abso lut i n % 

1 55 1 1 ,4 

3 1 8  23,3 

1 52 1 1 ,2 

76 5,6 

277 20,3 

323 23,7 

62 4,5 

1 .363 1 00,0 

Das wichtigste I nstrument gezielter Wissenschaftsentwickl ung  u nd Schwerp u n ktb i l ­
d u ng si nd a l le d ie  U n iversitäten betreffenden oder mite in beziehenden Maßnah men 
und E in richtungen der Forsch u ngsförderung . 

Die wesentl ichsten Komponenten des Förderungsi nstrumentari ums, d as Schwer­
p u n ktb i ld ungen i m  u n iversitären Forsch ungsbereich beg ü nstigt und steuert, s ind 
d ie beim Bu ndesmi n isterium fü r Wissenschaft und Forschung konzentrie rten Auf­
tragsforschungsmittel ,  d ie  Förderu ngsmittel der beiden Forschu ngsförd eru ngsfonds 

1 

• 
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FWF u nd FFF u nd d ie  M itte l  des I n novations- und Technolog i efonds ITF. Dabei ko­
men den im Arbeitsü bere inkommen festgelegten " Forsch ungs- und Tech nolog i e­

schwerpu n kten der  B u ndesreg ieru ng"  des ITF a ls ü bergeordnete nationa le  Schwer­
p u n kte fü r sämtl iche Förderinstrumentarien besondere Ge ltu ng zu . Die Real is ieru ng  
d ieser Schwerpun kte so l l  i nsbesondere zum tech nolog ischen An passungsprozeß i m  

weltweiten Stru ktu rwandel be itragen, u n d  bei e inem g roßen Te i l  g i bt es e inen Be­

zug  zu entsprechenden EG-Forsch ungsprog rammen, wod u rch neben den nationa­
len a uch i nternationale Förderprogramme E infl uß auf e ine Schwerp u n ktb i ld u n g  i m  

u n iversitären Sektor nehmen kön nen.  
D ie a ktuel lste I n itiative zur  Schwerpunktbi ldung i m  u n iversitären Sektor ist d i e  E i n­
richtu ng von "Spezia lforschungsbereichen " im Rah men des Fonds z u r  Förderu ng  

der  wissenschaftl ichen Forsch ung .  M it der  E i n richtu ng d ieser für  Östereich neuen 

Förd erungsform reag ierte der Fonds auch auf den i mmer wieder a rti ku l ierten An­

spruch der U n i versitäten ,  i n  i h rem wissenschaftl ichen Profi l effiz iente Schwe rp u n kte 

setzen  zu wol len .  

Das Bundesmin isteri u m  für Wissenschaft und Forsch ung  unterstützt a uch österreich­
weite I n itiativen zur  Eva l uation von ganzen Disz ip l i nen.  E ine solche wu rd e  1 989 für  
d ie  physi ka l ische Forsch ung e i ngeleitet u nd Anfang der neu nziger Jahre a bgesch los­
sen .  Z u r  U msetzung  der  Eva luationsergebnisse wurde e ine Stru ktu rkommission Phy­

si k e ingerichtet, d ie Empfehl u ngen über die Weiterfü hrung  bestehender Aktivitä­

ten ,  i h rer schwerpu n ktmäßigen Förderu ng und gegebenenfa l ls auch des Auslaufens 
wen ig erfo lgreicher Arbeitsrichtungen abgab.  Neben d iesen Empfeh l u ngen hatte 
d ie Eva luation der Physi k vor a l lem den Effekt, daß d ie fach interne Komm u n i kation 
zwischen den e inze lnen Instituten wesentl ich angeku rbelt wurde .  Es  wurden gemin­
same Arbeitsgebiete loka l is iert u nd Verei nbarungen dah i ngehend getroffen ,  daß 
bei g rößeren Entscheid u ngen e in  koord i n iertes Vorgehen angestrebt wi rd .  

E i ne weitere Forsch u ngseva luation,  d i e  Ende 1 993 abgesch lossen wurde, betraf den 

Fach bereich der  E lektrotech n ik .  I n  Durchfü h rung befi ndet s ind  derzeit e ine  Eva l ua­
t ion des Fach bereichs B iochemie.  

Be i  a l len d re i  Eva l uationen wurde das " Peer Review-Verfah ren " a ls Eva luationsme­
thode verwendet. Der Vortei l  dabei l iegt im Rückg riff auf e ine gewohnte Bewer­
tu ngsform : d ie Bewertu ng d u rch Peers ist i m  Forsch u ngsbere ich a l lgegenwärt ig ,  

egal  ob es  sich u m  d ie Beantragung von Forsch ungsmitteln ,  d ie  Pub l i katio n  von For­
schu ngserg eb n issen oder den wissenschaftl ichen Qual ifi kationsprozeß h a ndelt. 

Die d re i  Forsch ungseva luationen Physi k, E lektrotechn i k  und B iochemie u ntersch ie­
d e n  bzw. u nterscheiden sich vor a l lem in der Auswah l  der Eval uatoren ,  d ie im Fa l le  

der  Physi k von der Österreich ischen Physi ka l ischen Gesel lschft, be i  der  E lektrotech-
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n i k  d u rch d ie  F� ku ltätskol legien u nd bei der B iochemie durch d ie  E u ropean Mo­
l ecu l a r  B iology Organ ization erfolgte. E in weiteres U nterscheid u n gsmerkmal " ist d ie  

zu  eva l u ierende Organ isationse in heit. Be i  der  E lektrotechn i k  wu rden ganze Faku l­
täten bewertet, woh ingegen bei der Phys ik und der B iochemie e inzelne I nstitute 
der  u nterschied l ichsten Faku ltäten beu rte i lt wurden bzw. werden.  

3 .2 .5  Forschu ngsleistu ngen und Wissenschaftstransfer 

Der Output auf dem Gebiet der u n iversitären Forschung kan n  i m  Gegensatz z u m  In ­

put  n u r  sehr  beg renzt statistisch dargeste l lt werden.  E r  besteht aus  e iner  Menge von 

E i nze l leistu ngen,  die n icht exakt meßbar sind und sich auch n u r  bed ingt m ite inan­
der verg le ichen lassen .  I n  d ie  Bewertung von Forsch u ngsleistungen, ob s ie n u n  u n i­

versitätsi ntern nach wissenschaftsi mmanenten Kriterien oder d u rch a u ßeru n iver­
sitäre U msetzung erfo lgen,  geht e ine Vie lzahl  von spezifischen Gesichtspu n kten e in ,  
d ie  s ich n icht i mmer gegeneinander aufrechnen lassen .  Wegen der Heterogen ität 
der  zu verg le ichenden Forsch ungsstätten und Wissenschaftszweige, i h rer spez ie l len 

Method i k  und institutionel len Rahmenbed ingu ngen si nd e ind i mensional  q uantifi­
z ierende Leistu ngsangaben nur bed ingt si nnvo l l .  
Seit 1 98 1  werden a u s  d e n  Berichten d e r  I nstttutsvorstände gemäß § 9 5  UOG 1 975 
a uch statistische Daten über  d ie Forschu ngstätig keit gewon nen, aus denen s ich  An­
ha ltspu n kte ü be� die E ntwick lung des Umfangs der un iversitären Forsch u ngsleistu n­
gen ergeben . Die a ktuel lsten Daten stammen aus der Erhebung über  das Stud ien­
j a h r  1 990/9 1 ;  derzeit wird an  den U n iversitäten e ine neue Erhebung ü ber das Stu­
d ienjahr  1 992/93 d u rchgefü hrt. 

Tabe l le  9 :  Zah l  der a n  U n iversitäten betreuten und a pprobierten Disserta­
tionen, Studienjahr  1 990/9 1 

Fach bereich Anza h l  i n % 

Geistes- u nd Natu rwissenschaften 9 1 4  46, 1 
Tech n i sche Wissenschaften 384 1 9,4 

H u man med iz in  1 1 6 5,9 
Land- und Forstwi rtschaft 1 2 1  6, 1 
Soz ia l - u nd Wirtschaftswissenschaften 446 22,5  

I NSG ESAMT 1 .981 1 00 

Quelle: Arbeitsberichte der Institutsvorstände gemäß § 95 UOG über das Studienjahr 1 99019 1 ; sie repräsentieren die 

zu Redaktionsschl u ß  aktuel lsten Daten 
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Quantifiz ierbare Angaben,  d ie  a ls  Ind i katoren fü r Forsch u ngsleistungen betrachtet 

werden können und auf Institutsebene erhoben werden, s ind vor a l lem Za h len über  

wissenschaftl i che Arbeiten,  Pu b l ikationen, Forschungsförderu ng und Auftragsfor­
sch u ng .  

E i n  H i nweis a u f  d ie  Forsch ungsi ntensität ist d ie  Pub l i kationsq uote des wissenschaft­

l ichen Personals an den U n iversitätsi nstituten (siehe Tabe l le  1 0) .  
Der U mfang an approbierten wissenschaft l ichen Arbeiten,  und h ier  vor a l lem Disser­
tationen,  kann a ls Leistu ngsind i kator n icht n u r  auf dem Gebiet u n iversitärer Leh re, 
sondern auch u n iversitärer Forsch ung gewertet werden.  Im  Studienj a h r  1 990/9 1 

wu rden an  den U n iversitäten fast 2 .000 Dissertationen betreut u nd a pprob iert. D ie 
fach l i chen Schwerpun kte s ind i n  Abhäng igkeit von den Studierendenza h len i n  den 
Geistes- u nd Naturwissenschaften (46 % ), i n  den Sozia l- und Wi rtschaftswissenschaf­

ten (23 % )  u nd in  den techn ischen Studien (20 %)  zu fi nden .  

Tabel le 1 0 :  Pub l i kationen von wissenschaftl ichem Un iversitätspersona l  i n  den 
Jahren 1 989 und 1 990 

auf 1 0  wissenschaftl iche 
Anzah l  Bed ienstete entfa l l en 

. . . .  ,Publ i kationen 

Herausgeberschaft : 
- E inzel pub l i kationen 2 .602 3 , 1  
- Hefte e iner Zeitsch rift 2 . 1 07 2 ,5  

Leh rbücher 332 0,4 

B ücher und Monograph ien 
- deutsch 1 . 1 79 1 ,4 
- fremdsprach ig 677 0,8 

O rig ina l beiträge in Fachzeitschriften 
- i n  österreichischen Fachzeitschriften 7 .638 9, 1 
- i n  ausländ ischen Fachzeitschriften 1 3 .7 1 6  1 6,4 
Sam melwerke 5.739 6,9 

andere wissenschaftl iche Pub l ikationen 1 2 .584 1 5,0 
Zusammen 46.574 55,6 

Quel le :  Arbeitsberichte d e r  Institutsvorstände gemäß § 95 UOG, 1 990/91 ; s i e  repräsentieren d i e  
zu Redaktionsschl u ß  aktuel lsten Daten 

. 
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Tabel le 1 1 :  Veransta ltu ng von Kong ressen/Symposien und Ausste l l u ngen,  Tei lnah­
me an  wissenschaftl ichen Vera nsta ltu ngen und gemeinsame For­
sch u ngsvorhaben m it i n- und ausländ ischen Institutionen,  1 989 u nd 
1 990 

Anzah l  a u f  1 0  wissenschaftl iche 
Bedi enstete entfa l len 

Veransta ltu ng von Kong ressen/Symposien 1 .734 2 , 1  

- davon m it aus l .  M itwi rkung 1 .235 1 ,5 

Veransta ltung von Ausste l l u ngen 369 0,5 

- davon mit ausl . M itwi rkung 1 36 0,2 

Tei l nahme an wiss. Veransta ltu ngen mit 
Beitrag 
- i m  I n land 1 3 .960 1 6,7 

- i m  Ausland 1 7 .261  20,6 

gemei nsame Forsch ungsvorhaben mit 
I nstitutionen 
- i m  I n land 1 .975 2 ,4 

- i m  Ausland 4.274 5 , 1  

Quelle: Arbeitsbenchte der Institutsvorstände gemäß § 9 5  UOG. 1 99019 1 ;  sie repräsentieren die z u  Redaktionsschluß 

aktuel lsten Daten 

Als Leistu ngsind i katoren im Forsch ungsbereich s ind auch d ie  Veranstaltu n g  von 
Kong ressen und Symposien, d ie  Tei l nahme von Wissenschaftern a ls  Referenten bei 

wissenschaftl ichen Tag ungen oder gemei nsame Forsch ungsvorhaben m it anderen 
Institutionen zu werten .  Von Institutsangehörigen österre ich ischer U n i versitäten 
wurden 1 989 und 1 990 über 1 .700 Kong resse sel bst veransta ltet, mehr a ls  3 1 .000 

Beiträge auf wissenschaftl ichen Veransta ltu ngen im I n- u nd Ausland refer iert u nd 
ü ber  6.000 gemei nsame Forsch ungsvorhaben mit Institutionen i m  I n- und Ausland 

d u rchgefü hrt. 

Wissenstransfer :  
Auch der  Wissenstransfer kann als  Ind ikator für d ie Forsch u ngsleistungen der  U n i­
vers itäten angesehen werden.  Viele Un iversitätsinstitute haben kontin u ier l iche Ver­
b indungen zur  Praxis, wenn auch in  der Regel ohne d ie institutionel le  Verbi ndu ng  
vo n  Forschung und Praxis wie an  den  Un iversitätsk l i n i ken .  Dieser i nformel le  Praxis­
bezug erg i bt sich aus versch iedenen Aktivitäten, wie zum Beispiel d u rch Gutachter­
tätig keit, M itg l i edschaft von Un iversitätswissenschaftern in  Expertengremien,  d u rch 
Mitarbeit von U n iversitätslehrern in n ichtu n iversitären anwend u ngsorientierten 
Forschungse inrichtungen oder in Erwachsenenb i ld ungse in richtu ngen sowie in Form 
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von Beiträgen zu ku ltu rel len Aktivitäten a u ßerhal b der U n iversitäten d u rch Pojlu l a­
risierung von Forsch u ngsergebn issen .  

D ie  Institute der  sogenan nten praxisnahen Fächer wie  z .B .  d ie I ngen ieurwissen­

schaften verfügen zum Tei l  ü ber konti nu ierl iche u nd intensive Kontakte z u  den fü r 

sie relevanten U nterneh men i n  Ind ustrie und Gewerbe. Auf Umfang u nd I ntensität 

d i eser versch iedenen Formen von Kontakten zwischen U n iversität und Wi rtschaft 
verweist der hohe Ante i l  angewandter Forsch ung an den U n i versitäts instituten,  d ie 

zu  e i nem g roßen Tei l  i m  Rah men der Auftragsforschung d u rchgefü h rt wi rd .  

I m  Rahmen e iner  i n novationsorientierten Wi rtschaftspo l iti k g i bt es seit mehreren  

J a h ren  e ine Re ihe  von Maßnahmen zur  Intensivieru ng des Wissenstransfers, u m  d ie  

i n  den letzten Jahrzeh nten ausgebauten Forsch ungskapaz itäten der  U n i versitäten 

besser zu n utze n .  Diese Transferaktiv itäten beziehen sich auf  e ine verstärkte I n for­
mation ü ber  u n iversitäre Forsch ungsleistu ngen, auf institutione l le  Kooperationen 

sowie  Maßnahmen z u r  Verbesseru ng des Persona ltransfers. 

Nach fünf jähriger e rfo lgreicher Laufzeit a ls  Model lversuch wi rd d ie Aktion "Wissen­

schafter für  d ie Wirtschaft" seit 1 987 a ls Dauere inrichtu ng weitergefü hrt.  Insg esa mt 
wurden bisher rund 2 1 0  Dienstve rträge zwischen Assistenten und Betr ieben a bge­

sch l ossen .  
Der  Model lversuch "Wissenschafter g ründen F irmen " ,  der 1 986 begonnen wu rde,  
i st e ine Auswe itu ng des Model lversuchs "Wissenschafter für  d ie Wirtschaft" u nd 
wi rd - wie d ieser - gemei nsam vom B u ndesmin isteri um für  Wissenschaft und For­

sch u n g ,  der  B u ndeskammer der gewerbl i chen Wi rtschaft und der Bundeskonferenz 

des wissenschaft l ichen und kü nstlerischen Personals d u rchgefü h rt. Vertreter d es 
Forsch ungsförderungsfonds für d ie gewerb l i che Wi rtschaft, des Österreich ischen 

Forsch u ngszentrums Sei bersdorf, des Wi rtschaftsförderu ngsi nstituts und der Rekto­

ren konferenz a rbeiten mit. Assistenten,deren Unterneh mensg ründ u n g  wissen ­
schaft l iche Erkenntn isse in  wi rtschaft l iche Praxis u msetzt, werden d u rch f inanz ie l le  

Förderung u n d  i nd iv id uel le  Beratu ng d u rch Experten unterstützt. Der Mod e l lver­
such findet nach wie vor g roße Resonanz.  Die F i rmengründer kommen aus  e i n em 
breiten Spektrum wissenschaftl icher Fächer. I nsgesamt wu rden i m  Rah men des M o­

del lversuchs bisher 76 Fi rmengrü nd u ngen gefördert. Nach sechsjähriger  La ufzeit 
wurd e  der M odel lversuch eva l u iert u nd aufg ru nd der positiven E rgebn isse d i eser 

U ntersuch u ng - es konnte ein d u rchschn ittl ich hoher Ante i l  an besonders erfo l g re i ­
chen U nternehmen festgestel lt werden - um weitere d rei  Jahre bis 1 995 verlängert .  
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An merku ngen 

1 )  Forsch ungsstatistische Erhebung des Österreichischen Statistischen Zentra lam­
tes ü ber das Jah r 1 989 

2)  Forsch u ngsstatistische Erhebung des Österreich ischen Statistischen Zentra lam­
tes ü ber  das Jahr 1 989 

3) Bei lage T des Amtsbehelfs zum Bu ndesfi nanzgesetz; .. Schätzu ngen auf  Basis 
der Daten der forsch u ngsstatistischen Erhebu ng des Osterreich ischen Statist i­
schen Zentralamtes 

4) Forsch ungsstatistische Erhebung des Österreich ischen Statistischen Zentra lam­
tes ü ber das jahr  1 989 

5) Bei lage T des Amtsbehelfs zum Bu ndesfi nanzgesetz; Schätzu ngen auf  Basis 
der Daten der forsch ungsstatistischen E rhebung des Österre ich ischen Statist i­
schen Zentra lamtes 

6) BMWF, ÖSTAT, Wirtschaftskammer, Österreichischer Forschungsstättenkatalog 1 990, 

2 Bände, Wien 1 991 

• 
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österreichische Rektorenkonferenz 

Universitäten und Hochschulen leisten in Österreich noch immer den größten u nd 

bedeutendsten Teil der wissenschaftlichen Forschung . Sie werden ihren Aufgaben jedoch nur 

gerecht werden können , wenn die Voraussetzungen dafür nicht nur auf dem jetzigen Stand 

gehalten sondern in entscheidendem Maße verbessert werden . 

Die Österreichische Rektorenkonferenz sieht sich in ihrer strategisch-politischen Rolle als 

Dachverband der österreichischen Universitäten verpflichtet, zur Schaffung dieser Voraus­

setzungen konzeptiv beizutragen . Ihr seit Jahren bestehender Ausschuß "Forschungspolitik. der 

Universitäten" hane fur die Jahre 1993/94 folgende Schwerpunktsbereiche definiert: 

1 .  Schwerpunktbildung 

FUr viele Bereiche, vor allem in den Naturwissenschaften, sind einzelne Institute zu klein , um 

konlcurrcnzfähige Forschungen durch zuführen. Besonders im Hinblick auf die zunehmende 

Internationalisierung der Forschung ist es nicht nur zweckmäßig, sondern auch eine Frage des 

Überlebens, Forschungsverbände über die Grenzen der eigenen Universität hinaus zu 

schließen . Wenn auch ein begrenzter Wettbewerb zwischen den einzelnen Instituten und 

Universitäten durchaus zu begrüßen ist, sind instituts- und t miversitätsübergreifende 

Forschungsvernetzungen sowohl im nationalen als auch im internationalen Rahmen für ein 

kleines Land wie Österreich und df$senbegrenzten Ressourcen unabdingbar. 

Aus diesem Grund hat die Österrreichische Rektorenkonferenz die Schaffung von 

Spezialforschungsbereichen durch den Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 

überaus begrüßt. Die Österreichische Rektorenkonferenz sieht in dem "Memorandum zur 

Einrichtung von Spezialforschungsbereichen an österreichischen Forschungsstl1tten", dessen 

Verantwortung sie durch die Mitunrerzeichnung ihres Vorsitzenden am 28.Jänner 1 993 
mitträgt, eine sehr wichtige forschungspolitische Initiative. In diesem Memorandum streben die 

drei unterzeichnenden Institutionen (BMWF, FWF, ÖRK) an , die fachlichen Schwerpunkte 

unter Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten zu entwickeln lind die Zusammenarbeit in der 

Forschung zwischen den Hochschulen sowie zwischen den Hochschulen und außer­

universitären Forschungseinrichtungen zu verstärken. 
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Die Installierung der SFB s hat die Aktualität einer aktiven Forschungspolitik, die über-eine 

Forschungsförderung weit hinausgeht, noch unterstrichen. Die Notwendigkeit langfristiger 

Planung und universitätsübergreifender Organisation haben zu sätzliche Fragen aufgeworfen, 

die bisher nicht in diesem Maße aufgetreten sind. Für die Universitäten wird dies grundlegende 

Änderungen bringen. In einigen Universitäten ist dieser Prozeß bereits in Gang gekommen. ,. 

Es wird aber vonnöten sein, all diese Prozesse zu koordinieren und aufeinander abzustimmen 
und den Universitäten eine überregionale BeratUng zur Verfügung zu stellen , die sich weniger 

mit Detail- als mit Grundsatzfragen der universitären Forschung befaßt. Die Österreichische 

Rektorenkonferenz sieht es als ihre Aufgabe an , diese Beratung gemeinsam mit den anderen 

forschungspolitischen Institutionen anzubieten. 

1 .  Forschungspolitischer Beirat  

Aus diesem Grunde wurde am 23. April 1 993 auf Betreiben der Rektorenkonferenz der 

Forschungspolitische Beirat ins Leben gerufen. 
Vennehne Autonomie der Universitäten und Deregulierung auch in der Forschung geben den 

Universitäten mehr Gestaltungsraum und die Möglichkeit zur S teigerung der Effizienz. Damit 

dies aber nicht in das Gegenteil, nämlich Parallelität und Vergeudung der Ressourcen 

umschlägt, ist eine vermehrte gegenseitige Infon'l1arion und Zusammenarbeit nötig. 
Der Forschungspolitische Beirat , dem die Präsidenten (bzw. deren Stellvertreter) von ÖRK, 

FWF, FFF, ÖAW sowie Sektionschef Rozsenich vom BMWF mit einem Verneter angehören, 
hat sich die Erörterung und Disku ssion forschungspolitischer Grundsatzfragen zur Aufgabe 

gestellt . Durch einen intensiven Informations- und Gedankenaustausch stellt er ein 

Beratungsrorgan für die darin vertretenen forschungsrelevanten Institutionen dar. Im Falle der 

Rektorenkonferenz heißt dies , daß die Anregungen und Wünsche der Universitäten hier 

eingebracht werden sollen und umgekehrt die Beschlüsse und Empfehlungen des Beirates mit 
den Universitäten erarbeitet und umgesetzt werden. 

3 • Universität und Wirtschaft 

Die wachsende Innovationsgeschwindigkeit der Forschung bedarf eines immer schnelleren 

Transfers der Ergebnisse i n  die Wirschaft. Dazu müssen die Verbin�ungen zwischen 

Universität und Industrie verbessert werden . Mit der Gr�ndung der Außeninstitute wurde hier 

ein hervorragender Weg für die einzelnen Universitäten eingeschlagen. 
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Die Östcrreichische Rektorenkonferenz hat es sich zur Aufgabe gestellt . übergeordnete The�en 

aufzugreifen und ein Gesprächsforum anz.ubieten . auf dem sich Wirtschaft und Universitäten 

über jeweilige Fragen und Probleme austauschen können. 

DafUr wurde die seit längerem bestehende lockere Verbindung zur Vereinigung ÖSterreichischer 

Industrieller im Jänner 1993 instutionalisiert. Das "Kontaktkomitee Universitäten · Industrie" 

trifft sich dreimal jährlich zur Abstimmung und gegenseitigen Hilfestellung. 

4 • Forschungsförderung der EU 

Forschungsförderung und Forschungspolitik sind in stärkerem Ausmaß als die Lehre auf 

internationale Kontakte angewiesen . Die Österreichische Rektorenkonferenz hat es sich zur 

Aufgabe gesetzt. die Einbindung österreichischer Forscher in den internationalen Kontext über 

persönliche Kontakte und Initiative hinaus auch auf institutioneller Ebene zu ennöglichen und 

zu fördem. 

Als Mitglied der Europäischen Rektorenkonferenz (eRE) sowie des Liaison Committees (LC) 

in Brüssel war und ist es möglich, Infonnationen direkt von der Quelle zu bekommen. an 

Entwürfen mitzuarbeiten. an EU-Projekten teilzunehmen und Experten für die Mitarbeit in der 

EU und deren Gremien vorzuschlagen. Ein besonderes An liegen der Rektortnkonferenz war 

es, für die verstärkte Einbindung der Geistes- und Sozialwissen schaften in  die Forschungs­

pogramme der EU einzutreten. 
Besonders stolz in diesem Zusammenhang ist die Rektorenkonferenz auf die Mitgliedschaft im 

Liaison Committee seit März 1 993. Dieses Gremium , in dem die. Vorsitzenden (bzw. deren 

Stellvenreter) und die Generalsekretäre der Rektorenkonferenzen der 12  EU-Staaten und von 4 

EFI' A-Ländem vertreten sind. bildet das B indeglied zwischen der EU und der europäischen 

universitären Landschaft. 
Darüberhinaus ist die Österreichische Rektorenkonferenz seit Ende des Jahres 1993 Mitglied im 

BIT (Büro für Internationale Forsch ungs- und Technologiekooperation) und trachtet hier. die 

allgemeinpolitischen Interessen der Universitäten einzubringen . Die Zusammenarbeit zwischen 
BIT und ÖRK, einer Institution aus dem angewandten Bereich sowie einer strategisch­

politischen Institution haben sich bereits als äußerst fruchtbringend erwiesen . 
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3 . 3 .  Ressortforschung 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 

Im Hinblick auf das Ende der Legislaturperiode im Berichts j ahr 

wird die Darstellung über Durchführung und Koordinierung der For­

s chung im Bereich des Bundesministeriums für Wis s enschaf t  und For­

s chung a l s  Rechenschaftsbericht gestaltet . Das Arbeitsübereinkom­

men der Regierungsparteien hat die Bedeutung von Wissenschaft und 

Forschung besonders hervorgehoben . Die mei sten forschungs- und 

technologiepolitischen Vorhaben sind entsprechend dem Arbeitsüber­

einkommen bereits als erledigt zu betrachten oder bef inden sich in 

der Finalisierungsphase .  Im folgenden wird daher für den Bereich 

des Bundesministeriums für Wis sensqhaf t  und Forschung eine Über­

s i cht der Realis ierung der einzelnen Punkte des Arbeitsübereinkom-

mens gegeben ; darüberhinaus werden auch Lei stungen , die im Ar­

nicht besonders hergevorhoben beitsprogramm der Bundesregierung 

s ind , dargestellt . Die folgende Gl iederung bezieht s ich auf 

einzelne , unter Abschnitt VI des Arbeitsübereinkommens " Bes sere 

Bedingungen für Forschung und Entwicklung " angeführte Punkte : 

1 .  Anteil der Ausgaben für Forschung und Entwicklung am BlP 

Anhebung an den OECD-Durchschnitt ( s iehe im Detail insbesondere 

auch Kapitel 2 ,  Finanz ierung von F&E ) 

Auch wenn das Wachstum der F&E-Ausgaben in den letzten Jahren be­

trächtl ich über dem Wirtschaftswachstum l ag , konnte das Z iel des 

Arbeitsübereinkommen noch nicht voll erreicht werden . Laut Berech­

nungen des Österreichischen Statistischen Zentralamtes wird der 

Anteil der F&E-Ausgaben am Brutto- Inlandsprodukt im Jahr 1 9 9 4  ins ­

gesamt 1 , 6 5 % erreichen . Die Ausgaben des Bundes für F&E werden 

1 9 9 4  rund S 1 4 , 8  Mrd . erreichen ( +  1 0 , 2  % gegenüber 1 9 9 3 ) . 

Die Gesamtausgaben für F&E werden vom Bund , den Bundes ländern , der 

Wirtschaft und sonstigen E inrichtungen f inanz iert , sind somit nur 

zum Teil durch Maßnahmen auf Ebene des Bundes beeinflußbar . Wäh­

rend die Ausgaben der Wirtschaft für F&E seit 1 9 8 9 , dem Jahr 

der letzten F&E-Erhebung , um rund 4 8  % gestiegen s ind ( +  7 , 2  % 
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gegenüber 1 9 9 3 ) ,  s ind im gleichen Zeitraum die Ausgaben des Bundes 

für F&E um rund 7 4  % gestiegen . Dem internationalen Trend entspre­

chend , wäre allerdings eine überproportionale Steigerung der F&E­

Ausgaben der Wirtschaft anzustreben . 

2 .  Technologiefolgen , Technologieentwicklung und -beurteilung : 

Einrichtung einer Enquete-Kommission im Parlament : gesetz liche 

Regelung für Forschung und Anwendung der Gentechnik 

Technikbewertung und Technologiefolgenabschätzung 

Bei der Österreichischen Akademie der Wis s enschaften ( ÖAW ) wurde 

eine Forschungsstelle für Technikbewertung eingerichtet , die 1 9 9 4 

in ein ÖAW- Institut umgewandelt wurde und über ein Budget von etwa 

öS 9 Mio .  verfügt . 

Im Zusammenwirken vor al lem mit dieser Forschungsstelle versucht 

das Bundesministerium f ür Wissenschaf t  und Forschung , mit dem In­

strument der Technologiefolgenabschätzung technologieinduz ierte 

Risiken durch Ana lyse möglicher sozia ler , wirtschaftlicher , recht­

l i cher , politischer , kultureller und ökologischer Auswirkungen 

durch die Einführung neuer Technologien möglichst f rühzeitig zu 

erkennen . 

Durch problemorientierte Aufbereitung , Auf zeigen sowoh l  von Alter­

nativen a l s  auch von gesell schaftlichen ( Teil- ) interessen und 

durch systematische , umfassende Analyse technischer Entwicklungen 

und ihrer Folgen sollen transparente Entscheidungshil fen erarbei ­

tet werden . I nsbesondere der interdiszipli näre Problemlösungsan­

satz mit einer ständigen Verpflichtung zur Kooperation zwischen 

den unterschiedlichsten Forschungsgebieten und Institutionen ist 

hervorzuheben . 

Ein Forum , dessen Leitvorstel lungen ebenfalls i n  diese Richtung 
wei sen , ist der Rat für Technologieentwicklung a Diese Ins titution 
d ient der Beratung des Bundesministers für Wis s enschaft und For-
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schung in Fragen der Technologieentwicklung und -bewertung und 

gibt Empfehlungen zu einzelnen Forschungsvorhaben ab . Folgende 

Forschungsauf träge im Bereich Technologiefolgenabschät zung wurden 

in jüngster Zeit vergeben bzw . fertiggestellt : 

- - " Technikbewertung erneuerbarer Rohstof f e " . 

Z iel dieses Forschungsauftrages war es , ökonomis che und ökologi­

sche Potentiale erneuerbarer Rohstoffe wie Raps , Stroh , Hol z oder 

Mis canthus aus f indig zu machen und daraus Handlungsspielräume für 

die heimi sche Wirtschaft und Politik abzuleiten . 

" Bewertung ausgewählter techni scher , ökonomis cher und sozia ler 

Aspekte e iner Energiesteuer mit integrierter C02 -Abgabe " .  

Im Zentrum s teht der Zusammenhang zwi schen Energiepreisniveau und 

der Einführung neuer energiesparender Technologien sowie Höhe und 

soz io-ökonomische Folgewirkungen einer Energieabgabe . 

" Technologiefolgenabschätzung im Güterverkehr " . 

Auf tragnehmer ist das Institut für Verkehrsplanung und Verkehrs ­

technik der Techni schen Univers ität Wien . Der Transportaufwand 

einzelner Branchen wird nach energetischen und ökologi schen Aus ­

wirkungen untersucht , um die " externen " E f f ekte und Kos ten des 

Güterverkehrs bestimmbarer zu machen . Dieses Forschungsvorhaben 

wurde 1 9 9 2  begonnen . 

-- " Handbuch Ökologie im Büro " . 

Die vie l fältigen Möglichkeiten einer Umstel lung zu ökologisch 

verträglicherer 

werden . 

Beschaf fung im Bürobereich sol len untersucht 

Aspekte der Technologiefolgenabschätzung wurden nicht nur anhand 

von Einzel forschungspro jekten berücksichtigt ; es wurden nunmehr 

auch Anträge an den Forschungs förderungs fonds f ür die gewerbliche 

Wirtscha f t  und an den Innovations- und Technologiefonds auf ihre 

Sozial- und Umwe ltverträglichkeit überprüft . 

.. 
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Vorrangige gesetzliche Regelungen für F&E und Anwendung der Gen­

technik 

Das Bundesministerium für Wissenschaf t  und Forschung hat seit März 

1 9 9 1  a n  der Ausarbeitung des Gentechnikgesetzes , unter der Feder­

führung des Bundesmini steriums für- Gesundheit , Sport und Konsumen­

tenschutz ,  mitgewirkt . Dabei wurde vom Bundesministerium für Wi s­

senschaf t  und Forschung der Standpunkt vertreten , daß - unter Wah­

rung der erforderlichen Sicherheit - durch das Gentechnikgesetz 

Forschung 

schlägige 

und Kooperationen von Fors chungs stätten sowie die ein­

Ausbi ldung nicht behindert werden dürfen . Das Bundes -

ministerium für Wissenschaft und Fors chung hat sich immer wieder 

dafür ausgesprochen , daß eine österreichis che Regelung der Anwen­

dungen der Gentechnik sich weitgehend im Rahmen bestehender west­

europäischer Normen bewegen soll , da eine s trengere nationale 

Regelung nicht ein Mehr an Sicherheit bringen kann . 

Zur Behandlung von im zusammenhang mit dem Gentechnikgesetzesent­

wurf anstehenden Fragen wurden vom Bundesministerium f ür Wi ssen­

schaf t  und Forschung zwei Veranstaltungen durchgeführt : 

Im Mai 1 9 9 2  berichteten Experten aus Deutschland im Rahmen einer 

Information sveranstaltung über die mit dem deutschen Gentechnik­

gesetz gemachten Erfahrungen . Zu der Veransta ltung eingeladen 

waren sämtliche an dem Thema interessierten Stel len und Perso­

nen , von strikten Gegnern bis zu engagierten Befürwortern . 

- Im März 1 9 9 3  wurde eine Anhörung durchgeführt , zu der vor al lem 

die in ihrer Arbeit von einem künftigen Gentechnikgesetz einmal 

Betro f f enen geladen waren , um ihnen Gelegenheit zu geben , ihre 

Vorstellungen und Wünsche bzw . Sorgen und Bef ürchtungen mitzu­

tei len . 

Es ist nach wie vor ein Anliegen des Bundesministeriums f ür 

Wissenschaf t  und Forschung , daß das Gentechnikgesetz einen k laren 

Rahmen für die wis senschaftliche Forschung und andere Anwendungen 
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auf dem Gebiet der Gentechnik vorgibt und . die Forschung auf diesem 

Gebiet gefördert wird . 

Ein österreichisches Gentechnikgesetz sollte von rea l i stischen , 

wis senschaftlich fundierten Abschätzungen der Konsequenzen der 

unterschiedlichen gentechnischen Anwendungen ausgehen , hat die 

international üblichen Standards für gentechnische Anwendungen zu 

berücksichtigen und ist f lexibel zu gestalten , so daß der wissen­

schaftliche Fortschritt auf dem sich rasant entwickelten Gebiet 

möglichst einfach in der . rechtlichen Handhabung der gentechnis chen 

Anwendungen seinen Niederschlag f inden kann . Vorschriften über 

adäquate Sicherheitsmaßnahmen s ind zu begrüßen , rein bürokratische 

Behinderungen j edoch abzulehnen . 

3 .  Schwerpunkteprogramme fRr die Forschung auch im Bereich der 

Sozial- und Geisteswissenschaften � fRr umweltrelevante Fragestel­

lungen und Probleme der Berufs- und Arbeitswelt 

Sozial- und Geisteswissenschaften 

Internationales Forschungszentrum Kulturwissenschaften Wien 

Das Internationale Forschungszentrum Kulturwissenschaften ist als 

neuartige Einrichtung in der österreichischen Forschungs landschaft 

konzipiert und soll neue und schöpferische Impulse für die öster­

reichische und internationale Forschung auf dem Gebiet der Kultur­

wi ssenschaften erarbeiten . 

Forum sozialwissenschaftlicher Forschung 

In den letzten beiden Jahrzehnten haben sich in Österreich an die 

1 0 0  außeruniversitäre Forschungs institute und eine Vielzahl f rei­

er , interdis ziplinärer Arbeitsteams im Bereich der Sozialwis sen­

schaften gebildet , zu denen noch eine Anzahl von Einzelforscher­

I nnen kommt . Allen gemeinsam ist , daß sie sich vorwiegend über 

Forschungspro j ekte f inanzieren . 
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Eine Zusammenfassung der vorhandenen Inst�tute und Einzelforscher 

unter einem gemeinsamen Dach schien sinnvo l l  und wurde a l s  " Forum 

sozialwi s senschaf t li cher Forschung " mit Hil fe einiger Institute 

entwickelt . 

Es soll Unterstützung bei Sekretariatsarbeiten und anderen notwen­

digen Infrastrukturbereichen anbieten , die Dokumentation und Be­

reitstel lung von Datenmaterial als Hi l feleistung gerade für kleine 

Forschergruppen verbes sern und durch Spezia l i s ierung einzelner 

Einrichtungen zur Pro f i lierung der " freien " Forschungsinstitute 

führen . 

Diese Z iele konnten bereits tei lwei se verwirklicht werden . 

Zeitgeschichte 

( als Pro j ektstudie für eine Weiterentwicklung der Gei s teswis sen­

schaften ) 

Die vorhandenen Forschungskapaz itäten an den österreichischen 

Universitäten s ind im Bereich der Geisteswi ssenschaf ten durchaus 

beachtlich und werden nun international verglichen . Eine Nutzung 

des vorhandenen Potential s , gekoppelt mit einer gleichzeitig stär­

keren Forschungsanbindung an internationale Forschungsvorhaben ist 

eine Zielvorgabe für die österreichischen Geisteswis senschaften . 

Durch die Gründung einer " Arbeitsgruppe Zeitgeschichte " wurde ein 

Pi lotpro j ekt unter Einbe ziehung al ler Institute für Zeitgeschichte 

gestartet . Al s vorläuf iges Ergebnis wurde erreicht : 

1 .  Jewei ls ein österreichisches Institut für Zeitgeschichte über­

nimmt für zwei Jahre die " Zentrale " für die österreichi s che 

ZeitgeSChichtsforschung . 

2 .  Damit verbunden ist die Dokumentation der laufenden Forschungs­
vorhaben , Diplomarbeiten und Dissertationen . 

3 .  Dieses Institut richtet im zweiten Jahr s eines Wirkens den 
" Österreichis chen Zeithistorikertag " aus , der einerseits die 
österreichische Forschungs landschaft dokumentieren , anderer-
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seits aber auch zum Austausch mit internationaler Fors chung 

beitragen soll . Der erste Zeithistorikertag in I nnsbruck war 

dahingehenq ein vol ler Erfolg . Betont werden muß , daß im Rahmen 

der Zeitgeschichte vor a llem die große Betei ligung j unger For­

scher hervorsticht . 

Das Bundesministerium für Wissenscha ft und Forschung beteil igt 

s ich mit S 3 0 0 . 0 0 0 , - jährlich an den Kosten des Netzwerkverbundes , 

bekommt damit aber laufend selbst die Fors chungsaktivitäten der 

Institute dokumentiert . Eine forschungspolitische Zielvorgabe wird 

dadurch wesentlich erleichtert . 

Im Bereich der sozialwi s senschaftlichen Forschung ist die Alterns­

und Altersforschung seit längerem ein Schwerpunkt . 1 9 9 1  wurde eine 

Arbeitsgruppe konstituiert , die unter Einbeziehung zahlreicher 

Fachleute einen Maßnahmenkata16g zur Behebung von Forschungs lük­

ken , aber auch zur stärkeren Annäherung von Theorie und Praxi s 

ausarbeitet und eine stärkere Integration der österreichischen 

Fors chung in internationale Forschungsprogramme vorbereitet . Eine 

österreichische Dokumentationsstelle " Altern " wird eingerichtet 

und eine Machbarkeits studie durchgeführt . Im Zusammenhang damit 

soll auch ein Überblick über bisher nicht veröf fentli chte For­

schungen gegeben werden und a l l fä l lige noch vorhandene Def i z ite in 

diesem Bereich dokumentiert werden . Diese Erhebung ist aufgrund 

der breiten , interdi s ziplinären und tei lweise nur an den Rändern 

bemerkbaren Aktivitäten zu einer forschungspolitischen Notwendig­

keit geworden . 

Auch die "Jugendforschung " ist ein Prioritätsbereich im Rahmen der 

sozialwi ssenschaftlichen Forschung . Bereits Mitte der a Oer Jahre 

wurden Studien über jugendliche Fußballfans in Wien erstel lt und 

Pro jekte über Jugend und Gewalt und Rechtsextremi smus unter 

Schülern in Auf trag gegeben . Aus forschungspolitischer Sicht gilt 

die Aufmerksamkeit aber nicht nur den sogenannten Problemgruppen , 

sondern insgesamt den gesellschaftlichen Veränderungen und ihren 

Auswirkungen auf die Jugend a l lgemein . Daher wurde beispielweise 

ein Forschungspro j ekt über die technologischen Einf lüs s e  auf Kind­

heit und Jugend in Auftrag gegeben , ein weiteres Pro j ekt befaßt 

.. 
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sich mit der Frage , inwieweit die Forderung nach der Gleichberech­

tigung der Frau Alltagsreal i täten und Lebensentwürfe von Mädchen 

bereits verändert hat . Eine gesamteuropäi s che Vergleichs s tudie 

hatte die Identitätsbildung von Jugendlichen zum Gegens tand . 

Einen besonderen Schwerpunkt im Bereich der Geistes- und Kultur­

wis senschaften stellt seit Beginn des Jahres 1 9 9 2  die Vorbereitung 

der Milleniumsfeiern ' dar . Aus insgesamt 1 3 0  Pro j ektvorschlägen 

wurden 6 5  Of ferte zu sechs Themenkreisen in die engere Wahl ge­

zogen , mit dem Z iel , ein Forschungsprogramm zu diesem Anlaß zu 

präsentieren . Eine Kommi ss ion wurde eingerichtet und a l s  beglei­

tende Maßnahme ein wis senschaftlicher Beirat bestellt . Bis lang 

wurden 1 5  Pro j ekte mit einern Kostenrahmen von rund S 15 Mio . ge­

s tartet , für die 5 0  übrigen ist ein gestaf feltes Begutachtungs ­

bzw . Genehmigungsverfahren b i s  Mitte 1 9 9 4  vorgesehen ; der Kos ten­

rahmen wird derzeit mit S 7 5  Mio . geschätzt . 

Arbeitsschwerpunkt Kulturlandschaft 

Die Brücke zu der Schwerpunktbi ldung " Umweltrelevante Frageste l ­

lungen " ,  wie sie im Arbeitsübereinkommen verankert ist , schlägt 

von den Sozialwis senschaften zur naturwis senschaftlichen Umwelt­

forschung der Arbeits schwerpunkt " Kulturlandschaft " . In diesem 

Zusammenhang werden aus Sicht der gesel lschaftsbezogenen Forschung 

eine Reihe von Fragestellungen untersucht , wie beispielswei se , 

welche sozial - ,  wirtscha f t s - oder kulturhistor�s chen Aspekte mit 

dem Begri f f  " Kulturlandschaft " in Zusammenhang stehen , welche 

Traditionen und Identitäten damit verbunden sind und welche Ein­

stel lungen , Leitbi lder , Handlungsweisen im ökonomischen , politi­

schen und menta len Sinn existent sind oder waren und welchem 

Wandel oder Zwang diesem unterworfen s ind . Diese Fragestellungen 

sind sowohl aus Sicht der Wirtschafts- und Sozia lgeschichte , der 

Kultur- , Kunst- und ArChitekturges chichte , aber auch der Politik­

wi ssenschaft von Relevanz . 

Als Bei spiel f ür derartige Pro j ekte können die Untersuchung " Zu­

kunf t  der Grenzregion " ( arn  Bei spiel des nördlichen Waldviertels ) 

die Studie " Kulturpark Karnptal " angeführt werden . 
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Umweltrelevante Fragestellungen 

Grundlagen der umweltforschung . Genese , Entwicklung und Grundlagen 

der Schwerpunkte 

Die Struktur der . Organisation umweltbezogener Forschung ist in der 

Weise zu verstehen , daß es zwei Schwerpunktbereiche in der umwelt­

bezogenen Forschung gibt , nämlich 

- ökologische Forschung im engeren Sinn , die verstärkt nach Richt­

linien der Ökosystemfors chung erfolgt , und 

- umweltrelevante Technologieentwicklung und Technikbewertung . 

Innerhalb dieser beiden Schwerpunktbereiche gibt es weitere Felder 

der Forschung , die Beiträge zur Umweltforschung in einem weiteren 

S inn leisten . Zwei der vier Forschungs- und Technologieschwer­

punktprogramme der Bundesregierung haben eine direkte Auswirkung 

auf die Umwelttechnologie , die beiden anderen leisten teilweise 

indirekte Beiträge . 

Die Bemühungen gehen heute dahin , die nationalen wie auch interna­

tionalen Forschungsaktivitäten zu einer gemeinsamen Forschungsini­

tiative zusammenzufassen . Wesentliche Merkmale dieser I nitiative 

s ind der multi- bzw . interdis ziplinäre Ansatz von Natur- und Ge­

sellschaftswis senschaften und die enge Zusammenarbeit über natio­

nale Grenzen hinweg . 

Forschungs strategien : 

Um rasch gesichertes Wi ssen für verantwortungsvolles politisches 

Handeln zu scha f f en ,  sowie aktuel len Umweltproblemen wie z . B .  dem 

Waldsterben mittel s  gezielter Maßnahmen wirkungsvoll entgegentre­

ten zu können , wurden sowohl der einzelproblemorientierte a l s  auch 

der systembezogene Ansatz entwickelt und mit Erfolg angewandt . 

Darin sind Vorgangsweisen zu verstehen , die zu eindeutigen Priori­

tätensetzungen in wis senschaftlicher Hinsicht , klar umrissenen 

Forschungsbudgets und auf die Kernf ragen des j eweiligen Problem-

komplexes f okussierte Arbeitsschwerpunkte bzw . Forschungspro-

grammen f ühren . 
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Nachstehend seien die wichtigsten Arbeitsschwerpunkte kurz ski z­

ziert . 

Naturraumpotentialforschung und Nationalparkforschung 

Der gegenständliche Arbeitsschwerpunkt ist eng mit den wi ssen­

schaftlichen Aktivitäten im Rahmen der " Kulturlandschafts for­

schung " verknüpft , da es im Zusammenhang mit einer nachhaltigen 

Entwicklung von Landschaftsräumen unbedingt notwendig ist , vor­

handene ( Naturraum- ) Potentiale im Lichte bestehender und künftiger 

Nutzungskonf l ikte aus zuloten sowie die diesbezüglichen Potential­

grenzen als Rahmen für den Handlungs spielraum der Gesell scha ft 

exakt zu bestimmen . 

Projekts chwerpunkte ( Beispiele ) 

* Erstel lung von Klimatographien für einzelne Bundes länder 

* Naturraumpotentialerhebung/-bewertung ( Erarbeitung bzw . Verbes ­

s erung von Methoden ) 

* Durchführung der 1 .  Programmphase des multidis ziplinären For­

schungsprogrammes " Nationalparkforschung Neusiedlersee /Seewin­

kel " gemeinsam mit : Bundesministerium für Umwelt , Jugend und 

Fami lie und dem Bundes land Burgenland 

Arbeitsschwerpunkt " Bodenforschung - Bodenbiologie " 

Ziel setzung des Konzeptes und der davon abgeleiteten Forschungsak­

tivitäten ist die Untersuchung biologischer Vorgänge im Boden und 

deren Bedeutung und Leistung im Rahmen der verschiedenen Boden­

funktionen unter besonderer Berücksichtigung landwirtscha ftlicher 
Nutzungseinf lüsse . Insbesondere ers cheint es notwendig , die Dyna­
mik der Systeme zu erfassen , um zukünftig wis senschaftlich fun­
dierte Grundlagen für ökologisch orientierte Bodennutzungsarten 
anbieten zu können . 
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Arbeitsschwerpunkt "Agrarökologie " 

Es handelt s i ch um die Weiterentwicklung der agrarwissenscha ftli­

chen Forschung in Österreich mit Hi lfe eines ökosystemaren For­

schungsansatzes ( wesentlich dabei ist die Vernetzung und wechsel­

seitige Beeinflus sung von Natur- , Kultur- und Z ivi lisations land­

schaf t ) .  Die Erarbeitung von regionali sierten ( regionalisierbaren ) 

Konzepten bzw . Maßnahmenkatalogen für eine ökologisch orientierte 

Landwirtschaft ( Produktion von standortangepaßten Alternativanbau­

pf lanzen unter Ausnützung natürlicher Prozesse und Regelmechanis ­

men sowie Reduktion von Dünge- und Pesti z ideinsatz )  steht im Vor­

dergrund . 

Arbeitsschwerpunkt "Limnologische Forschung - Teichwirtschaft " 

Dieser umf aßt unter anderem 

* diverse wi ssenschaftliche ( Groß ) -Vorhaben , aktue l le Probleme auf 

dem Gebiet der angewandten limnologischen Forschung ( z . B .  " Öko­

ton-Studie Donau/March " i  MAB-Programm ) ,  

* die Erarbeitung der dringend notwendigen wi ssenschaftlichen 

Grundlagen für die gezielte Entwicklung der naturnahen Teich­

wirtschaft ( Z iel : Minimum an Eingri f f en des Menschen in das 

sensible ökologische Gleichgewicht kleiner Sti l lgewäs ser ) im 

Spannungs feld der Interessen von Natursc�utz ,  Raumordnung , 

Land- , Forst- und Wasserwirtschaft sowie Frei zeit- und Touris­

muswirtschaft . 

Arbeits schwerpunkt "Nachhaltige Entwicklung österreichischer Kul­

turlandschaften " ( Kulturlandschaftsforschung ) - Modell für künfti­

ge umweltorientierte Forschung 

Wichtigste Forschungs z iele s ind in diesem Bereich länderübergrei ­

f ende Kulturlandschaftstypisierungen auf naturräumli cher Bas i s  

anhand international abgestimmter Methoden , d i e  Erstellung eines 

Instrumentariums zur Definition von Entwicklungs leitbi ldern für 
bestimmte Kulturlandschaften ( Regionen ) ,  die Ausarbeitung von 
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Methoden ( Mode l ling , Expertensysteme ) und Maßnahmepaketen zur 

leitbi ldorientierten Kulturlandschaftsentwicklung , die Entwicklung 

integrierter Monitoring-Systeme mit ökologischen , wirtschaftli­

chen , gesel l s chaftlichen , technologischen und politischen Para­

metern a l s  Voraussetzung für die umfassende Kontrol le der j ewei­

l igen Veränderungen der betrachteten landschaf t li chen Einheit , 

sowie nicht zuletzt die Etablierung eines europäischen Netzwerkes 

" Kulturlandschaftsforschung " ( siehe auch Punkt 3 . 1 . 7 . ) .  

Finanz iert und durchge�ührt werden die Pro j ekte im Rahmen der 

Verbundforschung und Verbundf inanzierung auf nationaler bzw . auch 

internat ionaler Ebene . Dabei werden bestehende EG-Programme oder 

CaST-Pro j ekte genutzt oder gegebenenfalls auch neu initiiert . Die 

Pro j ekte werden im Rahmen konkreter und räumlich k lar def inierter 

Fal lstudien vorzugsweise in Problemregionen real i s iert . Aufbauend 

auf dem im Jahr 1 9 9 2  erstellten Strategiepapier erfolgt in inter­

dis z iplinären Pro j ektgruppen die Ausarbeitung des diesbe züglichen 

Forschungskonzeptes .  

Arbeits schwerpunkt "Ökosystemorientierte Waldschadensforschung " 

Die in diesem Zusammenhang bedeutsamsten Tei lprogramme sind die 

" Forschungs initiative gegen das Wa ldsterben 1 1  ( FIW 1 1 ) "  und die 

"Wienerwa ldforschung im Systemzusammenhang " .  Einschlägige For­

schungskooperationen auf internationaler Ebene ( v . a .  EG-Länder , 

östliche Nachbarstaaten Österreichs ) ergänzen die nationalen Akti ­

vitäten i n  wis senschaftlich-inhaltlicher Hinsicht . 

Wis senschaf t lich-inhaltlich ist diese Forschungsinitiative , als 

Kernprogramm des res sortübergrei f enden Schwerpunktes " Ökosystem­

orientierte Waldschadens f orschung " ,  ein integraler Bestandteil des 

umfassenden Umweltforschungsprogrammes des Bundesministerium für 

Wis senscha f t  und Forschung und zielt darauf ab , praxi sorientierte 

Beiträge zur Verbesserung der Stabilität und Vitalität der Wald­

ökosysteme im Hinblick auf die nachhaltige S icherung der viel­

fältigen Wirkungen der österreichischen Wä lder zu erarbe iten . 
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Die Lauf zeit der zweiten Programmphase ist.  für 1 9 9 0  bis 1 9 9 5  ange­

setzt . Ein interd i s z iplinärer Arbeitsgruppenverbund ( au s  dem uni ­

vers itären und außeruniversitären Bereich ) wurde eingerichtet . Die 

Gesarntkosten werden ca . S 4 6  Mio . betragen . Da zu kommt noch eine 

Reihe von " as so z iierten Pro jekten " .  

Von allgemeiner Bedeutung ist , daß Forschungsinitiativen wie die 

FIW 1 1  nur auf Bas i s  einer mittels komplementärer Finanz ierungs­

aktionen ( hier vor al lem des Bundes und der Länder ) ausbalancier­

ten und bruchlosen Verbundf inanzierung erfolgrei ch sein können . 

Arbeitsschwerpunkt "Umweltmeteorologie und Atmosphärische Chemie " 

Das Bundesmini sterium für Wissenschaft und Forschung hat s ich 

schon s ehr f rüh mit dieser Problematik auseinandergesetzt . Ein 

Ergebni s  dieser Bemühungen ist das Forschungskonzept " Umwelt­

meteorologie und atmosphärische Chemie " .  Z iel des aufgrund dieses 

Konzeptes initi ierten Forschungsvorhabens ist es , das Verständnis 

der für Österreich relevanten Zusammenhänge zwischen Emiss ion , 

Transmis s ion und Immi s s ion von Luftverunreinigungen unter beson­

derer Berücks i chtigung der österreichischen Orographie zu ver­

bes sern und ein vielfältiges wissenschaftliches Instrumentarium 

zur Behandlung der damit verbundenen Probleme zu erarbeiten . 

Teile dieses Rahmenkonzeptes s ind z . B .  das EUREKA/EUROTRAC- Pro­

j ekt ALPTRAC ( Lauf zeit 1 9 9 0 - 1 9 9 5 ) ,  ein alpines Meßprogramm , an dem 

sämtliche den Alpenraum vertretenden Nationen beteiligt s ind , so­

wie das Pannoni s che Ozonpro j ekt " POP " . Im Rahmen dieses Vorhabens 

wird ein rezeptorientiertes Lagrang ' sches photochemi sches Luft­

qua litätssimulationsmodel l  für den Nordosten Österreichs zur Be­

rechnung der durch regiona len Transport verursachten Ozonvorbe­

lastung entwickel t . 

Arbeitsschwerpunkt "Anthropogene Klimallnderungen : Mögliche Auswir­

kungen auf Österreich - mögliche Maßnahmen in Österreich " 

Im Rahmen dieses Schwerpunktes wurde eine Bestandsaufnahme erar­

beitet , die den Stand des Wis s ens hins ichtlich der Auswirkungen 
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des zusätz lichen , vorn Menschen verursacht�n Treibhause f f ektes auf 

Klima , Hydrologie , Limnologie , Vegetation und den Menschen . in 

Österreich wiedergibt . Aufbauend auf der Erni s s ionsbi lanz Öster­

reich s wurde ein Katalog möglicher Maßnahmen erarbeitet . 

Auf Anregung der WORLD ·METEOROLOGICAL ORGANI ZATION ( WMO ) bezüglich 

eines Weltklimaprogrammes hat das Bundesministeriurn f ür Wis sen­

schaft und Forschung ein nationales Klimakomitee eingerichet . Das 

Bundesministeriurn für Wis senschaft und Forschung hat eine Arbeits­

gruppe beauf tragt , einen Bericht über österreichische Aktivitäten 

im Bereich der " Global Change " - Fors chung zu erstel len und Inter­

aktionen mit den europäischen Initiativen auf zuzeigen . 

Umwelttechnik - betriebliche Umweltforschung 

Aufbauend auf den im Forschungskonzept Umwelttechnik 1 9 8 9  erarbei­

teten Leitbi ldern und Prioritätensetzungen und dem daraus abgelei ­

teten Forschungsbedarf wurden neben Forschungs - und Entwicklungs­

vorhaben im Rahmen der bestehenden Förderinstrurnente ( FWF , FFF , 

ITF , Öko-Fonds , etc . ) auch in der Auftrags forschung des Bundes ­

ministerium für Wi s senschaft und Forschung spezielle Fragestel­

lungen in den Themenbereichen Abfall , Wasser , Luft , Boden und Lärm 

behande lt , wobei der im Forschungskonzept verankerte Grundsatz 

"Vorrang für präventive Umwelttechnologien " Berücksichtigung fand . 

Neben diesen Aktivitäten wurden auch technologiepolitisch-strate­

gische Arbeiten durchgeführt . Die Verlängerung des Umwelttechnik­

schwerpunktes im Innovations- und Technologiefonds bis 3 1 . 1 2 . 1 9 9 5  

erbrachte zugleich eine Neuausrichtung hin zu verstärkter Berück­
s ichtigung präventiver Lösungen im Produktions- und Produktbe­
reich . 

Im Bereich Abfallwirtschaft/Materialmanagement stehen Fragen der 
Abfal lvermeidung im Vordergrund . So wurde z . B . ein EDV-unter­
s tütztes Modell für die Entwicklung von integrierten Abfal lkon­
zepten für S tädte entwickelt , welches den Kommunen zur Planung 
eines zukun f tsorientierten Abfallwirtschaftskonzeptes zur Ver­
fügung s teht . Andere Aktivitäten setzten sich speziel l mit Ab­
fal lvermeidung in Industrie und Gewerbe auseinander . Daß im Be-
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reich der präventiven Umwelttechnik sowohl technologische als auch 

methodische Fragestel lungen verstärkt weiterentwickelt und innova­

tiven Betrieben zur Verfügung gestellt werden , soll durch soge­

nannte " strategische Infrastrukturpro j ekte " gewährleistet werden . 

Diese Pro jekte haben nicht nur die Aufgabe , Technologien weiter­

zuentwickeln , - sondern beschäftigen s ich auch mit der Entwi cklung 

von geeigneten Methoden und Instrumenten für die Auswahl und opti­

male Anwendung e f f i zienter Abfall- und Emis sionsvermeidungsmaßnah­

men bzw . entsprechender Technologien . 

Saubere Verfahren und Technologien 

Dabei werden sowohl verfahrens - bzw . produktionspe z i f is che Zugänge 

( Cleaner Production ) als auch produktspe z i f ische Zugänge ( Clean 

Product ) unters chieden . ' Das zur Zeit bedeutendste Vorhaben in 

Richtung " Cleaner Production " ist der österreichi sche Beitrag im 

Rahmen des internationalen EUREKA-Pro jektes PREPARE . Ziel des 

europaweit koordinierten PREPARE-Pro jektes ist , durch gemeinsam 

mit Betrieben durchzuführenden Fallstudien eine geeignete und 

standardis ierte Methode zur Auswahl und Anwendung ef f i z ienter 

Emi s s ions - und Abfallvermeidungsmaßnahmen zu entwickeln . 

Das Bundesministerium für Wis senschaft und Forschung setzte eine 

Expertengruppe ein , die ein detai lliertes Konzept für das öster­

reichi sche PREPARE-Pro jekt erarbeitete . Dabei i s t  die Entwicklung 

von einer geeigneten Vorgangsweise und Instrumente ( Toolkit ) für 

Betriebsumstel lungen ebenso wie die Darstel lung von erfolgreichen 

Abfal lvermeidungspro jekten von Bedeutung . Auf Bas i s  des Konzeptes 

konnte gemeinsam mit dem Bundesministerium für Umwelt , Jugend und 

Fami lie und dem Innovations- und Technologiefonds das österreichi­

sche PREPARE-Pro jekt Anfang 1 9 9 2  gestartet werden . Nach Abschluß 

des ersten Phase sind gemäß PREPARE-Konzept Fortsetzungs- und Ver­

tiefungsprogramme vorgesehen , die besondere Anliegen von Bundes ­

ländern oder Städten berücksichtigen und von diesen mit f inanziert 

werden . 

Fal lbeispiele bes tätigen eindrucksvoll , daß mit einer systemati­

schen Vorgangsweise zahlreiche rentable Möglichkeiten gefunden 
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werden konnten , Abfälle und Emis s ionen zu verringern bzw .  gänzlich 

zu vermeiden . 

Neben diesen verfahren s - oder produktions s pe z i f ischen Zugängen 

spielen auch produktspezifische Zugänge eine wichtige Rol le . So 

ist beispielsweise im Rahmen des EUREKA-Forschungspro jektes ECO­

DES IGN vorgesehen , Methoden und Hi lf smittel zu erarbeiten , die ein 

umweltgerechtes Entwickeln und Konstruieren ermöglichen oder er­

leichtern . Aspekte der Materialauswahl , der recyclinggerechten 

Konstruktion s ind dabei genauso wichtig , wie Betriebseigenschaften 

und Entsorgbarkeit . Die ökologischen Wirkungen eines Produktes 

werden dabei über den gesamten Lebens zyklus ( Herstel lung , Verwen­

dung , Entsorgung ) beurteilt . 

Die " Chlorchemie " und die von ihr ausgehenden Gefahren für Gesund­

heit und Umwelt s tehen seit einiger Zeit im Mittelpunkt der 

öf fentlichen Disku s sion . Im Rahmen eines Forschungsauftrags soll 

die Situation der Chlorchemie in Österreich und spezifische Anwen­

dungen auf problemati sche Folgen hin analysiert und ein eventuel­

ler Handlungsbedarf ermittelt werden . Dies gilt vor allem für 

jenen Antei l von Chlorverbindungen , der zu umweltrelevanten Beden­

ken Anlaß gibt , insbesondere chlorierte Lösungsmittel und Chlor­

-Fluor-Kohlenwas serstoffe , chlorhältige Pf lanzen- und Hol zs chutz ­

mittel sowie chlorhältige Kunststoffe , ( vor allem PVC ) . Weitere 

Bereiche , in denen Umweltprobleme auftreten . können , und die daher 

zu untersuchen sein werden , s ind die Chlor-Alkal i -Elektrolys e ,  die 

Dioxinbi ldung bei Verbrennungsvorgängen und die Chlorbleiche in 

der Zellsto f findus trie . 

RecyclinqwirtBchaft 

Ein Forschungsauftrag über " ökonomische und technische Grundlagen 

einer Recycling-Wirtschaft " wurde mit dem Ziel ertei lt , Voraus ­

setzungen , Rahmenbedingungen , Bedeutung und das Wirkungs feld der 

Recycling-Wirtscha f t  und ges ta ltende Instrumente im Abfallwirt­

schaf tsbereich zu analysieren und darzustellen . Da das Recyc ling 

als ein Bes tandteil der Abfallwirtschaft anzusehen i s t , wird die 

Situation der Abfallwirtschaf t  in Österreich und die Funktion , die 
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Recycling in diesem Rahmen inne hat , aus�ührlich beschrieben . Das 

wesentliche Ziel des ökonomi schen Tei l s  des Forschungspro jekts i s t  

es , Instrumente und Vorgehensweisen zur Vermeidung und Verminde­

rung der Schwermetallproblematik und der Probleme des Entsorgungs ­

sektors im Automobi lbereich zu entwickeln . 

Insgesamt hat die Studie zum Ziel , konkrete Ansätze für die Ent­

wicklung in Richtung einer Kreis laufwirtschaf t  auf zuzeigen . Im 

naturwi s senschaftlich-technischen Teil werden die Grundlagen 

untersucht und im wirtschaftswis senschaftlichen Tei l  werden die 

Möglichkeiten der Umsetzung in die Praxi s realis iert . 

Verkehrsbezogene Umweltforschung 

Neben den Forschungsaktivitäten des Bundesministeriums für ö f f ent­

liche Wirtscha f t  und Verkehr und der Straßenbauforschung wurden 

auch im Rahmen der Energie- und Umwelttechnikforschung des Bundes ­

ministeriums für Wis senschaft und Forschung Fragen des Verkehrs 

behandelt . Als Bei spiele für Forschungsaktivitäten seien die Ver­

wendung von Biosprit ,  die Elektrotraktion mit Pro jekten im Bereich 

der Brennstof f zellen- und Batterieentwicklung und die Entwicklung 

eines Hybridfahrzeugs genannt . Am erfolgreichsten war die Entwick­

lung der Zink/Br�m-Batterie . 

Von der inhaltlichen Ausrichtung im Rahmen dieser Vorhaben wurde 

grundsätz lich versucht , nicht " technologiefixierte " oder " ver­

kehrsträgerspezif ische " , sondern " problemorientierte " Lösungs ­

ansätze z u  verfolgen . Das erfordert gesamtsystemorientierte For­

schungszugänge . Darüberhinaus wurde bei der Gestaltung der ver­

kehrstechnologischen Schwerpunktsetzungen auf Kompatibi lität zu 

bestehenden umwelt- und verkehrspolitischen Zielsetzungen ( z . B .  

verkehrspolitische Leitlinien aus dem Gesamtverkehrskonzept Öster­

reichs ) geachtet . In der Folge dieser Neuorientierung wurden meh­

rere Pro j ekte definiert und in Auftrag gegeben , die sich mit dem 

Gesamtsystem " Verkehr " auseinandersetzen und zukünft�ge Anf orde­

rungen verstärkt berücksichtigen . 
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Bnergieforschung 

Das Energieforschungskonzept der Bundesregierung enthält wesent­

l iche umweltrelevante Schwerpunkte . Von der f inanziellen Dotation 

her ist die umweltrelevante Energieforschung absolut dominant , 

wobei wieder primär .der Bereich der Energieeinsparung zu nennen 

i s t . Der zweite wesentliche Schwerpunkt ist die Forschung im Be­

reich der erneuerbaren Energiequel len , insbesondere Biomasse und 

Sonnenenergie . Dieses Programm wird durch ein Spektrum von For­

schungs initiativen in anderen Bereichen abgerundet . 

Im Jahre 1 9 9 2  wurden 3 1 , 8  % der Energieforschungsausgaben der 

ö f fentlichen Hand für Energieeinsparung , 3 5 , 3  % für Begleittech­

nologien und Sonstiges , 1 1 , 5  % für Biomas se , 1 0 , 4  % für Sonnen­

energie , 8 , 6  % für Fusion und 2 , 4  % für nukleare Strahlenschut z ­

und Sicherheits forschung getätigt . Österreich unterscheidet s ich 

mit diesen Schwerpunkten von gewichtigen Mitglieds ländern der 

Internationalen Energieagentur , in denen der Hauptantei l der 

Energieforschungsausgaben nach wie vor im Bereich der Kernenergie 

liegt . 

Die staatlichen Ausgaben für Forschung , Entwicklung und Demons tra­

tion auf dem Gebiet " Erneuerbare Energiequel len " betrugen im Jahr 

1 9 9 2  bei öS 4 8 , 1 4 Mio . Bei den Förderungs stel len ( Bund , Bundes­

länder und Forschungs förderungs fonds ) betrugen die Forschungsau s ­

gaben i m  Jahr 1 9 9 2  ö S  1 1 1 , 9  Mio . Die Fors chungs�usgaben a n  Univer­

s i täten und außeruniversitären Fors chungseinrichtungen ( Eigenf or­

s chung ) lagen im Jahr 1 9 9 2  bei öS 9 8 , 7 8 Mio . 

Im Berichts zeitraum lag der Schwerpunkt der Forschungsarbeiten 
weiterhin auf Entwicklungsvorhaben im Bereich der Energieeinspa­
rung in der Industrie , im Verkehr und im Haushaltsbereich mit 
3 1 , 8  % der Gesamtausgaben ( 1 9 9 2 ) , gefolgt von Forschungsvorhaben 
zur Verbes serung der Erzeugung , des Transports ,  der Speicherung 
und der verwendung elektrischer Energie mit 1 9  % ( 1 9 9 2 ) . Seit 
Anfang 1 9 9 3  läuft im Innovations - und Technologiefonds ein Schwer­
punkt Energietechnik , der zusätz liche Förderungen für die hier 
angeführten Bereiche ermöglicht . 

• 
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Schwerpunkte der Energieforschung liegen . in den Bereichen effi­

z iente Energienutzung ( Bereitstellung von Energiedienstleistungen 

mit minima lem Energieeinsatz , Energiesparen ) und erneuerbare Ener­

gieträger ( Sonne , Wind , Biomasse , etc . ) .  Neben den bisher dominie­

renden technischen und mikroökonomischen Kriterien sol lten auch 

ökologis che Kriterien sowie Aspekte der sozialen , internationalen 

und Raum- Verträglichkeit beachtet werden , um den Z ielen des 

" Sustainable Development "  gerecht zu werden . Erhöhtes Augenmerk 

wurde daher im Rahmen der Auftrags forschung auf integrierte , 

interdis z iplinäre Pro j ekte gelegt , ebenso auf die Ana lyse von 

Umsetzungsbarrieren . 

Die rasante , vor allem auf das erfolgreiche Wirken von Selbstbau­

gruppen zurückzuführende Ausbreitung von Solaranlagen in drei 

Bezirken der Oststeiermark , wurde selbst Gegenstand eines inter­

dis z iplinären Forschungspro jektes . Das Institut für Energiefor­

schung des Joanneum Research Graz und die " Gruppe Angepaßte Tech­

nologie " an der Technischen Univers ität Wien untersuchten in 

diesem Pro jekt die Ursachen , Mechanismen und Übertragbarkeit von 

Verbreitungsmechanismen durch Selbstbauinitiativen . Dabei .wurde 

deutlich , daß eine Reihe von Technologien selbstbaufähig sind , daß 

aber erst ein sozialer Innovationsprozeß die entscheidende Voraus ­

setzun'g für solche Entwicklungen ist . 

In mehrj ährigen Forschungsvorhaben wurden Erfahrungen in Anbau und 

Ernte von schnel lwachsenden Energiehöl zern gewonnen , wobei in der 

jüngsten Zeit auch auf die bodenökologischen Aspekte verstärktes 

Augenmerk gelegt wird . Neben der Untersuchung von Energiewäldern 

wurden auch Forschungsarbeiten über die Nutzung von Miscanthus 

hinsichtl ich längerfristiger Ertrags leistung und bodenökologischer 

Auswirkungen unter österreichischen Klima- und Bodenbedingungen 

begonnen . 

Im Bereich der Biomassekleinfeuerungsanlagen war ,  nicht zuletzt 

durch die tatkräf tige ideelle und f inanzielle Unters tützung des 

Res sorts , eine rasante technische Entwicklung festzustel len . Ins­

besondere durch neue Regelungskonzepte und durch innovative Brenn­

raumges taltung konnten nicht nur die Energienutzungsef f i z ienz ge-
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steigert , sondern auch die Schadstof femi s sionen drasti sch gesenkt 

werden . 

Vorarbeiten für ein Pro j ekt " Kraft/Wärme-Kupplung auf Biomasse­

Bas i s  für Kleinkraf twerke " wurden abgeschlossen , auf deren Basis 

mit der Errichtung eines Prototyps begonnen werden soll . In der 

Folge wurde eine Arbeitsgruppe mit Vertretern der E-Wirtschaf t ,  

einern großen Anlagenherstel ler und Wis senschaf tern konstituiert . 

Um Verbreitungs - und Umsetzungsanl iegen verstärkt zu realis ieren , 

ist es notwendig , daß s ich auch die Forschung verstärkt mit diesen 

Fragen bes chäf tigt . Daß dabei nicht nur technische , ökonomische 

und ökologische Aspekte relevant s ind , sondern auch sozialwis sen­

scha f t l iche Frages tellungen wie Informationsverbreitungs- und 

Identi f i kationsprozes se , läßt s ich ableiten , daß eine zukunfts­

orientierte Energieforschung stärker umfassend und interdis zipli­

när arbeiten muß , daß viele Fragen nur in gemeinsamer Arbeit mit 

Betro f f enen , Nut zern und Betrieben beantwortet werden können 

( kooperative Forschung ) und daß der Umsetzung s - und Verbreitungs­

prozeß selbst Gegens tand der Forschung werden muß . 

Kooperation zwischen Bund und Ländern in der Energie- und Umwelt­

forschung 

Ein Bei spiel für f achübergreifende Zusammenarbeit in der Umwelt­

forschung s tellt die Forschungsinitiative " Krei s laufwirts chaft " 

dar . Wis senschafter aus über zehn österreichischen Forschungs in­

stitutionen . haben s ich dabei zusammengeschlos sen , um in gemein­

samer Arbeit Grundlagen , Z iele und konkrete Strategien in Richtung 

Nachhaltigkeit zu erarbeiten . 

Schon bei der Vorbereitung dieses von der Bund/Bundes länder-Koope­

ration getragenen und vorn Fonds zur Förderung der wis s enschaftli­

chen Forschung unterstützten Forschungs s chwerpunktes wurde deut­

lich , daß bei derart komplexen Fragestel lungen , die nur fachüber­

gre i fend zu beantworten s ind , auch erhebl iche methodische Schwie­

rigkeiten z u  mei stern s ind . Allein das Erstel len eines für al le 

Forschungsbereiche gültigen Hypothesengerüstes i s t  mangel s  bes te-
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hender methodischer Vorerfahrungen mit beträchtlichem Aufwand 

verbunden . Neben diesen methodischen Erfahrungen i s t  zu erwarten , 

daß dieser Forschungsschwerpunkt wesentlich zur Klärung des An­

spruches der Nachhaltigkeit ( Sustainabi lity ) beiträgt und die 

Bas i s  für politische Strategien zu Erreichung dieser Zielsetzung 

liefert . 

Probleme der Berufs- und Arbeitswelt 

Wie im Arbeitsübereinkommen vereinbart , hat s i ch das Bundesmini­

sterium für Wis senschaf t  und Forschung verstärkt der wis senschaft­

lichen Untersuchung von Problemen der Beru f s - und Arbei tswelt ge­

widmet . Eine Reihe von Forschungsaufträgen wurde in diesem Bereich 

vergeben . Die Themen beziehen s ich einerseits auf spe zielle Spar­

ten der Beru f swelt , andererseits auf bestimmte Problemregionen 

oder auf internationale Vergleiche von arbeitspolitischen Maßnah­

men . In Anbetracht der österreichis chen EG-Beitrittsverhandlungen 

wurden systematische Informationen über spe z i f i sche Arbeit s schwer­

punkte , neue Forschungsansätze etc . eingeholt . Die auf Bas i s  einer 

Dokumentenanalyse sowie von Interviews erz ielten Ergebnisse wurden 

hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit bzw . Einbindungsmöglichkeit für 

Österreich analys iert . 

In einem weiteren Forschungspro jekt wurden die Arbeits zeiten in 

steirischen Handelsbetrieben erhoben . Ein anderes Pro j ekt hat die 

Untersuchung von Aus stiegsmöglichkeiten aus der Langzeitschwarz­

arbeit zum Gegenstand . Produktionsorganisation und Personaleinsatz 

im internationalen Vergleich ist das Thema einer wei teren Unter­

suchung , die von der Forschungs- und Beratungs s telle Arbeitswelt 

durchgeführt wird . Aus dem sozialwi ssenschaftlichen Großvorhaben 

" Social Survey Österreich " wurde 1 9 9 3  das Tei lpro jekt für den Be­

reich " Arbeit und Beruf " abgeschlossen . 

National wie i nternational werden verstärkt zusammenhänge zwischen 

Technologiepolitik und Arbeits losigkeit aufgezeigt . Auf entspre­

chende Initiativen der OECD ist hinzuweisen . Die Verbindung zwi­

schen Innova tion und Bes chäftigung ist eine wechselseitige : Einer­

seits gibt es einen s tarken ( sowohl positiven a l s  auch negativen ) 
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Einf luß technologischer Neuerungen auf Be.schäftigtenzahl und Ar­

beitsverhä l tni s se , andererseits bedürfen erfolgreiche Innovationen 

eines bes timmten innerbetrieblichen Klimas ( Arbeitsorgani sation 

etc . ) .  Sowohl von technologiepolitischer Seite a l s  auch aus der 

Sichtweise der Technologiefolgenabschätzung stellt dieses Span­

nungsfeld ein aktuel les und wichtiges Gebiet dar . 

Sonstige Schwerpunktsetzungen 

Neue Werkstoffe 

Zielsetzung des Forschungs- und Technologieschwerpunktprogrammes 

" Neue Werkstof f e " i s t  es , primär die österreichi sche Indus trie in 

die Lage zu versetzen , langfristig mit hochentwickeltem Know-how 

und moderner Technik auf dem Weltmarkt konkurrenz fähig zu sein . 

Dieses Ziel soll einerseits durch interunivers itäre Kooperationen 

und darauf aufbauende Schwerpunktbildungen , andererseits durch die 

universitäre Zus ammenarbeit mit der einschlägigen Wirtschaft 

bewerkstelligt werden . 

Der Schwerpunkt " Neue Werkstof fe " zielt vor al lem auf neue Pro­

dukt- und Verfahrensentwicklungen wie z . B .  Leicht- ,  Ei s en - und 

Sondermetalle , Pulvermetal lurgie , hochbelastbare Verbundwerk­

s tof fe , neue Verbindungs- und Oberf lächentechniken , Kunsts tof fe 

und Verbundstof fe mit organischer Matrix sowie technische Keramik 

ab . 

1 9 9 2  erfolgte eine Fortschreibung des entsprechenden Forschungs­

konzeptes , die vor al lem auf eine Internationalis ierung der Werk­
stof forschung im Rahmen von EU-Programmen abzielt . 

Seit Bestehen des Forschungs- und Technologieschwerpunktes " Neue 
Werkstof fe " wurden im Rahmen der Auftrags forschung etwa öS 7 0  Mio . 
aufgewendet ( einschließlich Anlaufphase ) . 
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Im Jahr 1 9 9 3  wurden zehn größere Forsch�ngspro jekte in Auf trag 

gegeben , wobei fast die Häl f te davon aus wirtschaftlichen Bedürf­

nis sen entstandene grundlagenwissenscha ftl iche Themen bearbeiten . 

Mehrere Pro j ekte wurden auf dem Gebiet der Leichtmetal legierungen 

forciert , die s ich besonders durch ihr günstiges Verhältnis der 

mechanischen Eigenschaften zum Gewicht aus zeichnen ; weiters wird 

die experimentelle Veri f ikation mikromechani scher Werkstof fmodel le 

untersucht . 

Biomedizinische Technik 

Das im September 1 9 9 2  vorgelegte Forschungs- und Technologiekon­

zept biomedi z inische Technik soll als ein wesentlicher Tei l  eines 

gesundheitspol itischen Gesamtkonzeptes gesehen werden , das Wi ssen­

schaftern und der Wirtschaft gleichermaßen neue Wege und Chancen -

auch im Hinbl ick auf eine intensivierte Kooperation - auf zeigt und 

so Impulse für eine verstärkte und gezielte Forschung zur weiteren 

Verbes serung der vorhandenen prophylaktis chen , diagnos tischen , 

therapeutischen und Rehabi litationsmaßnahmen setzt ,  ohne aber die 

traditionel len Gebiete ( Herz -Kreis lauf , Phys ikalische Medi z in , 

Elektrostimulation , u . a . m . ) zu vernachläss igen . 

Das diesbezügliche Schwerpunktprogramm , das als ein wesentlicher 

Tei l  eines gesundheitspolitischen Gesamtkonzeptes gesehen werden 

soll , lief mit 1 .  Jänner 1 9 9 3  an , wird bis 1 9 9 4  a l s  Stimulierungs ­

programm des FFF und ab 1 9 9 5  a l s  ITF-Schwerpunkt geführt werden . 

Im Auf trag . des Bundesministeriums für Wis senschaft und Forschung 

wird von der Österreichi schen Gesell schaft für Biomedi z ini sche 

Technik eine Datenbank aufgebaut , die laufend aktualisiert wird . 

Im Wege der Auftrags forschung wurden vom Bundesministerium für 

Wis senschaft und Forschung in den letzten zehn Jahren Pro j ekte mit 

einer Gesamtsumme von ca . öS 25  Mio vergeben . 

Insgesamt waren 2 5  österreichische Forschergruppen in internatio­

nale Forschungsprogramrne ( BIOMED I ,  CaST , EUREKA ) eingebunden . 
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Nationales neurowissenschaftliches Forsch�gsprogramm - Vorberei­

t�g 

Eine Erhebung des aktuellen Standes der neurowis senschaftlichen 

Forschung in Östereich wurde durchgeführt . Die Auswertung hat ge­

zeigt , daß in _ _  Österreich sehr gute Ergebnisse im Bereich der 

Grundlagenforschung und der klinischen Fors chung erzielt werden 

konnten und intensive internationale Kooperationen bestehen . Nun­

mehr sol len ob j ektive Kriterien für die Erstel lung eines nationa­

len neurowis senschaftlichen Forschungsprogrammes erarbeitet wer­

den . Die Schwerpunktsetzung wird anhand internationa ler Maßstäbe 

und unter Bedachtnahme auf die notwendige Zusammenarbeit zwi schen 

Grundlagenforschern und Klinikern erfolgen . Das Pro jektteam " Hi rn­

forschung in österreich " wird einen entsprechenden vorschlag aus­

arbeiten . 

Mikroelektronik �d Informationsverarbeit�g 

Das technologi sche und ökonomische Entwicklungstempo der Informa ­

tionstechnologie und ihres F&E-Bereichs hält sowohl im Hard- a l s  

auch Software-Sektor an , allerdings lassen s i ch inhaltliche 

Akzentverschiebungen feststel len , die auch österreichi sche Inte­

res sen berühren werden ( z . B .  Entwicklung der PCs , Workstations und 

deren Betriebs systeme ; Ob j ektorientierung , Software im Produk­

tionsbereich u . a . ) .  Erstma l s  in der Geschichte der Information s ­

technologie treten spürbar Stagnationseffekte i n  rei fen Technolo­

gie- und Produktfeldern der Informationstechnologie auf ( z . B .  

Mainframes , Def i zite bei Großanbietern wie z . B .  IBM )  und damit 

zusammenhängende Technologiesubstitutionen und Marktverschiebun­

gen , die eine Chancenverschiebung für österreichi sche Software­

produktionen bedeuten können . 

Nach Konsolidierung der Informatik auf universitärer Ebene wurden 

verstärkte Aktivitäten zur Entwicklung von Richtlinien für die 

Förderung der j ungen Softwareindustrie initiiert und die Entwick­

lung weiterer Grundlagen für einen Schwerpunkt " Softwaretechnolo­

gie " incl . FUZ ZY LOGIe an Wirt schafts- und Forschungs institutionen 

in Auf trag gegeben . Aufgrund der Ergebnisse f and am 7 .  Juni 1 9 9 3  
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eine umfassende Enquete " Software : Wirtsc�aftsfaktor und Kul tur'­

phänomen " in der Bundeswirtschaf tskammer statt , bei der die Vor­

aussetzungen für eine Verbes serung der österreichi schen Software­

Produktion diskutiert wurden . Aufgrund der Ergebnisse wurde für 

Beginn 1 9 9 4  ein gleichnamiger ITF-Schwerpunkt beschlos sen . 

Schwerpunkt Austrian Center for Parallel Camputation : Das ACPC 

vers teht s ich a l s  Zusammens chluß von derzeit fünf Universität s ­

einrichtungen zwecks gemeinsamer Fors chung und Lehre im Bereich 

der Para llelverarbeitung , die a l s  eine der wesentlichen innova­

tiven Entwicklungsrichtungen der Informationstechnologie für die 

9 0er-Jahre gilt . Dabei werden nicht nur Forschungspro j ekte ge­

meinsam bearbeitet , sondern auch ein österreichweit " vertei lter 

Campus "  etabliert und die Hardwareaus s tattung koordiniert . Die in 

der Startphase begonnenen vier Pro j ekte wurden abgeschlos sen und 

in einer zweiten Phase fortgesetzt . Ein FWF-Schwerpunkt sowie 

Initiativen in Richtung einer kommerziellen Verwertung der For­

schungsergebnisse ergänzen · diese Initiative . 

Nach Initiierung des ITF-Schwerpunktes " Flex CIK ( Flexible Auto­

mation für Klein- und �ttelbetriebe ) " ,  der seit 1 .  September 1 9 9 1  

läuft , wurden einschlägige internationa le C IM-Workshops über die 

IFAC ( International Federation of Automatie Control ) in Wien orga­

nis iert . 

Auf dem Gebiet der Mikros trukturtechnik wurde die Infrastruktur 

für einen künftigen Schwerpunkt zunächst als bauliche Initiat ive 

für ein �krostrukturzentrum in Wien in die Wege geleitet : In der 

ersten Phase dieses , Pro jektes wurde mit der Verwirklichung des 

hochschulnahen Tei les gemäß den vorher ermittelten Anf orderungen 

sowohl der Universitätsprofessoren und der Entwicklungsabtei lungen 

der Industrie am Standort Wien begonnen . Die begleitende techni ­

sche und rechneris che Kontrolle der Arbeiten wird vom Bundesmini­

sterium für Wissenschaft und Forschung wahrgenommen . 

Telekommunikation : Kooperationsprojekt BYPER-G : 
Nach Abschluß der ersten Phase zum Pro jekt Hyper-G ( Kosten 

ca . S 8 Mio ) wird eine anwendungsbe zogene Studie vorbereitet : Die-
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ser Prototyp eines Multi-Media-Systems auf Hypertext-Basis mit 

starken kommunikationstechnischen ' Elementen für große Datenbes tän­

de nützt die Verfügbarkeit neuer Hard- und Softwaretechnologien 

zur Einbindung neuer InformationSdarstel lungsformen ( Ton , bewegte 

Bi lder ) . Anwendungsbereiche bieten sich u . a .  im Information 

Retrieval ( moderne Lexika ) ,  Werbe- und Tourismusbereich sowie für 

Kunstdokumentationen an . Das Produkt Hypermediensysteme hat s ich 

inzwischen a l s  einer der wichtigsten Zukunf tsmärkte der Software­

Industrie herausgestellt ; dies ist im Kontext mit der zunehmenden 

Benutzer-Vernetzung inkl . interaktivem Fernsehen zu betrachten ) .  

Durch verstärkte Kooperation mit der Österreichischen Computer­

gesel lschaft ( OCG ) konnte die interdis zipl inäre Förderung der 

Informationsverarbeitung unter Berücks ichtigung ihrer Auswirkungen 

auf Mensch und Gesellschaft erheblich ausgebaut werden : 1 9 9 2  wur­

den rund 6 0  Vorträge , Seminare und Tagungen von der OCG bzw .  in 

Kooperation mit anderen Institutionen organisiert und abgehalten , 

darunter das 3rd International Conference on Computers for Handi­

capped Persons im Juli 1 9 9 2  in Wien . 

Im Rahmen des Schwerpunktes Xedienforschung wurde der Forschungs ­

auftrag " Kultur und elektronische Medien - Die kulturelle Dimen­

s ion der elektronis chen Medien in Österreich , unter Berücks ichti­

gung ihrer rechtlichen , organi satoris chen und wirtschaftlichen 

Grundlagen " im Herbst 1 9 9 3  abgeschlossen . Die Analysen beziehen 

s ich u . a . auf Fragen der kulturellen Identität , der wirtschaft­

lichen Lage der Kulturschaf fenden , des Urheberrechts und der Rund­

funk-Präsentation von Minderheiten . 

Das 1 9 9 0  vergebene interdis ziplinäre und transnational verglei ­
chende Forschungsprogramm " Ökonomie und Zukunf t  der Printmedien " 
mit 1 6  Teilpro j ekten wurde erfolgreich abgeschlossen . Es kam dabei 
zu einem überaus wichtigen Dialog zwi schen der Wis senschaf t  und 
den Praktikern und Praktikerinnnen der Branche . Vierzehn Abs chluß­
berichte liegen vor , darunter einer zum Thema Presseförderung und 
einer über die höchst komplizierten Verhältnisse auf den Werbe­
märkten und die damit zusammenhängenden Vergleichsmessungen 
zwischen den Medien , im Zeitverlauf und international .  Auch die 
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Ergebnisse aus den Bereichen ' Datenbasis ' I ' Verlagsmanagement ' und 

, Medienpolitik ' wurden allen Interess ierten zur Verfügung gestel-l t 

und publiziert . 

Workshops wurden und werden in verschiedenen Tei len Österreichs 

abgehal ten . Damit -soll auch kleineren - Medienunternehmen mit spezi­

fischem " know how " geholfen und präventiv s tatt repres s iv der 

Medienkonzentration vorgebeugt werden . Der Forschungsauftrag 

" Ma s senmedien in Österreich - Medienbericht IV " führte zu einem 

Nachschlagewerk , das nun auch in modernster Software-Umgebung 

( HYPERTEXT , Demo-Version ) zur Verfügung s teht . 

Sonstiqe Intrumente der Schwerpunktbildunq 

Das wichtigste Instrument gezielter Wis senscha f t s förderung sind 

alle die Univers itäten betreffenden oder miteinzubeziehenden Maß­

nahmen . Die Initiative zur Einrichtung einer für Österreich neuen 

Forschungs förderungs form - Spezialforschunqsbereiche - des Fonds zur 

Förderung der wis senschaftlichen Forschung steht daher im Einklang 

mit dem Arbeitsübereinkommen . Mit diesem Forschungsprogramm unter­

s tütz t  der Fonds das Bestreben der Universitäten , in ihrem wis sen­

s chaftl ichen Profil effizient Schwerpunkte setzen zu können . 

Spezial fors chungsbereiche s ind langfristig ( auf eine Dauer von 

max . 1 0  Jahren ) konz ipierte , aufwendige Fors chungsvorhaben mit 

einem interdis z iplinären Ansatz , die die Bearbeitung komplexer und 

anspruchsvoller Fragestel lungen ermöglichen und damit der geziel­

ten Förderung österreichischer Spit zenforschung im Grundlagenbe­

rei ch dienen . 

Durch Konzentration von Personen und Sachmitteln auf bestimmte 

Themen sol len außerordentlich leistungsfähige Forschungseinheiten 

gescha f fen werden . Im Rahmen eines Spezial fors chungsbereiches wird 

bereits bes tehenden , potenten Fors chergruppen die notwendige 

" überkritische Mas se "  verschaf ft , die einen tatsächlichen " Quan­

tensprung " in der Forschungsqualität ermöglicht , welcher auch eine 

Konzentrierung und Verbesserung der Ausbildung wis senschaftlichen 

Nachwuchses mit s ich bringen muß . 
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Spezial forschungs bereiche dienen der Schärfung des wis s enschaftli­

chen Pro f i l s  der tragenden Forschungsstätten . Die Forschungs s tät­

ten spezialis ieren sich mit der Einrichtung eines Spezial for­

schungsbereiches auf bestimmte Gebiete ; diese Spezialisierungen 

sol len dem an einem Univers itätsort vorhandenen Potential Rechnung 

tragen und zwis chen den Forschungs stätten abgestimmt werden . 

Auch im Bereich des Bundes erfolgte durch eine schwerpunktmäßig 

und koordinierte Vergabe und Finanzierung von Forschungsaufträgen 

eine Steuerung der univers itären Forschungsaktivitäten . Diese 

Budgetmittel s tel len gleichzeitig ein Instrument zur gezielten 

Umsetzung von Forschungsprogrammen und Konzepten dar . 

4 .  Ansiedlung einer international tätigen Großforschungseinrich­

tung in österreich 

EUROCRYST 

EURO-CRYST - Ein europäisches Zentrum für Wi s senschaf t  und Techno­

logie über Kris tall zucht und Charakterisierung in Österreich : 

Dieses ist eine- österreichische Initiative für eine europäi sche 

Zusammenarbei t  auf dem Gebiet der Kri s ta l l zucht und der Charakte­

risierung kristalliner Strukturen . Z iel und Zweck i s t  die Verfüg­

barmachung von Technologie und Know-How f ür die Erfordernisse 

Europas in den nächsten Jahrzehnten auf dem Gebiet kristalliner 

Materialien in technologischen Schlüsselbereichen . 

Die Pro jekt i s t  so konz ipiert , daß die österreichische Forschung 

und Industrie dort unterstützt wird ,  wo aufgrund der Größe und der 

Komplexität der wis senschaftlichen und technologischen Fragestel­

lungen sowohl universitäre Forschung und die Ans trengungen der 

Industrie aufgrund der derzeitigen Strukturen dieser Einheiten 

sowie der eingesetzten Mittel nur unzureichend erfolgreich sein 

können . In diesem Zusammenhang ist der s tarke industrielle Bezug 

dieses Vorschlags besonders hervorzuheben . Es i s t  beabsiChtigt , 

die Kris ta l l zucht , die derzeit weitgehend auf empiri scher Basis 

und dementsprechend kostenintensiv 

Wis senscha f t  geleitete Technologie 

betrieben wird , in eine von 

der Kristall i sation überzu-
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leiten . Forschungsstrategisch sowie im Hinblick auf eine gesamt­

europäi sche Strategie im Bereich der Materialforschung ist EURO­

CRYST in jenen Bereichen der Front wis senschaftlicher und tech­

nologi scher Entwicklungen angesiedelt , die dringend einer Stärkung 

im europäischen Kontext und jenem der EU bedürfen , um den zukünf­

tigen Heraus forderungen im globa len Maßstab gerecht werden zu 

können . 

1 9 9 3  wurde ein " International Adivsory Committee " gegründet ,  das 

in enger Zusammenarbeit mit einem " Feasibi l ity Board " die Aus ­

arbeitung einer Studie z u  diesem Vorschlag übernommen hat ; diese 

Studie wird 1 9 9 4 zur weiteren Spezifiz ierung der Eckdaten dieses 

Pro jektes ( die Gesamtinvestitionskosten werden derzeit seitens der 

Proponenten mit ca . öS 3 Mrd . , die jährlich laufenden Betriebs ­

kosten für den Endausbau mit ca . öS 6 5 0  Mio . abgeschätzt ) mit 

einer Phase 2 der " Feasibi lity Study EURO-CRYST "  fortgesetzt 

werden . 

AUSTRON 

Dies ist eine Initiative für ein interdisziplinäres internationa­

les Forschungs zentrum im Bereich der Materialwis senschaften und 

verwandter naturwi ssenschaftlicher Grundlagenforschung ( Beschleu­

nigerzentrum - Neutronenspallationsquelle ) . Die Bedeutung dieses 

Forschungs zentrums liegt in der Nutzung von sogenannten Spalla­

tionsneutronen für Strukturanalysen der verschiedensten Gebiete 

der Festkörperphysik , der Chemie , der Biomedizin sowie für zahl­

reiche technologische Anwendungen . Die Konzeption von AUSTRON läßt 

weiters qie Nutzung von " leichten Ionen " für medi zinische Zwecke 

zu . Biologische Forschungen mit leichten Ionen werden derzeit ,  vor 

allem auch im Rahmen der EG-Krebs forschung , a l s  besonders zu­

kunftsweisend angesehen . Die Gesamtkosten für den Bau von AUSTRON 

werden von einem internationalen Expertegremium auf ca . öS 3 Mrd . 

geschätzt . Die laufenden Betriebskosten für das Forschungs zentrum 

werden mit öS 3 6 0  Mio . angegeben . 

Die Errichtungs - und Betriebskosten dieser beiden Institutionen 

wären mindes tens zu zwei Drittel von ausländischen Inves toren 

auf zubringen . 
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s .  Neugestaltung der Organisationsfor.m au8eruniversitärer For­

schungseinrichtungen des Bundes 

Bundes forschungs- und Prüf zentrum Arsenal 

Im Zusammenhang mit der Stärkung privatwirtschaftlicher Strukturen 

und Organisation s formen im Bundes forschungs - und Prüf zentrum Arse­

nal ( BFZA-Arsenal ) wurde vom Bundesministerium für Wis senschaft 

und Forschung eine Unternehmensstudie in Auftrag gegeben . Diese 

umfaßte eine Untersuchung der strategischen Aus gangsposition der 

Anstalt am Markt sowie ihre Konkurrenz s ituation und eine Analyse 

der Bereiche Finanzen , Personal ,  Ausrüstung , Ablauf- sowie Aufbau­

organi sation und Führungs system . Davon ausgehend wurde eine Reihe 

von Varianten möglicher Privatisierungsmodelle für das BFZA-Arse­

nal diskutiert ; auch der Österreichische Rat für Wis senscha f t  und 

Forschung hat diese Thematik wiederholt behandelt . Ein Mini ste­

rialentwurf für eine Organisationsreform wurde ausgearbeitet ; Vor­

tei le der Rechts formvariante " Betriebsähnliche Bundeseinrichtung 

mit partiel ler Rechtspersön lichkeit " gegenüber der Rechts form der 

Gesel lschaf t  mbH . wurden durch die Finanzierungsgarantie-Gesell­

schaft ( im Zeitraum Oktober 1 9 9 2  bis Mai 1 9 9 3 )  geprüft . 

Im Juni 1 9 9 3  wurde der Entwurf eines Bundesgesetzes über das BFZA­

Arsenal - ArsenalG als Regierungsvorlage dem Nationalrat zur 

verfas sungsmäßigen Behandlung zugeleitet und am 2 0 . Oktober 1 9 9 3  

im Plenum des Nationalrates beschlos sen . 

6 .  Vereinfachung der rechtlichen Voraussetzungen und Rahmenbedin­

qungen für Forschung und Entwicklung l 

Novellierung des FOG und des FFG 

Durch die Novellierung des Forschungsorgani sationsgeset zes durch 

das Bundesgesetz , BGBl . Nr .  1 0 1 / 1 9 9 3 , sowie des Forschungs förde­

rungsgesetzes 1 9 8 2  durch das Bundesgesetz , BGBl . Nr .  1 0 2 / 1 9 9 3 , 

wurden beide Gesetze den im EWR maßgeblichen Rahmenbedingungen 

angepaßt . 
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In der Novelle zum Forschungs förderungsgesetz 1 9 8 2  wurden auch 

Vereinfachungen der Forschungs förderung vorgenommen . Diese be­

treffen etwa das Auf s ichtsrecht des Bundesministers für Wissen­

schaft und Fors chung über den Fonds zur Förderung der wi ssen­

schaftlichen Fors chung und den Forschungs förderungs fonds für die 

gewerbl iche Wirtschaft und bestehen darin , daß in Zukunf t  nur mehr 

in Ausnahmefäl len Rechtsgeschäfte der Fonds dem Bundesministerium 

zur Genehmigung vorgelegt werden müs sen . Weiters wurden Planstel­

len der zweckgebundenen Gebarung des Bundes , die aus Förderungs ­

mitteln der beiden Fors chungs förderungs fonds refundiert werden , 

von der Verpflichtung zur öffentlichen Aus schreibung ausgenommen . 

Beide zitierten Novellen sind seit 1 3 . Februar 1 9 9 3  in Kraft . 

Diensterfindungen 

Im Bezug auf patentrechtliche Regelungen für Diensterf indungen 

wurde im Rahmen eines Forschungsauftrages die Rechts situation im 

Bereich der Forschung an den Univers itäten unter besonderer Be­

rücksichtigung der Drittmittelfors chung untersucht . 

Aufgrund von Stel lungnahmen des Verfas sungsdienstes des Bundes ­

kanz leramtes als auch des Bundesministeriums für wirts cha ftl iche 

Angelegenheiten wurden Änderungsvorschläge zu den § 7 f f . des 

Patentgesetzes ( insoweit diese Diensterf indungen von vom Grund­

recht der Freiheit der Wis senschaft und ihrer Lehre gemäß Artikel 

17 StGG 1 8 6 7  erfaßte Personengruppen betreffen ) ,  mehrfach in Be­

gutachtungsverfahren betreffend Novellierungen des Patentgesetzes 

vorgebracht . 
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; 

b5 

Sonstige forschungs- bzw . technologiepolitische Initativen im Bun­

desministerium für Wissenschaft und Forschung , die nicht im �i­

kel VI des ArbeitsUbereinkommens enthalten sind 

Forschungskooperation Wissenschaft/Wirtschaft sowie Wissens- und 

Technologietransfer s 

Zur Förderung der Forschungskooperation Wis senschaf t/Wirts chaft 

s tehen dem Bundesministerium für Wis senschaft und Forschung im 

wesentlichen folgende Instrumente zur Verfügung : 

1 .  der Forschungs förderungs fonds für die gewerbliche Wirtschaft 

und der Innovations- und Technologiefonds 

2 .  die außerunivers itären Forschungseinrichtungen wie die koope­

rativen Forschungsinstitute , das Bundesforschungs- und Prü f ­

zentrum Arsenal und das ' Österreichische Forschungs zentrum 

Seibers dorf 

3 .  die Außeninstitute der Universitäten und die Technologietrans ­

f ereinrichtungen 

4 .  die Auf trags forschung . 

Die kooperativen Forschungsinstitute der österreichischen Wirt­

schaft , welche überwiegend von den jewei ligen Fachverbänden f inan­

z iert werden , streben eine Ausweitung ihrer Forschungs - und Ent­

wicklungsaktivitäten an . Sie werden derzeit einer Eva luierung 

unterworfen , die unter Federführung des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Angelegenheiten im Zusammenwirken mit dem Bundes ­

ministerium für Wissenschaf t  und Forschung einerseits und der 

Bundeswirtscha f tskammer sowie 

Industriel ler andererseits 

der Vereinigung 

durchgeführt wird . 

Österreichischer 

Die Ergebnisse 

dieser Studie werden voraussichtlich noch in dieser Legis latur­

periode vorliegen und wertvolle Entscheidungsgrundlagen für die 

zuständigen s taatlichen Stel len wie auch für die Vertreter der 

Wirtschaf t  liefern . 
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Die Bundesforschungs- und Prüfzentrum Arsenal arbeitet - neben 

seiner Servicetätigkeit für spezielle Probleme im Bereich yon 

Forschung und Entwicklung der heimischen Wirtschaft intens iv an 

der Einführung der Europanormenserie ISO 9 0 0 0  mit . Neben der Mit­

arbeit an verschiedenen Normenaus schüs sen wird derzeit ein Quali­

tätssicherungs system eingeführt , das den Erfordernissen von EU 

bzw . EWR entspricht ; außerdem nimmt es im Bereich der Akkreditie­

rung und Zert i f i zierung für die österreichische Wirtschaft eine 

bedeutende Rol le ein . 

Das Außeninstitut der Technis chen Universität Gra z hat eine Daten­

bank - TASK - aufgebaut , die Informationen über rund 1 5 . 0 0 0  Unter-

nehmen der österreichischen Erzeugerwirts cha ft einschließlich 

techni scher Dienstleistungen enthält , die insbesondere für die 

kleineren und mittleren Unternehmungen wichtig s ind . Ein ähnliches 

Ziel verfolgt das Außeninstitut der Universität Wien mit der im 

Aufbau befindlichen Datenbank " DONKEY ( =  Documentation on key­

press " ) .  

Im Bereich der Trans fereinrichtungen s ind das Technologietrans­

ferzentrum Leoben , das Technologiezentrum Salzburg und das Tech­

nologiezentrum Linz besonders hervorzuheben ; das Technologietrans ­

ferzentrum Leoben dehnte aufgrund seiner großen Akzeptanz bei der 

österreichischen Wirtschaft seine Tätigkeit über den steiris chen 

Raum hinaus aus . 

Das Technologiezentrum Sal zburg , dessen Mitglied auch das Bundes ­

ministerium für Wis senschaft und Forschung ist , hat seine Aktivi ­

täten in der letzten Legis laturperiode beachtlich ausgeweitet ; 

hervorzuheben ist , daß seit kurzer Zeit eine Kooperation mit dem 

Technologiezentrum Freilass ing in Bayern bes teht und dadurch auch 

neue Perspektiven im Hinblick auf die Beteiligung eines österrei­

chischen Technologiezentrums an EG-Forschungsprogrammen bzw . For­

schungspro j ekten eröf fnet wurden . 

Das Technologiezentrum Linz , des sen Mitglied auch das Bundesmini­

sterium für Wissenschaft und Forschung ist , hat einen Plan zur 

f lächendeckenden Versorgung des Bundes landes Oberös terreich mit 

Technologie- bzw . Trans fereinrichtungen ausgearbeitet . 
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Im Bereich der Auf trag s forschung im Bereich der Forschungskoope­

ration Wis senschaft/Wirtschaft werden seit Beginn dieser Legis la­

turperiode im überwiegenden Maß strategische Studien vergeben , die 

konkrete Lösungsvorschläge für komplexe Probleme erarbeiten 

sol len , wie beispielsweise das Pro j ekt " Technologietrans fer TU 

Wien /KMUs " , die Studie " Bestimmungsfaktoren für F&E-Ausgaben in 

der Maschinen- und Stahlbauindustrie " sowie das Pro j ekt " Ef f i ­

zienzanalyse des Designzentrums Waldviertel " .  

" Zukunftsorientierte Rahmenbedingungen für die Wirtschaft " 

- " Koordinierte Technologiepolitik und Technologieförderung " :  

Der Innovations- und Technologiefonds ( ITF ) entwickelte s ich zu 

einem zentra len Forum der österreichischen Technologiepolitik ; 

die Notwendigkeit , neben dem Antragsprinzip auch Förderungs ­

möglichkeiten mit Top-down-Elementen einzurichten , steht außer 

Zwei fel . In diesem Sinne wurde der ITF-Schwerpunkt Umwelttechnik 

1 9 9 0  bis Ende 1 9 9 2  verlängert , seit September 1 9 9 1  der Schwer­

punkt " Flexible computerintegrierte Produktion für Klein- und 

Mittelbetriebe ( FlexC IM ) " eingerichtet , im Jänner 1 9 9 3  folgten 

die Schwerpunkte "Verkehrstechnik " ,  " Energietechnik " und " In­

dustrial Des ign " ;  im Juli 1 9 9 3  erfolgte eine neuerliche Verlän­

gerung des Umwelttechnik-Schwerpunktes sowie die Neueinrichtung 

von " Softwaretechnologie " . 

Diskutiert wird die mittelfristige Einführung von " Nanostruktur­

technik " und " Biomedizinischer Technik " .  1 9 9 4 wird für den 

Innovations- und Technologiefonds ( inkl . der Finanzierung der 

ESA-wah1programme )  die Summe von öS 6 54 Mio . zur Verfügung ste­

hen ; davon für Technologieförderung im Bundesministerium für 

Wi ssenschaf t  und Forschung ein Anteil von rund öS 1 3 7  Mio . 

Ein wesentliches Element der ITF-Programmförderung stellt die im 

ITF-Leitbi ld geforderte Einrichtung eines programmbegleitenden 

Managements bei neu eingerichteten ITF-Schwerpunkten dar . 

Dahinter steht die Erkenntnis , daß es zur reinen Pro j ektabwick­

lung und Bekanntmachung des Programmes weiterer Aktivitäten be­

darf : Dazu zählen intensive Informations- und Beratungstätig-
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keit , Anbahnung von Kooperationen , Awarenes s -Aktivitäten , Abhal­

tung von Workshops und Dokumentationsaufgaben . Für diese Aufg�be 

sind spezialis ierte ( Beratungs - ) Unternehmen heranzuziehen . 

- Eine aktive Zusammenarbeit der Forschungsförderungsorganisatio­

nen FFF und ERP-Fonds zusammen mit den für Technologie zus tändi­

gen Res sorts findet innerhalb der ITF-Gremien statt . Dieses Fo­

rum dient auch der vertieften Diskuss ion von aktuel len technolo­

giepolitischen Themen . 

Technologiepolitisches Konzept der Bundesregierung l  

Die Evaluierung der Umsetzung der im Technologiepolitischen Kon­

zept der Bundesregierung vorgesehenen Maßnahmen wurde Anfang 1 9 9 3  

abgeschlos sen . Diese von den Technologiepolitik-Experten der 

Joanneum Research durchgeführte Eva luierung hat ergeben , daß die 

Aufgaben in einem erfreulich hohen Ausmaß erfüllt wurden . Das 

Technologiepolitische Konzept wird in Zusammenarbeit mit al len 

Res sorts mit Arbeitsbeginn Jänner 1 9 9 4 fortgeschrieben werden . Für 

dieses Vorhaben konnte eine wichtige Vorarbeit geleis tet werden : 

Das groß angelegte " Technology-Economy-Programme "  der OECD wurde 

im Auftrag des Bundesministerium für Wi s senschaf t  und Forschung im 

Hinblick auf seine möglichen Schlußfolgerungen für Österreich 

untersucht . 

Technologie-Informations- und Politikberatungsprogramm ( TIP ) 

Aufbauend auf Vorarbeiten für ein " Technologie-Monitoring " ,  die in 

erster Linie die technologischen Entwicklungen und die diesbezüg­

liche Situation der österreichischen Wirtschaf t  ana lys ierte , ini­

tiierten das Bundesministerium für Wis senscha f t  und Fors chung und 

das Bundesministerium für öf fentliche Wirtschaf t  und Verkehr das 

" Technologie- Informations-und Politikberatungsprogramm ( TIP ) " ,  das 

operationalisierbare technologiepolitische Vorschläge erarbeiten 

soll . 

• 
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Ziel i s t  die Untersuchung 

- des österreichischen " Nationalen Innovations systems " ( Gesamtheit 

der privaten und ö f fentlichen Institutionen , welche Schaf fung 

und Dif fusion von technologischem Wis sen initiieren , fördern 

oder beeinf lus sen ) ,  

- der Industrie ( einschließlich industrienaher Dienst lei stungen ) 

und 

des Entstehens und der Diffusion neuer Technologien im In- und 

Aus land . 

Dabei wird besonderes Augenmerk auf internationale Entwicklungen 

gelegt , im speziel len auf EG-Technologieprogramme und deren Vor� 

aus setzungen und Auswirkungen für Österreich , wie auch auf Inno­

vationen in den Innovations systemen anderer Länder . 

Ein weiteres Ziel dieses Pro j ekts ist die Bildung von Netzwerken 

auf nationa ler und internationaler Ebene , die s ich mit Technolo­

gieentwicklungen , technologiepolitischen Institutionen und Wirt­

schaftsunternehmungen befassen . Der Auf trag enthält einerseits den 

Aufbau von langfri stigen Beratungskapa zitäten ( " TI P-FIX " ) ,  ande­

rerseits die Ausarbeitung kurz fristiger Expertisen zu aktuellen 

technologiepolitischen Fragen ( " TIPFLEX " ) .  

Die Arbeiten s i nd soweit fortgeschritten , daß erste Ergebni s se 

sowohl zum Nationalen Innovations system als auch im Bereich Tech­

nologiemonitoring vorliegen . Der Pilotbereich :' Hol z -papierindust­

rie " ( Cluster ) ist nach Fertiggestellung bereits Gegenstand einer 

breiten und intens iven Diskuss ion . 
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Wissenschaftliche Anstalten im Bereich des BMWF 

Bundesversuchs- ' und Forschungsanstalt Arsenal 

Die Byndesyersuchs- und Eprschungsanstalt Arsenal (BVFA Arsenal) ist vor allem 
mit Forschungs-, Entwicklungs- und Prüfaufgaben befaßt. Sie ist die größte techni­
sche au ßerunivers itäre Versuchs- und Eorschungsanstalt des Bundes in Österreich 
und als modemes, bedarfsorientiertes Dienstleistungsunternehmen betriebsähnlich 
eingerichtet. Eur Auftraggeber aus al len Sparten der WirtSChaft sowie der öffentli­
chen Verwaltung werden Untersuchungen , Analysen u nd Tests durchgefü hrt, Befun­
de und Berichte erstellt. Kostengü nstige Lösung von Problemen der Kle in- und Mit­
telbetriebe bei der Entwicklung innovativer Produkte gehört ebenso zu den Leistun­
gen der Anstalt wie Dokumentation , I nformation und Beratung. 

22 technisch-wissenschaftliche Fachabteilungen stehen in den I nstituten für Elektro­
technik, Geotechn ik u nd Maschinenbautechnik zur Bewältigu ng dieser Aufgaben zur 
Verfügung. Eine besondere Stärke der Anstalt l iegt In der Möglichkeit, im eigenen 
Bereich interdiszipl inär zu arbeiten,  wodurch die Schwerpunkte Umweltschutz, Zivil­
und Katastrophenschutz, Energie, Rohstoffe , Mikroelektronik, Verkehrstechn ik und 
Bauforschung versorgt werden . 

I m  Berichtsjahr hat die BVFA Arsenal verstärkt an wichtigen internationalen For­
schungsprojekten m itgewirkt bzw. an der wissenschaftlich-technischen Zusam men­
arbeit mit anderen Ländern u.a im Rahmen der Auftragsforschung teilge nom men. 
Die Mitarbeit im internationalen Normen- und Vorschriftenwesen wurde weiter inten­
siviert. 

Das aualitätssystem im Sinne der EN 45001 wurde weitgehend erstellt und einge­
füh rt. 'Die BVFA Arsenal hat daher bereits fü r wesentl iche Tei le der Anstalt die Ak­
kreditieru ng als Prüf- und ÜberwaChungsste lle sowie die Pränotifizierung als kompe­
tente Stelle im Sinne der EU Richtlinien beantragt. Aufgrund eines Vertrages mit der 
ESA wirkt die BVFA Arsenal als österreichische ZentralsteI le für die begleitende 
Qualitätsüberwachung betreffend die Ueferung von Komponenten der österreichi­
schen I ndustrie für die Trägerrakete ARIANE 5. 

Die Forschungsschwerpunkte der BVFA Arsenal auf den ei nzelnen Fachgebieten 
betrafen folgende Themen : 

Das Elektrotechnische I nstitut hat neue Qualitätskontrollmethoden zur besseren 
Ausnützu ng der Isoliermaterialien für Wicklungen rotierender Maschinen, Me ßme­
thoden zu r BetrIebsüberwachung der Isolierungen von SF6-Anlagen sowie Optimie­
rungsaJgorithmen zur Auslegung von Drehstrommotoren entwickelt. 

Es wurden Untersuchungen des Einflusses von Störungen durch Hochspannungslei­
tungen auf Videokanäle , betreffend die Druckbeanspruchung als Folge von Stör· 
l ichtbögen in  elektrischen Anlagen. die Erodierbarkelt dotierter Wolframverbund­
werkstoffe und die Einsatzgrenzen alternativer, umweltfreundlicher Kontaktwerk� 
stoffe 'durchgefü hrt. 

Am Einsatz von leistungselektronischen Komponenten in Betriebsmittel n der Ener­
gietechn lk wurde gearbeitet Die Messung leitfähiger Sch ichten auf Isolatoren sowie 
i mpulsförmiger leitungsgebundener Störungen (NEMP) wurde durchgeführt. 

. f  
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Präzisio nsmeßeinrichtungen zur Suche verlegter Rohre kon nten entwickelt werden. 
Auf dem Gebiet der Photovoltaik wurden Projekte abgewickelt. An der Entwicklung 
neuer softwaremäßiger Hilfsmittel wie z. B. Statistik- und Datenauswertungspro­
gramme, der Basissoftware für die Erstellung komplexer vernetzter Teststrategien, 
neuer Algorith men für die Zuvertässigkeits- und Funktionssicherheitstests elektroni­
scher Gro ßsysteme und von Quantifizierungsmethoden fü r die Sottwaresicherheit 
wurde gearbeitet. 

Das Geotechnjsche Institut hat Projekte betreffend die Erfassung heimischer Vorräte 
an für die Hochtechnologie interessanten Spezialelementen wie Lithium. die U nter­
suchung von Bodenproben auf Schwermetallverteilung sowie Analysen von Blut- und 
Hamproben auf Schwermetallgehalte. die Erhebung von Gru ndwasserdaten bzw. 
Gru ndwasserprospektionsstudien sowie Jsotopenuntersuchungen an Müll­
sickerwässem abgewickelt. Am Radonprojekt sowie am Tiroler Projekt 
"GrOßquel lenhydrologie" wurde mitgearbeitet. 

I n  der Straßenforschung wurden Arbeiten im Bereich des "Pavement Management" 
zur Erfassung der Griffigkeit und der Tragfähigkeit Osterreichischer Bundesstraßen. 
durchgeführt. An dem weltumspannenden Straßenforschungsprojekt "SH R P" wird 
mit 1 2  VersuChsstrecken in ganz Österreich teilgenommen. Die DokumentationssteI­
le leistet die I nformationsvermittlung für die Datenbasen I NS der OECD und 
TRANSDOC der CEMT sowie für alle beim HOST-ESA-IRS vorhandenen Fachveröf­
fentl ichungen zum Straßenwesen, Verkehrswesen und Umweltbelastung durch Ver­
kehr. 

Die Ermittlung der Scherfestigkeit und Druckfestigkeit von Schnee ist I m  Rahmen 
eines Pilotprojektes erfolgt. Die Kontamination von Gleisschotter wurde untersucht. 
Ein Entwicklungshilfeprojekt betraf die Kontamination von Flu ß- und Bachsedimen­
ten im EstuaJbereich des Amazonas in Brasil ien. Eine gro ß räumige Arsenanomalie 
wurde im Hinblick auf ihren Einflu ß auf die Arsengehalte der Böden u ntersucht. 

Verfahren zur Extraktion und Anreicherung organischer Schadstoffe aus festem Pro­
benmaterial (Böden. Sedimente) wurden hinsichtl ich ihre r  Effizienz für die Analyse 
von polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen ,  polychJorierten Biphenylen 
und verschiedenen Pestiziden erprobt. 

Im Maschjnenbautechnische Institut der Bremsprüfstand der Fahrzeugversuchsan­
Jage mit einer modernen Steuerelektronik ausgestattet. Für zahlreiche Kühlfahr­
zeuge wurden i m  Rahmen des internationalen ATP-Abkommens Zertifikate ausge­
stellt . .  Unter den u ntersuchten Aeisezugwagen ragt besonders eine in Deutschland 
gebauten Variante des Wagens mit neigbarem Chassis "PENDOLl NO" heraus. 

Aerodynamische Untersuchungen an Fahrkörben von Doppelsessel-Schil iften zur 
Reduzierung der Schwingungsneigung sowie die Entwicklung von Luftansaugungen 
von Fahrmotoren  für Eisenbahnfahrzeuge wurden durchgefÜhrt. Auf dem Gebiet der 
U mweltschutzverlahrenstech nik wurde Voraussetzungen für eine weitere I ntensivie­
rung der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten geschaffen. 

Gro ßmessungen betreffend den Umweltschutz u nd den Wirkun gsgrad der Anlagen 
im kalorischen Kraftwe rk Simmeri ng / Wien und der EBS wurden el10lgreich abge-
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wickelt. Für Hotelneubauten wurden durch Versuche im Labor und an der Baustelle 
wesentliche Beitrage fOr die Konstruktion und den Bau der klimatechnischen Einrich­
tungen geliefert. Oie Arbeit an einem Energieforschungskonzept, vor allem betref­
fend das Sonnenhaus Arsenal, unter Berücksichtigung internationaler  Entwicklungen 
wurde aufgenommen. Im Bereich alternativer Energien wurden vor allem Tests an 
Sonnenko l lektoren durchgeführt. Der Sonnenkol lektorprüfstand wurde modernsten 
Anforderungen entsprechend adaptiert. 

In Deutschland wurde die mechanischen Stabilitätserfordemisse von SchaJlschutz­
mauern entlang von Eisenbahn-Schnellfahrstrecke n u nter der kombinierten Bela­
stung durch Wlnddruck und Bugwelle untersucht. Von den akustischen Messungen 
ist besonders die Langzeitmessung der SchaJlemission unter 380 kV-Hochspan­
nungsleitungen erwähnenswert. Die Spezial isieru ng in Richtung Verkehrs lärm wurde 
vorangetrieben. Sicherheitstechnische Untersuch ungen von Bauwerken wurden, 
zum Teil  als Eigenforschung , weitergeführt . 

.. 
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Geoloqische Bundesanstalt 

Die Geologische Bundesanstalt ist seit 1970 eine nachgeordnete Dienststelle des 
Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung. 

Thr Stellenplan wies im Jahre 1 993 einen Beschäftigtenstand von 86 Personen auf; dazu kamen 
3 Bibliotheksplanstellen (siehe die Aufteilung in wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches 
Personal in der Anlage). Der -Arbeitsplatz ist das ehemalige Palais Rasumofsky in 103 1  Wien, 
Rasumofskygasse 23, 103 1  Wien. 

. 

Zur Erfüllung ihres Aufgabenbereiches arbeitet die Geologische Bundesanstalt auf nationaler 
und auf internationaler Ebene mit Universitäten, Hochschulen und anderen erdwissenschaft­
lichen Diensten zusammen. In der Stabstelle werden die internationalen Kontakte wahr­
genommen. 

Aus dem Forschungsauftrag resultiert die Organisation der GBA in folgende 
Hauptabteilungen (HA): 

HA Geologie (Kristallin- �nd Sedimentgeologie , Paläontologie); 
HA Angewandte Geowissenschaften (Rohstoff-, Ingenieur- und Hydrogeologie, Geochemie, 

Geophysik); 
HA Informationsdienste (Geodatenzentrale, Kartographie und Reproduktion, Redaktionen, 

ADV, Archiv, Bibliothek und Verlag (siehe beigeschlossenes Organigramm - Beilage 1 
und 2) 

Seit 1979 wird die Durchführung der Aufgaben der GBA in Form von Hauptprogrammen, 
Programmen und Projekten abgewickelt. Dazu gehören: Geologische Landesaufnahme, 
geophysikalische Kartierung, geochemische Landesaufnahme, begleitende Grundlagen­
forschung, Rohstofferkundung, Hydrogeologie und geotechnische Sicherheit, sowie 
Dokumentation und Information über die erzielten Ergebnisse in Fachzeitschriften und 
gegenüber der Öffentlichkeit. 

Bis Ende 1993 waren von 2 1 3  Kartenblättern des Bundesgebietes 65 modeme geologische 
Karten im Maßstab 1 :50.000 erschienen; auf rund 20 Kartenblättern sind die Geländearbeiten 
abgeschlossen; 35 befinden sich derzeit im Bearbeitungsstadium (Beilage 7). Daneben befinden 
sich rund 10.000 unveröffentlichte Manuskriptkarten in verschiedenen Maßstäben in den 
Archiven der GBA. Über das Programm GÖK 50 (Blattschnittkarten im Maßstab 1 : 50.000) 
hinaus erscheinen fallweise auch Gebietskarten in verschiedenen Maßstäben sowie 
verschiedene Themenkarten. Mit einer Ausnahme werden geologische Karten seit 1993 nur 
mehr digital mit Hilfe des geographischen Informationssystems ARC/INFO und Postscript 
erstellt. Mit dieser ADV -gestützten Bearbeitungsweise ist es möglich, geologische 
Karteninhalte mit verschiedener Thematik in Datenbanken zu speichern und jederzeit 
verfügbar zu haben. 

Unter Berücksichtigung des gegenwärtigen Personalstandes und gleichbleibender Finanzmittel 
wird die modeme geologische Landesaufnahme des Bundesgebietes zwischen den Jahren 2010 
und 2020 abgeschlossen sein. 
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, 
Im Hauptprogramm "Begleitende Grundlagenforschung" werden von allen wissenschaftlich 
orientierten Fachabteilungen Projekte durchgeführt, die die Programme der Geologischen 
Landesaufnahme und jene der Angewandten Geowissenschaften unterstützen. Der Anteil am 
Budget- und Diespositionsvolumen beträgt rund 10% des Gesamtbudgets. Die Arbeitsgebiete 
umfassen Mikro- und Makropaläontologie, Stratigraphie, Sedimentologie, Paläobotanik und 
Geochronologie. Daruberhinaus wird auch im Rahmen von Programmen der Angewandten 
Geowissenschaften Grundlagenforschung betrieben (Geochemie, Geophysik). Die meisten 
Projekte sind eng an IGCP Projekte bzw. an Projekte, die gemeinsam mit dem FFWF 
durchgeführt werden, gebunden. 

Die Arbeiten der Hauptabteilung Angewandte Geowissenschaften basieren auf dem vom 
BMWF 198 1  veröffentlichten Konzept für Rohstofforschung in Österreich, in welchem u.a. 
der Inhalt der Rohstofforschung, Richtlinien für deren Durchführung und Finanzierung sowie 
die Programmschwerpunkte festgelegt sind. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, findet 
eine offizielle Kooperation mit den Bundesländern statt. In den letzten Jahren konnten 
bedeutende Erfolge im Bereich der Massenrohstoffe und bei der Sicherung der 
Wasserversorgung erzielt werden. 

Teilrechtsrahigkeit (TRF-GBA): Gemäß § 1 8  FOG hat die Geologische Bundesanstalt im 
Rahmen der eigenen Rechtspersönlichkeit die Möglichkeit der Inanspruchnahme von 
Drittmitteln. Erstmals kam dies im Jahre 1990 im geringen Maß zum Tragen. Eine 
deutliche Erhöhung dieser Mittel war 1993 zu verzeichnen, da erstmals die 
Personalkosten für Mitarbeiter von Projekten aus den Mitteln zum Vollzug des Lager­
stättengesetzes im Weg der Teilrechtsfähigkeit finanziert wurde . 

• 
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Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

Die Z entra lansta lt für Meteorologie und Geodynamik hat s ich im 

letzten Jahrzehnt immer mehr zu einem Dienstleistungsbetrieb ent­

wickelt , der keine Grundlagenforschung , j edoch angewandte For­

s chung betriebt . Das Ziel dieser angewandten Forschung ist es im 

wesentlichen , das Dienstleistungsangebot zu verbessern . 

Die Finanzierung der Forschungsaktivitäten erfolgte über die Auf ­

trags forschung des BMWF , durch den FWF , die Programme I DNDR , IHP 

der Österreichischen Akademie der Wis s enschaf ten , der Straßenfor­

schung des Bundesministeriums für ö f fentliche Wirtschaft und Ver­

kehr b zw .  durch Aufträge von Firmen . 

Im Bereich der Wettervorhersage (synoptische Meteorologie) sind beispielhaft anzuführen: 

- Statistisch-synoptische Modellanalyse des Niederschlagsfeldes im Einzugsbereich der Enns:  

Unter Verwendung der Prognosenunterlagen des Europäischen Zentrums für Mittelfristige Wet­

tervorhersagen (ECMWF) in Reading, England, wurde versucht, eine optimale Vorhersageme­

thode des Niederschlages im Einzugsgebiet der Enns zu entwickeln.  Diese Methode wurde be­
reits im Routinedienst implementiert. 

- Wetterprognosen für den Ostalpenraum unter Verwendung von Model-Output-Statistics: Unter 
Verwendung langjähriger Statistiken der Wetterwerte der verschiedenen Meßorte in Österreich 
werden die Prognosen unterlagen des ECMWF für Punktprognosen adaptiert. Die Ergebnisse die­
ses Projektes wurden bereits in den Routinedienst aufgenommen, auch der Flugwetterdienst und 
der Militärwetterdienst wollen die Ergebnisse für die Flughäfen verwenden. 

- Machbarkeitsstudie für die Errichtung eines operationellen Zentrums für Kurzfristvorhersagen in 
Mitteleuropa (LACE - Limited Area Modelling für Central Europe): In Zusammenarbeit mit den 

Wetterdiensten in Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien und Kroatien wird die Mög-
lichkeit untersucht, ein operationelies Zentrum an der ZAMG mit einem räumlich hoch auflösen­
den Kurzfristvorhersagemodell zu errichten. Diesem Zweck dienen auch Untersuchungen über 
mesoskalige Vorhersagemodelle, die im Rahmen der IDNDR durchgeführt werden. 

- Erwähnenswert ist auch die Projektbegleitung eines Projektes zur Verbesserung der Spezial vor­
hersagen für die Betreuung der Straßen, insbesondere für den Winterdienst. 

- Im B ereich der Satellitenmeteorologie wurden verschiedene Projekte durchgeführt, bzw. begon­
nen, deren Ergebnisse es ermöglichen, im Vorhersagedienst die Informationen der Wettersatelli­
ten besser nützen zu können. Besonders SInd hier zu erwähnen: 

- Objektive quantitative Auswertung von Satelliten- und Radardaten i n  Bezug auf Nieder­
schlagsanalysen und -vorhersagen 
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- Quantitative Satellitenbildauswertung relativer Ströme auf isentropen Flächen und Kom­

bination mit relevanten Parametern und Satellitenbildern unter besonderer Berücksichti­

gung vertikruer Querschnitte: Dieses Projekt wird in Zusammenhang mit den Wetter­

diensten der Länder der Zentraleuropäischen Initiative durchgeführt; an den Ergebnissen 
haben auch die Flugwetterdienste besonderes Interesse. 

Auf dem Gebiet der Umweltmeteorologie sind folgende Forschungsaktivitäten erwähnenswert: 

- Immissionsabschätzung bei Nuklearunfällen: um die Messungen des TA WES-Netzes im Krisen­

fall besser nützen zu können, wurde ein diagnostisches Strömungsmodell an einer Sun-Worksta­

tion implementiert, adaptiert und· unter Berücksichtigung der orographischen Gegebenheiten in 

Österreich weiterentwickelt. 
- Europäisches Tracerexperiment ETEX: ETEX wird von der WMO, der IAEA und der Kommis­

sion der Europäischen Gemeinschaften (Forschungszentrum Ispra) gemeinsam durchgeführt. Die 

Zielsetzungen von ETEX sind die Durchführung eines großräumig atmosphärischen Tracerexpe­

riments, die Immissionsmessung mittels Samplern an bis zu 200 gewählten Aufpunkten bis 2000 

km windabwärts sowie eine gleichzeitige Berechnung von Konzentrationen mit Langrange-Aus­

breitungsmodellen, um ihre Vorhersagegüte festzustellen. Als Tracer wird Perfluorcarbon (PFC) 

verwendet. ETEX befindet sich noch in der Vorbereitungsphase. Das Ausbreitungsexperiment 

wird zwischen dem 1 5. 1 0. 1994 und dem 15 . 1 2. 1994 stattfinden und einen Zeitraum von 72 Stun­

den umfassen. 
- In Österreich werden 8 Sampier positioniert. Die Zentralanstalt für Meteorologie und Geodyna­

mik wird sich an der Belegung der internationalen Datenbank (TAWES-Daten, Radiosonden, 

Sodar; möglicherweise auch für die ehemaligen Ostblockländer) beteiligen, zusätzliche Radio­

sondenaufstiege und Trajektorienberechnungen durchführen und eine ausführliche Dokumenta­

tion der Wetterlage erstellen. 
- Messung der Perfluorcarbon (PFC)-Hintergrundkonzentrationen als Vorbereitung der ETEX: 

Dieses ergänzende Experiment zu ETEX wird von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geo­

dynamik in Kooperation mit dem Österreichischen Forschungszentrum Seibersdorf durchgeführt. 

An den acht ETEX-Meßstellen in Österreich wird die PFC-Hintergrundkonzentration gemessen. 

Ziel ist es, das derzeitige PFC-Niveau zu ermitteln (um die Menge an PFC zu bestimmen, die 

während ETEX freigesetzt werden muß, um den Nachweis über rund 2000 km zu garantieren) 

sowie das PFC in Abhängigkeit von einer großräumigen westlichen und östlichen Strömung 

meteorologisch zu analysieren. 

Analyse des Windfeldes im Raum Linz - Ostrong im Rahmen der Waldschadenserhebung am 

Ostrong: Im Rahmen der Waldschadenserhebung am Ostrong wurden vom Österr. Forschungs­

zentrum Seibersdorf an insgesamt 8 Tagen stichprobenartige Irnmissionsmessungen östlich von 

Linz im Bereich zwischen Strengberg bis Nebelstein durchgeführt. Anhand von stündlich simu­
lierten Windfeldern und daraus abgeleiteten Trajektorien wurde untersucht, weIche Meßstellen 

des ÖFZS von Emmissionen aus dem Raum Linz betroffen waren. 
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- Analyse der vertikalen Temperatur- und Windstruktur und ihr Einfluß auf die gemessene Imrnis­

sionsbelastung im Bereich des Höhenprofils Zillertal: Im - Rahmen eines interdisziplinäre� Pro­

jektes zur Erforschung der Ursachen des Waldsterbens wurde von der Forstlichen Bundesver­

suchsanstalt im Zillertal ein Profil von Meßstationen vom Talboden (600 m NN) bis über 2000 m 

NN eingerichtet. Die Analyse dieser Daten, sowie ergänzend dazu durchgeführte spezielle Mes­

sungen mittels Fesselballonsonde und Akustikradar zeigt ein dominantes Vorherrschen lokaler 

Effekt� wie Berg-, Tal- und Hangwindsysteme und - speziell während der Nacht - stabiler Tem­

peraturschichtung (Inversionen). Strömungsdurchgänge oder sogar Föhn machen sich meist nur 

in Form einer vergleichsweise relativ seichten autochthonen Schicht (seichte, aber intensive In­

versionen) bemerkbar. 

Die Imrnissionsbelastung durch Ozon an den Bergstationen ist geprägt durch die großräumige 

synoptische Wetterlage: Relativ hohe Werte an der Rückseite, relativ niedrige an der Vorderseite 

von Hochdruckgebieten. Inwieweit das Ozon den Talboden erreichen kann, ist bestimmt durch 
die Durchmischung der " freien" Talatmosphäre. 

- Analyse der meteorologischen Verhältnisse im Raum Achenkirch und ihr Einfluß auf die gemes-

sene Immissionsbelastung: Im Herbst 1 993 wurden Messungen mittels Fesselballonsonde 

(Temperatur, Luftdruck, Windrichtung und geschwindigkeit, Luftfeuchte und Ozon) durchge­

führt, welche das Studium der vertikalen Verteilung dieser Größen und ihrer zeitlichen Änderun­

gen vom Talboden bis über das Kammniveau der angrenzenden Bergzüge hinaus ermöglichen. 

- Projekt: Mesoskalige Kurzfristvorhersage; Im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen dem 

französischen und den zentral- sowie osteuropäischen Wetterdiensten nimmt seit Herbst 1 99 1  

auch eine österreichische Gruppe an der Entwicklung eines neuen operationellen Limited Area 

Modelles (ALADIN) teil.  Hierbei handelt es sich um ein Modell, das unter Verwendung von An­

fangs- und Randbedingungen von dem globalen Wettervorhersagemodell des französichen Wet­

terdienstes (ARPEGE) in einem beliebig festlegbaren Gebietsausschnitt das Wetter prognosti­

ziert. 

An Forschungsarbeiten im Gebiet der Klimatologie sind folgende Projekte anzuführen: 

- Klimatographien der B undesländer B urgenland und Oberösterreich mit Erstellung einer kom­

pletten klimatographischen Beschreibung. 

Gebietsverdunstung unter Berücksichtigung des Bodenwasserhaushaltes: Es handelt sich dabei 

um ein Teilprojekt des Projektes "Schutz des Grundwassers in Tal- und Beckenlagen" im 

Rahmen des Gesamtprojektes Hydrologie von Österreich. Dabei wird ein Modell zur Schätzung 

der Regionalverdunstung unter Einbeziehung von Bodenfaktoren und Pflanzenwuchs und 

Koppelung des Modells an das Versickerungsmodell des Institutes für Wasserwirtschaft der 

Universität für Bodenkultur angestrebt. 
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- Klimaänderung und ihr Einfluß auf die Landwirtschaft: In dem Projekt, das in Zusammenarbeit 

mit dem Ungarischen Wetterdienst erfolgt, wird unter Verwendung der langfristigen Klimadaten 

eine Analyse der Daten hinsichtlich Variabilitäts und Trends durchgeführt und die möglichen 

Auswirkungen auf die Landwirtschaft untersucht. 

- Gletscherhaushaltsmessungen am Wurtenkees im Sonnblickgebiet: in einer Langzeit-Untersu­

chung wird durch Feldmessungen der Massenhaushalt dieses Gletschers bestimmt. 
- Auswertung von Gewitter- und Hagelregistrierungen und -beobachtungen zur Findung von Ha­

gelbildungsprozessen und möglicher Ableitung der Effizienz von Hagelabwehreinsätzen. 
- Untersuchungen der Schneechemie von Schneefeldern im Sonnblickgebiet, ein Beitrag zur inter­

nationalen Forschungsaktivität auf dem Gebiet der hochalpinen Luft- und Schneevermessungen 
im gesamten Bereich der Alpen. Dieses Projekt ist ein Beitrag zum ALPTRAC-Projekt im Rah-

men von EUREKA. 

Auch im Fachbereich Geophysik ist eine rege angewandte Forschungstätigkeit im Berichtszeitraum zu 

berichten. Besonders erwähnenswert sind folgende Projekte: 

- Untersuchungen des Grubeneinsturzes in Schwazffirol: In Zusammenarbeit mit den Montanwer­

ken Brixlegg, der Tiroler Landesregierung und verschiedenen Universitätsinstituten wird unter 

Auswertung der vorhandenen seismischen Registrierungen versucht, die Ursachen des 

Grubeneinsturzes zu klären. 
- Global Positioning System - Messungen im Rahmen von IDNDR im Großraum Innsbruck, Hall 

in Tirol . 
- Entwicklung eines Magnetoscanners für die Prospektion von Bodendenkmalen: Das Projekt hat 

zum Ziel, einen hochauflösenden Scanner zu entwickeln, der für die Erforschung von Boden­

denkmalen mit Hilfe einer eigens entwickelten Methode eingesetzt wird. Die Methode besteht aus 

fünf Messungen der Totalintensität des Erdmagnetfeldes pro Prospektionspunkt. Die automatisch 

arbeitende Anlage liefert Strukturbilder ähnlich einem Röntgenbild aus prähistorischer Zeit von 

einem geodätisch eingemessenen Meßgebiet. 
- Strong Motion Meßnetz in Wien: Mit 5 Meßgeräten werden in Wien stärkere Bodenerschütte­

rungen bei Erdbeben vermessen. Aus den Meßwerten können Rückschlüsse auf das jeweilige 

dynamische Untergrundverhalten am Standort gezogen werden. Die Ergebnisse dienen als 

Grundlage für Bauwesen und Risikoabschätzung. 
- Studie zur Erdbebengefahrdung des Raumes Wr. Neustadt: In der Stadt Wr. Neustadt werden die 

maximal zu erwartenden Bodenbeschleunigungen unter Berücksichtigung der besonderen geolo­

gischen Untergrundverhältnisse bei Erdbeben untersucht und das dynamische Gebäudeverhalten 

ermittelt. Daraus kann unter Berücksichtigung der Bausubstanz das zu erwartende Schadens­

ausmaß abgeschätzt werden. Auch diese Ergebnisse sind für Bauwesen und Katastrophenschutz 

wesentlich. 
- Absolutschwere und Krustenbewegung: Durch Messungen mit dem Absolutgravimeter werden 

Nachweise jüngster Massenverlagerungen im Bereich der tektonischen Bruchzonen des Wr. 

Beckens erbracht. 

• 

• 
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Detaillierte Erfassung makroseismischer Daten in den Grenzregionen zu Slowenien zur Bestim­

mung der Herdparameter grenzüberschreitender Erdbeben in Zusammenarbeit mit dem Sloweni-
• schen Erdbebendienst. 

- Grundlagenforschung zur Erstellung einer neuen Erdbebengefährdungskarte von Österreich. 
- Testmessungen an Schlitzwänden von Mülldeponien: An den Schlitzwänden von Deponien kön-

nen im B ereich der Verbindungsstellen der einzelnen Betonelemente Fugen und Blasen in unter­

schiedlicher Größe und mit unterschiedlichem Füllmaterial auftreten. Ziel des Forschungsprojek­

tes ist die Erfassung und Lokalisierung dieser Materialfehler mit geoelektrischen Methoden und 

Schwingungsmessungen. 

Die Mitarbeiter veröffentlichten in nationalen und internationalen Fachzeitschriften Ergebnisse der 

Projekte bzw. referierten bei Tagungen. 
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Institut für österreichische Geschichtsforschung 

Die politische "Wende " 1 9 9 1  in den östlichen Nachbarländern Öster­

reichs i s t  für das Institut für Österreichische Ges chichtsfor­

schung insofern von besonderer Bedeutung , als das Institut für die 

Geschichtswis senschaft der Staaten Ostmitteleuropas wieder zur 

zentralen Forschungsstelle für hi l f swi s senschaftliehe Studien und 

auch zum wichtigen Mittler bei der Knüpfung von wis senschaftlichen 

Kontakten mit anderen europäischen Staaten wird . Mit dieser Aufga­

be übernimmt das Institut auch eine nicht zu unterschätzende Ver­

antwortung . 

Die Oberösterreichische Landesaus stel lung im Jahre 1 9 9 2  im Sti ft 

Schlägl " Bauern . Ihr Leben - Ihre Zukunft " ,  deren Organisation und 

wis sens cha ftliche Leitung Prof . Karl Brunner oblag , i s t  eine der 

erfolgreichsten Ausstellungen der letzten Jahre und dokumentiert 

das breite Spektrum der am Institut betriebenen Fors chung und 

Öf fentlichkeitsarbeit in eindrucksvoller Wei se . 

Im Herbst 1 9 9 3  erschien der 5 .  Band der Register des Papstes 

Innocenz 1 1 1 . ( 5 .  Ponti f ikats jahr 1 2 0 2 / 0 3 ) ,  bearbeitet von 

O . Hageneder und den Mitarbeitern . Auch die ersten Bände der zehn­

bändigen " Geschichte Österreichs " ( K . Brunner , " Land und Leute " ,  

und E . Hani sch , " Der . lange Schatten des Staates " )  s ind in Druck 

gegangen . 

.. 
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österreichisches Archäologisches Institut 

Die langj ährigen Schwerpunkte in der Forschungstätigkeit im 

Aus l and fand bei den Auslands grabungen in der Türkei , Ägypten 

und Griechenland eine erfolgreiche Fortsetzung . In der Türkei 

konzentrierten s ich die Grabungen auf verschiedene Teile der 

antiken Stadt Ephesos , und die Grabung von Tel el Dab ' a  in 

Ägypten .  

Ephesos : Die Ausgrabung in Ephesos wurde unter eine neue Lei­

tung gestellt , zu deren Aufgaben es neben der Verstärkung der 

Koordinierung und des Ausbaus wissenschaftlic hen Aktivitäten 

gehörte , das alte gute Verhältnis mit der türkischen Antiken­

verwaltung zu bewahren . Neben der notwendigen Fort führung der 

laufenden Pro j ekte wurden auf türkischen Wunsch auch Stadion 

und Theater sowie die Mitarbeit arn türkischen Kulturinventar in 

das umfangreiche Programm au fgenommen und erfolgreich abge­

wickelt . 

Die Tie fgrabungen im Westen der römischen Agora wurden mit der 

weiteren Erforschung der hier lokal is ierten archaisch-klas s i­

schen S iedlung " Smyrna " und der hellenistischen Vorgängerbauten 

weiterge führt . Die anthropologische Bearbeitung der zahlreichen 

Skelett funde wurden pl anmäßig fortgesetzt . Im Artemis ion konn­

ten die Grabungs arbeiten nach einer Pause wieder fortgeset zt 

werden und wurden mit bedeutenden Goldfunden , aber auch anderen 

wichtigen Kleinfunden , belohnt . Im Hanghaus 2 erbrachten die 

Nachgrabungen hinter dem Oktogon zahlreiche Auf schlüs se über 

die ursprüngliche Frontverbauung sowie die voraugusteische 

S ituation nahe der zentralen Straßengabelung vor dem späteren 

Hadrianstor . Die Keramikbearbeitung hat s ich aus schließlich auf 

das Hanghaus 2 konzentriert und zu neuen Anhaltspunkten für die 

Datierung ge führt . In der Marienkirche gelang es endl ich ,  zur 

letzten Kirchenphase eine Datierungsevidenz zu erhalten . Unter­

suc ht wurden Bestattungen innerhalb und außerhalb der Kirche . 
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Der Vorgängerbau wurde als Südstoa des Olympieiontemenos iden­

t i f i z iert . Im Stadion wurde erneut die Front freigelegt und von 

besonderer Bedeutung ist die Entdeckung einer byzantinischen 

Kirche mit Gräbern und Kleinfunden in der Nordgalerie . Al s, 

bedeutendes Sonderpro jekt s ind die Arbeiten im Theater zu be­

trachten , da hier vor jegl icher wissenschaftlichen , d . h .  archä­

ologischen und bauforscherischen Tät igkeit eine Sicherung der 

einsturzgefährdeten Teile unumgänglich war . Es wurden Teile der 

Verschüttung der oberen Caveaf lügel abgetragen und es wurden 

zunächst vor al lem die gewölbten Substruktionskammern , Schalen­

mauern und das Kernmauerwerk im oberen Bereich der Analemmata 

( Wangen ) s aniert . 

Die diesbezügl ichen aus führlichen Berichte s ind erschienen . 

Te l el Dab ' a : Im April 1 9 9 2  fand ein sehr erfolgreiches Sympo­

s ion zum Thema " 3 0  Jahre österreichische Ausgrabungen in Ägyp­

ten " statt , das gemeinsam mit der ägyptischen Antikenverwaltung 

veranstaltet wurde . Gleichzeitig dazu wurde eine Aus s tellung 

gezeigt , die - großen Anklang und breites Echo in den ägyptischen 

Medien fand . Diese Ausstel lung soll auch in Österreich gezeigt 

werden . 

Die Grabungen im Umfeld des Tempelbez irkes wurden fortgesetzt . 

Aufgrund der großartigen Funde minioscher Fresken wurde eine 

Arbeitsgruppe mit internationalen Wis senscha ftern gegründet . 

Die Forschungstätigkeit des Instituts im I nland umfaßt mit den 

fortgesetz ten Grabungen in Carnuntuml Petronell , Mautern , 

St . pölten , im Kloster Mondsee und St . PeterlSal zburg ein breit 

gestreutes Betätigungs feld . Diese Aufgaben wurden mit Erfolg 

weitergeführt und aus führliche Berichte darüber sind erschie­

nen . 
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" 

Bundesmuseen 

Das Erschließen der Sammlungen für die Öffentlichkeit i s t  eine ·der 

wesentlichsten Aufgaben der Bundesmuseen und umfaßt nicht nur eine 

Darbietung ausgewählter Ob j ekte der Sammlungen für das Publikum 

( ständige Schausammlungen und fallwei se zusätz liche Aus s tel lun­

gen ) , sondern auch Forschungen im Sachgebiet des jewei ligen Mu­

seums . In einigen Fachbereichen stel len die Museen aufgrund ihrer 

umfangreichen und bedeutenden Sammlungen , ihres hochspezialis ier­

ten wis senscha ftlichen und technischen Personal s  und der Fachbi ­

bliothek gerade zu zentrale Fors chungs stel len dar . Insbesondere das 

Naturhistori sche Museum entwickelt eine rege Forschungstätigkeit 

sowohl im nationalen Rahmen als auch durch die Betei ligung an 

internationa len Programmen und die Wahrnehmung bilateraler For­

schungskontakte in Europa und Übersee . Die umf angreichen Listen 

der Forschungspro j ekte der Bundesmuseen s ind in den Berichten der 

einzelnen Häuser dokumentiert . Das wis senschaftliche Publikations ­

potential , das früher auf Jahresberichte , Forschungsberichte etc . 

konzipiert war ,  verlagert sich in wachsendem Maß auf wis senscha ft­

liche Veröf fentlichungen in Aus s tel lungskata logen . 

Bundesdenkmalamt 

Das Bundesdenkmalamt gibt Untersuchungen zur Erfors chung des 

österreichischen Denkma lbestandes in Auftrag und fördert wi ssen­

schaftliche Publ ikationen zu Denkmal s chutz und Denkmalpf lege , zur 

Ur- und Frühgeschichte , zur 

Österreichs . Aus der Fülle 

Archäologie und zur Kunstgeschichte 

der einschlägigen Arbeiten sind bei-

spielhaf t  die " Fundberichte aus Österreich " als Inventarwerk der 

Bodendenkmalpf lege zu nennen , welche a l le im gesamten Bundesgebiet 

bei systematischen Grabungen , Notgrabungen , Geländebegehungen und 

durch Zufall zu Tage gekommenen Funde erfas sen . Weitergeführt wur­

de die Reihe " Österreichische Kunsttopographie " , das Topographi ­

sche Denkmälerinventar sowie einschlägige wis senschaftliche Zeit-
• schri ften . Die Corpus -Werke s ind Inventare besonders gefährdeter 

Kunstgattungen i ihre Bearbeitung und Herausgabe erfolgt in Zusam­
menarbeit mit der Österreichi schen Akademie der Wissenschaf ten . 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original) 87 von 226

www.parlament.gv.at



Weitergeführt wurde auch die wis senschaftliche Dokumentation zur 

Erforschung des österreichischen Denkmalbestandes , insbesondere 

die zentrale archäologische FundsteI lenkartei und die Erstellung 

archäologischer Karten von Österreich auf der Grundlage der zen­

tralen Fundste I lenkartei im Maßstab 1 : 2 0 0 0 0  sowie einer systemati­

schen Geländebegehung ( Weiterführung in Oberös terreich und der 

Steiermark ) .  Die Erforschung und Dokumentation des Baubestandes 

und der Baugeschichte von St . Stephan in Wien wird in Zusammenar­

beit mit der Kommission für Kunstges chichte der Österreichischen 

Akademie der Wis senscha ften weitergeführt . Weiters werden Sachkar­

teien zur Ikonographie und zu Aspekten des Denkmalschutzes und der 

Denkmalpf lege auf der Grundlage der fotogra f i schen Dokumentation 

des österreichi schen Denkmalbestandes laufend ergänzt . Weiters 

wurden Forschungsvorhaben zu Konservierung und Restaurierung , zur 

Baudenkmalpf lege und zu historischen Handwerks techniken in Auftrag 

gegeben . Beispielhaft seien Arbeiten über Konservierungsmethoden 

und Langzeitprüfung in Abhängigkeit von Ma ltechnik , Zustand und 

Umweltfaktoren bei der Fas sadenma lerei genannt ; diese Forschungs ­

arbeiten werden im Rahmen eines europäischen Forschungspro j ekts 

EUROCARE 4 9 2  durchgeführt . Weitere Untersuchungen s ind der histo­

rischen Kunsttechnologie , der Steinkonservierung ( besonders der 

Sandstein-Problematik und dem Oberf lächenschutz )  gewidmet . Ein 

Langzeitversuch mit Fassadenfarben mit entsprechender wis sen­

schaftlicher Dokumentation wird in der Kartause Mauerbach durch­

geführt . 
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Staatspreise 

Gindely-Staatspreis - Österreichischer Staatsprei s  f ü r  die Ge­
schichte Mitteleuropas und der Donaumonarchie 

Preisträger 1 9 9 3 : 

Univ . Prof . Dr . Stanis lav GRODZISKI ( Polen ) , f ür seine Arbeiten auf 
dem Gebiet der Verwaltungsgeschichte der Habsburgerherrschaf t  in 
Ga/.. . izien 

Österreichi scher Staatspreis für Energieforschung 

Preisträger 1 9 9 3 :  

Prof . Mag . Gottfried MAI R ,  
Pro j ekt : ." Zukunf tswerkstatt Energie " 

Institut für Energieforschung , Forschungsgesel l s chaf t  Joanneum , 
Gra z , gemeinsam mit der Fa . AWINA Industrieanlagen GesmbH . ,  
Pro j ekt : " Optimierte automatische Feststo f feuerung " 

Dipl . Ing . Gerhard DELL , OÖ . Energiesparverein , 
Pro j ekt : " Einsparpotentiale elektrischer Energie in Haushalten " 

Dipl . Ing . Man fred WÖRGE�TER , Bundesanstalt für Landtechnik , 
Wieselburg/ Erlauf , 
Pro j ekt : " Untersuchung über die Verwendbarkeit von Fetten und 
fetten Ölen pf lanzlichen und tierischen Ursprungs "  

Staatsprei s  ECODESIGN-Wettbewerb für eine umwel tgerechte Produkt­
gestaltung ( gemeinsam mit dem Bundesministerium für Umwelt , Jugend 
und Fami lie und dem Bundesministerium für wirts chaf t liche Ange­
legenheiten ) 

Preisträger 1 9 9 3 :  

Si lhouette International GmbH . für Sunlimited Frame Technology , 
Pro j ekt : " Sunlimited Sonnenbrille " 

Hali Büromöbel GmbH . , Pro jekt : " Schreibtischprogramm Zoom " 

Team 7 Möbel f abrik GmbH . ,  Pro jekt : " Objekt-O f f ice " 

Chris tian Franzus , Erzeugung von Hol ztaschen , Pro j ekt : " Tom -
Handtaschen und Aktenmappen " 

Gebrüder Thonet , Vienna GmbH . & Co KG , eingereicht von Flughafen 
Wien AG , Pro j ekt : " Umwelt-Insel Flughafen Wien " 

Wiesner-Hager Möbel GmbH . ,  Pro jekt : " Bürodrehs tuhl Thes i s  mit 
Freischwinger " 

Sonett Metal lmöbel fabrik GmbH . , Pro jekt : " Adebar - Möbel system für 
Warte zonen " 

Zellform GmbH . , Ökologische Fasertechnologie , Pro j ekt : " Büro­
butler " 

BlauWerk Des ign , Pro jekt : " Sidewa lker " 
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Bundeskanzleramt 

Vergabe von Forschungsaufträgen :  

Mit Ende des Jahres 1 9 9 3  bestanden 1 5  laufende Forschungsaufträge 

aus den Vor j ahren und vier Forschungsaufträge wurden 1 9 9 3  neu ver­

geben . Der Finanz ierungsbedarf für diese 15  Au fträge war öS 2 0 , 2  

Mio . , für die neu vergebenen öS 1 , 8  Mio . Im Zuge der Vorbereitung 

für einen Beitritt Österreichs zur EU l iegt der Schwerpunkt der 

Forschungs aufträge bei der Erarbe itung von regionalpolitischen 

Konzept- und Prograrnrngrundlagen . 

Folgende Au fträge wurden gemeinsam mit den betrof fenen Bundeslän­

dern ertei lt : " Erstel lung eines regionalen Entwicklungsprograrnrns 

für das nördliche Niederösterreich " sowie ein " Regionalwirtschaft­

liches Entwic klungs konzept für die Region Steyr-Kirchdorf " . Ein 

Auftrag wurde gemeins am vorn Bundes kanz leramt , Bundesministerium 

für wirtscha ftl iche Angelegenheiten , Bundesministerium für ö f fent­

liche Wirtscha ft und Verkehr und Land Oberösterreich für ein 

" Entwicklungskonzept Tourismus und Verkehr im Inneren Salzkarnrner­

gut " vergeben . 

Erwähnenswert s ind die Forschungsaufträge " Österreich und das 

Europa der Regionen " ,  " Regionale Wettbewerbs fähigkeit und regio-
I 

naler Strukturwandel "  sowie " Regionalpolitische Rahmenbedingungen 

für umweltverträgliche Abwasserverrneidungs- und Entsorgungskonzep­

te in ländlichen Regionen " .  Dazu kommt noch die vorn Österreichi­

schen Inst itut für Raumplanung im Au ftrag des Bundeskanzleramts 

durchgeführte " Laufende Raurnbeobachtung " ( 1 9 9 2 : öS 3 , 9  Mio . und 

1 9 9 3 : öS 1 , 9  Mio . ) .  

Förderungsdokumentation : 

Mit Hil fe des vorn Bundeskanzleramt betriebenen Förderungs inforrna­

tions - und Dokumentations systems " F INKORD I "  wird bis dato laufend 

die Verteilung und Auswirkung der direkten Wirtscha fts förderung 

des Bundes für die Unternehmen der österreichischen Wirtscha ft 

untersucht . Parallel dazu haben 1 9 9 2 , mit Schwergewicht 1 9 9 3 ,  Neu­

prograrnrnierungs - und Neugestaltungs arbeiten begonnen , die die 

E f f i z ienz und Aussagekraft dieser Förderungsdokumentation wesent­

lich erhöhen werden . 

• 
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Frauenangeleqenheiten 

Fors chungs s s chwerpunkte : 

Fors chung s s chwerpunkte s ind die Themenbereiche Gewalt gegen 

Fraue n ,  Arbeitswelt und Bildung . 

Gefördert werden Fors chungsproj ekte , Veranstaltunge n ,  die 

Verö f f ent l ichung von Fors chungsergebni s sen 

( Druckkostenzuschüss e ) . 

Im Rahmen der Fors chungsförderung wird auch der " Käthe 

Leichter-Pre i s  - Österreichischer Staatspreis für die 

Frauenges ch ichte der Arbeiterinnen- und Arbeiterbewegung " 

vergeben . 

Kriterien für die Vergabe von Fors chungsprojekten : 

Die Kriterien für die Vergabe von Forschungspro j ekten s ind die 

Forcierung notwendiger Grundlagenforschung zu 

f rauenspe z i f i s chen Themen und die konkrete Verwertbarkeit der 

Fors chungsergebnisse im Rahmen der Arbeits s chwerpunkte der 

Bunde sministerin für Frauenange legenheiten und der 

Fachabteilungen im Bundes kanzleramt . 

Beratungsgremium : 

Gemäß der Ges chäftsordnung des Beirates für wis s en s chaft l iche 

Forschungspro j ekte in frauenspezifischen Fragen , i s t  der Beirat 

z u r  Beratung der Bundesministerin für Frauenange l egenheiten auf 

a l len Gebieten der Förderung von wis senscha f t l i chen 

Fors chungspro j ekten in frauenspezifischen Fragen und zur 

Begutachtung von Pro j ekten ab einer Höhe von öS 5 0 . 0 0 0 , -- und 

Ste l lu ngnahme hiezu einzuberufen . 

Finanziel ler Ges amtrahmen der Forschungs förderung :  

Im Jahr 1 9 9 3  wurden von der Bundesministerin für 

Frauenangel egenheiten rund 1 , 9  Mio . öS für die 

Fors chungs förderung aufgewendet . 
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Verwaltungs akademie des Bundes : 

An der Verwal tungs akademie des Bundes wurden folgende Forschungs ­

pro j ekte begonnen bzw . weiterge führt : 

- Re forrnvorstellungen zur Grundausbi ldung ö f fent l ic h  Bediensteter 

unter E i nbe z iehung neuer Methoden der betrieb l ic hen Weiterb i l ­

dung ; 

Au fbau e ines Pro j ektes zur Unterstützung von Verwaltungs schulen 

in den Reforrnländern Mittel - und Osteuropas ( Abhaltung mult i l a­

teraler Kooperat ions s eminare , Curriculum-Entwicklung , bilaterale 

Kooperat ion mit der Academia I s tropol itana in Preßburg/Slowa­

kei l  . 

Österre ichisches Staatsarchiv : 

Im Österreichischen Staatsarchiv i s t  Band 4 3  der " Mitteilungen des 

Österreichischen Staatsarch ive s " erschienen , ebenso der Ergän­

zungsband Nr . 1 1 :  Andrea Sornrner-Mathis , " Di e  Tänzer arn Wiener Hofe 

im Spiegel der Obersthofmeisterarnts akten und der Ho fparteienproto­

kol le bis 1 7 4 0 " . 

An Verö f fent l ic hungen der Ös terreichischen Ges e l l sc haft für 

historische Que l l enstudien s ind erschienen : Herausgegeben von 

Dr . Gertrude Ehderle-Burcel die " Protokol l e  des Ministerrates der 

Ersten Repub l i k ,  Abtei lung IX ; Kabinett Dr . Kurt Schuschnigg , Band 

2 ,  3 0 . Oktober 1 9 3 4 bis 2 3 . Mai 1 9 3 5 " . Heraus gegeben vorn Vorarl­

berger Landesmuseum , bearbeitet von Dr . Gertrude Enderle-Burce l  

und Wilhe lm Wol f  "Vorn Vorarlberger Landesarchivar zum Außenrnini­

ster in der Regierung Seyß-I nquart " .  
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84 

Österreichisches Statistisches Zentralamt 
Das vom Österreich ischen Statistischen Zentra lamt i m  öffentl ichen I nteresse gesa m m e lte, 
verarbeitete u nd p u b l iz ierte Daten material ü ber Bevöl keru ngs- u nd W i rtschaftse ntwicklu ng,  
soziale Lage, Gesu nd heit,  B i ld u ng u nd U mwelt stel lt eine wesentliche Date n g ru n d l age fü r d i e  
soz i a l wissenschaft l iche Forsch u ng u nd i nsbesondere fü r d ie  Forschung a u f  d e m  Geb iete der 
Wirtschaftsswisse nschafte n und der Demogra p h i e  dar.  Die Ergebnisse d e r  Erhebungen u n d  
son st iger statistischer Arbeiten des Österreich ischen Stat istischen Zentra la mtes werd e n  lau­
fend in d e n  a mtseigenen P u b l i kat ionen ("Statistische Nachrichten", HBeiträge z u r  Österre i c h i­
sche n  Statist i k", "Statistisches J a hrbuch fü r d ie  Repu b l i k  Österreich") veröffe nt l i c ht u nd ste h e n  
auch i m  Wege der Datenbank d e s  Amtes z u r  Verfügung.  I m  Zuge d ieser Arbeiten sowie vor 
a l le m  in der Aufbau p hase neuer Vorhaben der a mtl ichen Statistik werde n  laufe n d  statistisch­
methodologische U ntersuchu ngen bzw. Entwicklu ngsarbeiten d u rchgefü h rt ,  d e n e n  oft For­
schu ngs- u nd Entwick l u ngscharakter zukommt. 

, 

So s i n d  fü r das Berichtsjahr  1 993, neben solchen u mfangmäßig k l e i neren Arbeiten i n  ver­
schiede nen Sachbereichen.  i nsbesondere Arbeite n auf demographische m  G e b i et ( u . a .  U nter­
suchu ngen ü ber d ie Treffs icherheit von Bevölkeru ngsprog nosen) .  i m  Bereich der S ozia lstatistik 
(die E ntwick l u ng e i nes Schätzmodel ls  für d ie Arbeitskräfte-Gesamtrec h n u n g  w u rde fortgefü h rt 
u nd a n  d ie Gegenwart hera ngefü hrt) sowie der Volkswirtschaftl ichen Gesa mtrec h n u ng (VGR )  
u nd d i e  Arbeite n d e r  Projektgruppe fü r I n put-Output-Stat ist ik  z u  erwä h ne n .  D iese Projektgru p­
pe h at d ie Aufgabe. für Österreich e i n  u mfassendes Make- u nd Absorptionstabe l le nsystem ge­
mäß revidiertem S N A  ("System of Nat ional  Accou nts"') der Vere i nten Nat i o n e n  zu e rste l l e n .  D ie 
Arbeiten a n  d e m  zweiten g roßen Tabel le nwerk ( 1 983) kon nten abgesc h lossen werden.  In  Ver­
b i n d u n g  d a m it w i rd e i ne weitere Revision der Vo lksei nkom mensrec h n u n g  i n  Österreich a nge­
strebt. Zu erwä h n e n  s i nd aus dem Geb iet der VGR weiters d ie I nangriffn a h m e  e i ner deta i l­
l ierten R e g i o n a l e n  Gesa mtrec h n u ng (EURO-Sta ndards) u nd der Aufbau e i n e r  geeig neten 
Ken nza h le n-Stat ist i k  fü r d ie M aastricht-Kriterien. D ie Entwick lu ngsarbeiten a m  S ystem der 
Ökolog ischen Gesa mtrech n u ng i n  Kons istenz m it den Konzepten der Vol kswirtschaft l i c h e n  
Gesa mtrec h n u n g  w u rden weitergefü hrt u nd weitgehend abgesch lossen. 
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'10 

Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten 

WOHNBAUFORSCHUNG 

Im Zeitraum 1 9 9 1  bis 1 9 9 3  stand der Wohnbau forschung eine 

Summe von insgesamt rund 70 , 5  Mio . S  für die Auszahlung laufen­

der bzw . für die Vergabe neuer Proj ekte zur Verfügung . Unter 

dem Gesichtspunkt der eingeschränkten Dotierung der bundesei ­

genen Wohnbau forschung befaßten sich die im Berichtszeitraum 

genehmigten Forschungsarbeiten hauptsächlich mit Finanzie­

rungsaspekten des Wohnbaus und der Vertiefung einzelner wohn­

soziologischer Fragestellungen ( z . B .  Wohnungsnachfrage ) .  

Im Berichtszeitraum wurden 6 1  Forschungsproj ekte fertigge­

stel l t . Der inhaltliche Schwerpunkt dieser Arbeiten l ag bei 

Fragen der Haustechnik , Energieeinsparung und der Wohnbaupo l i ­

tik . Weiters wurden Studien fertiggestellt , d i e  neue archi ­

tektoni sche und wohnsoz iologi sche Ansätze untersuchten , sowie 

diverse Fragen der Baustoff technik und von Alternativenergien 

erörterten . 

Die beim Bundesministerium für wirtschaftl iche Angel egenhei ten 

eingerichtete Dokumentations - und Informationsstelle der 

Wohnbau forschung stel lt Informationen über abgeschlossene und 

in Arbeit befindl iche Studien zur Verfügung . Weiters erschei nt 

j ährlich ein " Jahresbericht " ,  der aus führl ich auf die einzel ­

nen Forschungsarbeiten eingeht . Darüber hinaus erscheinen i n  

diversen Fachzeitschriften Artikel und Informationen über d i e  

Forschungsproj ekte . 

• 
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STRASSENFORSCHUNG 

Auf Grund der Bestimmungen des § 6 des Bundesstraßengesetzes 

1 9 7 1  in der Fas sung der Bundesstraßengesetznovelle 1 9 9 3  werden 

für Zwecke der Forschung und für grundlegende Untersuchungen 

in Angelegenheiten der Bundesstraßen , ausgenommen Straßenpo l i ­

zei , finanz ielle Mi ttel aus dem Straßenbaubudget zur Verfügung 

gestell t . Diese Mi ttel aus dem Straßenbaubudget s ind im Inter­

esse der Umweltverträglichkeit und der Steigerung der Wirt­

schaftl ichkeit im Straßenbau sowie der Sicherheit der Ver­

kehrsabwicklung sowohl für die Ertei lung von Forschungs - und 

Entwicklungsaufträgen gegen Entgelt als auch für die Förderung 

von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben physi scher oder 

j uristi scher Personen durch Gewährung von Zuschüssen oder 

Darlehen sowie für Zwecke der Dokumentation , Information und 

Publ ikation in al len Bereichen der Bundesstraßen , ausgenommen 

S traßenpoli zei , zu verwenden . 

Die administrative Abwicklung der Einreichung , Angebotsstel­

lung , Förderung und Auftragsertei lung wird in den Richtl i nien 

für die Gewährung von Forschungs förderungen und die Ertei lung 

von Forschungsaufträgen des BMwA geregelt . Die Richtl i nien 

beinhalten auch die Geschäftsordnung des Beirates für die 

Straßenforschung , der als beratendes Organ vom Bundesmini ster 

für wirt scha ftl iche Angelegenheiten berufen wurde . Diesem 

Beirat obl iegt es , Anträge über die Förderung von Forschungs ­

und Entwicklungsvorhaben z u  begutachten . Die Verbreitung der 

Forschungsergebnisse erfolgt in einer eigenen Schri ftenreihe 

sowie in einem j eweil igen Jahresbericht , der an alle am Stra­

ßenbau Interessierten zur Vertei lung gelangt . Bis Ende 1 9 9 3  

wurden 4 1 5  Hefte der Schri ftenreihe " Straßenforschung " mit 

Schlußberichten von abgeschlossenen Forschungsvorhaben heraus ­

gegeben . 

Im Rahmen der Straßenforschung wurden bi sher 670 Forschunsvor­

haben zum Abschluß gebracht , welche sich mit Untersuchungen 
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über Infrastruktur und Investitionen , Kapazitäts- und Rationa­

l i sierungsstudien im bauwirtschaftlichen Bereich , mit Untersu­

chungen über die Entwicklung besonderer Straßenbautechniken , 

über Prü f - und Aufbereitungsverfahren für Baumaterialien ,  mit 

techni schen Problemen des Tunnel- und Brückenbaues ,  mit Fragen 

der Verkehrssicherheit sowie mit Problemen des Umweltschutzes 

befaßten . 

Für die Jahre 1 9 9 1  bis 1 9 9 3 waren im Bundesfinanzgesetz 

1 2 5 , 6 Mio . S  für die Straßenforschung veranschlagt . Davon 

wurden 74 , 4  Mio . S  für Aufträge und Förderungen sowie Dokumen­

tation auf dem Gebiet der Straßenforschung verbraucht . 

ALLGEMEINE BAUFORSCHUNG 

Unter dem Begri f f  "Al lgemeine Bauforschung " sind im Bereich 

des BMwA alle j ene Forschungsmaßnahmen im Bauwesen zu verste­

hen , die nicht zum Bereich der Straßen- oder Wohnbauforschung 

zählen . Neben der Verbesserung bestehender und der Entwicklung 

neuer Verfahren auf dem Gebiet des Bauwesens werden speziell 

Forschungsarbeiten gefördert , für die von Unternehmensei te 

kein unmittelbarer Nutzen besteht , an denen aber aus Gründen 

der Sicherheit oder der Steigerung der Quali tät ö ffentl iches 

Interesse besteht . Hierzu gehören besonders Angelegenhei ten 

der Normung , der Terminologie , sicherheitstechnische Prü fungen 

sowie Raumordnungs - und Umweltprobleme . 

Im Berichtszeitraum stand der Al lgemeinen Bauforschung eine 

Summe von S 408 . 8 50 , - - für die Auszahlung l au fender bzw . für 

die Vergabe neuer Proj ekte zur Verfügung . Die Berichte über 

die Forschungsarbeiten liegen im BMwA für alle Interessenten 

zur Einsicht auf . .. 
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ALLGEMEINE HOCHBAUFORSCHUNG 

Schwerpunkte auf dem Gebiet der al lgemeinen Hochbauforschung 

s ind Forschungsproj ekte bzw . Untersuchungen allgemeiner Art 

sowie wirtschaftl iche'· ·und funktionsgerechte Planung und Erhal­

tung von Gebäuden . Besonderer Wert wird im Sinne der Einspa­

rung von Energie auf neue Erkenntnisse im Bereich der Wärme­

dämmung gelegt , wie die Proj ekte " Wärmeschutz von Wänden aus 

Hochlochziegeln , Betonhohlsteinen und Hol zbeton-Mantel steinen " 

und " Neubearbeitung des Kataloges für empfohlene Wärmeschutz­

rechenwerte von Baustof fen und Baukonstruktionen "  zeigen . Die 

Ergebni sse der einzelnen Forschungsaufträge werden im Rahmen 

der Schri ftenreihe des staatlichen Hochbaues veröf fent licht . 

Für den Berichtszeitraum standen im Bereich der Allgemeinen 

Hochbauforschung j ährlich S 500 . 000 , - - für die Auszahlung 

l aufender und für die Vergabe neuer Proj ekte zur Verfügung . 

ENERGIEFORSCHUNG 

Im Bereich der Energieforschung wurde besonders auf neue 

Erkenntnis se auf dem Gebiet der Energieeinsparung großer Wert 

gelegt , wie z .  B .  das Proj ekt des österr . Ökologie - I nstitutes 

" Analyse der Kosten und Investitionserfordernisse zur Nutzung 

von Energiesparpotentialen in Österreich " .  Weiters wurde den 

ökologi schen Aspekten des Energieverbrauches große Beachtung 

geschenkt . Im Berichtszeitraum standen rund 2 , 8  Mio . S  für 

Forschungsaufgaben im Bereich der Energieforschung zur Verfü­

gung . 

Daneben s ind die Mitarbeiter der betref fenden Abteilungen in 

Fachgremien mit Forschungsarbeiten beschäftigt , z .  B .  in der 

EFTA- Expertengruppe für elektromagneti sche Verträgl ichkeit , 

die Grenzwerte für die Belastung von Menschen durch elektroma­

gneti sche Felder erarbeitet . 
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TECHNISCHES VERSUCHSWESEN 

Unter " Technischem Versuchswesen " sind alle Untersuchungen zur 

Gewinnung von Erkenntnissen im Rahmen techni scher Au fgaben­

steIlungen zu verstehen , sofern sie unter Anwendung wissen­

schaftl icher Methoden und Erkenntni sse durchgeführt werden . 

I n  diesem Sinne l iegt der Schwerpunkt der Tätigkeit auf dem 

Gebiet der Werkstof fprüfung und Erprobung unterschiedlichster 

Materialien ,  der Ausarbeitung von Gutachten sowie auf der 

Mitwirkung im Normen- und Vorschri ftenwesen . Im Zuge der 

I ntegration Österreichs in den europäi schen Wirtschaftsraum 

wird die Optimierung von Produkten besonders dann f inanziell 

unterstützt , wenn in Folge eine Zulassung nach geltenden 

europäi schen Normen möglich ist . 

Die Begutachtung von Ansuchen um Förderung von Forschungs - und 

Entwicklungsvorhaben erfolgt durch einen mit der Allgemeinen 

Bau forschung gemeinsamen Fachbeirat , der als beratendes Organ 

vom Bundesmini ster für wirtschaftl iche Angelegenhei ten berufen 

wurde . Für die Durchführung der Förderung von Forschungsvorha­

ben gelten sinngemäß die einschlägigen Bestimmungen des For­

schungsförderungsgesetzes , des Forschungsorganisationsgesetzes 

und die für das Bundesministerium für wirtschaftliche Angele­

genheiten geltenden Richtl inien für die Gewährung von For­

schungs förderungen und die Erteilung von Forschungsaufträgen . 

Für den geltenden Berichtszeitraum standen auf dem Gebiet des 

Techni schen Versuchswesens rund 10 Mio . S  zur Verfügung . Z ur 

Information über die Ergebnisse der durchgeführten Forschungs­

arbei ten l iegen die Endberichte im BMwA für alle I nteressenten 

zur Einsicht auf .  
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Wirtschaftswi ssenschaftliche Studien auf dem Gebiet des Eich- . 

und Vermessungswesens 

Au f dem Gebiet des Eich- und Vermessungswesens wurden neben 

den wissenschaftlichen Studien des Eich- und Vermessungsamtes 

Forschungsaufträge zur detaillierten Vermessung ausgewählter 

Gebiete vergeben . 

Die durch die Hubschraubergeophysik gewonnenen Erkenntni s se 

über die Art , Ausdehnung und Verbreitung von Anomal ien , die 

auf das Vorhandensein von Lagerstätten mineral i scher Rohsto f fe 

schl ießen lassen , dienen als Grundlage für wei tere Untersu­

chungsarbeiten , die im Vorfeld der von österrreichi schen 

Bergbauunternehmungen betriebenen konkreten Sucharbei ten 

liegen . Die Ergebni sse der Hubschraubergeophysik ermögl ichen 

hierbei die Sucharbeiten bereits von Anfang an ziel führend zu 

gestalten , das bekannt hohe Explorationsrisiko zu vermindern 

und dabei Kosten zu sparen . Messungen vom Hubschrauber aus 

s ind äußert kostengünstig , da große Areale rasch und mit wenig 

Personal untersucht werden können . Als Faustregel gilt dabei , 

daß der Kostenaufwand für einen Meßpunkt vom Hubschrauber aus 

ledigl ich ein Hundertstel der Kosten eines terrestri sch ermit ­

telten Meßpunktes beträgt . 

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 

Forschungstätigkeit im Eichwesen wurde vor al lem in den Berei­

chen Dos imetrie und Wärmemessung betrieben . Auf Grund steigen­

der Umweltge fährdung durch Radioaktivität wurden in den l et z ­

ten Jahren in vielen Staaten Europas flächendeckende Meßnetze 

mit Dosimetern zur Umgebungsüberwachung instal l iert . Dabei 

gibt es au f Grund unterschiedlicher verwendeter Detektoren 

eine Reihe meßtechnischer Probleme , die im Rahmen einer For­

schungsreise von Mi tarbeitern des BEV zu einem Salzbergwerk in 

Deutschland , wo ein Untergrundlaboratorium der Physikal i sch­

Techni schen Bundesanstalt eingerichtet ist , untersucht wurden . 

Eine wei tere Forschungstätigkeit des Referates " Dosimet ri e "  
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· s tellte die Überprüfung der Gültigkeit des " Code of practice " 

dar . Mit dieser Überprüfung ist das BEV bereits vor Jahren 

durch die IAEA betraut worden . Es wird dabei ein tei l s  rechne­

risches Ver fahren durchge führt , durch das aus einer Strah­

lungsgröße eine andere abgeleitet wird , für deren Darstellung 

die meisten Staatslaboratorien über keine Einrichtung verfü­

gen . Auf dem Gebiet der Wärmemessung wurde ein Forschungsvor­

haben bezügl ich der Ermittlung der c-Werte bei Hei zkörpern mit 

Sonderanschlüssen real isiert . Diese Werte spielen bei der 

Heizkostenermittlung mit Hei zkostenvertei lern eine Rol l e ,  wei l  

s i e  die thermische Kopplung zwi schen Meßgerät am und Warmwas ­

ser im Heizkörper charakteris ieren . 

Schwerpunkte der Forschungstätigkeit der Gruppe " Kataster , 

Grundlagenvermessung , Staatsgrenzen " wurden au f dem Gebiet der 

Grundlagenvermessungen sowie im Katasterbereich gesetzt . Die 

Forschungstätigkeiten der Grundlagenvermessungen betrafen die 

Erweiterung der geodäti schen Grundlagennetze durch Anbindemes ­

sung mit den östlichen Nachbarstaaten , die Verbesserung der 

geodäti schen Netzverbindungen mittels GPS , die Mitarbeit bei 

verschiedenen Proj ekten im Tektonik-Bereich sowie die Verbin­

dung des , Schweregrundnetzes von Österreich mit den östl ichen 

Nachbarstaaten mittels des österreichi schen Absolutgravimeters 

zur Erfassung rezenter Schwereveränderungen . Im Bereich des 

Katasters wurde die Erstellung des digitalen Katasters fortge ­

setzt . Hierbei wird der Entwicklung der digitalen Katastralma­

ppe ( DKM ) der Hauptteil der Arbeiten gewidmet . Durch proj ekt ­

begleitende Datenbanken wie Regional formation und Mappenblatt­

datenbank kann die Anlegung der DKM effiz ient und rationell 

durchgeführt werden . Der Fertigstellungsgrad beträgt zur Zeit 

rund 15 % .  In Model lversuchen werden weiters Erfahrungen über 

die Folgeprodukte der digitalen Katastralmappe erarbeitet . 

Die Forschungstätigkeit auf dem Gebiet der Landesaufnahme war 

und i s t  dem Aufbau von digitalen topographi schen und kartogra­

phischen Datenbeständen gewidmet . Dieses Vorhaben wird durch 

Proj ekte Topographisches Modell ( TM )  und Kartographische 
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Model le ( KM )  real i siert . In der ersten Real i sierungsphase des 

TM wurde mit der Erfas sung der gesamten österreichi schen 

S traßen- und Eisenbahnachsen auf der Grundlage von digital is­

ierten Orthophotos 1 : 10 000 und von photogrammetri schen 

Auswertungen begonnen . Die Kartographischen Model le werden in 

den einzelnen Maßstabsebenen der Österreichi schen Karte ( ÖK )  

realisiert . Vordringl ich wird das Kartographische Model l  50 

( KM  5 0 ,  entsprechend dem Informationsgehal t  der ÖK 1 : 5 0  000 ) 

bearbeitet . Die Erfassung der Kartengrundl agen mittels Scanner 

i st im Sommer 1 9 93 abgeschlossen worden . Gleichzeitig erfolgt 

aufbauend auf den digitalen Daten auch ein al lmähl icher Um­

stieg von der herkömmlichen Kartenherstel lung ( Gravur des 

Karteinhaltes , photographi sche und kopiertechnische Ver fahren ) 

auf digitale Herstellung an interaktiven graphi schen Arbeits­

plätzen . 

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHE STUDIEN IM BEREICH DES ZIVIL­

SCHUTZES 

Im Bereich des Z ivil schutzes werden in großem Ausmaß Untersu­

chungen zur Atemluftreinigung in Schutzräumen durchgeführt . 

Unterschiedl ichste Materialien wie Aktivkohle , Filtersand und 

neue alternative Filterwerkstoffe werden hinsichtl ich ihres 

Rückhal tevermögens von diversen Luftverunreinigungen , z .  B .  

von aerosol förmigem Jod getestet . Neben der Lebensdauer wird 

die Lei stung der Material ien anhand der Dichthei t ,  des Volu­

menstromes und der Raumgröße überprüft . 

Der Arbeitskrei s " Bautechni sche Angelegenheiten des Z ivi l ­

schutzes " wurde um 3 Mitgl ieder des Österreichi schen Normungs ­

insti tute s , Fachausschuß 203 ( Schutzraumbau ) erweitert . E s  

sol len damit eine bessere Abstimmung der Aktivitäten des 

Österreichi schen Normungsinstitutes ( Normierung der Anforde­

rungen für SChutzraumkomponenten ) und des Bundesministeriums 

für wirtschaftl iche Angelegenheiten ( Festlegung der 
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Grundsätze , Planungsrichtl inien , Forschung ) gewährleistet und 

neue Entwicklungstendenzen frühzei tig berücksichtigt werden . 

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG FÜR GEWERBE , HANDEL UND 

INDUSTRI E  

Im Rahmen der wirtschaftswi ssenschaftl ichen Studien Gewerbe , 

Handel und Industrie wurde vor allem den geänderten wirt ­

schaftl ichen Rahmenbedingungen durch die Ostöf fnung Rechnung 

getragen . Der Au fbruch im Osten hat die Stellung Österreichs 

grundlegend geändert : Aus einer geographischen Randlage rückt 

Österreich in die Mitte eines im Entstehen begrif fenen Wirt ­

schaftsraumes . Proj ekte auf diesem Gebiet untersuchen die 

Auswirkungen bezügl ich der Auslagerung der Produktion von 

Gütern in osteuropäische Staaten , die mögliche Höhe von Di ­

rektinvestit ionen sowie die Rol le Österreichs als zukünftiges 

Finanz - und Handels zentrum . Die Studien plädieren aus gesamt ­

österreichischer Sicht für aktive , nicht defensive Anpassungs­

trategien , deren wesentliche Elemente eine Qua l i f i zierungsof­

fensive sowie Standort förderungen darstel len . Wei ters sol l zur 

Entwicklung dieses Marktes durch technische Hilfe im Bereich 

der Ausbildung und Beratung und durch Marktöf fnung gegenüber 

den osteuroäi schen Staaten beigetragen werden . 

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHE STUDIEN AUF DEM BEBIET DES GE­

WERBLICHEN RECHTSSCHUTZES 

Im Rahmen des Proj ektes " Uni-Service " erteilt das österreichi ­

sche Patentamt zur Förderung der universitären Forschung und 

des Ausbi ldungsniveaus kostenlos schri ftliche Auskünfte über 

den aktuel len Stand der Technik zu einem technischen Problem ,  

das Gegenstand einer Dissertation oder Diplomarbei t  i st . Durch 

das Proj ekt " Schnupper-Recherche " soll der Bekannthei tsgrad 

von I nformationsmögl ichkeiten des österrreichi schen 

• 
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Patentamtes in der Öffentlichkeit erhöht werden . Dabei erhält 

j eder Auftraggeber aus Österreich , der noch nie eine Recherche 

beim österreichischen Patentamt beantragt hat , die Mögl ich­

kei t ,  eine Grati srecherche zu einem best immten Themenkreis 

durchführen zu lassen . 

Eine Recherche zum Stand der Technik beinhal tet die Suche nach 

aktuellen Problemlösungen in der gesamten deutsch- , eng l i sch­

und französi schsprachigen Patentliteratur,  sowie in techn i ­

schen Datenbanken und Fachzeitschri ften . M i t  diesen von öster­

reichi schen Firmen in Auftrag gegebenen Studien werden Fach­

techniker des österreichischen Patentamtes betraut , die auch 

den zusammenfassenden Abschlußbericht erstel len . 

Generel l  ist festzustel len , daß die Auskunftsmögl ichkei ten des 

österreichischen Patentamtes in den letzten Jahren vermehrt in 

Anspruch genommen werden und daß auf diesem Weg I nformations­

de fizi te abgebaut werden können . Das Bundesmini sterium für 

wirtscha ftl iche Angelegenheiten übernimmt für diese Proj ekte 

die anfallenden Personalkosten . 

ALLGEMEINE INNOVATIONS - UND TECHNOLOGIEPOLITIK 

Zu den wesentl ichen Schwerpunkten der Tätigkeiten des BMwA 

zählen im Bereich der allgemeinen Innovations - und Technolo­

giepolitik die Durchführung von Innovationsberatungen und des 

Technologietrans fers besonders auf regionaler Ebene . 

Die im Jahr 1 9 84 gegründete Innovationsagentur hat s ich nach 

der erfolgten Zusammenführung mit der BORGES GesmbH ( Betei l i ­

gung der BORGES an der Innovationsagentur ) als wertvolles 

Instrument für die Umsetzung der Innovations - und Technologie­

pol itik des BMwA erwiesen . Neben diversen Beratungsleistungen , 

Know-How- und Innovationstransfers sowie laufender Proj ektbe­

gleitung s ind folgende weitere Aktivitäten der Innovati ons ­

agentur zu erwähnen : 
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Mi twi rkung am Seedfinancing- Programm der Bundesregierung im 

Rahmen des ITF 

- Durchführung des I TF-SChwerpunktes " Industrial Design " , den 

die Innovationsagentur gemeinsam mit dem 

Forschungs förderungsfonds für die gewerbl iche Wirtschaft 

bearbeitet 

- Patent förderaktionen der Innovationsagentur 

- Führung des Sekretariates der VTÖ als Clearing- Stelle für 

gemeinsame Aktivitäten der Österreichi schen 

Technologiezentren 

- Vorberei tungsarbeiten zur Vergabe des Staatspreises für 

Innovation durch das BMwA 

Schulaktion " Jugend innovativ" gemeinsam mit dem Unter­

richtsmini sterium und Unternehmen der Privatwirtschaft 

Einen weiteren Schwerpunkt der Innovations - und Technologiepo­

l itik des BMwA im Berichtszei traum stellt die Zusammenarbeit 

mit anderen zuständigen Ressorts hinsichtlich des Ausbaus der 

internationalen Forschungs- und Technologiekooperationen , vor 

al lem im Rahmen der österreichischen Integrationsbemühungen 

dar . Das BMwA ist daher sowohl in den Verein für Internationa­

le Forschungs- , Technologie- und Bildungskooperationen , in das 

BIT-Präsidium als auch in bestimmte Tätigkeiten zur Forcierung 

der österreichi schen Teilnahmen an den Forschungsprogrammen 

des 3 .  Rahmenprogrammes der Europäischen Uni�n , an den Proj ek­

ten der europäischen Hochtechnologieinitiative EUREKA und an 

diversen CaST -Aktionen eingebunden . 

Im Auftrag des BMWA wurde in der Studie " Österreichi sche , 

nationale Begleitprogramme zu den EU- Forschungsprogrammen und 

zur Stimulation internationaler Technologiekooperation " die 

Bereitschaft österreichischer Unternehmen zur Kooperation mit 

ausländi schen Partnern bzw . zur Teilnahme an den Forschungs ­

programmen der Europäischen Union untersucht und die dafür 

notwendigen nationalen Begleitmaßnahmen zur Stimulierung 

dieses Potentiales aufgezeigt . 
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Im Rahmen der Durchführung des Technologie- und Innovations ­

tests durch das WIFO erfolgt im Auftrag des BMwA in regelmäßi ­

gen Zeitabständen eine Analyse der Struktur der betriebl ichen 

Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten in den Bereichen der 

Hochtechnologie und mittleren Technologie . 

Wei ters hat das FZ Seibersdorf im Auftrag des BMwA die Studie 

" Nutzung der Informationsfunktion von Patenten für kleine und 

mi ttlere Unternehmen '� erstellt . 
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Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Forschungsorganisation 
Im Rahmen der Forschungsprogramme der 25 ressorteigenen Forschungsstellen 
(Bundesanstalten, Höhere Bundeslehr- und Versuchsanstalten, Bundesversuchswirt­
schaften) des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft werden zu allen 
wesentlichen Bereichen der Land-, Forst und Wasserwirtschaft Forschungsprojekte 
durchgeführt. 

Darüber hinaus werden im Rahmen von Forschungsf6rderungen und Forschungsaufträ­
gen Forschungsmittel für Forschungsprojekte zur Verfügung gestellt. Diese "externen" 
Forschungsvorhaben werden vornehmlich an den Universitäten für das Bundesministe­
rium für Land- und Forstwirtschaft betreut. 

Pro Jahr werden im Bereich des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft ca. 
700 Forschungsprojekte bearbeitet, über die der jährliche Forschungsbericht des 
Ressorts berichtet. 

Im Jahr 1 994 wird für die pflanzenbaulichen Bundesanstalten am Stadtrand von Wien, 
in Hirschstetten, ein neues, modernes und leistungsfahiges Zentrum eröffnet werden. 
Der Errichtungsaufwand von ca. 1 ,5 Milliarden Schilling ist zu etwa einem Drittel der 
Forschung zuzurechnen und wird der pflanzenbaulichen Fo!schung des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft neue Impulse geben Aufgrund der außerbudgetä­
ren Finanzierung schlägt sich der forschungsrelevante Aufwand 1 994 nur mit öS 62 
Mio. in den Forschungsausgaben nieder. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde in den letzten Jahren den Forschungskooperationen 
zugewendet. Durch zahlreiche gemeinsame Finanzierungen mit anderen Bundesmini­
sterien, insbesondere mit dem Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung, 
sowie im Rahmen der Bund-Bundesländerkooperation auf dem Gebiet der Rohstoff-, 
Energie- und Umweltforschung, wurde in den letzten Jahren die Effektifität und 
Umsetzung der Forschungsergebnisse entscheidend verbessert. Diese Kooperationen 
sollen 1 994 weiter ausgebaut werden. Voraussetzung dafür wird vor allem im Bereich 
der Landwirtschaft der Aus.bau der Finanzierungsbeteiligungen der Länder sein. 
Darüber hinaus ist die verstärkte internationale Kooperation durch die Einbindung 
österreichischer land-, forst- und wasserwirtschaftlicher Forschungsprojekte in die 
EG-Forschungsprogramme gewährleistet. 

Forschungsziele 
Landwirtschaftliche Forschungsziele 
Steigerung der Qualität 
* entsprechend den Anforderungen der Abnehmer, 
* zur Erzielung eines optimalen Nährwertes und zur Hebung der inneren und äußeren 

Wertigkeit, mit einem hohen Gehalt an Inhaltsstoffen, die eine effiziente Verwen­
dung bei umweltschonender Produktion und Verarbeitung ermöglichen, 

* unter Beachtung einer Qualitätsbestimmung, die Produktion und Vermarktung 
gleichermaßen miteinschließt. 

Naturgerechte Produktion 
* bei Berücksichtigung der Nachhaltigkeit der Bewirtschaftung und Einhaltung einer 
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ökologisch vertretbaren standorts spezifischen Intensität, 
* unter Beachtung der betriebsspezifischen Intensität mit entsprechendem gezielten 

Betriebsmitteleinsatz mit überprüfter Betriebsmittelqualität. 
Absicherung des bäuerlichen Betriebes bei Übereinstimmung von Produktion und 

Nachfrage 
* bei flächendeckender Bewirtschaftung und Gestaltung der Region als erwünschten 

Lebensraum, 
* durch Zusammenarbeit mit den übrigen Wirtschaftszweigen, 
* durch Stärkung der Konkurrenzfähigkeit in größeren Märkten und 
* durch Erzielung eines zufriedenstellenden Einkommens durch rationelle Produkti­

onstechnik, Erwerbskombination, Abgeltung überbetrieblicher und regionaler 
Leistungen und direkten Einkommenstransfer. 

Forstliche Forschungsziele 
Ziele der forstlichen Forschung ist die Erarbeitung neuer fachlicher Erkenntnisse, 
Entscheidungshilfen und -grundlagen für die Erfüllung der Aufgaben des Ressorts zur 
Verbesserung, Sicherung und nachhaltigen Erhaltung der Nutz-, Schutz-, Wohlfahrts­
und Erholungswirkung des Waldes, zur -bestmöglichen Ausnützung des Rohstoffes und 
Energieträgers Holz sowie zur Weiterentwicklung des forsttechnischen Systems der 
Wildbach- und Lawinenverbauung. 

Wasserwirtschaftliche Forschungsziele 
Die wasserwirtschaftlichen Zielsetzungen orientieren sich insbesondere an den 
Erfordernissen eines vorbeugenden Gewässerschutzes, der Sicherung der Wasserver­
sorgung und des ökologisch ausgerichteten Schutzes des Menschen und seines 
Siedlungsraumes vor dem Gewässer. 

Forschungsschwerpunkte 
Die Forschungsschwerpunkte der ressorteigenen Forschungsstellen ergeben sich aus 
den gesetzlich festgelegten und im jährlichen Forschungsbericht des Ressorts 
ausführlich dargestellten selbständigen Wirkungsbereichen . 

Im Rahmen seiner Forschungsziele ist das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft auch durch Forschungskooperationen in die Forschungsschwerpunkte 
des Bundesministeriurnt für Wissenschaft und Forschung "Waldschadensforschung", 
"Kulturlandschaftsforschung" und "Kreislaufwirtschaft" integriert. 

Ein umfassender Schwerpunkt ist gegenwärtig auch die zentrale Frage der Schaffung 
der Grundlagen für die Abgeltung bisher nicht honorierter Leistungen der Land- und 
Forstwirtschaft. Dazu hat im Juni 1 993 eine breit angelegte Forschungsenquete unter 
dem Titel "Leistungsvielfalt der Land- und Forstwirtschaft - Bewertung und Abgel­
tungOI stattgefunden. 

Zahlreiche Forschungsprojekte wurden für die Vorbereitung auf einen allfälligen 
EG-Beitritt durchgeftihrt, die in Verbindung mit den EG-Forschungskooperationen 
eine stärkere internationale Verankerung und Orientierung bewirken werden. 
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Forschungsausgaben 

Die gesamten Forschungsaus gaben des Bundesministeriums für Land­

und Forstwirtschaft betrugen 1 9 9 3  ÖS 4 9 2  Mio und werden 1 9 9 4  auf 

öS 4 9 7  Mio . ansteigen ( Bundesvoranschlags zahlen gemäß Bei l age T 

des Bunde s f inanzgesetzes ) . Der überwiegende Antei l  dieser For­

schungsaus gaben entfällt dabei au f die Aus gaben im Rahmen der 

ressorteigenen 

-au f tragsmittel 

Forschungs stel len . Die Forschungs förderungs - und 

werden 1 9 9 4  öS 3 3 , 3  Mio . betragen und somit e ine 

Steigerung gegenüber den Vorj ahren vorsehen . 

Au fgrund der außerbudgetaren Finanz ierung gehen diese Aufwendungen 

nur mit e inem j ährl ichen Nut zungs aufwand in die Fors chungsausgaben 

ein . 
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Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

o I nnovat iQn s - und Technologie fonds 

Sei t  dem Jahr 1 9 8 8  werden be im 'Bundesmi n i s terium für ö f fent l iche 

Wirtsch a f t  und Verkehr gemei ns am mi t dem Bundesmini s terium für 

W i s senscha f t  und Forschung Förderungen nach 6em I TFG ( BGB1 . Nr . 
603 / 1 9 8 7 ) abgew icke l t . 

M i t  d i esen FOrderun g e n  werden Forsch u ng , Entwi ck l ung und d i e  

rasche Anwend ung neuer Techno l og ien i n  d e r  gewerbl ichen 

W i r t scha f t  f i nanz iert werden . Dami t  sol l die techno l o g i sche 

I nnova t i on der ö s te r r e i c h i schen W i r t - scha ft g e s t är k t , die 

angewandte Fo rschung i nt e n s i v i e r t  und d i e  We t t bewerbs f �higkei t  

ö s t e r re i ch i sc h e r  U n t e rnehmu ngen e rhöht wer d e n . 

Z u r  Z e i t  bestehen f o l gende 

Schwerpunkt prog ramme , i n  denen vom BMöWuV 1 m  Wege d e s  E R P - Fonds 

bzw . der I nnov a t i on s a g en t u r  und vom BMWF im Wege d e s  FFF prOj e k te 
abgewicke l t  werde n : 

- F l e x i b l e  comp ut e r i n t eg r i e r t e  P ro duk t i on für K l e i n - und 

M i t te l be t r i ebe ( F l e xC I � ) 

- E nerg i e techn i k  

- S o f tw a r e  

- Umwe l t techn i k  

- Verkehrs tech n i k  

- I ndu s t r i a l  De s i gn 

D i e  P i l otpha se d e s  F 1 e x C I M - P r og r ammes l i e f  m i t  E nde 1 9 9 3  a u s . 

N a c h  e i ne r  Z W i scheneva l u i e rung d i eses SChwerpunk t e s  wurde der 

E i nt r i t t  i n  die H a u p tphase ( La u f z ei t  bis 3 1 . 8 . 1 9 9 6 ) beschl ossen . 

I nsgesamt wu r den i n  den Schwe r pu nk ten vom BMöWuV 1 9 9 3  1 0 4  Pro­

j ek t e  mi t öS 2 5 5  M i o .  g e f ö r de r t : darunte r  FlexC I M : 51 Proj ek te 

m i t  öS 8 2  Mi o . , Umwe l t t echn i k : 2 1  Pr oj ek te m i t  öS 4 8  Mi o . , 

Verkehr s technik : 7 Proj e k te mit ÖS 1 9  Mio . und Energ ietechnik 

3 proj ekte m i t  öS 9 Mio . 
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o Seed - Fin8nc i n�rogromm i m  Rohmen des ITF 

Des Bun�esm i n i e te r i um für öf fent l iche W i rt schaft und Verkehr ho t 

m i t  l . Juni 1 9 8 9  e i n  P i lotprogramm z u r  Förderung von Unternehmens ­

neugrUndungen im High- Tech - Bere i ch ges t a rtet . Z i e l  d i e ses P r o ­

grammes ist ä i e  Förderung von j ungen H i g h - Tech - Un ternehmen von 

der I dee weg b i s  z um g eg ründe ten Unternehmen , re i f f U r  konven ­

t i one l le F i na n z i erung und / oder Förde rung . D i e Förder ung e r f o l g t  

d urch S t a r t f i n a n z i erung s h i l fen sowie inten s ive beg l e i tende 

GrUnderberatung . E i n  spez i e l l d a fü r  e i ngeri ch tet er See d � Fi na n ­

c i ng - Board u n t e r  d e r  E i nbe z i ehung von Vert retern ö s terreichi scher 

Venture - Fond s berät bei der Proj e k t a u 8wahl und g i b t  H i l f e s te l l ung 

be i der beg l e i t enden Pro j e k t k o n t ro l l e .  

D i e  Förderung e r f o l g t  i n  2 P h a sen : i n  Pha s e  I w i rd e i n  Un te r ­

nehmenskonzept e n t w i Cke l t , i n  Phase 1 1  e r f o l g t  d i e  eigent l i che 

Unternehmens g r ü nd u ng . 1 9 9 3  \vu rden in der Phase 1 Proj ekte m i t  

e i nem Förderv o l umen von ö S  9 0 0 . 000 , - genehm i gt , i n  d e r  Pha s e  1 1  

wurden 9 p ro j e k t e  m i t Z u schU s sen von öS 8 , 6 M 1 0 . und D a r l ehen von 

ÖS 1 9 , 0  Mio . g e förde r t . 

D i e  Pi l otpha se d e s  Seed - F i nanc i ng - programms l i e f  m i t Ende 1 9 9 3  

aue . E i ne Ver l � ng erung a u f  we i tere d r e i  J ahre m i t  a d a p t i e rten 

R i cht l i ni en wurde besch lossen . 

• D a s  T echnoJQfJ.Ü� -Jn.f.9t".mg t i on fi ::  .JH'ld . .  -E9J....i..t �ld�!3r a t\ffi9..§.l) rogromm 

( T I ? )  

1 m  Jahr 1 9 9 2  wu rde vom B�ÖWV und BMWF dem W 1 FO i n  Z u s ammenarbe i t  

mi t dem Ö F Z S  d e r  Au f t r a g  z u r  E r s te l l u ng und DurCh f ü h r ung e i nes 

Techn o l og 1 e - I n forma t i ons - u nd Pol 1 t i k be r a t u ng sprogramme s e r te i l t  

( Lau f z e i t b i s  3 1 . 8 . 1 9 9 5 ) .  

Zweck : l ang f r i s t i ge s Ber a t ung sproj ekt fUr e i ne kons i s t e n t e  

Technolog1 epo l i t 1 k  
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- Untersuchung der kompa ra t i ven We t t bewerbspo s i t 1 on von " 1 n ­

d u s t r i ec l u s t e rn " m i t  untersChied l i chen Methoden , daraus werden 
i ndu s t r i e - und technologiepo 1 1 t i s che Emp f e h l ungen abg e l e i tet : 

Al s P i l otbe reich wurde b i sher der Komp lex " Ho l z - P a p i e r " unte r ­

sucht . A l s  n � chst e s  i s t  d e r  Bere ich " Te lekommun i k a t ion " vor­

ge sehen 

- Techno l o g i emon i to r i ng z u r  Absch� t z ung i n t e r n a t i on a l e r  Tech ­

n o l o g i e t rends und " be s t p r a c t ices " m i t  dem Zweck d i e  ö s t e r re i ­

ch i sche Wi rt scha ft über i nt e rn a t i ona l e Standa r d s  z u  i n formieren 

u nd e twa ig e " technolog i sche LUck e n "  z u  S Ch l i eßen 

- Verg l eich von nat i ona l e n  I nnova t i o n s s y s temen 

Z u r  E r a rbe i t u ng und V e r b re j t u ng von E r g e b n i s s e n  f ü r  d i e  e i n z e l nen 

Tei l be r e i che werden S ell l i nnre und tvo r k s h o p s  durchg e füh r t ; � u l e t z t  

ü be r : " Manag i ng T r a n s f e r  S c i ence s " .  

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original) 111 von 226

www.parlament.gv.at



Bundesministerium für Finanzen 

Die im Res sortbereich f ür forschungsbezogene Zwecke vorgesehen�n 

Budgetmittel ( BVA 1 9 9 4 : öS 3 3 3 , 2 2 4  Mio . , 1 9 9 3 : öS 3 1 8 , 9 9 3  Mio . , 

Erfolg 1 9 9 2 : öS 2 9 3 , 5 6 4  Mio . ) betreffen in tlbereinstimmung mit den 

einsch lägigen OECD-Richtlinien zum überwiegenden Teil den for­

s chungswirksamen . Antei l  an den Lohnnebenkosten der in Forschung 

betreibenden Bundeseinrichungen tätigen Bundesbeamten . 

Zum geringeren Tei l  dienen diese Aufwendungen zur Aufrechterhal­

tung und zum Ausbau allgemeiner wirtschaf tswis senschaftlicher For­

schungstätigkeiten bestimmter Rechtsträger ( insbesondere Österrei­

chisches Institut für WirtschaftsforSChung ) sowie für einschlägige 

konkrete Forschungspro jekte , deren Ergebnisse für Zweck der Fi­

nanz - und Budgetpolitik ausgewertet werden . Auch im abgelaufenen 

Jahr bi ldeten wirtscha ftliche Analysen einer wei teren Annäherung 

Österreichs an die EU einen Schwerpunkt der Forschungsaufträge . 
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Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

ARBEITSMARKTPOLITIK 

S e i t  1 9 9 1  e r f o l g t e  e i ne Kon z entrat i on der Fors chungsvorhaben auf 

Fragen , d i e  für die Auf gaben s t e l lung der Arb e i t smarktpo l i t ik und 

der Arb e i t smarktverwa l tung besonders bedeu t end s ind : 

- Ana ly s e  und Eva l u i e rung der Inst rument e  der Arb e i t sma rktpo l i t i k : 

I n  mehreren Pro j ekten werden Rahmenbedingungen und E r f ol ge des 

Arbe i t smarkt s ervi c e s , der Arbeit smarkt aus b i l dung und �er son­

s t igen Programme der Arbe i t smarkt f örderung durchl eucht et . 

- I n s t rument e  der Arbe i t smarktbeobacht ung s owi e Ana lys e  der Ar ­

be i t sma rkt s i tuat i on : 

Jähr l i ch ers che int e ine Arbe i t smarktvors chau b e s t ehend aus e inern 

mikro - und makroökonomi s chen Te i l  s owi e e i n  Arbei t smark t s t ruk ­

t urbe r i cht , der u . a .  auch Auf s chluß über den Arbe i t skrä f t ebeda r f  

l i e f e r t . We i t ers ers cheinen monat l i ch Arbe i t smarktpro f i l e  der 

Arb e i t s amt s be z i rke und Bunde s l änder . 

- Unt ers tüt zung des Pro z e s s e s  der beru f l i chen O r i ent i e rung : 

E s  werden lauf end Pro j ekte zur Erstel lung wi s s enscha f t l i cher 

G rundl agen über di e Arbei t swel t  als Bas i s  beru f s kundl i cher I n ­

f o rma t i onsmat erial i en i n  Au f t rag gegeben . 

- D i e  Lage von und Maßnahmen für Probl emgruppen am Arbe i t smarkt : 

E i n  we i t erer Schwerpunkt der Fors chung s t ä t i gk e i t  s i nd Unt e r ­

s uchungen z u r  S i tuat i on von benacht e i l igten Personen am Arbe i t s ­

markt ( insbes ondere , ä l t ere Arbeitnehmer , F rauen und Behindert e ) . 

Für d i e s e  Pers onengruppen werden Beg l e i t s tud i en und Mode l l ­

p ro j ekt e durchgeführt . 

- Fragen der Arbei t smigrat ion . 

Der f inan z i e l l e  Gesamt rahmen der Arbeit smarktverwa l t ung f ür For­

s chung , beinha l t end Arbe i t smarktana ly s en und -progno sen , Arbe i t s ­

und Beru f s f o r s chung s owie sons t ige arbei t sma rk t po l i t i s che G rund­

l a genarbei t en bet rug 

1 9 9 1  ( in Mi o . ) :  ÖS 4 9 , 4 4 3  und 

1 9 9 2  ( i n Mi o . ) :  ÖS 4 9 , 5 0 1 . 
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BEHINPERTENANGELEGENHE I TEN  

I n  der Z e i t  von 1 9 9 1 b i s  1 9 9 3  wurden 8 Fors chungsproj ekte durchge ­

f ührt und h i e für S 3 , 3 8 5 . 7 87 , 5 0 S au f gewendet .  Themen waren d i e  

" P f l egege l drege l ungen i n  ausgewähl t en europä i s chen Ländern " ,  

" Arbe i t  und Wohnen von behindert en Mens chen im Land S a l zburg " , 

" In forma t i k  für B l inde " an der Univers i t ät Linz , " Ko s t en e i ne r  

bundes e inhe i t l i chen P f l egegel drege lung f ü r  d i e  Jahre 1 9 9 3  b i s  

1 9 9 6 " , d i e  " Eva l u i erung der ges chüt z t en Werks t ä t t en nach § 1 1  

BEinstG " ,  d i e  Förderung des wi s s enscha f t l i chen Beg l e i tpro j ektes 

" Lebenshi l f e  S t ei ermark " ,  die " Berechnung verschi eden e r  Var i an t en 

einer bundes e i nhe i t l i chen P f l egegel drege lung für 1 9 9 3  b i s  1 9 9 6 "  

und di e " Berechnung der Äuswirkungen vers chiedener F inanz i erungs ­

variant en der bundese inhe i t l i chen P f l egege l dregelung und Ana lys e  

der Veränderung der Finan z s t röme zwi s chen Bund und Ländern " .  

ALLGEMEINE SOZIALPOLITIK UND ARBEITSRECHT 

Im H i nb l i ck au f d i e  I n f ras t ruktur und die Einri chtung von F o r ­

s chungs s chwerpunkt en s ind f ü r  das Jahr 1 9 9 3  k e i n e  Veränderungen zu 

beri cht en . 

Zum Themenbere i ch " Arbe i t sbe z i ehungen und G l e i chs t e l lung von Frau 

und Mann " wurden f o l gende Proj ekt e abges chl o s s en bzw . vergeben : 

* Ana lyse der Te i l z e i tbe s chä f t igunq in Öst erreich 1 9 7 4  b i s  1 9 9 0 , 

* Ana lys e  der Umwe l tbedingungen am Arbe i t splat z 

ARBE I TS INSPEKTION 

I n  Verp f l i chtung zur Durchführung eins chlägiger Unt ersuchungen auf 

dem Geb i e t  des Arbeitnehrners chut zes gemäß § 3 ( 4 )  ArbI G  wurden 

1 9 9 3  dem ö s t errei chi s chen Ring für Lärrnbekämp f ung und der ö s t e r ­

re i ch i s chen S t aub - ( S i l ikos e ) Bekämpfungs s t e l l e  f ü r  zwe i Pro j ekte 

insgesamt S 3 3 0 . 0 0 0 , - - überwi e s en . 

.. 
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GRUNDLAGENARBEIT 

D i e  i n  Auf t rag gegebenen Fors chungsproj ekt e di enen d e r  Vorbe ­

rei tung b zw .  Eval u i e rung von Maßnahmen und Programmen , s owi e der 

Beobachtung und Ana lys e  von Entwi cklungen am Arb e i t sma rkt und auf 

dem G eb i et der s o z i a l en S i cherhe i t . Bei Pens i on s r e f orm und E i n ­

führung der P f l egevo r s orge wurden d i e  pol i t i s chen Ent s che i dungen 

durch wi s s en s cha f t l i che Unt ersuchungen vorberei t e t . Daneben ver ­

f o l gt d i e  Fors chungs t ä t i gke i t  auch das Z i e l  der S en s ib i l i s i erung 

für s o z i a l e  Probl eme . 

Für Au f t rags f o r s chung s t ehen der G rundsat zabt e i lung j ährl i ch 

5 Mio . S zur Ver f ügung . 

D i e  von einern ext e rnen Ins t i tut durchge f ührt e  Eva l u i e rung der Au f ­

t rags f o r s chung im Bundesmini s t eriurn für Arbeit und S o z i a l es be ­

s t ä t i g t , daß d i e  Fo r s chungsvorhaben ni cht nur eine große prakt i ­

s che Bedeutung für da s Res s ort haben , � ondern auch von hoher 

wi s s en s cha f t l i cher Re l evanz s ind . Bei der Durchführung von For­

s chung sarbe i t en kommt e s  zu e iner i n t ens iven Koope rat i on zwi s chen 

Auf t raggebern und Au f t ragnehmern . D i e  Anwendungs o r i en t i e rung der 

Fors chung i s t  u . a .  dadurch gewähr l e i s tet , daß für v i e l e  F o r ­

schungsvorhaben Proj ektbe i rä t e  e inger i cht et werden , i n  denen neben 

Res s ortbeamt en Prakt i ke r ,  Fachl eut e und Interes s envert r e t e r  v e r ­

t re t en s ind . 

D i e  E i n f ührung der P f l egevo r sorge wurde mi t mehreren Unt ersu chun ­

gen wi s s en s cha f t l i ch vorberei t e t . S t udi en zu Sport - und Arbei t sun ­

f ä l l en wi e auch zu a rbe i t sbedingt en Erkrankungen wurden dur chg e ­

f ührt . Jähr l i ch werden Unt ersuchungen z u r  Entwi cklung und Ver t e i ­

l ung der E i nkommen i n  Ö s t erre i ch i n  Au f t rag gegeben . 

1 9 9 3  wurden f o l gende Expert i s en und S tudi en abgeschl o s s en : 

* Beri cht zur Leben s s i t uat ion behinder t e r  Mens chen i n  Ö s t erre i ch 

( Ve rö f f ent l i chung i n  der Schr i f t enreihe " Fors chungsbe r i cht e aus 

S o z i a l - und Arbe i t sma rktpo l i t i k " des Bundesmi n i s t e r i urns für Ar ­

b e i t  und S o z i a l e s , Nr . 4 9 )  

* P f l egegeld i n  Europa - int erna t i ona l e r  Verg l e i ch 

( Ve rö f f ent l i chung i n  der Schr i f t enreihe " So z i a l e s  Europa " des 

Bundesmin i s t e r i ums für Arbe i t  und S o z i al e s , Nr . 1 )  
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* S o z i a l  vert rag l i che f l exible Arbe i t s z e i tmode l l e  

* Von Aus grenzung bedroht - Armut s r i s iko i n  der E U  und Ö s t e r r e i ch 

( Verö f f ent l i chung i n  der S chr i f t enreihe " Fo r s chungsberi cht e aus 

So z i a l - und Arbe i t smarktpo l i t i k "  des Bundesmin i s t eriums f ü r . Ar ­

beit und S o z i a l e s , Nr . 5 0 ) 

* Geringe Wi ederbes chä f t i gungs chancen - quant i t a t ive Ana lys en zu 

den Erwerbskarri eren Lang z e i t arbe i t s l o s e r . 

Eine Unt e rs uchung über Aus taus chpr o z e s s e  zwi s chen J ungeren und 

ä l t eren s owi e zwi schen in ländi s chen und aus l ändi s chen Arbe i t ­

nehmern und eine Stud i e  über Ab f ert i gungen i n  Ö s t erre i ch s t ehen 

kurz vor dem Abs chluß . 

Neu vergeben wurden 1 9 9 3 Stud i en zu e inem " S en i orenberi cht " , zu 

e inem Ö s t erreicht e i l  einer EG -we i t  gep lanten s o z i oökonomi s chen 

Längs s chni t t erhebung von Hausha l t en ,  zur s i ch ändernden S t e l l ung 

' von Arbe i t ern und Ang e s t e l l t en im Arbe i t s l eben , s owi e z u  den 

Fol geprob l emen von Pers onen , die um I nva l i d i t ä t spen s i onen ansuchen 

und deren Ant räge abge l ehnt werden . 

D i e  Fors chung s t ä t igke i t  der Abt e i lung für g rundsät z l i che Ang e ­

l eg enhe i t en der Frauen bet r i f f t a l l geme in d i e  g e s chl echt s spe z i ­

f i s che s o � ia l e  Lage , g e s chl echt s spe z i f i s che Ungl e i chhe i t  s owi e 

Förderung von Frauen . S i e  ha t t e  1 9 9 2 und 9 3  a l s  Schwerpunkt e  b e ­

s t immt e Arbe i t s z e i t f o rmen und Beschä f t i gungsverhä l t n i s s e  und deren 

Auswi rkungen , Arbei t s - und Lebensbedingungen von Frauen , s o z i a l e  

Gruppen , Fragen im Ber e i ch der s o z i a l en S i cherhei t und des Ar ­

be i t s recht s . 

In d i e s em Rahmen s e i en a l s  Bei s p i e l e  genann t : 

Unt ersuchungen zu An z ahl und S t ruktur gering f üg i ger Beschä f t i ­

gungsverhä l t ni s s e ; Te i l z e i t arbe i t  und f l exib l e  Arbe i t s z e i t f ormen ; 

Frauennachtarbe i t ; Unt ersuchung zur I n t egra t i on von Aus l änder i nnen 

und Aus l ändern ; in Vo rbere i t ung z . B . : Akkordarbe i t ; Wi edere i n ­

s t e i gerinnen a u f  dem Arbei t smarkt . 

Ergebn i s s e  von abges chl o s s enen Fors chung s a rbe i t en werden i n  der 

Rei he " Gl e i chbehandlung ist das Z i e l " s ow i e  i n  den 

" Fo r s chungsberi chten aus Soz i a l - und Arbei t smarktpo l i t i k "  ver­

ö f f en t l i cht . 

D i e  G e s amtausgaben f ü r  Fors chungsproj ekte der Abt e i l ung für g rund ­

s ä t z l i che Ange l egenhe i t en der Frauen bet rugen 1 9 9 2 1 Mio . und 1 9 9 3  

rund 2 Mio . ÖS . 

• 
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Bundesministerium für Inneres 

Das Bundesministerium für Inneres hat Untersuchungen über die 

Einrichtung einer wis senschaftlichen Sprachdatenbank z um Zwecke 

der Spracherkennung in Auftrag gegeben . Die Erstellung dieser 

Datenbank war zur Vervollständigung des bisher während mehrerer 

Jahre durchgeführten Forschungsauftrages notwendig . Sie soll wis ­

senscha f tlich untermauert zeigen , daß Tonbandauf nahmen , die im 

Zusammenhang mit einem Verbrechen vorgenommen wurden , mitte l s  wis ­

s enscha f t licher Stimmanalyse ausgewertet und Hinweise a u f  die Per­

s on des Täters b zw .  seinen Aufenthaltsort gewonnen werden können . 

Insbesondere las sen sich durch die Tatenbank in relativ kurzer 

Zeit Hinweise auf bereits in Erscheinung getretene Täter gewinnen 

und ausgeforschte Täter mittels Sachbeweis überführen . Diese Un­

tersuchungen würden in Zusammenarbeit mit der Kommis sion für 

Schallforschung der Österreichischen Akademie der Wis s enschaf ten 

durchgeführt . 

Ein wei teres Forschungspro jekt , welches vom Bundesmini sterium für 

Inneres in Auf trag gegeben wurde , betraf die Erstel lung des öster­

reichischen Beitrages zur europäischen Forschungsaktion über Wan­

derbewegungen unter dem Titel " Die Zukunf t  der Ost-westwanderung 

und deren Konsequenzen für Westeuropa " .  Die Forschungsarbeiten 

wurden von der Österreichischen Akademie der Wis s enschaf ten ( In­

stitut für Demographie , Institut für Regional forschung ) durchge­

führt und gemeinsam von der Akademie der Wis senschaf ten , dem Bun­

desministerium für Wis senschaft und Forschung , dem Bundesministe­

rium für Arbeit und Soziales und dem Bundesministerium für Inneres 

finanziert . Die Gesamtkosten betragen rund öS 3 , 7  Mio . ; das Pro­

j ekt soll bi s Juni 1 9 9 4  abgeschlossen sein . 
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Bundesministerium für Justiz 

Das Bundesministerium fiir Justiz wird auch im Jahr 1 994 - wie in den zurückliegenden 

Jahren - im Forschungsbereich eng mit dem Institut fiir Rechts- und Kriminalsoziologie 

zusammenarbeiten. Dem Institut, dessen Rechtsträger ein Verein ist, wird zu diesem Zweck 

vom Bundesministerium fiir Justiz im Jahr 1 994 eine Subvention von 900.000 S gewährt 

werden (im Jahr 1 993 betrug die Förderung rund 1 Mio S). Daneben fließen dem Institut 

fiir konkrete Forschungsprojekte auch von anderen Stellen Mitteln zu. Die gesamte 

Forschungsarbeit wird jährlich, insbesondere im Rahmen eines wissenschaftlichen Beirates, 

mit dem Bundesministerium fiir Justiz abgestimmt. 

In den letzten Jahren haben die großen Forschungsvorhaben, mit denen das Institut 

beschäftigt ist, zunehmend den Charakter von Modellprojekten gewonnen, in deren Rahmen 

nicht nur Daten gesammelt, sondern praktische Vorgangsweisen im Justizbereich entwickelt 

und erprobt werden sollen. Damit leistet das Institut einen wertvollen Beitrag zu den 

legislativen Arbeiten des Justizministeriums. 

Im wesentlichen beschäftigt sich das Institut derzeit mit 4 Arbeitskomplexen: 

1 .  Im Rahmen des Projektes "Jugend und Gewalt" wird versucht, genauere Informationen 

über die Gewalterfahrung Jugendlicher in verschiedenen sozialen Positionen und über 

ihre damit verbundenen - oft rechtsradikalen - Weltbild-Fragmente, besonders die 

Wünsche nach sozialen Ausschließung anderer, "Fremder", zu gewinnen. 

2. Mit der Begleitforschung zum Modellversuch "Außergerichtlicher Tatausgleich im 

Erwachsenen-Strafrecht" und dem Projekt "Wien - Sichere Stadt" soll ein Beitrag zur 

Entwicklung von Modellen eines integrativen Umgangs mit Konflikten geleistet werden. 

Gleiches gilt - auf einem anderen Rechtsgebiet - fiir das Projekt "Beratung und Mediation 

in familienrechtlichen Angelegenheiten", das im Jahr 1 994 gestartet werden soll. Es soll 

dazu beitragen, in Scheidungs- und Pflegschaftsangelegenheiten neue, integrative Formen 

der Konfliktbearbeitung zu entwickeln und zu institutionalisieren. 
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3 .  Zwei vor kurzem abgeschlossene Studien haben rechtstatsächliche Untersuchung auf 

bestimmten Rechtsgebieten zum Gegenstand: So wurden die Praxis der 

Untersuchungshaft, sowie die Vollziehung des neuen Jugendwohlfahrtsgesetzes und des 

neuen Jugendgerichtsgesetzes umfassend untersucht. 

4. Ein weiterer Schwerpunkt der Forschungsarbeit ist dem Strafvollzug gewidmet. 1 993 

wurde an Fragen des Ausbildungsbedarfs rur Justizwachebeamte mitgearbeitet. Für 1 994 

wird eine großen Studie zu den Auswirkungen der StrafvoUzugsgesetz-Novelle 1 993 

vorbereitet, in deren Rahmen insbesondere die Implementierung und die Auswirkung der 

Einbeziehung der Strafgefangenen in die Sozialversicherung dokumentiert werden soll. 

, . 
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Bundesministerium für Unterricht und Kunst 

Forschungspolitische Schwerpunkte im Bereich des Bundesministe­

riums für Unterricht und Kunst lagen von 1 9 9 1  bis 1 9 9 3  in den 

Themenbereichen " Schulische Autonomie " ,  " Ös terreichis ches Bil­

dungssystem " und " Szenarienanalyse des österreichischen Bi ldungs­

sys tems " ;  wei tere Untersuchungen betrafen die Verwendung von Com­

putern im Unterricht , die schulische Integration im sozialen Um­

feld , die Suchtgi ftprävention in der Schule , ana lyt i s che Unter­

suchungen zum Einsatz von Schulbüchern im Unterricht , vers chiedene 

Formen des Unterrichts sowie empirische Erhebungen zu aktuellen 

Schulfragen . Insgesamt s ind im Berichts zeitraum von 1 9 9 1  bis 1 9 9 3  

ca . 4 5  Fo'rschungspro j ekte mit einem Gesamtfinanzvolumen von rund 

öS 1 1 , 5  Mio . abgeschlos sen worden . Weitere 2 5  Forschungspro jekte 

bef inden s i ch in Durchführung , deren Vergabevolumen rund öS 1 0 , 6  

Mio . beträgt . Als neues Beratungs- bzw . Koordinationsgremium wurde 

ein " Forschungsbeirat " eingerichtet , welcher bei a l len Forschungs­

pro jekten über ÖS 1 0 0 . 0 0 0 , -- eine beratende Funktion wahrnimmt . 

Weitere detai l l iertere Informationen über Bi ldungs forschungsarbei­

ten können u . a .  der EUDI SED-Datenbank entnommen werden . 

• 
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Bundesministerium für Landesverteidigung 

Das Schwergewicht der Forschungs arbeit lag im naturwi s s ens cha f t l ichen 

Bereich . So konnten beispiel sweise die Fors chungsproj ekte "Abstrahl ­

s i cherhei t  von EDV-Anlagen " sowie " Bildwahrnehmung und digitale 

Bi ldverarbeitung " durch außerunivers itäre Fors chungs einrichtungen 

abgeschlos sen werden . 

Im soz ialwi s s enscha ft l i chen Bere ich wurde res s ortextern das Forschungs ­

proj ekt " Raumwirks amke itsanalyse des Truppenübungsplatz es ALLENTSTE I G "  

durch d a s  Ös terreichis che Institut für Raumplanung abgeschlos s en . 

Res sortintern wurden mehrere S tudien durch die Landesverteidigungs ­

akademie bearbeitet und verö f f entlicht . 

Im Rahmen des 1 9 8 9  mit dem Bundesminis terium für Wis sens chaft und 

Forschung abges chloss enen Übereinkommens wurden in Zusammenarbe i t  

m i t  dem I ns i tut f ü r  Politikwi s s enscha ften a n  der Univers ität W I EN 

s i cherheitspo l i t i s che Sympos ien unter internat ionaler Bete i l igung 

durChge führt . 

Im medi z i nischen Bere ich konnten u . a .  die Forschungspro j ekte " I nd i vidu­

e l l e  Streßverträgl ichke it unter realen Einsatzbedi ngunge n "  ( durch 

ein med i z i nis ches Ins t i tut der Univers ität GRAZ ) sowie " Experimentel les 

Model l  zur prädikativen Beurtei lung von Streßtoleranz unter körper­

l i cher Be lastung " ( durch das Heeresspital ) fertigges te l l t  werden . I n  

res sorti nterner Bearbe itung , unter Mitwi rkung der Fre ien Univers i tät 

BERLIN ,  steht zur Zeit das Forschungspro j ekt " Leis tungsmedi z i n " . 

In Beachtung der zunehmenden Bedeutung des Umwelts chutzes wurden 

be ispi e l swe i s e  von res s ortexternen Forschungs s tel len die Arbe iten 

über ein "Autarkes Energiesys tem am Truppenübungsplatz ALLENTSTE I G "  

sowi e " Umwelt freundliche Beschaf fung am Beispiel Bekleidung" ab­

geschlos s en . Das res sort i ntern durchge führte Forschungspro j ekt 

" Rapsmethyles ter a l s  Dieselersatzkraftstof f "  wird in Kürze erfol greich 

abgeschlos s en s e i n . 
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I m  Berichtszeitraum endete die Funktionsdauer der " Gei s t e s - und 

Sozialwi s s enscha ftl ichen Kommi s s ion ( GSK ) beim Bundesmi n i s terium für 

Landesverteidigung gemäß § 8 BMinG" . 

I hre Arbeit wird mit erwe itertem w i s s ens cha f t l ichen Ans at z  durch die 

im Jahre 1 9 9 3  eingerichtete "Wi s s enscha ftskommi s s ion beim Bundesmi nis ­

terium für Landesverte idigung gemäß § 8 BMinG" fortges etzt . 

Der finanz ielle Rahmen a l ler Forschungen , die im Bericht s z e itraum 

( 1 9 9 1  - 1 9 9 3 ) an nicht dem Res s ort angehörende Pers onen , E inrichtungen 

oder Organi s ationen vergeben worden s i nd ,  beträgt etwa 18 Mi ll i onen 

Schi l l ing . 

• 
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Bundesministerium für Umwelt , Jugend und Familie 

Forschungsaktivit'äten im Bereich " Umwelt " :  

1 .  Luftre inhaltung und Immissionsschutz 

Untersuchung der Ausbreitung sowie der Bi ldung von Luftschadstoffen; es werden 

Ausbreitungsmodelle auf ihre Anwendbarkeit für bestimmte Fälle untersucht und 

weiterentwickelt.  Ein besonderer Schwerpunkt ist dabei  den U ntersuchungen hin­

sichtlich bestimmter Schadstoffe gewidmet, wie der Gruppe der Schwermetalle und 

dem Ozon. 

Im Bereich der U ntersuchung von Bildungsmechanismen des Ozons wird angestrebt, 

neue Kenntnisse zu erlangen, sodaß die Erstel lung von Prognosen für Ozon-Episoden 

sicherer wird .  

E inen weiteren Schwerpunkt bilden die Ermittlung der Menge an  emittierten Luft­

schadstoffen und die Untersuchung von Möglichkeiten zur Verminderung von Emis­

sionen in  bestimmten Bereichen.  I n  verschiedenen Projekten wird untersucht, wie 

sich der Ersatz von bestimmten
' 
Rohstoffen oder die Änderung von Prozeßbedingun­

gen a uswirken. E in besonderer Schwerpunkt g i lt dabei der Entstehung von Dibenzo­

Dioxinen und -Furanen. 

Als d ritter Schwerpunkt wäre die Überwachung verschiedener luftchemischer und 

meteorologischer Parameter zu nennen, wobei besonders erwähnenswert ist, daß 

der Aufbau e ines Meßnetzes zur Registrierung der erythemalen Wirksamkeit der  UV­

Belastung geplant ist . 

2 . Kl imaschutz 

Für den Sektor Klimaschutz ist das Forschungsprogramm der nationalen C02-Kom­

miss ion von besonderer Bedeutung� Dieses Gremium hat den Auftrag,  von wissen­

schaftl icher Seite Maßnahmen zur Reduktion der Emissionen kl imawirksamer Spu­

rengase sowie zur Bewahrung natürl icher C0 2-Senken zu erarbeiten und 
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Strategien vorzuschlagen, damit das Toronto-Ziel ( 20%ige Reduktion der C0 2-

Emissionen bis zum Jahr 2005 , basierend auf Emissionsdaten des Jahres 1 988)  er­

reicht wird.  Näher analysiert werden in  d iesem Zusammenhang speziel l  energie-, 

wirtschaftspolitische und forstliche Maßnahmen sowie Maßnahmen z ur Eindämmung 

der A bgase aus dem Verkehr. Auch auf internationaler Ebene wird der Sektor Ver­

kehr im Zusammenhang mit der Problematik "Treibhauseffekt" intensiv behandelt. 

3. Energiewirtschaft und Energiepolitik 

In d iesem Bereich werden Aktivitäten zur Auslotung energiepolitischer Optionen zur 

Veränderung der energiewirtschaftl ichen und energierechtl ichen Rahmenbedigungen 

mit  der Zielsetzung untersucht, die Energieverwendung in  Österreich umweltverträg­

l icher zu gestalten. Schwerpunktmäßig sind diese Arbeiten im Bereich e lektrischer 

Energie und Raumwärme angesiedelt. 

4. Umweltökonomie 

Schwerpunkt der d iesbezüglichen Arbeiten ist die Beschäftigung mit  ökonomisch­

ökolog ischen Rechenmodellen zur Evaluierung der Auswirkungen umweltpolitischer 

Maßnahmen .  Besondere Beachtung soll dabei den Auswirkungen der Einführung ei­
ner Energie- und C0 2-Steuer geschenkt werden. 

E in  weiterer Schwerpunkt in diesem Bereich ist die Befassung mit Fragen der be­

triebl ichen Umweltökonomie, wobei insbesondere methodische Fragestel lungen der 

E rfassung und Bewertung der Umweltauswirkungen betrieblicher Tätig keit im Vor­

derg rund stehen. 

/ 
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5 .  Sozial wissenschaftliche Umweltforschung 

Schwerpunkte der sozia lwissenschaftlichen Umweltforschung sind d ie Bereiche 

umweltpol it ikbezogene, gesellschaftsbezogene und wirtschaftsbezogene Forschung. 

Die Umsetzung umweltpol itischer Zielsetzungen i n  dem hochkomplexen System un­

serer Gesellschaft ist auf  die Formulierung und Implementierung z ie lorientierter und 

effektiver Instrumente angewiesen. Rahmenbedingungen und Auswirkungen des 

Einsatzes umweltpolitischer I nstrumente stehen im Vordergrund der Forschungs­

a ktivitäten in  d iesem Bereich. 

6 .  Saubere Produktion und präventive Umwelttechnologien 

Primäres Ziel der Auftragsforschung in diesem Bereich ist es, den Einsatz präventi­

ver,  sauberer Umwelttechnologien im Rahmen betriebl icher Gesamtstrategien zur 

sauberen und ressourcenschonenden Produktion zu ermöglichen und zu forcieren. 

Dazu zählen die Entwicklung emissions- und a bfal larmer Produktionsverfahren für 

einzelne Wirtschaftsbranchen sowie die umweltgerechte Produktgestaltung unter 

Einsatz biogener Rohstoffe .  

7 .  Umweltgerechte Produktgesta ltung 

Die Auftragsforschung in  diesem Bereich zielt darauf ab,  wissenschaftl iche Grundla­

gen zur umweltgerechten Produktgestaltung zu era rbeiten und für d ie  Anwendung 

im Produktentwicklungsprozeß in  den Unternehmen aufzubereiten.  Dadurch sol len 

den am Produktentwicklungsprozeß Betei l igten jene Informationen in  d ie Hand gege­

ben werden,  die eine umweltgerechte , u .a . an  den Kriterien der Langlebigkeit,  

Recycl inggerechtigkeit und der Vermeidung des Einsatzes problematischer Materia­

l ien orientierte Produktgestaltung ermögl ichen. 

8. Raumordnung, Regional- und Kulturlandschaftsplanung 

Ökologische Evaluierung regionalwirtschaftlicher , nach EU-Richtl inien erstellter Kon­

zepte , insbesondere von Konzepten betreffend Regionen mit Entwicklungsrückstand,  

Regionen mit rückläufiger i ndustriel ler Entwicklung und ländl icher Ge biete sowie 

Entwicklun.g von Kriterien und Methoden zur Durchführung derartiger Eva luierungen. 
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9 . Siedlunqsentwicklunq, urbane Freiraum- und Naherholunqsplanunq 

Zielsetzung der Auftragsforschung in d iesem Bereich ist die Entwicklung von Emp­

fehlungen zur Reduzierung der ökologischen und sozialen Kosten der Siedlungsent­

wicklung. I nsbesondere werden Untersuchungen zur Umweltqual ität in Städten im 

internationalen Vergle ich unter Einbeziehung famil ienpolitischer Aspekte der Grün­

raum- und Erholungsplanung durchgeführt. 

1 0. Verkehrsforschung 

Im Zentrum der Verkehrsforschung des Bundesministeriums für Umwelt, Jugend und 

Familie stehen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verkehrsmittelwahl . I n  

diesem Zusammenhang werden etwa ökonomische Instrumente zur  Durchsetzung 

der Kostenwahrheit im Verkehrsbereich, Vorha ben zur Real isierung autofreier Ge­

meinden sowie Motive und Hintergründe der Verkehrsmittelwahl untersucht. 

Finanzmittel für das Budget jahr 1 9 94 

Im  Bereich der Sektion I s ind 1 9 94 für  Auftragsforschung ca.  50 Mio.S vorgesehen. 
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Forschungsaktivitäten im Bereich " Fami lie " :  

Zur Vorberei tung von Entscheidungsgrundlagen für die Fami l ienpo­

litik wurden eine Reihe von Forschungsaufträgen vergeben . Bei ­

spielha ft kann der Forschungs auftrag " Familienpolitik als gesamt­

gesellschaftlicher Stabilierungsprozeß " genannt werden , welcher 

zur Klärung der Frage beitragen sol l , welche gesell schaftlichen , 

ökonomischen , politischen Faktoren mit fami liären und mikrosozia­

len Mechanismen ineinandergreifen und welche Wechselwirkungen be­

stehen , welche gesamtgesel lscha ftlichen Folgewirkungen aus einer 

zu wenig beachteten Fam�lienpolitik entstehen und welche diesbe­

züglichen Trends mittel- und langfristig bestehen sowie welche 

Belastungen zu erwarten s ind . Ziel des Forschungsauf trages ist 

letztlich der Aufbau eines Instrumentariums gezielter Prognose und 

Strategieplanung . Wei tere Studien befaßten s ich mit der Thematik 

des " Mannseins in Österreich " ( Erforschung der Veränderungen in 

der Rollendef inition der Männer , bedingt durch die Veränderungen 

der Frauenrolle ) ; eine österreichweit repräsentative Erhebung 

unter den Schülerinnen der 4 .  Volkschulklassen hatte die Erhebung 

der Lebens s i tuation der Kinder in Österreich ( famil iäres Umfeld , 

Wohnumgebung Umwelt , Frei zeitverhalten , Schuls ituation ) zum 

Gegens tand . Weitere Studien befaßten s ich mit Fragen der Geburten­

regelung , mit Varianten des Sorgerechts nach einer Scheidung sowie 

mit der Reorganisation des Fami lienlastenausgleichsfonds . 

Für fami lienpolitisch relevante Auf tragsforschung wurden 1 9 9 3  Ge­

samtmittel in Höhe von ÖS 2 , 1  Mio . aufgewendet . 

Forschungsaktivitäten zum Themenbereich " Jugend " :  

Aus Anlaß der parlamentarischen Genehmigung des internationa len 

" Übereinkommens über die Rechte des Kindes " wurde eine Überprü fung 

der österreichischen Rechtsbestimmungen und deren Auswirkungen auf 

die konkrete Lebensrealität von Kindern und Jugendlichen im Ver­

gleich zu den Bes timmungen der " UN-Konvention über die Rechte des 

Kindes " und den in dieser Konvention ausgedrückten Intentionen vor­

genommen . Weitere analytische Untersuchungen wurden für die Vor­

bereitung des Berichts zur Lage der Jugend in Österreich ( " Jugend­

s tudie 1 9 9 3 " )  durchgeführt , welche 1 9 9 3  fertiggestellt wurde . 
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Bundesministerium für Gesundheit , Sport und Konsumentenschutz 

Im Bereich der Lebensmittel- und Chemikalienkontrolle bilden den 

Schwerpunkt der Forschungstätigkeit Untersuchungen über die 

Kontamination von Schadstoffen bzw . Rückstände aus Produktion und 

Verpackung ( Transportbehältnisse , Lösungsmittel , etc . ) bei den dem 

Lebensmittelgesetz unterl iegenden Waren . 

Im speziel len wurden mehrere Studien über Trinkwasser ( Methoden 

zur Bestimmung von toxischen Pflanzenbehandlungs- und Schädl ings ­

bekämpfungsmitteln , Untersuchung von Was serproben aus dem Feld , 

Ringversuche zur Bestimmung von Pestizidrückständen , Wirksamkeit 

von Kleinanlagen zur Trinkwasseraufbereitung ) veranlaßt . Weiters 

wurden Untersuchungen von " Säuglingsnahrungsmittel mit Vol lkorn" , 

über aus der Produktion stammende Rückstände in Textil ien in Auf ­

trag gegeben . Au ßerdem wurde ein Stichprobenplan für das Import ­

Monitoring der Aflotoxin-Untersuchung beim Import von Feigen er­

arbeitet . Zur Vermeidung von Salmonelleninfektionen wurde in 

Zusammenarbeit mit dem Verein für Konsumenteninformation . eine 

Broschüre über Hygiene im Haushalt erarbeitet und diese kostenlos 

an I nteressenten �ur Verfügung gestellt . 

Gemeinsam mit dem Bundesministerium für Umwelt , Jugend und Famil ie 

wurde ein Proj ekt zwecks Prüfung der Sto ffe Dibutylmaleinat und 

Formamidinsulfinsäure im Rahmen des OECD-Altstoffprüfungspro­

grammes in Auftrag gegeben . Ebenfalls gemeinsam mit dem Bundes­

mini sterium für Umwelt , Jugend und Famil ie und dem Bundesmini ­

sterium für Land- und Forstwirtschaft sollen in einem Forschungs ­

proj ekt Fragen der Umweltkontamination und des möglicherweise er­

höhten Krebsrisikos im Raum Wr . Neustadt und Mitterndorfer Senke 

geklärt werden . 

Weiters wurde ein Proj ekt zur Erhebung der Pathogenität von in der 

Landwirtschaft eingesetzten Organi smen sowie eine vergleichende 

Studie zum Thema " Luftqualität in Innenräumen " begonnen . 

• 

• 
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Auf dem Gebiet der nichtioni sierenden Strahlen wurde eine Studie ' 

" Laser-Anwendungen , Risikoabschätzungen, nationale und inter­

nationale Laserstrahlenschutzbestimmungen und Ausbildung für 

Laserschutzbeauftragte " abgeschlossen . 

Einen Schwerpunkt der Forschungsarbeiten bildet die Erarbeitung 

von Vorsorgemaßnahmen für nukleare Notfallsituationen, wobei auch 

Erfahrungen aus dem Reaktorunfall Tschernobyl herangezogen werden . 

In diesem Zusammenhang erfolgten auch Studien über mögliche Frei ­

setzungen bei Reaktorunfällen sowie über meteorologische Möglich­

keiten der Voraussage von Schadstof fausbreitungen . 

Weitere Studien befaßten sich mit dem Problem radioaktiver Abfälle 

aus Medizin,  Gewerbe , Industrie und Wissenscha ft und deren Entsor­

gung , wobei insbesondere Untersuchungen bezügl ich der Möglichkeit 

der Errichtung oberflächennaher Endlager in Angriff genommen 

wurden . 

Der finanzielle Gesamtrahmen betrug S_ 7 , 681 . 000 , -- .  

Hauptschwerpunkte im Bereich Bio- und Gentechnik waren grund­

legende molekularbiologische Forschungsarbeiten im Bereich 

menschlicher Erkrankungen sowie Mögl ichkeiten der Therapie oder 

Prophylaxe unter der Benutzung bio- und gentechnischer Methoden . 

Insbesonders die molekularen Mechanismen viraler Infektionen und 

Ansätze für neuartige Vakzinen unter der Verwendung bio- und gen­

technischer Methoden waren Gegenstand der Forschungsarbeiten . Ein 

wichtiger Aspekt dabei war auch die Förderung diesbezüglicher 

Arbeiten zum Zwecke der zukünftigen Anbindung an Forschungsschwer-
-� -

punkte der diesbezüglichen europäi schen Forschungsförderung . 

Sicherheitsaspekte bei bio- und gentechnischen Arbeiten bi ldeten 
den zweiten Schwerpunkt der Projekte und Förderungen . 
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Bereits abgeschlossen ist das Forschungsproj ekt über die 

" Reduktion von Tierversuchen für die toxikologische Bewertung von 

Chemikalien " . 

Abschließend ist die · Förderung der Österreichischen inter­

nationalen Kongresse über Ersatz und Ergänzungsmethoden zu Tier­

versuchen zu erwähnen . 

Der finanzielle Gesamtrahmen betrug S 7 , 235 . 000 , - - . 

Die Forschungsarbeiten im Bereich des Veterinärweseru beinhalten 

Proj ekte mit den Themen Diagnostik von Erregern verschiedener 

Tierkrankheiten , Rückstände von Arzneimitteln sowie Anwendung von 

Desinfektionsmitteln im Zuge der Bekämpfung von anzeigepflichtigen 

Tierseuchen . Die Proj ekte zur Erforschung der Haemophilus 

Pluropneunomie des Schweines , Camphylobacter j ej uni et col i ,  

Salmonel len in Geflügelbeständen und Rinderpiroplasmose wurden 

abgeschlossen . 

Neu in Auftrag gegeben wurden Untersuchungen über BVD in österrei­

chischen Rinderzuchtbetrieben Spezi fizierung und Sensitivierung 

des Babesich-Nachweisverfahrens , Vorkommen von Schweinepest­

erregern bei Wildschweinen , Chlamydien in Scha fmilch , Maedi/Visna­

- Infektionen bei Schafen und eine Veri fi zierung des Hemmstoff tests 

BHT , sowie die Erarbeitung EG-konformer Richtl inien für die 

Prüfung von Desinfektionsmitteln . 

Der finanz ielle Gesamtrahmen betrug S 5 , 082 . 000 , - - . 

Im Bereich des Strahlenschutzes wurde hinsichtlich des natürlichen 

radioaktiven Edelgases Radon , das einen ganz wesentl ichen Beitrag 

zur Strahlenbelastung l iefert , eine Studie zur Bestandaufnahme der 

in Österreich bisher vorhandenen Untersuchungen durchgeführt und 

ein Pilotprojekt zur flächendeckenden Erhebung der Belastungen im 

Mühlviertel durchgeführt . Eine weitere Studie befaßte sich mit der 

Ermittlung der Inhalationsdosis durch Radonfolgeprodukte durch 
Bestimmung des Blei-2l0-Gehaltes der Luft in Österreich . 
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Der erweiterte Einsatz modernster molekularbiologischer Nachwei s­

methoden muß eingesetzt werden können , um Arbeiten mit Mikro­

organismen , insbesonders mit gentechnisch veränderten Organismen 

begleitend zu überwachen und damit die S icherheit der Arbei ten 

gewährleisten zu können . Die verschiedenen Möglichkeiten der 

Polymerase-Kettenreaktion erfüllen dabei viele Anforderungen . 

Im Bereich der direkten Sicherheitsforschung wurde nach molekular­

biologischen Methoden geforscht , um gentechnisch veränderte 

Organismen bei Freisetzungen oder im Falle eines Unfalls s icherer 

gestalten zu können . Die Bereitstellung derartiger S icherheits­

systeme werden einen wichtigen Beitrag zur Sicherhei t  bei bio- und 

gentechnischen Arbeiten darstellen . 

Der finanzielle Gesamtrahmen betrug S 1 , 6 57 . 000 , - - . 

Die Forschungsschwerpunkte auf dem Gebiet des Konsumentenschutzes 

liegen im Bereich der Produktsicherheit und zivilrechtlicher 

Konsumentenschutz . 

So s ind im Ber�ich Produktsicherheit folgende Forschungsberichte 

zu nennen : 

* Untersuchung des Formaldehydgehaltes von Spannplatten 

* Untersuchung betreffend die Sicherheit von Spielzeug 

* Gutachten über Lauflernställe 

* Untersuchung betreffend die Sicherheit von Fahrrädern 

* Durchführung e ines Demonstrationsproj ektes " Erhebung von 

Ursachen und beteiligten Produkten bei Heim- , Freizeit- und 

Sportunfällen " - " EHLASS Austria " 

Im Bereich zivil rechtl icher Konsumentenschutz wurden folgende 

Forschungsaufträge erteilt ; die Ergebnisse l iegen bereits vor : 

c * Forschungsauftrag zur Erstellung einer Studie zum Thema 

" Reform des Gewährleistungsrechtes " 

* Forschungsauftrag zum Thema " Reiserecht " 

* Forschungsauftrag zum Thema " Kapitalmarkt und Konsument " .  
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Im Bereich des Gesundheitswesens sind folgende 

Forschungsschwerpunkte zu nennen : 

1 .  S tudien im Zusammenhang mit der Biokompatibilitätsprüfung von 

dentalen Werkstoffen . Als beratendes Organ zu dieser Thematik 

sowie zur Aufarbeitung auftretender Problematiken ist zusätzlich 

der Arbeitskreis Dentalmaterialien, ein aus Experten 

zusammengesetztes Gremium, ho . installiert . 

( Kosten 1 9 9 3 : etwa 1 , 300 . 000 , - ) .  

2 .  Studien im Bereich AIDS , Krebs , Kardiovaskuläre Erkrankungen , 

Geisteskrankheiten und neurologische Erkrankungen sowie Altern und 

altersbedingte Gesundheitsprobleme und Behinderungen . In diesem 

Bereich laufen insgesamt 134 Forschungen , darunter 33 mit 

österreichischer Beteiligung . ( E� handelt sich um die Teilnahme an 

dem EU-Projekt Biomed . Die österreichische Kostenbeteiligung wird 

durch das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 

wahrgenommen ) .  

Teilnahme an den Forschungsvorhaben der EU 

Das Bundesministerium für Gesundheit ,  Sport und Konsumentenschutz 

hat federführend , im Teilbereich biomediz inische Forschung 

( Biomed 1 )  des 3 . Rahmenprogramms der E U ,  Forschungsaktivitäten 

österreichischer Forscher koordiniert . 

In den Bereichen " Entwicklung koordinierter Forschung im Bereich 

der Prävention , der Versorgung und der Gesundheitssysteme " ,  den 

Bereichen " Wichtige Gesundheitsprobleme und Krankheiten von großer 

sozioökonomischer Bedeutung haben zahlreiche österr . Teams 

teilgenommen . 

In den wichtigen Forschungsbereichen AIDS , Krebs , kardiovaskuläre 

Erkrankungen ,  Geisteskrankhei ten und neurologische Erkrankungen, 

sowie Altern, altersbedingte Gesundheitsprobleme und Behinderungen 

war an 20 - 27 % aller geförderten Forschungsvorhaben mindestens 

ein österr . Team beteiligt . 

In den Bereichen Risikofaktoren und Arbeitsmedizin, Biomedizinische 

Technologie , Erforschung der Gesundheitssysteme lag die Beteiligung 

zwischen 13 und 24% . Bei der Forschung zu Medikamenten und zur 

Verabreichung von Medikamenten lag die Beteiligung bei 6% der 

Proj ekte . 
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österreichisches Bundesinstitut für Gesundheitswesen 

Das Ö s terre i c h i s che Bundes in s t itut f ür Gesundhei t swes en ( ÖB I G ) 
i s t  gemäß s e inem geset z l ichen Auftrag ( BGB1 . Nr . 6 3 / 1 9 7 3 , in 
der Fas sung BGB 1 . Nr . 3 1 5 / 1 9 8 7 ) eine z entral e  Fors c hung s - , 
P l anung s - und Aus b i l dung s einrichtung z ur Förderung des Gesund­
heitswesens in Ö sterre i ch . 

E i nem f achübergre i fenden und umf a s s enden Arbeitsansatz f o l ­
gend , erstreckt s i ch seine Tätigkeit sowohl a u f  d a s  unmitte l ­
bare Gebiet der Ges undhe i t s s i cherung a l s  auch - im S inne der 
Gesundhe it svorsorge - auf den Bereich der Umwel thyg iene . Mit­
arbei ter vers ch iedens ter Fachrichtungen arbei ten interd i s z i ­
pl inär z u s ammen . 

Haupta u f traggeber i s t  das Bundemin i s terium für Gesundhe i t , 
Sport und Kons umentens chutz , a l s  wi s senscha f t l i cher Dienst­
l e i s tungs betrieb steht das I n s titut grundsät z l ich j edem Au f ­
traggeber z u r  Ver f ügung . E s  f ührt Arbei ten f ür Bund , Länder 
und Geme inden , aber auch f ür andere I ntere s senten durch . 

Al s I n s t i tution mit eigener Rechtspersönl ichkeit i s t  das 
ÖBIG i n  s einer Tätigkeit nicht wei s ungsgebunden . 

Nach nunmehr gut zwanz ig j ähriger Tätigkeit verf ügt das ÖBIG 
über e i n  Erfahrung spoten t i a l  und eine spez i f i s che techn i s che 
I n fra s truktur , die e i ne hohe E f f i z ienz in der Pro j ektabwick­
l ung gewährl e i s ten . 

I m  l a u f enden Geschä f t s j ahr 1 9 9 3 / 9 4 umfaßt der Mitarbe i terstab 
des I n s t i tuts unter Lei tung der Ges chä f t s f ührerin , Frau 
Dr . Michael a  Mori tz , knapp 6 0  Angeste l l te ,  darunter zwei Dri t ­
tel wi s sens cha f t l i che Sachbearbe iterinnen und Sachbearbe i ter . 

Die Arbei ts bi l anz des I n s t ituts wei s t  seit seiner Gründung im 
Jahre 1 9 7 3  über 2 3 0  abgeschlos sene Pro j ekte aus , wovon j ewe i l s  
die H ä l fte dem Ges undheitswesen bzw . dem Umwe l t s chutz z u z uord­
nen i s t . In den l etz ten Jahren i s t  j edoch eine deutl i che Ver ­
l agerung der I ns t i tuts tätigkeit in den Bereich Gesundhei t swe­
sen erfolgt . 

Im Geschä f ts j ahr 1 9 9 2 / 9 3  konnten 1 7  Pro j ekte abges c h l o s sen 
werden , wovon 1 3  dem Gesundheitswesen , drei dem Umwel t s chutz 
und eines beiden Berei c hen z u z uz äh l en s ind .  20 Pro j ekte wurden 
wei tergeführt bzw . begonnen , 1 5  Pro j ekte bef inden s ich in Vor­
berei tung . 

I n  diesem Z usammenhang s ind wegen ihrer i nnovat iven Bedeutung 
i nsbesondere die Arbei ten z u  den " I ntegrierten Gesundhei t s - u .  
S o z i a l s prenge l n " und die Neuge s t a l tung der Beru f sbi l der und der 
Ausbi ldung zu z a h l reichen Gesundhei t s berufen hervorz uheben 
( Med . techn . Dienste , Sanität s hi l f sdien s te , Heimh i l f en , Hebammen ) .  
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Genere l l  i s t  f e s t z us te l l en , daß Kostenfragen i n  z unehmendem 
Maße i n s  Z entrum von Fors chungs a u fträgen rücken , etwa in den 
Proj ekten " Ar zneimittelpre i s e  im i nternat i onalen Vergleich " 
und " Fo l gekos tenabs chätz ung z um Bundes - P f l egeheimgesetz " . 

Auch Probleme wie " Patientenrechte " oder " Kata s trophenmed i z i n " 
werden bearbei tet . 

S chwerpunkte im Berei ch Umwe l t s chutz s ind - wie in den vergan­
genen J ahren - Vegetation s f ors chung , Nat iona lparkplanung und 
Luf t schadstof fme s sungen , aber auch die Mitarbeit bei Umwel t ­
verträg l ichkeit sgutachten . 

E i n  neues Arbeit s feld i s t  die Begutachtung von Förderung san­
s uchen betre f f end Pro j ekte des Gesundhei t s berei ches im Rahmen 
der bi l a teralen Osthi l f e ,  der Sondermaßnahmen der Bundesregi e ­
rung f ür H i l f s le i s tungen in Kata s trophen- ,  Seuchen- und Epide­
mief ä l l en s owie von sons tigen Sondermaßnahmen der Bundesreg ie­
rung im I n- und Aus l and . 

Neben der Abwicklung zeit l i ch bef r i s teter Pro j ekte bietet das 
ÖBIG auch l a u f end Dienstleis tungen an , insbesondere i n  den Be­
reichen Aus - und Fortbi ldung ( z . B .  Ausbi ldung skurse für Ordi ­
nationsgehi l f innen und die gemeinsam mit der AUVA verans tal te­
ten betriebl i chen Umwe l t s chutz seminare ) s owie Dokumenta tion 
und I n formation ( Li teraturdienst Med i z i n  - L I D , Heal th Care 
Literature I n f ormation Network - HECLINET , Verg i ftung s in f orma­
tions z entra le - VI Z ) . Eine s tändige Einrichtung i s t  auch das 
im N ovember 1 9 9 1  erö f f nete Koordinations büro für das Trans ­
planta tionswesen " ÖB IG-Transplant " .  I m  Aufbau begr i f fen i s t  
eine ServicesteI l e  f ür Gesundheitsbildung . 

• 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original)134 von 226

www.parlament.gv.at



// 'Y\ 

3 . 4 .  Fondsgef6rderte Forschung 

Fonds zur F6rderUng der wissenschaftlichen Forschung 

Für die Förderung der wissenschaftl ichen Forschung standen dem FWF von 1991  bis 1993 
1 ,449 Mi l l iarden Sch i l l i ng an Bundeszuwendungen zur Verfügung ( 1991 : 443,3 Mio.; 1 992: 
497,2 Mio. ;  1 993: 54H,3 Mio.) .  Aufgrund der von 1 991 auf 1 992 erteilten 
Budgetvorgriffsermächtigung VOll 75 Prozent auf 1 00 Prozent,  gelang dem FWF e in  
kont inuierlicher Ausbau - hinsichtl ich Quanti tät und Qualität - der Förderungstät igkeit .  Die 
Einführung neuer Förderungskategorien in  den Jahren 1 992 und 1 993 markiert e ine 
Verlagerung der Förderungst�it igkeit in  Richtung Konzentrat ion von Forschungsressourcen ,  
Intemational i tät u nd Divers ifiz ierung der Nachwuchsförderung. 

Entwicklung der Förderungstät igkeit 

Von 1 99 1  bis 1 993 bewi l l igte der FWF insgesamt 2 .5()3 neue Forschungsvorhaben m it e iner 
Gesamtsumme \'on 1 ,H37 M i l l  iarden Sch i l l ing. ( 1 991 : 704 Projekte/448.9HO M io. ;  1992 : 882 
Projekte/61 S.520 M io . ;  1 993 : 977 Projektel7()9.591 M io.) 

Die Bewi l l igungen tei len sich wie folgt auf: 

Wissenschaftsdiszipl incn 1 99 1  1 992 1 993 

Nuturwis.'ienschalicn ( i nkl .  Bioloy.ic ) 23 1 .W7.(,<JX- 5 1 ,5')1Ji; 3 1 2.034.947 50,45% 4 10 .509.389 53,34% 
Technische Wissenschalicn JHi70.73/oi /oi,43"c 41).659.795 7,87% 64.444.824 8,37% 
I lumanmedizin 7.J .72(,./oi 1 2  J (1,(,4 " c  1 2(1.336.753 20,43% 1 34.928.734 1 7,53% 
Land- und FOTStw iJ1schali, \ '(:1. Mccl. 3.21-i4. 77(, 0,73''1; 6.627.691 1 ,07% 5.8 1 2.93 1 0,76% 
Sozialwissenschaften I <JAO('.9C)9 .� ,32'JI:: 29.734 .9 1 4  4,8 1 %  32.360.404 4,20% 
Geistcswissenschalicn /oi2.0X3. 1 35 1 /oi, 2/oi'l.f; 95. 1 26.6 1 5  1 5,38% 1 2 1 .535.369 15,79% 

Gesamt 44S.CJI\O. 1 5/oi 1 0O,(JOS'" (1 1 1).520.7 1 5  1 00,00% 769.5 9 1 .65 1 1 00,00% 

Spezial rorschungsbCl'ciche (SFß) 

Anfang 1 993 konnte offizie l l  die neue Förderungskategorie Spezialforschungsbereiche 
gestartet werden. Spezial forschungsbereiche (SFB; in  Analogie zu den 
Sonderforschungsbereichen in  Deutschland) sind langfrist ig (auf eine Dauer von maximal 10 
Jahren) konzipierte, aufwendige Forschungsvorhaben mit einem interdiszipl inären Ansatz, die 
die Bearbeitung komplexer und anspruchsvoller Frageste l lungen ermögl ichen und damit  der 
gezielten Förderung österre ichischer Spitzenforschung im Grundlagenbereich dienen. Durch 
Konzentration von Personen und Sachmittcln auf best immte Themen sol len außerordent l ich 
leistungsfähige Forschungseinheitcn geschaffen werden. Im Rahmen eines SFB wird bereits 
bestehenden, potenten Forschergruppen die notwendige "überkrit ische Masse" verschafft, die 
einen tatsächl ichen "Quantensprung" in der Forschungsqual ität ermögl icht, der auch eine 
Konzentrierung u nd Verbesserung. der Ausbildung. wissenschaft l ichen Nachwuchses m it sich 
bringen muß.  
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Um mi t  dem SFB-Prqgramm den Ansprüchen an die Ausbildung des wissenschaft li chen 
Nachwuchses i n  \'ol lem Umfang gerecht zu werden, richtete der FWF die sogenannten 
Wissenschaftskol legs (WK; in Analogie zu den "Graduiertenkol legs" in Deutschland) e in .  

Folgende SFB wurden im J ahre 1 992 bewi l l igt :  
- "Biokatalyse" (SFB) in  Graz, bewi l l igte Summe für drei J ahre: 3 ] ,7 Mi l l ionen Sch i l l ing 
- "Biologische Kommunikation auf zel lu lärer und molekularer Ebene" (SFB) i n  Innsbruck, 

bewi l l igte Summe für drei Jahre :  3 1 .2 Mi l l ionen Schi l l ing 

Folgende SFB bzw. WK wurden im Jahre 1 993 bewi l l igt : 
"Modeme" (SFB) in Graz, bewi l l igte Summe für drei Jahre: 24,2 Mi l l ionen Sch i l l ing 

- "Optimierung und Kontrol le "  (SFB) in  Graz, bewi l l igte Summe für drei Jahre :  25,5 
Mi l l ionen Sch i l l ing 

� . 

- "Regulatorische Mechanismen der Moleku lar- und Zel lbiologie" (WK) in Wien, bewi l l igte 
Summe für drei Jahre :  1 2  Mi l l ionen Schi l l ing 

Forschungsschwerpun kte 

Forschungsschwerpunkte s ind interdiszipl inäre Vorhaben (bestehend aus mehreren 
Tei lprojekten), d ie in der Regel österreichweit und interinst i tut ionel l  durchgeführt werden .  Die 
Dauer eines Forschungsschwerpunktes ist m it fünf Jahren begrenzt. 

Bereits am Ende des Jahres 1 99 1  wurde der FWF mit der Tatsache konfrontiert ,  daß die 
Österreichische Rektorenkonferenz besch lossen hat te, den "Ausschuß für das autonome 
Forschungsschwerpunkteprogramm "  nicht mehr zu bestel len.  Aus diesem Grund übemahm der 
FWF die gesamte

' 
Abwick lung dieses Programms und defin ierte für die 

Forschungsschwerpunkte ein neues Antragsverfahren, das vor allem den Wünschen der 
Projektwerber/innen gerecht zu 'werden versuchte. 

Die Entwick lung des Fnrschungssch",erpunkteprogrammes zeigt e l lle deut l ich steigende 
Tendenz: 

1 99 1  1 992 1 993 

. I 

Bewil l igte Forschllngs- 1 0  «()7) 1 5  (99) 1 6  (1 32) 
schwerpunkte (Tei l  projekte) 
Bewil l igungssumme ()3, I 89,6 

Technologicschwcrpunldc 

1 99 1  in i t i ierte der FWF gemeinsam mit dem FFF die neue Förderungskategorie 
Technologieschwerpll nkte mit  der Zie lsetzung: Kooplung wissenschaft l icher Kompetenzen 
und Ressourcen \'on Universitäten und Forschungsinst i tuten mit wirtschaft l i chen 
Yerwertungsmögl ichkeiten in I ndustrie und Gewerbe . 

208,3 
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Folgende Schwerpunktthemen wurden beschlossen : 
- Geräte und Verfahrcn für die medizinische Diagnose, Therapie und Rehabi l i tation 

Computersimulat ion hochkomplexer technischer Prozesse 
Lasertechnologien für die Materialbearbci tung 
Umwel tverfahrenstechnik 
Oberflächenverede l u n g du reh moderne Besch ichtu n gsverfahren � � 

Pflanzenzüchtung 
Verarbei tung metall ischer Pulver 
Immunologie 

Sei t  Bestehen der Aktion bewi l l igte dcr FWF 1 3  Projekte mi t  e iner 
Gcsamtbewi l l igungssumme \'on 24 Mi l l ionen Schi l l i ng. 

I nternationale Kooperat ionen 
Im Jahr 199 1  wurden dem FWF erstmal ig Mi ttel m i t  der Widmung "St imu l ierung europäischer 

Forschungskooperat ionen" zur Verfügung geste l l t .  Zur FördeJ1mg von Kooperat ionen im 

europäischen Raum schuf der FWF drei I nstrumente: 
- bevorzugte Gewährung von Anbahnungskosten 
- Ausnahme zur "Zwci-Projekte- Klause l "  
- Bcratung über Förderungsmodal iUiten be i der Tei lnahme an europäischen Kooperat ionen. 

Aufgrund der in  den HOcr J ahren gcmachtcn guten Erfahru ngcn mi t  "Memoranda of 
Understanding" (MOU) mi t  ausländischen Forschungsfürderungsorgan isat ionen war der FWF 
bcmüht neue Kontakte aufzuhauen und bcstehende Verbindungen zu inst i tut ionalisicren.  Sei t  
1 99 1  konntcn drci ncue M O U  abgcschlosscn werdcn: ' M i t  dcm argent in ischen 
Wissenschaftsfonds CON I CET ( 1 993). mit dcm ungarischcn Wissenschaftsfonds OTKA 
( 1 992) und mi t  dem tha i l iind ischcn Wissenschaftsfonds N CRT ( 1 992). Das seit 1 987 
bestehende Abkom men m it dCI1l N I H  wurde 1 993 in  leicht abgcändel1cr Forn1 erneuert . 

Dic verstärkte Förderung in ternat ionaler Forschungskooperat ionen drückt sich in Zahlen wic 
folgt aus: 

1 99 1  1 992 1 993 
Anzahl bcwi l l igter 1 1 3 1 43 
Kooperat ionsprojekte 

Bewi l l igungssummc I 1 1 . 1  1 43,5 
(in Mio .  öS) 

Für österreichische Tei lnahmcn im Rahmen dcr EG-F&T - Programme sowie der europäischen 
Forschungsini t iativcn COST und EUREKA bewil l igte der FWF 1 99 1  3,5 Mi l l ionen Schi l l ing, 
1992 56,3 M il l ionen Schi l l ing und 1 993 4K7 Mi l l ionen Schi l l ing. 

162 

199,3 
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Neue Programme zur Förderung des wissenscha ftlichen Nachwuchses 

Im Jahr 1992 hat der FWF neben den drei bisher laufenden Stipendienprogrammen (Erwin­
Schrödinger-Auslandsst ipendien :  Karl- Landsteiner-St ipendien; Otto-Loewi-Stipendien) 
erstmals zwei weitere Akt ionen zur Förderung des wissenschaft l ichen Nachwuchses 
durchgeführt . Die Lise-Mei tner-St ipendien fü r ausländische Wissenschafter/innen und die 
Charlotte-Bühler-Habi l i tat ionsst ipendien für Frauen. 

Mit den Lise-Mei tner-St ipendien sol l  jungen qual i fizierten Forscher/inne/n aus dem Ausland 
die Mitarbeit an österreichischen Forschungse inrichtungen und Forschungsprogrammen 
ennöglicht werden. Kurzfrist ig sol len die Lise-Meitner-Stipendiat/inn!en die heimische 
Forschungslandschaft beleben, und l i ingerfristig sollen die Kontakte mi t  den St ipendiat/inn/en 
nach deren Rückkehr in deren Heimat liinder in Form von Kooperat ionen gefördert werden .  
1 992 s ind bereits 70 Ansuchen heim FWF eingelangt , davon wurden 35 Anträge bewi l l igt . 
1 993 erreichten bereits 1 10 Ant riige auf ein Lise-Meitner-St ipendium den FWF, 62 davon 
konnten bewi l l igt werden . 

Das Charlotte- Bühler-Hahi l i tat ionsst ipeml ienprogramm für Frauen ist e ine gezielte 
Förderungsakt ion für den wei bl ichen Hochschul lchremachwuchs. Es sol l  junge 
Wissenschafterinnen (bis .. H) Jahre) ermut igen, ihre Habil i tation anzustreben. Bewerberinnen 
müssen nach der Promot ion durch weitere wissenschaftl iche Arbei ten ihre besondere 
Befähigung zur wissenschaft l i chen Arheit nachgewiesen haben. 1 992 wurden 25 Anträge 
eingebrach t, davon wurden 1 0  bewi l l igt . 1 993 wurden nur 1 2  Anträge e ingebracht, 10 wurden 
bewi l l igt .  

.. 
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Forschungs f6rderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 

Dem FFF standen 1 993 als Bundeszuwendung rd. 71 6,5 Mio. Schilling zur Verfügung. Ur­
sprünglich war eine Zuwendung von 6 1 9,5  Mio. Schilling vorgesehen, durch die Verzögerung 
des EWR-Beitrittes wurden Mittel frei und davon 97 Mio. Schilling dem FFF zusätzlich zur 
Verfügung gestellt. Durch den enormen Anstieg der Förderungsansuchen wurde entsprechend 
dem Beschluß des Kuratoriums des FFF beim Bundesministerium für Wissenschaft und For­
schung um Genehmigung einer Vorbelastung von Förderungsmittel für das Jahr 1 994 im Ausmaß 
von 75 % (bisher 50 %) angesucht. Diesem Ansuchen wurde entsprochen . Durch diesen er­
weiterten Vorgriff auf Mittel 1 994, sowie durch den Wiedereinsatz rückgeflossener Kreditmittel 
konnten 702 Vorhaben mit 1 . 529,6 Mio. Schilling gefördert werden . Die Oesterreichische 
Nationalbank hat zusätzlich fondsempfohlene Vorhaben durch Förderungsbeiträge in Höhe von 
1 06,8 Mio . Schilling mitfinanziert. Weiters standen zurückgeflossene Mittel aus eiJ'!.er früheren 
Förderungsaktion der Wirtschaftskammer Österreich im Ausmaß von 2 ,0  Mio. Schilling zur 
Verfügung. Vom Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung wurden für die Nach­
wuchsförderungsaktion dem FFF zweckgebunden für Frauen 0,5 Mio. Schilling zusätzlich zur 
Verfügung gestellt. Als Geschäftsführung des Innovations- und Technologiefonds (ITF) für For­
schungs- und Entwicklungsprojekte gab der FFF Förderungsempfehlungen in der Höhe von 
1 1 2 ,2  Mio . Schilling für 68 Projekte ab. 

Im Rahmen der Dotierung des FFF waren auch im Jahr 1 993 gesondert Mittel in der Höhe von 
1 05 Mio. Schilling zur Stimulierung internationaler europäischer Projekte vorgesehen. Beim ITF 
waren ebenfalls 39,2 Mio. Schilling für derartige Projekte zweckgebunden. Sowohl beim FFF als 
auch beim ITF wurden diese Mittel voll ausgeschöpft. Der darüberhinausgehende Finanzierungs­
bedarf wurde aus den Normalbudgets abgedeckt. 

Von den Förderungsmitteln des FFF in der Höhe von 1 . 529,6 Mio. Schilling ( 1 992 1 . 278 , 3  Mio. 
Schilling) wurden 907,5  Mio. Schilling in Form von Darlehen vergeben, ( 1 992 785 ,7 Mio. 
Schilling) . Weiters gewährte der FFF Kreditkostenzuschüsse in der Höhe von 9 ,3  Mio. Schilling 
( 1 992 1 2 ,7 Mio . Schilling) sowie nicht rückzahlbare Förderungsbeiträge von 6 1 2 , 8  Mio. 
Schilling ( 1 992 479 ,9 Mio. Schilling) . 

Bei den 970 eingereichten Projekten, betrug das beantragte Förderungsvolumen 3 . 1 1 3 Mio.  
Schilling. Damit stieg gegenüber dem Vorjahr die Zahl der eingereichten Projekte um 20,5 %, 
die beantragten Förderungsmittel um rd. 27 % .  Die veranschlagten Gesamtkosten dieser Pro­
jekte erreichten 5 , 2  Mrd . Schilling. 1 993 betragen die durchschnittlichen Gesamtkosten pro 
Vorhaben inklusive Eigenmittelanteil wie im Vorjahr rd. 5,4 Mio. Schilling. 

Trotz der starken Ausweitung des FFF-Förderungspotentials, das im wesentlichen auf die ange­
führte Aufstockung sowie die erhöhte Vorgnffsmöglichkeit auf Mittel 1 994' 

zurückzuführen ist, 
reichten die zur Verfügung stehenden Mittel für das enorme Antragsvolumen bei weitem nicht 
aus. Der FFF war daher gezwungen, eine Reihe von Maßnahmen zu setzen, die einen den Um­
ständen entsprechenden optimalen Einsatz der zur Verfügung stehenden Mittel gewährleisten 
konnten. 
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1 .  Die qualitativen Anforderungen hinsichtlich FörderungsWÜTdigkeit von Projekten wurden 
weiter angehoben .  Die Ablehnungsquote betrug 27,6 % gegenüber 23 ,4 % im Vorjahr. 

2 .  30 Projekte mit einem beantragten Förderungsvolumen von rd. 80 Mio. Schilling wurde . 
mangels Budgetknappheit nicht gefördert, obwohl die Projekte hinsichtlich Ihrer Qualität 
selbst absolut förderungsWÜTdig gewesen wären . 

. 

3 .  Bei den geförderten Projekten wurden Kostenkürzungen i m  Ausmaß von 825 Mio Schilling 
vorgenommen. 

Die Betrachtung nach technologischen Zielbereichen der Forschung zeigt Anteilszuwächse so­
wohl im Elektroniksektor als auch im Bereich der Informationstechnologie . Im Bereich Elek­
tronik erhielten 1 2 1  Projekte 1 7,6  % der Förderungsmittel, im Bereich der Informationstech­
nologie 1 04 Projekte 1 6,9  % der Förderungsmittel . Der frühere jahrelange Spitzenreiter Ma­
schinen-,  Anlagen- und Apparatebau wurde mit 89 Projekten gefördert, und erhielt 1 1 ,6 % der 
Förderungsmittel . 

. 

Eine Betrachtung der Förderungstätigkeit des FFF nach Sonderbereichen der Forschung zeigt 
anschaulich die wichtigsten Themen, mit denen sich die heutige Forschung auseinandersetzt . 
Dominierend ist im Hinblick auf die vergebenen Förderungsmittel die Mikroelektronik und ihre 
Anwendungen. Insgesamt wurden 1 1 0 Projekte mit 2 1 , 5 % der Förderungsmittel finanziert. 
Hinsichtlich der Projektanzahl ist jedoch der Bereich Umweltschutz inklusive Recycling und 
Energieforschung führend. Hier gab es 1 23 Projekte, die 1 6,5  % der Förderungsmittel erhielten . 

Im Rahmen des Forschungsförderungsrates wurde die Aktion "Technologieschwerpunkte" 
weitergeführt. Diese Schwerpunkte bilden einen Rahmen, in dem Forschungsprojekte von 
besonderer Bedeutung für die technologische Entwicklung in Österreich bevorzugt gefördert 
werden können. Dabei soll im Rahmen von "Schwerpunkten" Wissen und Know-How von 
Universität sowie Wirtschaftsbetrieben "gepoolt" werden . Wenn mindestens drei eigenständig 
forschende Partner aus Wirtschaft und Wissenschaft ein Forschungsprojekt im Bereich 
schwieriger risikoreicher Technologien durchführen, dann kann mit einer besonders günstigen 
Förderung gerechnet werden. Projekte mit wissenschaftlich-technischem Forschungsschwer­
punkt werden hinsichtlich des wissenschaftlichen Teils beim FWF, hinsichtlich des industriellen 
Teils beim FFF eingereicht. Projekte mit technisch-wirtschaftlichem Schwerpunkt nur beim FFF: 
die Höhe der möglichen Förderungen ist mit den Richtlinien der EU harmonisiert. Für wissen­
schaftliche Grundlagenforschung ist eine Förderung bis zu 1 00 % der zusätzlichen Kosten mög­
lich. Im Rahmen der beim FFF geförderten Kosten ist eine Förderung bis zu 50 % der Kosten 
möglich, wobei auch ausschließlich Förderungsbeiträge zugesprochen werden können . Derzeit 
sind folgende Schwerpunktthemen aktuell : 

Geräte und Verfahren für die medizinische Diagnose, Therapie und Rehabilitation 
Computersimulation hochkomplexer technischer Prozesse 
Lasertechnologie für die Materialbearbeitung 
Umweltverfahrenstechnik 
Verarbeitung metallischer Pulver 
Immunologie 
Zuverlässigkeit mechanischer Systeme 
Oberflächenveredelung durch moderne Beschichtungsverfahren 
Pflanzenzüchtung 
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1 993 �rden i�sgesamt 25 Projekte mit 70,4 Mio. Schilling (d.s .  4,6 % der gesamten Förde­�gsml�el) selte�s de� 
.
�FF finanziert. Bei grundlagenforschungsorientierten Schwerpunktpro­Jekten wIrd der unlversltare Anteil vom FWF finanziert. 

Im Jahr 1 993 wurde die Sond
.
erförderungsaktion "Nahrungs- und Genußmittelforschung" abge­schlossen .  Insgesamt wurden Im Rahmen dieser Aktion 52 Projekte mit einem Projektvolumen von 1 30 Mio. Schilling eingereicht. 39 Projekte wurden mit einer Gesamtsumme von 60 4 Mio. Schilling gefördert. Die in der Tabelle 4 ausgewiesenen Zahlen betreffen jene Projekte d�e 1 993 

entschieden wurden . 
' 

E�a zwei Drittel der geförde
.
:ten Projekte hatten Gesamtkosten unter 4 Mio . Schilling. In diese Projekte flossen 3 1  ,6 % der Forderungsmittel. 

Entsprechend der klein- und mittelbetrieblichen Struktur der österreichischen Wirtschaft kamen 
8 1  % der Projekte aus Betrieben mit weniger als 500 Mitarbeitern . 

Im Auftrag des FFF führt das Institut für Gewerbeforschung Nachuntersuchungen über die 
wirtschaftlichen Ergebnisse der abgeschlossenen Projekte durch. Damit sollen Aussagen über die 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Forschungsförderung ermöglicht werden. Zu diesem Zweck 
werden Firmen mittels Fragebogen über die wirtschaftlichen Umsetzungsergebnisse ihrer vor 3 
Jahren abgeschlossenen Projekte befragt. Bei der Erhebung 1 993 wurden 228 im Jahr 1 989 
abgeschlossene Projekte untersucht. Die Rücklaufquote von 95 ,6 % kann als hervorragend 
eingestuft werden . 

Die Analyse der 228 Projekte, die 1 989 abgeschlossen wurden, zeigt, daß die Anzahl der erfolg­
reichen Projekte mit 49,6 % knapp unter der 50 %-Marke liegt. Gemessen an den für die 
entsprechenden Projekte vergebenen Förderungsmittel liegt der erfolgreiche Anteil bei 60,5  % .  
Hinzu kämen noch weitere 20 Projekte, die von den Firmen zwar als erfolgreich, aber vom 
Erfolg her noch nicht bewertbar, klassifiziert werden. Bezüglich der Erfolgsquote liegt somit das 
beste Ergebnis seit Durchführung der Erhebung vor. 29,8 % der Projekte waren zum Zeitpunkt 
der Erhebung bereits als Flops zu klassifizieren, bei 7,5 % der erhobenen Projekte war noch 
keine Zuordnung möglich . 

Ein Teil des Fragebogens befaßt sich auch mit der Frage, inwieweit durch die Verwertung der 
Projektergebnisse Arbeitsplätze 'neu geschaffen bzw. gesichert werden können . Das Ergebnis 
dieser Detailfrage kann sich ebenfalls sehen lassen . Durch die Förderung dieser 228 Projekte 
wurden mittelfristig 304 Arbeitsplätze zusätzlich geschaffen, 5300 Arbeitsplätze wurden de� 
Projekten unmittelbar zurechenbar gesichert. Und das mit Förderungsmitteln von 600 Mio. 
Schilling, wovon mehr als die Hälfte rückzahlbare Darlehen waren . Pro neuen bzw. gesicherten 
Arbeitsplatz ergibt sich somit ein Subventionsäquivalent von 1 07 .000,-- Schilling. Ein eindrucks­
voller Nachweis , wie effektiv durch Forschungsförderung auch Arbeitsmarktpolitik betrieben 
werden kann. 

Man kann den Erfolg eines Projektes an vielen Größen messen. Einer ist auch der sogenannte 
" Forschungsmultiplikator" . Dieser stellt das Verhältnis der gesamten Forschungskosten (d . s .  
eigene Forschungskosten und Förderungen) zu den durch dieses Projekt innerhalb von 3 Jahren 
gesicherten und zusätzlichen Umsätzen dar. Die gesicherten Umsätze werden deshalb in die 
Betrachtung mit einbezogen, weil es sich bei den Ergebnissen des ForschungsprOjektes sehr oft 
nicht um komplett neue Produkte handelt, sondern fallweise auch um eine neue Produktgene­
ration, die dem Unternehmen hilft,  seine Marktposition zu sichern und auszubauen . Dieser 
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Multiplikator betrug im langjährigen Durchschnitt rd. 20.  Er ist bei der neuen Erhebung deutlich 
abgesunken und zwar auf 9,4. Das heißt, obwohl einerseits Verbesserungen im Hinblick auf die 
Erfolgsquote der Projekte als auch im Hinblick auf den Arbeitsmarkteffekt festzustellen waren, 
haben sich die Umsetzungserfolge nicht in gewohnter Höhe eingestellt. In einer ersten Analyse 
hat das Institut für Gewerbeforschung festgestellt, daß das Absinken der Multiplikatoren gegen­
über früheren Untersuchungen wohl in erster Linie auf die schwächere Konjunkturentwicklung 
in den letzten Jahren zurückzuführen ist. In zweiter Linie aber auch darauf, daß gerade in solchen 
Perioden die Markteinführung innovativer Produkte mehr Zeit benötigt. Es sollte daher nicht 
vorschnell auf eine generell sinkende "Produktivität" von innovativen Forschungsprojekten 
geschlossen werden. 

• 
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FÖRDERUNG INTERNATIONALER PROJEKTE 
DURCH FFF UND ITF 

4 COST - PROJEKTE 
,",,6 Mio öS 

t6 EUREKA - PROJEK'rE 
63,7 Mio öS 

28 EG - PROJEKTE 
56,8 Mio ÖS 

1 3  SONSTIGE INTERNA'I'IONALE 
PROJEKTE 51,2 Mio öS 

BERICHT 
1 993 

6 COST - PROJEKTE 
7,5 Mio as 

2S EUREKA - PROJEKTE 
9S •• Mlo US 

37 lEG - PROJEKTE 
SO,8 Mlo 6S 

1 3  SONSTIGE INTERNATIONALE 

PROJEKTE 1 6,5 Mto 65 
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Innovations- und T�chnologiefonds 

Der I nnovations - und Technologiefonds ( ITF ) wird a l s  übergrei­

fendes , s trategis ches Instrument für die Technologiepolitik des 

Bundes eingesetzt . · Damit ' erfüllt er im Gesamtrahmen der Wirt­

s chaftspolitik und des Förderungswesens eine besondere Auf gabe . 

Innerha lb der einzel nen Schwerpunkte wurde zunehmend Wert auf 

die Generierung von Kooperationen , auf ein begleitendes Pro­

grammanagement , auf Marketing und Awarenes s -Aktivitäten sowie 

auf öko logis che und soziale Aspekte gelegt . 

Eine wichtige Neuentwicklung stel lt die Einrichtung von S chirm­

pro j ekten dar , bei denen dem ITF-Leitbild ent sprechend versucht 

wurde , verschiedene Interess en und Aufgaben der Forschung , der 

Indus trie und des öf fent l i chen Beschaffungswesens miteinander 

zu vernetzen . 

Neu in diesem Zeitraum eingerichtet wurden die Schwerpunkte 

FlexCIM ( 9 1 - 9 6 ) ,  Energietechnik ( 9 2 - 9 7 ) ,  Verkehrstechnik 

( 9 2 - 9 7 ) ,  Indus trial Design ( 9 3- 9 4 ) ,  Softwaretechnik ( 9 3 - 9 8 ) .  

Wei ters wurden in den Jahren 1 9 9 1  und 1 9 9 3  Pro j ekte inter­

nationaler Forschungskooperation und neu gegründete Firmen 

( Seed-financing ) gefördert . 

Der Umwelttechnik- S chwerpunkt wurde mit Fokussierung auf inte­

grierte Verfahrensansätze bis Ende 1 9 9 5  verlängert . Folgende 

Schwerpunkte s ind ausgelaufen : Neue Werkstoffe ( 1 2 / 9 2 ) ,  Bio­

technologie ( 1 / 9 1 ) ,  Weltraumtechnologie ( 1 2 / 9 2 ) ,  Lasertechno­

logie ( 1 2 / 9 2 ) und Mikroelektronik ( 1 / 9 1 ) .  

Finanzierung : Dem Fonds s tanden j ährlich Mittel in der Höhe von 

ca . öS 5 5 0 - 6 5 0  Mio . zur verfügung . Der dem BMWF zustehende 

Häl f teantei l  . verringerte s ich j edoch durch die vom Ressort aus 

diesem Titel zu tragenden österreichischen Beiträge für ESA­

Wahlprogramme auf j ährlich etwa öS 1 0 0 - 1 3 0  Mio . 
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3 . 5 .  Außeruni versi täre Forschungseinrichtungen sowie Dach- und 

Trägerorganisationen 

Ludwig Boltzmann-Gesellschaft 

Die Ludwig Boltzmann-Gesellschaft - österreich ische Vereinigung zur Förderung der wissenschaft­
lichen Forschung ist eine Trägerorganisation von Forschungsinstituten und Forschungsstellen. Sie 
umfaßte 1 993 1 02 I nstitute und Forschungsstellen in den Wissenschaftsbereichen Humanmedizin, 
Naturwissenschaften, technische Wissenschaften, Veterinärmedizin und Landwirtschaft, Sozial­
und Geisteswissenschaften. 

Die Ludwig Boltzmann-Gesellschaft sieht es als ihre wesentlichste Aufgabe an, zur Schaffung einer 
ausreichenden Forschungsinfrastruktur im Bereich zwischen universitärer und außeruniversitärer 
Forschung, insbesondere in gesellschaftspolitisch relevanten Bereichen beizutragen und als Naht­
stelle und Serviceeinrichtung zwischen wissenschaftl icher Forschung und praxisbezogener An­
wendung zu fungieren. Gesellschaftsbezogene und aktuelle Forschungen sind besondere Schwer­
punkte. 

Die Gründung und der Betrieb der Ludwig Boltzmann-Institute und Forschungsstellen erfolgt in en­
gem Zusammenwirken mit universitären und sonstigen wissenschaftl ichen Einrichtungen, im Be­
reich der Medizin insbesondere mit Krankenhäusern. Durch Partnerschaftsverträge mit diesen Ein­
richtungen wird nicht nur eine sinnvolle, den Erfordernissen von Wissenschaft und Praxis entspre­
chende Schwerpunktbildung gewährleistet, sondern überdies auch eine kostenoptimale Vorgangs­
weise erreicht, indem wechselseitig gemeinsame Gerätebenützungen und Raumüberlassungen 
festgelegt werden. 

Die mittelfristigen Zielsetzungen der Ludwig Boltzmann-Gesellschaft sind nach ihrer Forschungs­
konzeption die Förderung der Forschung in gesellschaftspolitisch relevanten Bereichen, insbeson­
dere im Bereich der Gesundheit, der Altersforschung, der Suchtforschung etc., die Förderung der 
Forschung in neuen Wissenschaftsbereichen und in G renzgebieten, wie beispielsweise der 
Homöopathie und der Akupunktur, die volle Berücksichtigung multidisziplinärer Ansätze, die Wei­
terführung der bewährten Kooperation mit der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und 
mit universitären und sonstigen staatl ichen sowie gemeinnützigen und wirtschaftsbezogenen Ein­
richtungen auf nationaler und internationaler Ebene und die Leistung von Beiträgen zur wissen­
schaftl ichen Aus- und Weiterbildung, insbesondere auch durch die Abhaltung von Kursen, die 
Schaffung von Forschungsplätzen für junge Forscher und die Fortsetzung und Intensivierung der 
internationalen Kooperation. 

D.er Bund gewährte der L.u�wi9
. 
Boltzmann-Gesellschaft im Jahre 1 991 unter BerOcksichtigung eines 

�nbeha�es des. BundesmInIstenums für Wi�enschaft und Forschung öS 52,7 Mio., 1 992 und 1 993 je 
öS 27 Mo. Weiters gewährte der Bund proJektbezogene Zuwendungen insbesondere im Wege des 
Bund�kanzleram�es, des Bundesministeriums tOr auswärtige Angelegenheiten, des Bundesministeri­
ums rur Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz, des Bundesministeriums tOr Inneres, etc. Weitere 
Z��endungen w�r�en der Gesellschaft von Bundesländern, sonstigesn öffentlich-rechtlichen 
Elnnchtungen sOWIe Im Wege privater Zuwendungen, Spenden und Mitgliedsbeiträgen zur Verfagung 
gestellt. 

Insgesamt bot die Gesellschaft im Jahre 1 993 rd.220 Arbeitsplätze. Die wissenschaftlichen Aktivitä­
ten der Gesellschaft sind den jährlichen Geschäftsberichten zu entnehmen. Diese umfassen u.a. 
auch ein Verzeichnis der im Berichtsjahr jeweils erschienenen, in Druck befindlichen oder in Druck­
vorbereitung stehenden Publikationen. 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original) 145 von 226

www.parlament.gv.at



/1 '1..( 

österreichisches Forschungs zentrum Seibersdorf GesmbH . 

Basierend auf dem Unternehmensgegenstand ist die zentrale Aufgabe des Forschungszentrums . 
Seibersdorf der Technologietransfer Wissenschaft-Wirtschaft. Die interdisziplinäre For­
schungs- und Entwicklungstätigkeit mit einem großen Anteil an Auftragsforschung ist eine 
Voraussetzung für die erfolgreiche Durchführung dieser Aufgabe. 

Schwerpunkte der derzeit geltenden fünf jährigen Unternehmensplanung sind 

* Fortführung der Straffung des Arbeitsprogrammes und Konzentration auf die Stärken des 
Forschungszentrums 

* Aufrechterhaltung eines Eigenforschungsanteiles von 40 % zur Erhaltung der 
wissenschaftlichen Expertise und zum Aufbau neuer Arbeitsgebiete 

* Intensivierung der Kooperation mit den Universitäten 

* Erhöhung des Anteils von Aufträgen aus dem Ausland und verstärkte Teilnahme an den F&E­
Programmen der Europäischen Union zur Erhaltung der internationalen Wettbewerbsfahigkeit 

Struktur und Arbeitsgebiete 

Das Forschungszentrum Seibersdorf ist in funf Geschäftsbereiche 

- Industrielle Meßtechnik und Informationsverarbeitung, 
- Verfahrens- und Umwelttechnik, 
- Engineering, 
- Lebenswissenschaften, 
- Systemforschung Technik-Wirtschaft-Umwelt 

und zwei Funktionsbereiche 

- Marketing, 
- Betriebswissenschaft 

gegliedert. 

Spezielle Forsch u ngsaktivitäten 

Das Ergebnis von Konzentrationsbemühungen unterschiedlicher Arbeitsgebiete fuhrte zu der 
Etablierung des Kompetenzzentrums fur Mikrocharakterisierung von Werkstoffen, in dem vor 
allem einschlägige Werkstoffprobleme der österreichischen verstaatlichten Industrie bearbeitet 
werden. 

Seibersdorf wird auch in Zukunft den Status eines ESA Testhouse fur Weltraummaterialien 
erhalten. 
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Aufgrund jüngster internationaler Entwicklungen werden die interdisziplinär zu bearbeitenden 
Themenschwerpunkte Prüfungen der eltkromagnetischen Verträglichkeit, U mwettoxikologie 
und neue Technologien für die Bahn verstärkt bearbeitet werden. 

Finanzielle Situation 

Die Zahlen im Budgetansatz für 1 993 weisen eine gegenüber dem Vorjahr um nominell rund 
5,6 % höhere Basisfinanzierung des Bundes von 260,0 Millionen Schilling auf, welche etwa 
45 % des voraussichtlichen Betriebsaufwandes darstellen. Zusätzlich wurden vom Bund 
Mittel im Rahmen der Förderung der Technologieschwerpunkte der Bundesregierung in Hö­
he von 1 2,0 Millionen Schilling bereitgestellt 

Die Differenz auf die Gesamtbetriebskosten konnte durch überdurchschnittliche Einnahmen­
steigerungen aus Forschungs- und sonstigen Erträgen und durch die Gesellschafterleistungen 
bedeckt werden. 

Für die Finanzierung von Investitionen durch das Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung standen im Budgetantrag 42,0 Millionen Schilling und im Rahmen eines S on­
derinvestitionsprogrammes zusätzliche 20,0 Millionen Schilling zur Verfügung;(Bindung 
nicht berücksichtigt); damit konnten vor allem dringend notwendige Investitionen in ausge­
wählten Schwerpunkten getätigt werden. 
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Forschungsgesellschaft Joanneum GesmbH . 

Unternehmensziele 

Die Unternehmenstätigkeit orientiert' sich an der Technologie- und Wirtschaftpol itik des 

Landes Steiermark. Durch die Nähe zu den Universitäten bi ldet J OANNEUM 

RESEARCH eine . Brücke · zwischen Wissenschaft und Wirtschaft und trägt zum 

Strukturwandel in der Steiermark bei .  Das Schwergewicht l iegt dabei auf folgenden 

Vorhaben: 

Aufbau einer Technologieberatung für Wirtschaft und Politik, 

Einstieg in neue Technologiefelder zur qual itativen und quantitativen 

Weiterentwicklung des Forschungsprogrammes; 

Verstärkte Ausrichtung auf den Technologietransfer in die Wirtschaft, 

VerlT).ehrte I nternational is ierung . 

Unternehmenskonzept 1 991  - 1 994 

Das Unternehmenskonzept 1 9 9 1  - 1 9 9 4  sah neben der E inrichtung 

neuer I nstitute und Forschungs schwerpunkte die Umgestaltung des 

Forschungsprogramms und die Auf lösung und Stillegung von For­

schungsaktivitäten und I nstituten vor . 

Neugegründet wurden die I nstitute für Sensor - I nterfaces , Mediz in­

technik und Kunststo f f  technik . Der Ausbau der Aktivitäten in den 

Bereichen Sensorik , Bio- und Umweltverfahrenstechnik , Mediz intech­

nik und Lasertechnik wird auch in den nächsten Jahren fortgesetzt . 

Das Unternehmen ist in fünf Fachbereiche gegliedert : 

- Geowissenschaften und Umwelt , 

- Biotechnologie und Umwelttechnik , 

- E lektronik und I nformationsverarbeitung , 

Werkstoffe und Verarbeitung , 

- Wirtschaft und Techno logie . 

Die Z ahl der I nstitute beträgt 22 . Der Zentralbereich umfaßt neben 

der Verwaltung die Abteilungen Forschungsplanung , Marketing und 

Öffent l ichkeitsarbeit . 
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Ertragslage 

Die Gesellschaft weist im Geschäftsjahr 1 992/93 eine Betriebsleistung von S 1 84,9 Mio 

aus. Trotz der konjunkturel len Einflüsse konnten mit dieser Betriebsleistung 66, 3  % der 

Aufwendungen in Höhe von S 278,8 Mio erwirtschaftet werden. Die Gese l lschaft hat 

damit wiederum einen Spitzenwert im nationalen und internationalen Verg leich erzielt. 

Die verbleibende D ifferenz von S 97,6 Mio wird durch die Basisfinanzierung von S 93,0 
Mio des Landes Steiermark und S 4,6 Mio des Bundes gedeckt. Die Gewährung dieser 
Förderungen ist eine Voraussetzung für die Weiterentwicklung bestehender und die 

Einrichtung neuer Forschungsschwerpunkte entsprechend den Erfordernissen von 

Wirtschaft und Gesellschaft. 
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Vereinigung der kooperativen Forschungsinstitute der 6sterreichi­

sehen Wirtschaft 

Im Bericht s j ahr 1 9 9 4  hat s i c h  die Anz a h l  der Koop . Forschungs ­
i n s t itute der österr . Wirtschaft ( ACR- I n s t itute ) durch Au s­
s c h lü s s e , Au stritte und Fus ionen auf 32  Mitg l i eds inst itute , mit 6 0  
s e lbständigen Fors chungs einheiten verringe rt . I n  a l l en F ä l l en 
hande l t  e s  s ich um Kleininstitute , sodaß eine Verbes s erung der 
Struktur des ACR-Dachverbandes erreicht werden konnte . Im Z uge der 
Reorga n i sation wurden mit Änderung der Statuten eine weitere 
D i f f e r e n z ierung der Mitgl iedschaften vorgenommen . Ordent l i che 
( Non-prof it ) ,  a s s o z i i erte ( Profit ) ,  außerordent l iche und korr e s ­
pondierende Mitgl ieders inst itute . 

D i e  Vereinigung der Koop . For s c hungs i n s t itute der österre i c h i s chen 
Wirt s c ha f t  ( AUSTRIAN COOPERAT IVE RE SEARCH - ACR ) betreut z . Z t . : 
- 1 7  ordent l iche Mitgl ieds institut e , 

7 a s s o z i ierte Mitgl ieds inst itute , 
1 außerordent l iches Mitgl ieds institut ( Joanneum Res earch ) u nd 
7 korrespondierende Mitgl ieds i n s t itut e . 

Davon s ind 1 5  branchen-or ientierte I nstitute , 1 2  technologie­
orienti erte I nst itute , 3 wirt s chaftswi s s en s chaf t l ich-orientierte 
I n stitute , eine AVL-Li st GesmbH als Großfors chungs inst itut und die 
Joanneum Res earch GesmbH . 

Drei I nst itute werden von Fachverbänden getragen , 1 9  I ns t itute 
haben e inen Vere i n s s tatus , sechs s i nd Ges . m . b . H .  u nd vier s i nd 
Unternehmen . 

D i e  Anz a h l  der Mitarbeiter beträgt i n  den : 
- ordent l ichen Mitgl ieds i nstituten : 4 8 1  und 4 4  Kons u l enten , 
- a s s o z i ierten Mitgl ieds i nstituten : 2 0 0 0  u nd 5 9  Konsu l enten ( davon 

1 0 0 0  Mitarbeiter und 50 Konsu lenten bei AVL-Li st Ge smbH ) ,  
- außerordent l i c hen Mitgl ieds i n s t ituten ( Joanneum Re s earch ) :  2 6 1 ,  
- korrespondierenden Mitgl ieds i n s t ituten : 2 4 0 . 

Das Verhä ltnis von Dien s t l e i stu ngen z u  Fors chung und Entwickl ung 
beträgt etwa 1 : 0 , 4  - ohne Berüc ks ichtigung des größten 
a s s o z i i erten I nst itutes ( AVL-List GesmbH ) .  

D i e  Wirkungsbereiche der ACR- I ns t itute umf a s s e n : An lagetechn i k ,  
Mas c h i nenbau , Bauwesen , Wohnwe lt , Biologie , Chemie , Phys i k , Mes s ­
t e c hn i k , Umwe lt , Agrarwe sen u n d  Werkstof f e . A l s  S c hwerpunkt ­
programme s ind zu nennen : Abfa l lwirt s chaft , B iotechnik , Energie­
wesen , Humanökologi e ,  I n format ionstechni k ,  Kommun i kationstechno­
logie , Meß- und Rege ltechnik , Mikroelektroni k ,  Umwe l t s chutz , Werk­
s t o f f  t e c hnologie und Lasertechni k . 

Im Bericht s j ahr wurde mit der Eva l u ierung des ACR-Dac hverbande s  
und 12  ordent l i cher Mitgl ieds i n s titute begonnen . Die Eva l u ierung , 

• 
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die von e i n em Unternehmensberater durchgeführt wird , s o l l mit 
Sommer 1 9 9 4  abge � c h l o s s en werden . 

I n  verstärktem Maße wurden auch die Au s l andsb e z iehungen wahrge­
nommen , w i e  z ur FE I CRO ( Federat ion of European I ndu strial 
Co-operative Re s earch Organi zations ) ,  der Dachorga n i s at ion der 
nationa l e n  vereinigung der koop . Fors c hungs i n s ti tute der EU-Länder 
und z u r  A I F  ( Arbei t s geme inschaft I ndu strie l l er Fors c hu ngsver­
e i ni gung ) in .Deuts c hl and . ACR hat auch bei der E r f a s s u ng außeru n i ­
vers i t ärer F &E - I nstitutionen mitt e l - u nd o s t europä i s cher Länder im 
Rahmen der FE I CRO mitgewirkt . 

B i s  zur Abs c hwächung der Wirtschaftskonj unktur im vergangenen 
Jahr , war e i n e  verstärkte I nanspruchnahme der E inrichtungen der 
ACR- I ns t itute f e s t z u st e l l en . Vor a l l em auf dem Dienst l e i stungs ­
s ektor orientierte I ns t itute haben t e i lwei s e  i hren Persona l s tand 
wieder verm i ndert . I n  der Wert schöpfung i s t  dennoch e i n  weiterer 
Ans t i eg zu vermerken . Arbeitsbereiche , apparat iven Au s stattung 
konnt e n  erwe itert und neue I nformationsba s en in Betrieb genommen 
werden . Nac h  wie vor muß auf e ine Rei h e  von S c hwächen und Bedürf­
n i s s e  h i ngew i e s e n  werden , die für die Weiterentwi c k l u n g ,  Qua l i ­
tät s s i cherung , Steigerung der Leistungs fähi gkeit der ACR- I ns t itute 
und S icherung der EU-Re i f e , von au s s c h laggebender B edeutung s ind .  

S o l c h e  S c hwächen s i nd bei fast a l l e n  ACR- I ns t ituten d i e  mange l nde 
F inanz kra f t , die s ich bei dringl ichen Erneuerungen von Geräten und 
E inrichtungen bau l i c her Art , vorwettbewerb l i cher Fors chung , E i gen­
f or s c hu ng oder Vorf inan z i erung von Vorpro j ekten und der f a c h l i chen 
We iterbi ldung des Persona l s , nacht e i l i g  bemerkbar macht . 

Der Vergl e ic h  mit a nderen nat iona l en F E I eRO- I n s t itutionen im EU­
u nd EFTA-Bereich ( EWR-EFTA-Bere ich ) z e igt , daß die I n st itute im 
Umsa t z  u nd in der Wert s c höpfung im europä i s ch e n  Durc h s chnitt 
l i egen . Der Ant e i l  der F&E -Akt ivitäten ist j edoch ger i nger a l s  der 
europ ä i s che Durchschnitt ( etwa 5 0 % ) . 
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österreichische Gesellschaft für Weltraumfragen GesmbH . 

Neben dem Bundesministerium für Wis senschaft und Forschung i s t  
eine der Schaltste l len österreichs zu internationalen und 
bilateralen We ltraumaktivitäten die Austrian Space Agency , ASA . 

Die Tätigkeit dieser 1 9 7 2  gegründeten Österreichis c hen Ges e l l ­
schaft f ü r  We ltraumfragen umfaßt u . a .  Informationsvermitt lung an 
die heimische Wis senschaft und Wirtschaft , deren Unterstützung 
beim Erlangen von ESA-Au fträgen , Koordination he imis cher We ltraum­
akt ivitäten , Förderung der Ausbildung von E xperten s owie Vermitt­
lung von S t ipendien und Ausbildungs stel len , Beratung der Bunde s ­
regierung in Weltraumfragen sowie Kontakte zu aus ländischen I n s t i ­
tutionen und Ö f fent l ic hkeits arbeit durch Organis ation u nd Durch­
führung zweckdie n licher Veranstaltungen s owie Vermittlung von 
Informationen über aktuel le We ltraumpro j ekte . 

E ine der wichtigsten Au fgaben der Gesell schaft i s t  e s , darau f zu 
achten , daß aus den ESA-Programmen , zu we lchen Österreich 
finan z ie l l  beiträgt , ein zufriedenstel lender Rück f luß in Form von 
technologisch hochwertigen Au fträgen an die heimis c he I ndus trie 
und Fors chung erfolgt . Der Schwerpunkt dieser Aktivitäten l iegt in 
der Wahrnehmung der I nteres sen der heimischen I ndu s trie und 
Wis senschaft bei ESA-Pro j ekten , an denen s ich Österreich betei­
l igt . Soweit es di� Univers itäts- und Forschungs in s t itute 
betrif ft ,  gewährt die ASA im Rahmen ihrer Mög l ichkeiten H i l fe­
stel lung bei der Erschließung von Mög l ichkei ten , an ESA­
Sate l l itenprogrammen tei l zunehmen und bei der Analyse von 
Sate l l itendaten mitzuarbeiten . Die Beratung der ös terreichischen 
Bundes regierung erfolgt vorwiegend im· Rahmen der Beratenden 
Kommi s s ion für Weltraumforschung und -technologie . Alle diese 
Aktivitäten werden ohne eigene Forschungseinrichtungen durchge­
führt . 

ASA-Gesell scha fter s ind neben der Repub lik Österreich , die durch 
das Bundesminis terium für Wissenschaft und Forschung vertreten 
ist , d ie Firmen Österreichische Raumfahrt- und Systemtec hnik 
Ges e l l s chaft ORS , S chrack Aerospace , Becke l Geospace , Steyr­
Daimler-Puch Fahrzeugtechnik und S iemens AG Österreich s owie die 
Bundes kammer der gewerblichen wirtschaft , die 
Forschungsgese l l s c haft Joanneum und das Ös terreichis che 
Fors chung s z entrum Se ibersdorf . 
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Ö S T E R R E I C H l s e H E S  O S T - U N D  S O D O S T E U R O P A - I N S T I T U T  

I n  den ve rgangenen d r e i  Jah ren b e s ch ä f t i gt e  s i ch das ö s t e r re i ch i ­

s che O s t -und Südo s teuropa - I n s t i tu t  ( öO S I ) vo rwi egend mi t · f o l genden 

wi s s e n s cha f t l i chen S chwe rpunkten : 

1 )  Nati onen und na t i ona l e  Minde rhe i ten in O s tmi t te l - , O s t - und Süd- . 

os teu ropa . 

D a zu e r s ch i en a l s  Band XX de r S c h r i ftenreihe des öOS I das Buch 

" Na t i ona l revo l u t i onäre Bewegungen in Südosteu ropa im 

1 9 . J ah rhunde r t " . D i e  ös terre i ch i s chen O s the f te w i dme ten d i e sem The­

menk re i s  e i n  S onde rhe f t  " Im Spannung s f e l d  von Nat i on und 

S t a a t " ( Jah rgang 3 3 . 1 9 9 1 . He f t  2 ) . I m  Rahmen des pe r i o d i s ch e r s ch e i ­

nenden Ka r tenwe rkes " A t l a s  O s t - und S üdos teuropa " be r e i  t e t  d i e  geo ­

grap h i s che Ab t e i l ung de s I ns t i tu t s  e i ne Ka r t e  z u r  e thnis chen 

S t ruk tur des ö s t l i chen Europa s  und Kauka s i ens um 1 9 0 0  vor . We i te r s  

fanden zum angesprochenen Thema Tagungen in Kes z th e l y  ( 1 9 9 1 ) und 

Wien ( 1 9 9 3 ) s ta t t , de ren E rgebn i s se in der S ch r i f te n r e i he des öOS I 

e r s che inen we rden . Da rüber h i naus ve r ö f fent l i ch te das I ns t i tut S tu ­

d i e n  z u r  Minde rhe i tenp o l i t ik Unga rns 1 9 4 5 - 1 9 9 0  u n d  Rumäniens 1 9 1 8 -

1 9 9 2  sowie z u r  Ukraine i n  Ges chi ch t e  und Gegenwa r t . 

2 )  E d i t ionen zur Ge s c h i ch te O s tmi t t e 1 europ a s  im 1 9 . und 

2 0 . J ah rhunde r t . 

D i e  Ab tei lung " E di t i on der Min i s te r r a tsp r o toko'l l e  ö s te rnii chs und 

de r ö s te r r e i c h i s ch - unga r i s chen Mon a r c h i e  1 8 4 8 - 1 9 1 8 "  b ra ch te den 

Band über d i e  Mi ni s te r ien E rzhe rzog Rainer und Men s do r f f  sowi e d i e  

P ro toko l l e  de s Mi n i s te riums Buol - S chauens t e i n  h e raus . I n  de r Re ihe 

" Außenpo l i t i s che D okumente d e r  Repub l i k  ö s te r r e i c h  1 9 1 8 - 1 9 3 8  ( AD ö ) 

e r s ch i en Band 1 übe r die Jahre 1 9 1 8 / 1 9 1 9 . B and 2 i s t  i n  Vorbe r e i -
-

tung . 
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3 }  öko l o g i e  

D i e  geograph i s che Ab t e i l ung des I ns t i tu t s  w i dme te d i e s e r  Thema tik 

b i sher drei Ka rten und zwa r zur Lu f tve r s chmu t z ung in P o l e n , zur 

Nu t zung und den P rob l emen der Umwe l t im m i t t l e ren und ö s t l i chen 

Europa bzw . zu den Topok l ima t i s chen Typen in Mi t t e l eu ropa . 

4 }  Po l i t i kwi s s en s ch a f t l i che Fors chungen 

1 9 9 2  veran s t a l tete das öOS I zum Thema " The Curren t S t ate of and 

Future P rospects for Po l i t i ca l  and E conomi c T rans fo rma t i on in E a s t  

a n d  Cen t r a l  E uropean Coun t r i e s " e i ne i n t e rna t i ona l e  Tagung . We i te r s  

wu rde 1 9 9 1  i n  der Re i he At l a s  O s t -und Südos teuropa e i ne K a r t e  z u  

d e n  Wah l e n  1 9 9 0  in Mi t te l - , O s t -und Südos teuropa e r a rbe i te t . l n der 

S c h r i ftenre i he des öOS I e r s ch i enen in Band X I X  die E rgeb n i s s e  e i ­

n e r  inte rna t iona len Tagung z u r  Ge s e t z gebung i n  O s t -und Südos teu­

ropa . Darübe r h i naus b e s chä f t i g t  s i ch die Ab te i l ung für B i  I dung s ­

u n d  Ku l turpo l i t i k  m i t  dem Systemwande l u n d  d e n  P e rspekt i ven i n  d e r  

B i l dungspo l i t i k  Os teu ropas . 

5 }  Ku l tu rwi s s ens cha f t l i che Fors chungen 

Zum 1 0 0 . Tode s tag von F ranz Miklos i ch e r s ch i en 1 9 9 3  in den ö s t e r ­

re i ch i s chen O s the f ten e i n  Sonde rh e f t  . J a n  Amos Comenius u n d  der 

Po l i tik s e i ne r  Zeit wa r Band XX I der S ch r i f tenreihe des öOS I ge­

w i dme t . 

6 }  W i s s en s cha f t sorga n i s a t ion 

Im Ve r l a u f  der ve rgangenen dre i J ah r e  wurden z ah l re i che Vo r t räge 

aus l ändi s ch e r  W i s senscha f t l e r  ( ca 6 0 ) ve rans ta l te t , unge fähr 5 0 0  

aus l änd i s che S t ipendia ten bet reut und und Sp ra chku r s e  im I n - und 

Au s l and verans t a l te t . 

Umfa s s ende w i s sens cha f t sorgan i s a to r i s che Au fgaben h a t ten d i e  Au - , 

ßen s t e l l en des öOS I in B rünn , P reßburgjKas chau , Budape s t , La i bach 

und Lemb e rg wahrzunehmen . D a z u  gehö r ten Kon feren­

zen , Vo r t räge , Buchp rä s entat i onen , Exku r s i onen und F o r tb i l dung s s emi ­

nare . 
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Kün f t i ge F o r s chungsvo rhaben : 

I m  Ans ch l uß a n  d i e  b i she r i gen Fors chungs s chwe rpunk te s i nd in den 

kommenden J ahren Tagungen und Pub l ika t i onen zu fo lgenden Themen 

gep l an t : 

1 )  Na t i ona l e  Feindb i l de r  und S te reo typen . 

2 )  Revo l u t i onen und Umb rü che 1 7 8 9 - 1 9 8 9 . 

3 )  Ge s e l l s cha f t l i che T rans f o rma t ionsp ro z e s s e  s e i t  1 9 8 9 . 

4 )  P a r t e i e n  und Wah l en . 

5 )  Tou r i s t i s che Poten t i a l e  und Entwi ck l ungsmög l i chke i ten . 

6 )  I s l am am Ba lkan . 
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österreichische Forschungsgemeinschaft 

Ziele u nd Aufgaben : 
Die Österreichische Forschungsgemeinschaft wurde im Jahr 1 977 mit der Absicht gegründet, 
ergänzend zu vorhandenen Einrichtungen der Forschungsförderung folgende alternative Impulse 
zu gebe n :  

-Finanzieru ng v o n  Forschungsaktivitäten,  deren Ergebnisse zumindest v o n  mittelbarem 
öffentlichen Interesse sind und"die bisher von staatlichen Stellen nicht oder nicht ausreichend 

-Ausarbeitung eigener koordinierter Forschungsprogramme 
-Grü ndung wissenschaftlicher Arbeitsgemeinschaften 
-Förderung des interdisziplinären Gesprächs (immaterielle Forschungsförderung), durch Symposien 

und ähnliche Veranstaltungen 
-Druckkostenzuschüsse 
-Vergabe von Preisen für wissenschaftliche Leistungen 
-Begabtenförderung. 

Stru ktu r :  

Über die Vergabe von M itteln entscheidet in der Regel das Präsidium nach vorangegangener 
Empfehlung durch den Wissenschaftlichen Beirat. Die Leiter der Arbeitsgemeinschaften berichten 
an den Wissenschaftlichen Beirat. Pro Jahr werden etwa acht Millionen Schilling für Forschung und 
Forschungsförderung ausgegeben. 

E i n richtu ngen : 
·Wlssenschaft l l c he Arbeits g emei nschaften :  

-Die Kom mu nalwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft mit den Schwerpunkten :  Aufgaben der 
Gemeinde, kommunale Kulturpolitik, Finanzausgleich, Bürgermeisterdirektwahl ,  Ausländerwahlrecht 
in der Gemeinde, setzte im Berichtszeitraum Schwerpu nkte bei den Themen "Gemeinden -
Flüchtlinge - Asylpolitik" Lind "Neue Strukturen auf regionaler und kommunaler Ebene in den neuen 
Demokratien Europas". Gegenwärtig werden auch eine Studie über Verkehrsbewältigung in 
Tou rism u s o rten sowie eine Studie über die EG-Beihifenaufsicht u nd Öste rre ichs 
Gemeindeförderung e rarbeitet. 

-Die Arbeitsgemeinschaft "Wien um 1 900" mit den Schwerpunkten: Signatur der Moderne im Wien 
der Jahrhundertwende, Erster Weltkrieg, untersuchte im Berichtszeitraum das "Kreative M ilieu" in 
Wien um die Jahrhundertwende und veranstaltete Symposien u.a. zum Thema M äzenatentum der 
Jahrhundertwende und Zeitungskultur in Wen um 1 900. Auch wurden Studien über Ludwig Hänsel 
und Ludwig Wittgenstein, Lina Loos und über die Geschichte der Österreichischen Gesellschaft für 
Literatur erarbeitet. 

-Die Hochschu lpolitische Arbeitsgemeinschaft mit den Schwerpunkten :  Leistungsbewertung 
u niversitärer Forschung und Lehre, forschu ngsgeleitete Weiterbildung durch die Universität, 
U niversitätsreform und Begabtenförderung . Die Studie "Möglichkeiten der B ewertung der 
Leist u n g e n  von U nivers itätsinstitute n" wu rde im Be richtszeitrau m f e rt iggestel l t .  Die 
Arbeitsgemeinschaft hat sich mit mehreren Publikationen und Reformvorschlägen bei der 
Neufassung des UOG engagiert. 

-Die Arbeitsgemeinschaft Gesundheitspol itik mit dem Schwerpunkt nichtärztliche medizinische 

Betreuung (seit 1 991 auch in zwei Symposien behandelt), führte u:a. ein 
.
Proje�t über die 

psychosoziale Situation von ehemaligen Bewohnern und Bewohnennnen eines Ubergangs­

heimes durch. 

• 
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- F o rsc h u n g sfO rde ru n g sp ro g ram m " I nte rnat i o n a l e  Kom m u n i kat i o n " :  Ziel dieses 
Forschungsförderungsprogrammes ist es, die wissenschaftliche Forschung in Österreich durch die 
Ermögl ichung i ntensiver wissenschaftlicher Kontakte mit fü hrenden Forsch e rn u nd 
Forschungseinrichtungen des Auslandes zu fördern. Oie Österreichische Forschungsgemeinschaft 
will durch dieses Forschungsförderungsprogramm Aktivitäten unterstützen, die bisher überhaupt 
nicht oder nur tei lweise von anderen Forschungsförderungsinstitutionen oder von öffentlichen 
Stellen gefördert wurden. Diese Aktivitäten umfassen sowohl die Kontaktnahme österreichischer -
vor allem jüngerer - Wissenschaftler mit Forschern und Forschungseinrichtungen im Ausland als auch 
die Einladung ausländischer Wissenschaftler nach Österreich. 

Im einzelnen wurden daher von der Österreichischen Forschungsgemeinschaft in den Jahren I 
1 991-1 993 u nterstützt: 

1. Kurzfristige Studienaufenthalte an ausländischen Forschungsinstitutionen, insbesondere zur 
Erlernung bestimmter Methoden und Techniken 

2. Besuch von spezialisierten kleineren internationalen Kongressen, Workshops u.ä. (hierfür hat 
die Österreichische Forschungsgemeinschaft auch im Auftrag des BMWF M ittel vergeben) 

3. Veranstaltung spezialisierter kleinerer internationaler Kongresse, Workshops u.ä. in Österreich 
4. Einladung ausländischer Wissenschaftler zu Vortragsreihen, Vorlesungen, Labordiskussionen 

u.ä. 
5. Publikation von wissenschaftlichen Arbeiten in internationalen Zeitschriften.  

-ForschungsfOrderun gsprog ramm "Quellen zu r Geschichte der Donaum o n a rc h i e  
u nd d e r  Republik Österreich In  fremden Sprachen" 

- Lu d w l g  W i t t g e n s t e l n-Assistenture n :  Forschu ngsassistenturen für  S ub-auspici is­
Promovierte 

- D ruckkoste nzuschüsse und Forschungsprojektflnanzlerun g  

M it der Abhaltung des "Österreichischen WIssenschaftst a g es",  der im Oktober 1 989 
e rstmalig stattfand, hat die Österreichische Forschungsgemeinschaft darüber hinaus eine 
Veranstaltung ins Leben gerufen , die als repräsentative Versammlung hochqualifizierter 
Wissenschaftler mit der Behandlung fachübergreifender Themen zur Analyse der S ituation der 
Wissenschaft in Österreich dienen soll. Im Berichtszeitraum war der Wissenschaftstag zweimal dem 
Thema Universitätsreform gewidmet. 
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. Institut für H6here Studien und Wis senschaftliche Forschung ( IHS ) 

Das I nstitut für Höhere Studien und Wissenschaftliche Forschung, das 1 963 als privater, ge­
meinnütziger Verein gegründet wurde, hat laut Statuten " den Zweck, Forschung und Lehre auf 
den Gebieten der Soziologie, der Sozialpsychologie, der politischen Wissenschaften, der Natio­
nalökonomie, der Statistik und . verwandter Disziplinen zu betrei ben und wissenschaftlichen 
Nachwuchs heranzubilden . "  Gegenwärtig sind 33 wissenschaftliche und 1 7  administrative M it­
arbeiter am IHS beschäftigt. Die Finanzierung erfolgt durch Bund, Oesterreichische National­
bank, Stadt Wien und sonstige I nstitutionen sowie durch bezahlte Forschungsaufträge. 

Das I nstitut gliedert sich in vier wissenschaftliche Abteilungen: Mathematische M ethoden und 
Computerverfahren, Ökonomie, Politikwissenschaft und Soziologie. I n  Erfül lung seiner Ausbil­
dungsfunktion nimmt es Scholaren a uf und bietet ihnen ein zweijähriges Lehrprogramm an, das 
hauptsächlich von ausländischen G astprofessoren betrieben wird . 

Die wissenschaftliche Forschung konzentriert sich auf Schwerpunkte, in denen g rößere Projekte 
bearbeitet werden. Forschungsschwerpu nkte der einzelnen Abteilungen : 

Mathematische Methoden und Computerverfahren : Statistik, Ökonometrie und EDV i n  den Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften, Mathematische Methoden und Modelle in der Finanzwirt­
schaft. 

Ö konomie: Ökonometrische Methoden und Modelle (z .  B. Prognose der österreichischen Wirt­
schaft, Studien zu aktuellen österreichischen Wirtschaftsproblemen, Strukturanalyse der öster­
reichischen Wirtschaft, Evaluation wirtschaftspolitischer Maßnahmen, Angewandte a l lgemeine 
Gleichgewichtsmodelle)' monetäre Ökonomie (z.  B. Ökonometrisches Modell des monetären 
Sektors der österreichischen Wirtschaft),  Verteilungs- und Arbeitsmarkttheorie und -politik, reale 
und monetäre Außenwirtschaftstheorie, Industrieökonomie, angewandte M ikroökonomie, Regio­
nalökonomie,  Auswirkungen der Ostöffnung auf die österreichische Wirtschaft, I ntegration von 
Hoch- und N iedriglohnländern, Übergang zur Marktwirtschaft in Reformländern . 

Politikwissenschaft: M igrationspol itik, Demokratietheorie, politische Gerechtig keit, National is­
mustheorie und Minderheitenpolitik, transnational citizenship; Gesetzgebung, Vergleichende 
Analyse politischer Kultur, moderne politische Theorie; Forschungs- und Technologiepolitik, poli­
tische Theorie, insbesondere Steuerungs-, Modernisierungs- und Demokratietheorie, Europäi­
sche I ntegration; H ochschul- u nd Technologiepolitik, Europäische I ntegration, Policy Analyse, 
politische Theorie; Politische Kultur, Politikverdrossenheit in Österreich, Politik der Antipolitik 
(Neopopulismus),  demokratische Konsolidierung, Repräsentations- und Wahltheorie. 

Soziologie:  " Strukturwandel von Beschäftigung, Bildl,lng und I nformation innerhalb von fortge­
schrittenen Industriegesellschafte n " :  Mikrosoziologie (Technikgestaltung und Organisation, be­
triebl iche Polarisierungstendenzen, geschlechtsspezifische Diskriminierungen, Technik und Ge­
schlecht, Individualisierung und Geschlecht); Mesosoziologie (Arbeitsmarktforschung, neue Un­
gleichheiten am Arbeitsmarkt, Evaluation der Arbeitsmarktpolitik, Bildungsanalysen, Entwickl ung 
des Fachhochschulwesens, Wissenschaftsdynamik, Netzwerkforschung und dynamische Sy­
stemanalysen im Bereich von Beschäftigung und Bildung);  Makrosoziologie ( Ei nstellungs- und 
Surveyforschung, horizontale und vertikale Verteilung von Lebenschancen, Dimensionen neuer 
I nformationsformen, Möglichkeiten und Grenzen visueller Kommunikation).  
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4 .  INTERNATIONALE KOOPERATION 

Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten 

wi s sens chaft und Forschung s ind ihrem Wesen nach 

grenzübers chreitend . Z unehmende internationale Zus ammenarbeit 

hat in den letzten Jahren nicht nur zu wis s ens chaft l i chen Er­

kenntnis sen , sondern auch z um technis chen Forts chritt , zur 

wirt s chaftlichen Entwicklung und damit z um allgemeinen Wohl­

stand wesentlich beigetragen . Dies gi lt besonders für kleinere 

Staaten wie österre i ch , deren wis sens chaftliche I n s t itutionen 
internationalen Standard nur durch Einbindung in regionale und 
we ltweite Z u s ammenarbeit erreichen und sichern können . Die 
österreichis che Bundes regierung hat s i ch in ihrer Regierungs­
erklärung daher das Z ie l  ge setzt , diesem österreichis chen In­
tere s s e  Rechnung zu tragen und die Einbindung österrei chs in 
den Kre i s  der in Wis s ens chaft , Fors chung und Technologie füh­
renden Staaten Europas und der Welt weiter aus z ubauen und zu 
verstärken . 

Zusät z l iche Impul s e  erhielten Wis s en s chaft und For­

s chung durc� die 
,
Beseitigung des Eis ernen Vorhanges ,  die den 

Wissenschaftlern im We sten und Osten Europas die vo l le Freiheit 

zur Z u s ammenarbeit gebracht hat . österreich kommt im Hinb l i c k  

auf s e i n e  geographi s che Lage , seine traditione l len Verbindungen 

und s e ine z unehmende E i nbindung in die Europäis che Union eine 

bedeutende Ro l le bei der Erneuerung und dem Ausbau der Z u s am­

menarbeit mit den zentral- und o s teuropäischen �eformstaaten z u . 

Z ur internationalen Zusammenarbe it der österre i chi­

s chen Wis sen s chaft l er ' und Fors cher leistet auch das Bundes ­

ministerium für auswärtige Angelegenheiten mit seinen inter­

national en Erfahrungen und seinem weltweiten Netz von Aus lands­

vertretungen e inen nicht unerhebl ichen Beitrag . Es unterstütz t  

• das Bundesminis terium für Wis senschaft und Fors chung sowie 

ö s terreichis che wi s sens chaf t l i che I n s titutionen bei der Her­

stel lung und P f l ege von internationalen Kontakten und beim Aus ­

taus ch von I nformationen mit aus ländis chen Partnern . D i e  ö ster­

reich i s chen Kulturinstitute , aber auch die österreich i s chen 

Bots chaften betreuen im Rahmen ihrer Möglichkeiten die im Aus -

land tätigen ö sterreichis chen Wissen s chaftler , Pro f e s soren , 
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Lektoren und Studenten . In  koordinierender Funktion i s t  das 
Bundesministerium für auswärtige Ange legenheiten unter anderem 
für den Abs chluß von KUlturabkommen , von wi s senschaf t l i ch-tech­
n i s chen Abkommen sowie für die Vereinbarung laufender Durch­
führungsprotoko l le verantwort lich . Über I nitiative des Bundes ­
min i s teriums für Wi ss enschaft und Fors chung wurde im Rahmen des 
Kulturabkommens mit Ungarn im Jahre 1 9 9 0  als neues I n strument 
der wis sens chaftl i chen Zusammenarbeit die Aktion " Österreich­
Ungarn Wis s ens chafts- und Erz iehungs kooperation " ins Leben 
gerufen , über die zusät z l iche finanzielle Mittel u . a .  für den 
bi l ateralen Profes soren- und Studentenaustau s ch zur Ver fügung 
ges te l l t  werden . Die Vergabe erfolgt durch eine gemeinsam von 
österrei ch und Ungarn bestel lte Kommi s s ion . Diesem erfolg­
reichen Bei spiel folgend wurden im Jahre 1 9 9 3  weitere ver­
gleichbare " Aktionen " mit der Ts chechis chen Republ ik und der 
S lowakei eingerichtet . 

I n  der Z entraleuropäis chen Initiative ( CE I ) koordi­

n iert das Bundesministerium für auswärtige Ange legenheiten die 

ö sterreichische Mitarbeit in den Arbeitsgruppen " Wi s s en s chaft 

und Technologie " .  Gemeinsam mit Italien , Ungarn , Po len , Ts che­

chien , S lowakei ,  S lowenien und Kroatien konnten in diesen Ar­

beitsgruppen eine Reihe interessanter Pro j ekte ( Einrichtung 

wis s en s chaftl icher " Centers of Excel lence " etc . ) iden t i f i z iert 

und t e i lwei s e  bereits beschlos sen werden . Gerade in dies em 

Bereich beginnt s i ch die Zentraleuropäische Initiative z u  e iner 

regionalen Z u s ammenarbeit in einem zukünftigen Europa - ähn l ich 

der bereits erfolgreichen Zusammenarbeit der s kandinavis chen 

Staaten - zu entwicke l n . 

Das Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten 

s t e l l t  s eine Erfahrungen bei der Mitarbe it österreichs in in­

ternationalen und wi s s en s chaft lichen Organisat ionen , bei den 

Bemühungen um e ine Tei lnahme österreichs an der europäi s chen 

Fors chungs- und Techno logiege�einschaft sowie bei der E inrich­

tung i nternationa ler Großfors chungseinrichtungen in österreich 

( Austron , Eurocryst ) zur Verfügung. 

• 
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• 

4 . 1 .  Multilaterale Kooperation 

Internationale Beziehungen der Universitäten sowie Aus landserfah­

rungen von Universitäts lehrern und Studierenden sind wesentliche 

Voraus setzungen 

internationaler 

für wissenschaftliche Leistungen und S icherung 

Wettbewerbs fähigkeit . Forschung und Technologie 

spielt auch eine strategische Rol le zwischen den Technologieblök­

ken Europäische Union ( EU ) , USA und Japan , denn s ie bestimmt die 

Rol le in der internationalen Arbeitsteilung . Die Schwei z ,  z . B . , 

hat auf grund ihres hohen technischen Niveaus einen wei t  größeren 

Anteil in der internationalen Arbeitsteilung als  Österreich . Daher 

gibt es in der Zielsetzung der EU entsprechende europäi sche For­

schungsprogramme , um gemeinsam den Rückstand gegenüber den USA und 

Japan auf zuholen . Die erfolgreiche Tei lnahme an diesen EU-Program­

men hat eine Rückwirkung auf die Wettbewerbssituation des j eweili­

gen Mitgliedslandes innerhalb der EU . Wis senschaf tsaustausch ist 

darüber hinaus ein wesentliches Element der Auslandskul turpolitik . 

Dies gilt im besonderen Maße für kleinere Staaten wie Österreich . 

Die europäische Integration ist daher die wichtigste Heraus forder­

ung für die österreichische Forschungspolitik in diesem Jahrzehnt . 

Österreich beteiligt s ich schon heute an einer Reihe von EU-For­

schungsprogrammen , insbesondere dem 3 .  Rahmenprogramm . Das seit 

1 .  Jänner 1 9 9 4  gültige Abkommen über den Europäischen Wirtschafts­

raum 
,
( EWR ) ist die recht liche Grundlage für unsere volle und 

gleichberechtigte Teilnahme an den spez i f ischen F&T-Programmen des 

3 .  und 4 .  Rahmenprogramms der EU , das der Vertie fung der europäi­

sche Forschungskooperation dient . Durch die EWR-Teilnahme wird 

Österreich in die programmbegleitenden Aus schüsse einbezogen und 

erstmals das Rahmenprogramm mitgestalten . Österreichische Wissen­

schafter können bereits bei der Erstel lung der spezifischen Pro­

gramme mitwirken und s ie abschl ießend beurteilen .' Durch die euro­

paweite Zusammenarbeit erhalten s ie die Mögl ichkeit , ihr Wissen zu 

erweitern und somit einen Beitrag zur Verbesserung der Qual ität 

der heimischen Forschung zu leisten . 
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, , Je 

Dort , wo Österreich in programmbegleitenden Aus schüssen der EU 

Aktivitäten gesetzt hatte , kam es zu einer höheren Pro jektbetei ­

ligung a l s  in Bereichen , von denen österreichische Vertreter weit­

gehend ausgeschlos sen waren . Durch die Einbindung Österreichs in 

die Forschungs- und Technologiepolitik ist weiters auch die öster­

reichische Industriepolitik gefordert . Auch der mit der Tei lnahme 

verbundene Erziehungsprozeß für die österreichischen Firmen ist 

nicht zu unterschätzen . Erst in Zusammenarbeit mit anderen Firmen 

werden eigene Stärken und Schwächen deutlich . Klare organisatori­

sche Strukturen sol len insbesondere den Klein- und Mittelbetrieben 

( KMU )  hel f en , in den Kreis der Geförderten zu gelangen . 

Ziel der österreichischen Forschungspol itik ist es daher , mit 

entsprechender Schwerpunktsetzung und gezielten Pro j ektbeteiligun­

gen einen mögl ichst hohen Rückf luß ihrer an die EU gezahlten For­

schungsbeiträge zu erreichen . Wichtiger als der vol l ständige Rück­

f luß der Forschungsmit.tel sollte die Erhöhung der Tei lnahme hei ­

mischer Forscher sein . Je mehr Forschungspersonal i n  internationa­

le Kooperationen drängt , desto eher wird Österreich eine echte 

Integration erfahren . 

Als Vorbereitung sind die Bildungsprogramme anzusehen : 

Österreich nimmt seit 1 9 9 0  an COMETT und seit 1 9 9 2 / 9 3  an ERASMUS 

und TEMPUS teil . HUMAN CAPITAL & MOBILITY ( Mensch und Mobilität ) ,  

das bedeutendste Mobi litätsprogramm der Europäischen Union , ist 

ein erweitertes Nachfolgeprogramm der früheren EG-Programme SPES 

und SC I ENCE ,  an denen Österreich seit 1 9 9 0  teilgenommen hat . Es 

ist Tei l  des Rahmenprogramms und das zentrale Mobilitätsprogramm 
-�, 

für j unge Wis senschafter/ innen ( post docs ) .  Bi s spätestens 1 9 9 5  

stehen Österreicherinnen und Österreichern auch die übrigen Aus ­

tauschprogramme der Europäischen Union of fen , ein Mitbestimmungs ­

recht in den entsprechenden Programmkomitees hat unser Land aber 

erst nach einem EU-Beitritt . 

• 

... 
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österreichische ' Beteiligungen am 2 .  und 3 .  Rahmenprogramm der EU 

im Bereich der Forschung und technologischen Entwicklung 

( 1987-1991  & 1 9 9 1-19 9 3 ) 

Das Gesamtvolumen der beiden F&T-Programme: der EU betrug rund 

öS 3 , 6  Mrd . , der österreichische Antei l und der an die EU zu 

lei stende Beitrag bemißt sich mit öS 4 7 2  Mio . Insgesamt betei­

ligten s ich 44 österreichische
, Organisationen , davon 2 1  Firmen und 

2 3  Institute , vorwiegend der Universitäten Wien und der Techni­

schen Univers ität Gra z . Die wichtigsten Programme für österreichi­

sche Forscher waren : Informationstechnologien , die internationale 

Zusammenarbeit und Austausch für europäi sche Forscher sowie in­

dustriel le Fertigungstechnologien/Werkstof fe . 

Tochterfirmen multinationaler Konzerne betei ligten s ich zwar nur 

an 1 4  % der Pro jekte , diese stel lten aber einen Anteil von über 

6 5 %  des Gesamt-Forschungsvolumens dar , die überdies
' 

a l le dem 

Bereich Informationstechnologie und Telekommunikation zuzuordnen 

s ind . Es zeigte s ich aber auch eine mangelnde Übereinstimmung der 

europäischen Programme mit den Spezialisierungsmustern der öster­

reichischen Wirtschaft . Fast 6 0  % a ller österreichischen Pro j ekte 

.. f aßten sich mit vorsorgeorientierter Forschung ( Umwelt , Energie , 

iowis senschaften etc . ) ,  während lediglich 4 0  % der Pro j ekte vor­

wettbewerblicher Natur sind . Da die EU innerhalb der Rahmenprog­

ramme nur vorwettbewerbliche Forschung betreibt , kommen daher 

viele österreichis che Pro j ekte für eine Forschungskooperation 

nicht in Betracht . Von österreichischen Firmen wurden daher die 

mehr anwendungsorientierten Kooperationen im Rahmen von EUREKA 

bevorzugt . Nach dieser Startphase bei den Rahmenprogrammen der EU 

erfolgte eine intensive Betreuung österreichischer Firmen zwecks 

Tei lnahme an den spezifischen Programmen . Eine größere Streuung 

der österreichis chen Teilnehmer war das Ergebnis .  
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So s ind an den Pro jekten des 3 .  Rahmenprogrammes 1 2 0  österreichi­

sche Organisationen betei ligt . Davon entfal len 67 ( 5 6 % )  auf 

Universitätsinstitute und 53 ( 4 4 % )  auf Unternehmen ( 2 5 öf fentli­

che , 14 private , 11 außeruniversitäre Institute und 3 Töchter 

multinationaler Unternehmen ) .  Die wichtigsten Programme für öster­

reichis che Forscher waren : Biomedizin und Gesundheit , Informa­

tionstechnologien sowie industrielle Fertigungstechnologien und 

Werkstof fe . 

Eine Evaluierung der österreichischen Tei lnahme am 3 .  Rahmenpro­

gramm ist in Vorbereitung . 

österreichische Vorberei tungen auf das 4 .  EG-Rahmenprogramm im 

Bereich der Porschung und technologischen Entwicklung ( 1 994-19 9 8 ) 

Im Gegensatz zu großen international vernetzten Konzernen haben 

die 

wie 

zahlreichen kleinen und 

Österreich Probleme der 

mittleren Unternehmungen in Ländern 

Selektion und Ressourcenal lokation . 

Hohe Transaktionskosten hemmen den Zutritt dieser Unternehmungen , 

auch wenn entst'ehende Kosten durch den Nettogewinn ausgeglichen 

werden . Es war vorwiegend aus diesem strukturel len Grund , daß das 

" Büro für internationale Forschungs - ,  Technologie- und Bildungs ­

kooperationen " ( BIT ) " vor Ort " geschaf fen wurde , damit a n  einer 

Verbesserung der Situation gearbeitet werden kann . Erfahrungen aus 

dem Aus land zeigen , daß eine ungleich höhere Anzahl von Pro j ekt­

vorschlägen erfolgreich bleibt , wenn den Forschern Beratung in den 

einzelnen Phasen der 'pro j ektanbahnung , der Antragsformul ierung und 

der Pro jekteinreichung gegeben wird . 

Aus den Integrationsaus schüssen im Bundeskanzleramt und Bundes ­

ministerium für auswärtige Angelegenheiten ( vor allem in der 

Untergruppe 8 " Forschung und Technologie " unter dem Vorsitz des 

Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung ) entwickelte 

sich ein informelles Informations- und Diskussionsforum für Durch­

führungsmaßnahmen und eine Art " task force " a ller vom 3 .  und 

4 .  Rahmenprogramm der EU betroffenen Ministerien sowie den Sozia l ­

partnern und den Forschungs förderungsfonds . 

• 
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In der Untergruppe 8 wird die Vertretung der betroffenen Fachmini­

s terien in den programmbegleitenden Verwa l tungsausschüs sen des 

3 .  und des 4 .  Rahmenprogramms vorberaten . Der " Programm Management 

Club " , der aus den österreichischen Delegierten in den Programm­

oder Managementausschüs sen besteht , tritt regelmäßig zu gemeinsa­

men Besprechungen zusammen und fungiert dabei auch a l s  direkte 

Schnittstelle zu den nationalen Betreuungseinrichtungen . Österrei­

chische Vertreter werden in allen forschungs- und technologierele­

vanten Aus s chüs sen der EG mitwirken . 

-

Grundsätzlich wird es wichtig sein , die Erfahrungen der öster-

reichischen Universitäten in Form von individuel ler Beratung den 

an den europäischen Forschungskooperationen interessierten Be­

trieben zugänglich zu machen . Die nächsten Jahre werden von dem 

Versuch , das Fors cherpotential zu erhöhen , unter den Forschungs­

themen zu selektieren und die Industrie mit dem Wissen der univer­

s itären Fors chung zu versorgen , geprägt sein . 

Die budgetären Konsequenzen , die sich mit einem EU-Beitritt erge­

ben , sind dieselben wie im EWR . So sind für das 4 .  Rahmenprogramm 

Zahlungen von rund öS 1 Mrd . jährlich zu leisten . Diese Berechnung 

grü�det sich auf den derzeitigen BIP-Schlüssel ( EU )  von 2 , 6 6 % und 

auf einen Umrechnungskurs des ECU von 1 4  Schi l ling . Das erhöhte 

Budget für das 4 .  Rahmenprogramm läßt sich durch die Eingliederung 

von Programmen erklären , die bisher außerhalb des Rahmenprogramms 

f inanz iert wurden . 

Oe facto Beitritt zur EU für die 6sterreichischen Forscher : 

Der Bereich Forschung und Technologie ist nicht nur a l s  einer der 

ers ten Politikbereiche vom EWR-Abkommen betroffen ,  er bildet sogar 

einen Sonderfall : denn der EWR nimmt in diesem Gebiet de facto den 

EU-Beitritt vorweg . Die EFTA-Staaten - und damit auch Österreich -

werden seit Inkrafttreten des Europäischen Wirtschaftsraumes am 

1 .  Jänner 1 9 9 4  mit einigen Ausnahmen ( s iehe Kasten ) bereits wie 

Mitglieder der Europäischen Union behandelt . 
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Österreichische Teilnahme an EG-Forschungsprogrammen 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

. . .  je n a c h  W i r k s a m k e i t  f o l g e n d e r  V e r  t r ä g e:  

� EWE EG 
�tt der nur PROGRAMM-weise an 13 von 1 5  PROGRAMM-weise 

Teilnatvne PROJEKT- und außer Programm 8n an ALLEN 
welse 6FS , SPRINT, CA u.dgl. Programmen 

Stalus des öst. nur a ls  federführend, als Partner, assoz.iierter Partner 
Tellnetvn .. Partner oder oder SubkonlraklOf' 

assozjierter Partner 

er1Of'derliche 2 aus jeweils 1 aus einem 1 aus einem 
Partner anderen EG -Staaten EG -Staat EG- oder E F T  A-Staat 

finanzielle national 
forderung ( F F F .  ITF . FWF ) aus EG-Milteln 

Programm- überhaupt NICHT M it- Mit-
Mitwirkung außer vertragsmäßig bei SPRACHE BESTIMMUNG 

SOENCE,SPES, MED&STEP 

.. 

Quelle : Wirtschaftskammer Österreich : Die EG-Forschungs- und 

Technologieförderung , 1 9 9 3  
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Teilnahme an EUREKA 

Die Technol ogiegemeinschaft Europa ( EUREKA ) hat s ich in den 

letzten Jahren a l s  ein besonders wirksames grenzüberschreitendes 

Kooperations instrument auf dem Gebiet der marktnahen Forschung und 

Technologieentwicklung herauskrista l lis iert . Die Fors chung s s chwer­

punkte von EUREKA l iegen in den Hochtechnol ogiebereichen , insbe­

sondere der Informations - und Kommunikationstechnik , der Robotik 

und der Automation , der Lasertechnik , der Entwicklung neuer Werk­

stof f e , der Biotechno logie sowie im Energiebereich und im Umwelt­

schut z . Besonders hervorzuheben ist das steigende Intere s s e  der 

Industrie , vor a l lem der Klein- und Mittelbetriebe . 

Seit der 1 1 . EUREKA-Ministerkonferenz in Paris im Juni 1 9 9 3  s ind 

österreichis che Organisationen an nunmehr 9 3  Pro j ekten beteiligt . 

1 6  Pro j ekte s ind bereits erfolgreich beendet . In diese 9 3  Pro j ekte 

waren 1 2 3  ö sterreichis che Pro j ektteilnehmer mit ca . öS 2 , 0 9 3  Mrd . 

betei l igt , davon 8 3  Unternehmen bzw . industrielle Forscher , 2 4  

Hochschu l - und Univers itäts institute , neun nichtunivers itäre For­

s chungs ins itute , vier Verwaltungskörper sowie drei sonstige Orga­

nisationen . 
, 

Das Hauptkooperations land Österreichs in EUREKA i s t  Deuts ch land , 

gefolgt von I ta lien und Großbritannien ; a l s  wichtigstes EFTA-Ko­

operations land l iegt Schweden an 6 .  Stel le . Bei rund 1 / 3  der Pro­

j ekte ( 3 4 )  hat Österreich die Pro jektkoordination übernommen . 

In der 1 1 . EUREKA-Ministerkonferenz in Paris am 2 4 . Juni 1 9 9 3  wur­

de die Aufnahme Rußlands als EUREKA-Mitgl ied beschl o s s en . Nachdem 

ein rus s is ches Regierungsdekret zur Regelung der Verwendung und 

Übertragung von Technologien erlas sen und dieses dem norwegi s chen 

EUREKA-Vorsi t z  noti f i z iert wurde , ist die Mitgliedscha f t  Ruß lands 

seit November 1 9 9 3  wirksam . Somit i s t  neben Ungarn Rußland a l s  

zweites o steuropäi sches Land Vol l -Mitglied von EUREKA . Andere mit­

tel - und osteuropäi s che Länder s ind durch die Einrichtung von 

" Nationa l en Informationspunkten " in EUREKA eingebunden . Für Dritt­

s taaten bes teht die Mögl ichkeit , sich an laufenden EUREKA-Pro j ek­

ten zu betei l igen . 
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EUREKA-Pro jekt EUROCARE : 

Im Mai 1 9 9 3  wurde Österreich für die Jahre 1 9 9 4  und 1 9 9 5  zum Vor­

sitz land von EUROCARE , dem EUREKA-Schirmpro j ekt zur Erhaltung des 

kulturel len Erbes , gewählt . Für die Zeit des österreichis chen Vor­

sitzes wurde im Auftrag des Bundesministeriums für Wis senschaf t  

und Forschung ein EUROCARE-Sekretariat beim Büro für internatio­

nale Forschungs- und Technologiekooperation ( BIT ) eingerichtet . 

Ziel von EUROCARE ist die Entwicklung von industriellen Produkten 

und Technologien zur Konservierung und Restaurierung von Denkmä­

lern sowie die Einführung von neuen technischen Standards und 

Richtlinien zur Beurtei lung und Behandlung von Ob jekten und Denk­

mälern . 

EUREKA-Pro jekt PREPARE : 

Auf Initiative der Niederländer wurde PREPARE gestartet , um 

abfal l - und emissionsvermeidende Maßnahmen und Technologien zu 

unterstützen . Im Rahmen dieser Initiative wurde auch in Österreich 

ein ersters Pro jekt gestartet , in dem in Zusammenarbeit mit mehr 

a l s  zehn Betrieben eine Methodik und innovative Lösungsansätze 

erarbei tet wurde . ( Näheres im Kapitel 3 . 3  unter ' Saubere Verfahren 

und Technologien " . )  

Teilnahme an COST 

COST - eine europäische Kooperation im Bereich Wis senscha f t  und 

Technologie - kann mit einem " Klub von Tei lnehmern " verglichen 

werden , die durch definierte Z ielsetzungen , Regeln und Verpf lich­

tungen in einer Forschungskooperation verbunden sind . Wesentlich 

ist , daß die Förderung der COST-Pro jekte jeweils durch die natio­

nalen Stel len erfolgt , also kein supranationales Finanzierungs­

system erforderlich ist . Der Schwerpunkt der österreichischen Ak­

tivitäten l iegt auf den Gebieten der Materia lwissenschaften und 

der Telekommunikation . Derzeit laufen 2 4  COST-Aktionen mit öster­

reichischer Betei ligung . 

« 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original)168 von 226

www.parlament.gv.at



Die 2 4  laufenden, CaST-Aktionen tei len s ich auf wie folgt : 

- Telekom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 

- Transport . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 

- Materialwissenschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 

- Umweltforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 

- Meteorolgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 

- Landwirts chaft und Biotechnologien . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 

- Lebensmitte lwissenschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 

- Sozialwissenschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 

- Medizin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 

- Zivi lingenieurwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 

- Forstwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 

8etreuungseinrichtungen im Forschungsbereich l 

Büro für internationale Forschungs - .  Technologie- und Bi ldungs ­

kooperationen (BIT) 

Mit der Gründung des BIT zu Jahresbeginn 1 9 9 3  wurde die Betreuung 

der internationalen Forschungs- und Technologieprogramme in Öster­

reich auf eine neue Basis gestellt . Das BIT ist Anlauf ste I le für 

innovative , entwicklungsorientierte Unternehmen , Wis senscha f ­

ter/ innen sowie Universitäten und sonstige Forschungseinrichtun­

gen . Öf fentlichkeitsarbeit und Vermittlung von Forschungskoopera­

tionen mit Partnern in ganz Europa , Hi l festellung bei Pro j ektan­

trägen sowie intensive Informationstätigkeit bei einschlägigen 

Veranstaltungen und, Technologiemessen s ind wesentl iche Auf gaben . 

Informationsplattform ist das monatliche Bul letin " InFoTeCo " 

BIT Liaison Of f ice in Brüssel 

Bedeutung und Umfang der AufgabensteI lung für das BIT las sen wei­

tere organisatorische Einheiten notwendig werden . In Brüs sel wurde 

das BIT Liaison Of f ice eingerichtet , des sen Z iel es ist , eine 

Schnittstelle zwischen dem BIT Wien und den in Brüssel und Luxem­

burg mit EG-Forschung , EUREKA und CaST befaßten Stel len zu bi lden , 

um den Information s f luß zu verbessern und zu beschleunigen . 
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Regionale Betreuungsorgani sationen 

Parallel zum Aufbau der Aktivitäten in Wien und in Brüssel werden 

auch Gespräche mit Organisationen in den Bundes ländern ( z . B .  den 

UETPs : den Ausbi ldungspartnerschaften Hochschule-Wirtschaft ) , die 

über Kenntnisse der regionalen Forschungss zene verfügen , geführt . 

Europäische Weltraumorganisation ( ESA) 

österreichische Beteiligung am ESA-Wissenschaftsprogramm und Stu­

dienprogramm 

Das Wissens chaftsprogramm der ESA ist das wichtigste Pflichtpro­

gramm für a l le Tei lnehmerstaaten . Österreich beteiligt sich ent­

sprechend seinem BIP mit 2 , 3  % an diesem Programm , welches den Bau 

von Forschungs satel liten und Raumsonden vorsieht . Die wi ssen­

schaftliche Nutzung dieser Satelliten ( Entwicklung und Bau von 

Experimenten ) wird nicht im Rahmen des ESA-Budgets f inanziert , 

sondern erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums für Wis sen­

schaft und Forschung , welche durch die Österreichische Akademie 

der Wissens chaften verwa ltet werden . 

Das erste Pro j ekt , an dem sich Österreich nach Eintritt als Vol l ­

mitglied bei der ESA beteiligte , war der Infrarot-Satellit ISO 

( " Infrared Space Observatory " ) .  Der bedeutendste heimische Indust­

rie-Auftrag betra f die " Sunshield " -Struktur ( inkl . Befestigungs­

streben ) sowie die Tragstruktur für den " Sunshade " .  Der Start des 

Satelliten ist für Herbst 1 9 9 5  vorgesehen . Das auf I SO folgende 

wissenschaftliche Programm der ESA beinhaltet die SOHO- und 

CLUSTER-Pro jeke , den Forschungssatelliten SOHO zur Beobachtung der 

Sonne und das Magnetosphärenpro jekt CLUSTER . Während der STSP­

Missionen ( " S01ar-Terrestrial Science Programme " ) soll von mehre­

ren Satelliten eine koordinierte Studie der Wechselwirkungen des 

Erde-Sonne-Systems , insbesonqers speziel ler Phänomene des Welt­

raumplasmas innerhalb und an der Randschichte der Magnetosphäre 

( vier bis 2 2  Erdradien ) durchgeführt werden . Das ESA-Pro jekt 

CLUSTER ist ein Teil von STSP . Der geplante gleichzeitige Einsatz 

von vier identischen Forschungs satel liten ( Starttermin Dezember 
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1 9 9 5 ) soll ein detail liertes Studium der zeitlichen und örtlichen 

Charakteri sitik dynamischer Prozesse sowohl innerha lb der Mag­

netosphäre a l s  auch in der Rands chicht , der Magnetopause , mit 

hochauflösenden Geräten erlauben . 

Für das CLUSTER Pro j ekt wurden zwei österreichi sche Geräte ausge­

wählt : ASPOC ( Active Satell ite Potential Control ) und FGM ( Flux­

Gate-Magnetometer ) .  Das ASPOC-Gerät soll die elektrische Auf ladung 

von Raumf lugkörpern in der Plasmaumgebung der Erde unter der Ein­

wirkung von energiereichen Elektronen- und Ionenstrahlen und die 

Wechselwirkung des Strahl s  mit der Umgebung erforschen . FGM wird 

Magnetfeldmessungen durchführen . 

Aus dem SOHO- und CLUSTER-Programm erhielt die österreichische 

Industrie Auf träge entsprechend einem Rückf lußvolumen von 2 , 3  % im 

Wert von ca . S 1 1 5  Mio . Technologi sch hochwertige Auf träge wurden 

wie folgt an heimi sche Unternehmen vergeben : Thermalhardware und 

mechanische Bodenausrüstung , wesentliche Strukturteile der primä­

ren Tragestruktur für das " Service Vehicle Module " von SOHO sowie 

Telemetrie� und Telekommand Prüfeinrichtungen . 

Im November 1 9 8 8  wurde die CASS INI /TITAN Sonde HUYGENS von der ESA 

als weiteres wi ssenschaftliches Pro jekt ausgewählt . Es handelt 

sich dabei um ein gemeinsames Pro jekt der ESA und NASA , welches im 

Oktober 1 9 9 7  gestartet werden und im November des Jahres 2 0 0 4  den 
, 

Saturn bzw . dessen Mond Titan erreichen soll . Die österreichische 

Wissenschaf t  und Industrie ist aktiv am Bau des " Aerosol Col lector 

Pyrolyzer ( ACP ) " -Gerätes zur Messung der Aerosole in der Titan­

Atmosphäre beteiligt . Der österreichische Antei l  umfaßt die Ent­

wicklung und Fertigung der gesamten Elektronik für die komplexe 

Flugeinheit sowie die Herstellung von Tei len der Bodenausrüstung 

für dieses Instrument . Weiters werden s ich österreichische Wissen­

schafter einer Reihe von Untersuchungen beteiligen . 

Das vorgesehene Rückf lußvolumen an die österreichische I ndus trie 

beträgt beim Cass ini /Huygens Pro jekt 2 , 7  % ( ca .  öS 4 5  Mio ) . 
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Technologisches Forschungsprogramm (TRP ) und Studienprogramm 

Diese Programme sind besonders für die kleinen Mitgl iedsstaaten 

von Interesse , welche keine eigenen nationa len Aktivitäten in 

diesen Bereichen aufweisen . Hier wird die Entwicklung modernster 

Technologien vorangetrieben und somit die Industrie und For­

sChungsinstitute auf ein für die Mitarbeit in zukünf tigen Satel­

litenpro j ekten notwendiges Niveau herangeführt . Die Gebiete , .die 

im Technologie- und Studienprogramm behandelt werden , sind von 

hohem technologischem und intellektuellem Wert . Der Beitrag Öster­

reichs zu diesem Programm beträgt 2 , 3  % .  

österreichische Beteiligung an ESA-Wahlprogrammen 

Prioritätensetzung für die österreichische Betei ligung an ESA­

Wahlprogrammen 

Schwerpunkte der österreichischen ESA-Beteiligung sind j ene Wahlp­

rogramme ,  die der Unterstützung der österreichischen Wis sen­

schafts- und Technologiepolitik dienen und einen volkswirtschaft­

lichen Primärnutzen ergeben , wie Satelliten-Telekommunikation 

sowie Umwelt- und Erdbeobachtung . 

Daneben s ind Technologieprogramme ( Entwickl�ng anspruchsvol ler 

Technologien für zukünftige Weltraumpro jekte ) sowie die Mitarbeit 

an der nächsten Vers ion der erfolgreichen Ariane-Trägerrakete 

( Ariane 5 )  sowohl für die österreichische Forschung a l s  auch für 

die I ndustrie von großem Interesse . 

Österreich betei ligt sich nicht an den sogenannten Infrastruktur­

programmen zur Vorbereitung von Weltraumstationen und bemannten 

Weltraumf lügen . 

Bisherige 6sterreichische Leistungen a 

Das Nachrichtensatellitenprogramm der ESA ist primär darauf aus ­

gerichtet , e i n  konkurrenzfähiges Potential neuer relevanter Tech­

nologien in Europa ( gegenüber den USA und Japan ) zu scha f fen . Die 

• 

• 
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Beiträge Österreichs umfassen Hard- und Softwareentwicklungen für 

neuartige Telekommunikations -Dienstleistungen . 

Das Weltraumprogramm der ESA auf dem Gebiet der Fernerkundung 

liefert 

Diagnose 

welt .  

den europäischen Beitrag zu den weltweiten Bemühungen zur 

und Analyse der Veränderungen unserer Erde und ihrer Um-

Oie wichtigsten Beiträge Österreichs betreffen die Satel l itengeo­

däsie und Bahnvermessun"gen , die Errichtung der gesamten Test- und 

Kalibrierungseinrichtung für das Radarhöhenmeßgerät der ersten 

ESA-Erdbeobachtungssatelliten , den Bau eines Mikrowellenradiome­

ters zur Messung des Wasserdampfgehaltes der Atmosphäre zum Mit­

f lug auf den Satelliten ERS- 2  und ENVISAT ( " Environmental Satel­

lite " ) und die Entwicklung von Systemen für drei Fernerkundungs­

geräte für Atmosphären- und Ozonmessungen mit ENVISAT . 

Die f inanzielle Beteiligung Österreichs an den Wahlprogrammen der 

ESA erreichte im Jahre 1 9 9 2  das Niveau von ca . S 2 5 0  Mio . , welches 

auch 1 9 9 3  gehalten wurde . 

Der laut ESA-Konvention garantierte Rückf luß der österreichischen 

Beiträge in Form von Aufträgen an die Indus trie und Forschungsin­

stitutionen wurde voll erreicht . 

Maßnahmen zur Haltung und Festigung des 6sterreichischen Poten­

tials ( neue Beteiligungen ) a  

Um das österreichische Potential bei der Mitarbeit an den ESA­

Wahlprogrammen halten zu können , ist eine Beteiligung an neuen 

Programmen essentiell .  

Es handelt s ich dabei um das Telekommunikationsprogramm ARTES , das 

Programm der Entwicklung der zweiten Generation der Wettersatelli­

ten ( "MSG - Meteosat Second Generation " )  und die Technologiepro­

gramme GSTP ( " General Support Technology Programme " ) und FESTIP 

( " Future European Space Transportation Infrastructure Programme " ) ;  
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Mit dem Z iel der s tärkeren Betonung avancierter Technologieent­

wicklungen für künftige Satelliten sieht die ESA vor , in Zukunft 

alle innovativen Arbeiten auf diesem Gebiet in das GSTP Programm 

einzubinden . Das selbe gi lt für die Weiterentwicklung von Weltraum­

Trägerkapazitäten nach Ariane 5 für das FESTIP-Programm . 

Die Auf träge , die s ich aus einer Betei ligung an diesen Programmen 

ergeben , sind insbesondere für die kleineren Mitgliedstaaten der 

ESA wichtig , die selbst keine oder nur im beschränkten Maße natio­

nale Weltraumtechnologieprogramme durchführen . 

Zur Haltung und Festigung des Potentials der österreichischen 

Industrie und Forschungsinstitutionen sol lte der gegenwärtige 

f inanzielle Plafond der jährlichen österreichischen Betei ligungs­

zahlungen zum ESA-Wahlprogramm von ca . öS 2 5 0  Mio . auch in den 

nächsten Jahren gehalten werden . Bas ierend auf den Empfehlungen 

der " Beratenden Kommis s ion für Weltraumforschung und -technik der 

Bundesregierung " sowie des ITF-Ausschusses hat das Kuratorium des 

Innovations- und Technologiefonds , aus dessen f inanziellen Mittel 

die österreichische Beteiligung an ESA-Wahlprogrammen f inanziert 

wird , eine Plafondierung der ESA-Wahlprogramme mit öS 2 5 0  Mio . pro 

Jahr beschlossen . 

CERN 

Österreich ist seit 1 9 5 9  Mitglied . CERN befaßt sich mit der Er­

forschung der Urbaus teine der Materie und der sie bes timmenden 

fundamenta len Naturkräfte . Doch die Bedeutung des CERN liegt nicht 

nur in den neuen Erkenntnissen über sein Forschungs ziel , sondern 

auch in Innovationen begründet , die von der Entwicklung der not­

wendigen Geräte und Materialien ausgehen . Besonders augenfäl lig 

ist dies im Bereich der Elektronik , der Elektrotechnik ( Hochspan­

nungs schalter , Magnete ) im Maschinenbau und in den Materialwi s sen­

schaften . Zur Nutzung dieser Möglichkeiten hat das Bundesministe­

rium für Wissenschaft und Forschung mit CERN die Bereitstellung 

von Arbeitsplätzen im Hochtechnologiebereich für Di ssertanten ver­

einbart . Während der ersten fünf Monate der Lauf zeit der Vereinba­

rung haben bereits sieben Dissertanten einen Arbeitsplatz sowie 
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einen Dissertationsbetreuer im CERN gefunden . Es ist dies vor 

a llem dem Einsatz der " CERN-österreicher " zu verdanken , die die 

Abstimmung zwischen den Dis sertantenwünschen und den wis senschaft­

lichen Möglichkeiten des CERN , unentgeltlich und freiwi l lig über­

nommen haben . 

Das Gesamt j ahresbudget des CERN liegt bei rund 

österreichische Anteil im Ausmaß von 2 , 3 6 

ÖS 1 6 8 , 9 4 5  Mio . 

öS 7 , 5  Mrd . Der 

% betrug 1 9 9 3  

Internationales Brwin Schr6dinger-Institut für mathematische 

Physik 

Das " Erwin Schrödinger-Institut " ist eine internationale Begeg­

nungs s tätte für hervorragende Gelehrte aus den Bereichen der 

Mathematik , der Physik und der mathematischen Physik und trägt in 

seiner wis senschaftspolitischen Zielsetzung als internationaler 

Beitrag Österreichs im Bereich der Grundlagenforschung zur Stär­

kung dieser Rol le unseres Landes bei . Insbesonders hat das Insti­

tut auch eine Funktion bei einer Hi l festel lung für Wis senschafter 

aus den sogenannten Reformstaaten , um hier die Kontaktnahme mit 

diesen unter oftmals sehr prekären Umständen arbeitenden Wis sen­

schaftern zu fördern . 

Das Institut nahm im Jänner 1 9 9 3  seine Arbeit auf und wurde am 

2 0 . Apri l  1 9 9 3  durch Bundesminister Busek o f fi z iell eröf fnet . Die 

wis senschaftlichen Aktivitäten seit Jänner 1 9 9 3  haben s ich bisher 

in ca . 7 0  wis senschaftlichen Publikationen und ca . 1 4 0  Vorträgen , 

die im Rahmen des Institutes abgehalten wurden , niedergeschlagen . 

Bis Ende 1 9 9 3  wurden vom Institut vier internationale Tagungen 

bzw . Kongresse durchgeführt . 

Mit unterschiedl icher Aufenthaltsdauer haben / bisher ca . 1 2 0  aus­

ländische Wissenschafter am Erwin Schrödinger- Institut gearbeitet 

oder s ind derzeit noch am Institut tätig . Die Wis senschafter kom­

men ca . zur Hälfte aus den osteuropäischen Reformstaaten , zur 

Häl fte aus westlichen europäischen und außereuropäischen Ländern . 
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Die organisatorische und logistische Unterstützung erfolgt durch 

österreichische lokale Organi satoren der Programme sowie durch das 

Sekretariat des Instituts . Der wissenschaftliche Aufgabenbereich 

umfaßt das interdisziplinäre Gebiet der mathematischen Phys ik ; ein 

Wis sensgebiet also , in dem versucht wird , die mathematische Form 

der physikalischen Gesetze zu finden und ihre Konsequenzen abzu­

leiten . Die Aufgabe der Phys ik ist es , die Natur mit der Sprache 

der Mathematik zu beschreiben . Je komplexer das zu begreifende 

Phänomen , desto feingeschlif feneres mathemati sches Werkzeug ist 

dafür erforderlich . Die bisher erzielten Erfolge berechtigen zur 

Hof fnung , daß s ich auch in den nächsten Jahren auf diesem Gebiet 

revolutionierende Erkenntnis se erschließen werden . 

Als Förderung seitens des BundesministeriumS für Wis senschaf t  und 

Forschung wurde dem Institut 1 9 9 3  ein Betrag von insgesamt 

öS 9 , 5  Mio . gewährt . 

Internationales Forschungszentrum Kulturwissenschaften Wien 

Das Internationale Forschungszentrum Kulturwissenschaften ( IFK ) 

wurde 1 9 9 3  gegründet . Grundlegende Uberlegung war ,  daß die Inter­

nationalisierung der österreichischen Forschung nicht nur für den 

Bereich der Naturwis sens chaften und der techni schen Wissenschaften 

eine Heraus forderung ist , sondern die Kulturwissenschaften ebenso 

gefordert sind , Vernetzungen und Kooperationen auf zubauen , die 

über den eigenen Sprach- und Kulturraum hinausreichen . Österrei­

chische Kulturwi s senschafter sollen vermehrt die Chance bekommen , 

an internationalen Pro jekten und ThemensteIlungen mitzuarbeiten . 

Junge Nachwuchswis senschaf ter sol len als Stipendiaten die Möglich­

keiten erhalten , gemeinsam mit renommierten " Gastfellows " aus dem 

Aus land ihre Arbeit qualitativ zu verbessern . 

Das IFK ist somit ein internationales Zentrum der Forschung , des 

intel lektuel len Diskurses , der Vermittlung in- und aus ländischer I 

Wissenschaf ter und Wissenschafterinnen und dient auf nationaler 

Ebene der Unterstützung und Vernetzung der bereits vorhandenen 

Forschung . Dabei wird die besondere kulturelie , wis senschaftliche 

und politische Situation und Verantwortung Österreichs in einer 
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europäischen Region besonders betont . Es sol len für die interna­

tionale Forschung Initiativen gesetzt werden , die gerade ange­

sichts von Transformationsprozes sen in den mitteleuropäischen und 

osteuropäis chen Staaten die Bedeutung und die Verantwortlichkeit 

der kulturwissenscha f tlichen Forschung zu betonen vermögen . Es ist 

als eine Einrichtung konzipiert , die sowohl eine s tarke interna­

tionale Beteiligung anstrebt als auch ihren Platz' in dem bereits 

bestehenden internationalen Netzwerk ähnlicher Forschungseinrich­

tungen in Europa f inden und dieses Netzwerk durch seine Beteili­

gung s tützen wi l l . 

Als f inanziel ler Rahmen sind im Jahr 1 9 9 4  rund S 1 2  Mio . Bas isdo­

tation durch das Bundesministerium für Wis senschaf t  und Fors chung 

vorgesehen . 

OECD-Megascience-Forum 

In den letzten Jahren wurde die Forschung in vielen f ührenden 

Bereichen der Wissenschaft im zunehmenden Maße komplex und kost­

spielig , und der notwendige Aufwand an Ausrüstung , Geräten sowie 

personellen und finanziel len Ressourcen wurde so groß , daß hiefür 

der Begrif f  " Megascience " geprägt wurde . 

Unternehmungen dieser Art fallen vornehmlich in zwei Kategorien : 

Zentrale Anlagen - einerseits mit fixem Ort ( wie Tei lchenbeschleu­

niger ) oder mobil ( z . B .  Raumsonden ) - und andererseits große Pro­

gramme mit intrins ischer ( z . B .  Erdwissenschaften ) oder optionel ler 

( z . B .  menschliches Genom ) Verteilung . 

Es ist daher heute von zentra ler Bedeutung und eine Heraus forde­

rung für die Wissenschaft und die Technologie , die bes tmögliche 

Auswahl für die Wissenschaft selbst , sowie die Finanzierung und 

das Management solcher Pro jekte und Programme zu tref fen . Diese 

Situation macht eine internationale Kooperation mehr und mehr 

zwingend notwendig . 

Die Gründung eines diesen Fragen gewidmeten Organs und die Scha f ­

fung des "Megascience-Forums " war ein Resultat der Schlußfolgerun-
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gen , die die Forschungsminister der OECD im März 1 9 9 2  anläßI �ch 

des Tref fens des Komitees für Wis senschaf t  und Technologiepolitik 

( CSTP ) auf Ministerebene gezogen hatten . 

Das Megascience-Forum wurde sodann vom OECD-Council 1 9 9 2  off i z iell 

errichtet und 1 9 9 3  als subsidiäre Einheit des Komitees für Wissen­

schafts- und Technologiepolitik ( CSTP ) mit der Aufgabe gegründet , 

den Austausch von Information und of fene substantielle Diskussion 

von existierenden oder zukünftigen Megascience-Pro j ekten und -Pro­

grammen s icherzustel len und die internationale Kooperation ' in die­

sem Bereich zu erleichtern . 

Mitglieder des OECD Megascience-Forums s ind Regierungsvertreter 

aus den OECD-Staaten ; Rußland , Ungarn und die Tschechische Repu­

blik , sowie Mexiko nehmen an den Beratungen des Forums als  Beo­

bachter tei l . Weiters ist die EC Mitglied des Megascience-Forums . 

Anläßlich der 1 .  Sitzung des Megascience-Forums im Juli 1 9 9 2  wurde 

übereingekommen , vier Hauptaufgaben als wesentl iche Grundlagen der 

Arbeit des Megascience-Forums festzulegen : 

1 .  Es nimmt eine allgemeine Funktion für den Austausch an I nfor­

mationen wahr , inklusive insbesonders der Entwicklung von Da­

tenbasen über Megascience-Pro jekte und -Programme ;  

2 .  eine Diskuss ion zwischen den Regierungen über mögl iche neue 

Megascience-Pro j ekte und -Programme in einem f rühen Stadium 

deren Entwicklung zu führen , inklusive existierender Pro jekte 

und Programme ; 

3 .  Übernahme einer katalytischen Funktion zur Initiierung der 

Entwicklung von koordinierenden Gremien bzw . Mechanismen , mit 

der Einschränkung , daß dem Megascience-Forum selbst keine 

operationel le Rolle zukomme ; 

4 .  Durchführung analytischer und statistischer Arbeit zur Unter­

stützung der obigen Aufgaben . 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original)178 von 226

www.parlament.gv.at



• 

In seiner bisherigen Arbeit wurden zwei Hauptaktivitäten entwik­

kelt : 

- Durchleuchtung spe z i f ischer Bereiche von Megascience ; 

- Studium grundlegender politischer Sachverhalte von Megascience . 

Nachstehende spezifische Bereiche von Megascience wurden bisher 

untersucht : 

1 .  Astronomie 

2 .  Tiefbohrungen 

3 .  Global Change Research 

4 .  Megascience im Bereich Ozeanographie 

5 .  Neutronenstrahlen und Synchrotrons trahlungsquellen . 

Anläßlich der 3 .  Sitzung des Megascience-Forums wurde Übereinstim­

mung dahinge�end erzielt , das Gebiet der Hochenergiephysik zu un­

tersuchen . Ferner wurde ein Dokument über Biodiversi tät bzw . Mega­

science-Aspekte im Bereich der biologischen Wissenschaften ( Li fe­

Sciences ) erstel lt . 

Im Aufgabenbereich betre f fend prinzipielle politische Sachverhalte 

von Megascience wurden bei der 3 .  Sitzung auch nationale Entschei­

dungsf indungsstrukturen und Prozesse diskutiert . Das Sekretariat 

wird dazu einen aus führlichen analytischen Bericht über nationale 

Entscheidungs f indungsstrukturen und Prozesse erstellen . 

Weiters werden vom Megascience-Forum folgende fünf Bereiche bear­

beitet : 

1 .  Kosten und Budgetangelegenheiten 

2 .  Managementangelegenheiten ( sowohl für zentrale Einrichtungen 

wie für vertei lte Programme )  

3 .  Arrangements für intergouvernmentale Konsultationen und Koope­

rationen 

4 .  Generel le Bedingungen seitens der Regierungen für S icherstel ­

lung des adäquaten Betriebs von Megascience-Pro j ekten und Pro­

grammen 

5 .  Prospektive Planung im Bereich Megascience . 
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Internationales Hydrologisches Programm der UNESCO 

Im Rahmen des Programmes " Hydrologie Österreichs " der ÖAW betei­

ligt s ich Österreich weiter am " Internationalen Hydrologis chen 

Programm ( IHP ) " der UNESCO und dessen 4 .  Phase ( 1 9 9 0 - 1 9 9 5 ) ,  wobei 

thematisch die Arbeiten in Österreich auf Schwerpunkte konzen­

triert s ind : " Erfassung des Abf lußvorganges bei Hochwas serereig­

nis sen in kleinen Einzugsgebieten " und " Schutz des Grundwassers in 

Tal- und Beckenlagen " .  Diese beiden Schwerpunktbereiche wurden 

1 9 9 3  mit der Vorlage von Detai lberichten abgeschlos sen . Weiters 

nahm Österreich zusammen mit anderen Donau-Anrainerstaaten am 

Pro jekt " Hydrologie Donau " im Rahmen dieses Programms tei l . 

Programm " Geophysik der Erdkruste " 

Dieses , aus den Aktivitäten der " Internationalen geophys ikalischen 

Dekade " hervorgegangene Forschungsprogramm , das bei der ÖAW ange­

siedelt ist , zielt mit seinen Akt ivitäten auf die Erweiterung der 

wissenschaftlichen Grundlagen und methodischen Entwicklungen zur 

geophysikalischen Erkundung mineralischer Roh- und Grundstoffe 

bzw . der Geophysik generell sowie auf die Weiterentwicklung spe­

z i f ischer umweltrelevanter geophys ikalischer Instrumentarien und 

Methoden ab . Die Arbeiten des Programmes waren in Schwerpunkten 

konzentriert , die den grundlagenwi s senschaftlich orientierten 

Untersuchungen potentialtheoretis cher Modellrechnungen sowie der 

Petrophysik gewidmet waren ; 1 9 9 3  wurden Arbeiten zum Schwerpunkt 

" Geophysikalische Erfas sung geogener Risikofaktoren " aufgenommen . 

Internationales Geologi sches Korrelationsprogramm ( IGCP) 

Im Rahmen des bei der ÖAW verankerten Programmes ( IGCP ) erfolgte 

die Mitwirkung Österreichs an diesem von der UNESCO initiierten 

Forschungsprogramm durch Tei lnahme österreichischer Wissenschaf ter 

an internationalen Einzelpro j ekten ; österreichische Arbeitsgruppen 

nehmen , u . a .  in leitender Funktion , an insgesamt 1 0  Pro j ekten des 

IGCP teil . 

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original)180 von 226

www.parlament.gv.at



• 

• 

4 . 2 .  Bilaterale Kooperationen 

Die bilateralen Verhandlungen bezogen sich für Westeuropa auf 

bestehende Kul tur- und/oder wissenschaftlich-technische Abkommen 

oder ähnliche Kooperationsabkommen , die verlängert , tei lweise 

evaluiert , erweitert und/oder den Bedürfnissen angepaßt wurden . 

Die Verbes serung bzw . Aktivierung der bi lateralen Vereinbarungen 

schien bisher eiri guter Weg zu sein , um Kompetenz zu zeigen und 

Vertrauen ( vor a llem in Europa ) zu bilden . Die Erfolge wirkten 

sich nicht nur bilateral , sondern auch in multilateralen Verhand­

lungen positiv aus . Politische , wissenschaftliche , wirtschaftliche 

und diplomatische Kontakte förderten zielführende Verhandlungen . 

Die Unterstützung zur Ausweitung aktiver Zusammenarbeit ( in den 

Bereichen Wis senschaft , Forschung , Technologie usw . durch Koope­

rations - ,  Gleichwertigkeitsabkommen etc . ) konnte in dieser Legis­

laturperiode mit folgenden Staaten erreicht werden : Belgien , 

Luxemburg , 

Heiliger 

Niederlande , Frankreich , Spanien , Portugal ,  Italien , 

Stuhl ( Gleichwertigkeitsabkommen ) ,  Bundesrepublik 

Deutschland , 

Griechenland . 

Finnland , Schweden , Schweiz , Liechtenstein und 

Beiderseitige Unterstützungs zusagen zur Ausweitung aktiver Zusam­

menarbeit außerhalb europäischer Grenzen wurden mit folgenden 

Staaten erreicht bzw . abgegeben : I srael , Tunesien , Mexiko , Japan 

und der Volksrepublik China . 

Förderung der wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit zentral- und 

osteuropäischen LIndern 

Nach einer ersten Initiative , in der Hilfsaktionen rasch und Pro-

jekte mit Hilfe eines Sonderbudgets gestartet wurden , legte das 

Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung eine Schwerpunkt­

zone fest . Damit sol lten die f inanziel len und organisatorischen 

Ressourcen , insbesondere für die Tschechische und S lowakische 

Republik , Ungarn , Polen , Rumänien , Bulgarien , S lowenien und Kroa­

tien nutzbringend eingesetzt werden und die bestehenden Möglich­

keiten ergänzen . 1 9 9 1  wurden für diese Kooperationen im Bundes -
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ministerium für ' Wissenschaft und Forschung rund ÖS 1 3 9  Mio . und 

1 9 9 2  rund ÖS 1 5 1  Mio . aufgewendet . Dieser Wert wird im Rechnungs ­

abschluß 1 9 9 3  rund öS 1 6 7  Mio . betragen . Diese Beträge inkludieren 

die von der Österreichischen Akademie der Wissenschaften genehmig­

ten Pro j ekte des Ost-West-Programmes . 

Die wichtigsten Z iele der Unterstützung waren die wis senschaftli­

che Unterstützung bei der Umset zung der neuen Aufgaben , die Aus­

bi ldung sogenannter " Multipl ikatoren " ,  d . h .  von Personen , die ihr 

Wi ssen einset zen und weitervermitteln , Präsentation und Mithi lfe 

bei der Anpas sung erprobter Lösungsansätze sowie Beschäftigung des 

Nachwuchspotentials . 

Die wichtigsten Instrumente waren vor allem Sonderstipendienaktio­

nen , Partnerschaften bzw . Kooperationen mit österreichischen Uni ­

versitäten , Mobilitätsprogramme , Wissenschafts- und Erziehungs­

kooperationen , wi ssenschaftlich-technische Abkommen , Schaf fung von 

Außenstel len des Österreichischen Ost- und Südosteuropainstitutes 

zur Verstärkung der Kontakte , Partnersuche und des Informations ­

f lusses sowie Summerschools und Sommerkollegs . 

INTAS 

1 9 9 2  wurde die " Internationale Vereinigung für die Förderung der 

Zusammenarbeit mit Wi s senschaftern der un�bhängigen Staaten der 

früheren Sowj etunion " ( INTAS ) gegründet . Sie lädt interessierte 

Wissenschafter und Forschungsteams ein , Interessensbekundungen für 

gemeinsame wissenschaftliche Forschung oder Netzwerkpro j ekte in 

den Bereichen Phys ik , Mathematik , Chemie ,  Biologie , Umwelt , Tech­

nologie sowie Sozial- und Wirtschaftswissenschaften einzureichen . 

Gefördert werden Vorhaben , an denen Wissenschafter , Unternehmen 

und Forschungsinstitute aus den GUS-Staaten beteiligt s ind , wobei 

die f inanzielle Unterstützung vorrangig ( mindes tens 8 0 % ) Forschern 

aus der GUS zukommen sol lte . Von westlicher Seite müs sen minde­

stens zwei Partner aus zwei unterschiedlichen Mitgliedsländern 

teilnehmen . Die Tei lnehmer s ind alle EU-Mitgliedstaaten außer 

Italien , weiters die EU , Österreich ( seit Juni 1 9 9 3 ) ,  Finnland 
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( seit Dezember 1 9 9 3 ) ,  die Schwei z ,  Armenien , Aserbeid j an , Weiß­

rußland , Georgien , Kasachstan , Kirgistan , Moldavien , Rußland , 

Tadschikis tan , Turkmenistan , die Ukraine und Usbekis tan . 

Österreich war in der ersten Antragsrunde überdurchs chnittlich 

erfolgreich : es war stärker vertreten als der EG-Mitgliedsstaat 

Griechenland und etwa gleich erfolgreich wie Portugal und die 

Schweiz . Im Bereich " Sozial- und Wirtschaf tswissenschaften " war 

dieses Verhältnis für Österreich besonders günstig . Obwohl Öster­

reich nur insgesamt zwi schen 2 und 2 , 5  % Beitrag zum INTAS -Budget 

lei stet , entf ielen etwa 5 , 6  % al ler bewi l ligten Pro jekte auf Pro­

j ekte mit österreichischer Betei ligung . An den Pro j ekten mit 

österreichischen Partnern sind durchschnittlich 9 West- und Ost­

partner betei ligt , wobei das durchschnittliche Budget 36 KECU 

( INTAS-Durchschnitt = 4 1  KECU ). umfaßt . Im Rahmen der bewi l ligten 

Pro j ekte mit österreichischen Partnern s ind 6 4  Institutionen aus 

der ehemaligen Sowietunion beteiligt . 

PECO/COPERNICUS 

ist ein Programm zur wissenschaftlich-technischen Kooperation mit 

Mittel - und Osteuropa . Tei lnahmeberechtigt s ind Unternehmen und 

Forschungsinstitute aus EU-Ländern sowie aus Albanien , Bulgarien , 

Estland , Lettland , Litauen , Polen , Rumänien , Tschechien , der S lo­

wakei , S lowenien und Ungarn . Firmen und Forschungseinrichtungen 

aus den EFTA-Ländern können pro j ektweise und auf Bas i s  nationaler 

Finanzierung teilnehmen , Institutionen aus den unabhängigen Staa­

ten der ehemaligen Sowjetunion aufgrund des INTAS-Programms . Die 

vorgesehenen Aktionen umfassen gemeinsame Forschungspro j ekte und 

konzertierte Aktionen von Forschungsteams mit dem Ziel , bereits 

national laufende Akt ivitäten langfristig zu koordinieren . 

Zentraleuroplische Initiative ( Central Buropean Initiative - CEI ) 

Die C E I  i s t  eine regionale internationale Initiative zur Förderung 

der multilateralen Zusammenarbeit in Mitteleuropa , die derzeit 

zehn Mitglieder umfaßt . Die Zusammenarbeit innerhalb der CEI f in­

det auf mehreren Ebenen und in verschiedenen Bereichen s tatt . Die 

Arbeit auf der Pro jektebene wird von Arbeitsgruppen koordiniert , 
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die nach fachlichen Ges ichtspunkten konstitutiert sind . Die Ar­

beitsgruppe " Wis senschaf t  und Technologie " wurde 1 9 9 0  konstituiert 

und s teht unter i talieni schem Vorsitz .  Die Z ielsetzung dieser Ar­

beitsgruppe ist eine mehrfache : 

1 )  Unterstützung der ost/mitteleuropäischen Länder bei der Teil­

nahme an europäischen wissenschaftlichen Einrichtungen ( z . B .  

CERN , ECMWF ) und Forschungs initiativen ( z . B .  CaST , EUREKA ) , 

2 )  Initiierung und Koordination gemeinsamer wi ssenschaf licher und 

technologischer Pro jekte , 

3 )  Veranstaltung gemeinsamer Seminare , Workshops und wi ssenschaft­

licher Tagungen , 

4 )  Gewährung von Fors chungsaufenthalten und Ausbildungsmöglichkei­

ten . 

Die Finanzierung der Aktivitäten der CEI erfolgt durch nationale 

Quel len , in bestimmten Fällen ist eine Unterstützung durch Gelder 

der Europäischen Union bzw .  der EBRD ( European Bank for Recon­

struction and Development ) möglich . 

Um als CEI -Pro j ekt anerkannt zu werden , müssen eine Reihe von Kri ­

terien erfüllt sein , insbesondere ( 1 )  hohe inhaltliche Qualität 

( 2 )  regionaler Bezug des Vorhabens in ( 3 )  Zusammenarbeit von min­

destens drei Mitgliedsländern . 

Besondere Bedeutung wird umweltbezogenen Fragestellungen beigemes­

sen . Forschungspro j ekte auf den Gebieten der Geologie , Geophysik , 

Geodäsie und Meteorologie s ind unter den CEI -Forschungspro j ekten 

zahlenmäßig am s tärksten vertreten . Die Schwerpunkte der von 

österreichischen Forschern und Forschungseinrichtungen initiierten 

Pro j ekte liegen auf den Gebieten Informatik , Materia lwis senscha f ­

ten und Meteorologie . Zur Durchführung dieser Pro j ekte wurden bis­

her seitens des Bundesministeriums für Wissenschaf t  und Forschung 

Förderungsmittel in der Höhe von fast öS 4 0  Mio . genehmigt . Da­

durch konnte in den genannten Gebieten eine solide Grundlage für 
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zukunftsweisende' Forschungsaktivitäten österreichischer Forscher­

gruppen in Zusammenarbeit mit Partnern aus den Mitglieds ländern 

der CEI gelegt werden . 

Bnvironmental Programme for the Danuba River Basin 

Bei diesem Programm handelt es sich um eine multilaterale Umwelt­

initiative für das Donaubecken , welches von einer in der Kommis ­

s ion der EU angesiedelten Stelle koordiniert wird . Das Bundesmini­

sterium für Wis senschaft und Forschung ist bemüht , die Tei lnahme 

österreichischer Wissenschafter an der Forschungskomponente dieser 

Initiative zu fördern , die eine wesentliche Voraussetzung für spä­

tere Beteiligung an Infrastrukturpro jekten darstellt . Die Finan­

z ierung dieser Pro jekte soll durch die Weltbank , das United 

Nations Development Programme , die Europäische Investitionsbank 

und die EBRD erfolgen . 

4 . 3 .  Sonstige internationale Kooperationen 

ELETTRA 

Österreichische Wis senschafter , die an der Nutzung der Synchro­

tronstrahlung fnteres siert s ind , haben sich in der " Forschungs­

initiative Synchrotronstrahlung " zusammengeschlos sen und s treben 

im Rahmen eines Abkommens ,  das noch im Jahr 1 9 9 4  zwischen der 

Betreibergesel lschaft von ELETTRA " Sincrotrone Trieste SCpA" und 

der Österreichischen Akademie der Wis senschaften abgeschlos sen 

werden soll , eine enge Kooperation mit dieser Forschungseinrich­

tung auf bi lateraler Basis an . Um zum Zeitpunkt der Inbetri�pnahme 

der Synchrotronstrahlungsquelle für den wis senschaftlichen Betrieb 

durch österreichi sche Wissenschafter im Jahre 1 9 9 5  ein spez i f i sch 

den österreichischen Nutzern gewidmetes Instrument zur Verfügung 

zu haben , ist derzeit eine Gruppe des Instituts für Biophysik und 

Röntgenstrukturforschung der Österreichischen Akademie der Wi ssen­

schaften mit dem Aufbau einer Röntgenkleinwinkel station bei 

ELETTRA beschäftigt . Neben diesem Instrument werden für österrei­

chische Pro j ekte auch alle anderen Forschungseinrichtungen von 

ELETTRA den Forschern aus österreich für wis senschaftliche Arbei -
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ten zur Verfügung s tehen . Mit dem geplanten Beitritt Österreichs 

zur Synchrotronstrahlungsquelle ELETTRA in Triest wird ein weite­

rer Schritt der Internationalis ierung der österreichischen For­

schung gesetzt . 

Institut Max von Laue - Paul Langevin ( ILL) 

Österreich ist im Wege der Österreichischen Akademie der Wi ssen­

schaften dem ILL zu Beginn des Jahres 1 9 9 0  im Rahmen einer Verein­

barung über die wissenschaftliche Beteiligung beigetreten . Nach 

einem Materialgebrechen im Bereich der unters tützenden Teile des 

Reaktorbehälters im Jahre 1 9 9 1  mußte der Betrieb des Hochf lußreak­

tors eingestellt werden . Im Zuge eines bis 1 9 9 4  andauernden Umbau­

und Modernisierungsprogramms des ILL kamen die Betreiberstaaten 

Frankreich , Deutschland und Großbritannien überein , einen völl igen 

Neubau des Reaktorbehälters - und damit des Reaktors - vorzuneh­

men . Mit diesem Neubauprogramm wird ILL ab 1 9 9 4 einen neuen Reak­

tor besitzen , der das Institut in die Lage versetzt , für weitere 

2 0  Jahre technisch in Betrieb bleiben zu können . Die durch die 

Sistierung des Reaktorbetriebs in Grenoble für die österreichi­

schen Neutronenphysiker eingetretene schwierige S ituation konnte 

durch Experimente an anderen europäischen und außereuropäischen 

Neutronenquellen tei lweise überbrückt werden . Nach Aus laufen der 

ersten fünf j ährigen Vertragsperiode zwi schen der ÖAW und dem ILL 

sind derzeit für die Weiterführung der wissenschaftlichen Mit­

gliedschaft Österreichs am ILL Verhandlungen im Gange , die 1 9 9 4 

mit der Unterzeichnung eines neuen Abkommens abgeschlos sen werden 

sollen . Der Reaktorbetrieb am ILL wird zu diesem Zeitpunkt wieder 

aufgenommen werden . Forschungspolitisch ist die Beteiligung Öster­

reichs am I LL mit seinem weltweit höchsten Fluß an Reaktorneutro­

nen wesentlicher Bestandteil der Stärkung grundlagenwis senscha f t­

licher und angewandter Forschung . Auch in Hinkunf t  werden vor 

al lem die Bereiche der Festkörperphysik und der Materialforschung 

neben der Nutzung von Synchrotronstrahlungsquellen an Bedeutung 

gewinnen . 

• 
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Mi. twirkung an Porschungsprogrammen außerhalb des 3 .  Rahmenpro­

gramms der EG 

Programm RECITB der GD XVI 

Im Rahmen des Programms REC ITE , welches die Förderung der Vernet­

zung von Regionen und Städten innerhalb der Europäischen Union zum 

Gegenstand hat , behandelt das internationale Forschungspro jekt 

" European Urban Observatory " die Frage der Errichtung eines umfa ­

s senden Informations- und Entscheidung,sunterstützungs systems für 

europäische S tädte . Es ist dies eine Fortsetzung einer im Rahmen 

des Programms MONITOR ( FAST ) der GD X I I  durchgeführten Pilotstudie 

über die Rolle von Wissenschaft und Forschung für die Zukunf t  der 

europäischen Städte , die ebenfalls mit österreichischer Betei li­

gung erstel l t  wurde . In der Form eines Datenbanksys tems wird den 

beteiligten Stadtverwaltungen der Zugang zu Informationen erö f f ­

net , die für Entscheidungen für die zukünf tige Stadtentwicklung 

von größter Relevanz sind . Die Aufgabe der österreichischen For­

schergruppe ( Interunivers itäres Institut für Umwel t  und Wirtschaft 

an der Wirtschaftsuniversität Wien ) ist es , sowoh l  einzel nen hei­

mischen Städten den Zugang zum bestehenden Netz westeuropäischer 

Städte zu s ichern , a l s  auch mittel - und osteuropäische S tädte in 

das Pro jekt einzubinden . Die vom Bundesministerium für Wissen­

scha f t  und Forschung genehmigten Mittel für die Finanzierung der 

bisherigen österreichischen Beteiligung belaufen sich auf ca . 

öS 1 Mio . 

Programm SPRINT der GD XIII 

Das " Strategische Programm für Innovation und Technologietrans fer 

- SPRINT " hat die Aufgabe , besonders Klein- und Mittelbetriebe bei 

der Suche nach grenzüberschreitenden Technologiekooperationen zu 

unterstützen . Eine Maßnahme im Rahmen von SPRINT i s t  die Vernet­

zung von Beratungseinrichtungen ( z . B .  Beratungsunternehmen , Uni­

versitäten , I nnovation s - und Technologiezentren , Kammern und Ein­

richtungen zur Förderung der Regionalentwicklung ) .  Durch Mittel 

des Bundesministeriums für Wis senschaf t  und Forschung wurde die 

erste Phase der Tei lnahme des Technologiezentrums Sal zburg als 

Mitgl ied in zwei Technologietransfernetzen gefördert . 
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Förderung der Forschungskooperation zwischen dem Internationalen 

Institut fUr Angewandte Systemanalyse ( IIASA) und österreich 

Zur Intens ivierung der Forschungskooperation zwischen Österreich 

und dem Internationalen Institut für Systemanalyse ( I IASA ) unter­

stützt das Bundesministerium für Wi ssenschaf t  und Forschung aus 

Mitteln der Auf tragsforschung Forschungspro j ekte , welche von 

österreichischen Wis senschaftern gemeinsam mit Forschern des I IASA 

durchgeführt werden . Die Pro j ektauswahl erfolgt einvernehmlich 

durch das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung und das 

I IASA . Thematisch ·behandeln die im Rahmen dieser Initiat ive geför­

derten Forschungsvorhaben Fragen aus den Berei chen Demographie und 

Umweltforschung sowie methodologische Fragestellungen im Zusammen­

hang mit der Ana lyse internationaler Verhandlungen und der Spiel ­

theorie . Zur Durchführung dieser Pro j ekte wurden bisher seitens 

des Bundesministeriums für Wis senschaft und Forschung Förderungs­

mittel in der Höhe von ca . öS 2 Mio genehmigt , sowie weitere 

öS 6 0 0 . 0 0 0 , -- zur Unterstützung von einschlägigen Veranstaltungen . 

Mitwirkung der 6sterreichischen Wissenschaft an der Europäischen 

Nor.mungsarbeit l 

Die Europäi sche Normungsarbeit wird durch das Europäi s che Komitee 

für Normung ( CEN )  und das Europäische Komitee für elektrotechni­

sche Normung ( CENELEC ) geleistet , österreich ist bei CEN durch das 

Österreichische Normungs institut ( ON )  und durch den Österreichi ­

schen Verband für Elektrotechnik ( ÖVE ) vertreten . Die vom ON und 

ÖVE nominierten Wis senschafter werden auf deren Antrag zu den ent­

sprechenden S i tzungen der europäischen Normungsausschüsse a l s  Ex­

perten des Bundesministeriums für Wis senschaf t  und Forschung ent­

sandt . Bi sher wurden aus Mitteln des Bundesministeriums für Wis ­

senschaf t  und Forschung ca . 8 0  Expertenentsendungen i n  2 0  Nor­

mungsauss chüsse f inanz iert . Diese Maßnahme ist ein wichtiger Bei ­

trag zur Sicherstel lung der Mitwirkung der österreichischen Wi s ­

senschaf t  bei der Erstel lung harmonisierter Europäi scher Normen . 
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Bilaterale und . internationale Kooperationen in der Bnergiefor­

Behung und umweltrelevante Teehnologien 

Die Bundesregierung hat stets der internationalen Fors chungskoope­

ration im Energiebereich besondere Bedeutung zugemes sen . So ist 

Österreich seit Gründung der Internationalen Energieagentur ( I EA ) 

im Jahre 1 9 7 4  aktiv an deren Forschungsinitiativen betei ligt . 

Von den I EA-Pro jekten , an denen Österreich derzeit mitarbeitet , 

sind besonders hervorgehoben : 

- Forschungsprogramm " Solare Heizung und Kühlung " ,  an dem neben 

Österreich weitere 17 Mitglieds länder der I EA teilnehmen . Der­

zeitige Schwerpunkte sind die Entwicklung neuartiger Elemente 

und Systeme zur passiven Sonnenenergie-Nutzung im Hochbau 

( " Solararchitektur " ) ,  Entwicklung und Test neuartiger hochef f i­

zienter Solarsysteme sowie der Einsatz photovoltaischer Systeme 

im Wohnbau . 

- Die Mitarbeit Österreichs am I EA-Forschungsprogramm " Bioenergie " 

bezieht s ich ,nun auf die Weiterentwicklung von Verfahren zur 

thermochemischen , elektrolytischen und photokatalytischen Pro­

duktion von biogenen Energieträgern und chemischen Rohstof fen . 

- Österreich nimmt seit der Gründung des " I EA-Wärmepumpenzentrums " 
I 

im Dezember 1 9 8 7 an diesem Pro j ekt teil , wobei einige spezielle 

Untersuchungen , wie z . B .  über drehzahlgeregelte Wärmepumpen , 

schwerpunktmäßig in Österreich durchgeführt werden . In einem 

weiteren I EA-Pro jekt wird an einem S imulationsprogramm für die 

Bewertung der Leistungs fähigkeit von Wärmepumpen-Hei zungssyste­

men gearbeitet . 

- Im Rahmen des I EA-Forschungspro jektes " Wärmepumpensysteme mit 

direkter Verdampfung in vertikalen Erdsonden " werden optimale 

Lösungen für derartige Hei zungssysteme gesucht . 
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- Ein wei teres · I EA-Wärmepumpenpro jekt , an dem Österreich tei l­

nimmt , beschäftigt s ich mit der Erstellung von Zustandsglei­

chungen und Ermittlung der Transportgrößen von umweltverträg­

lichen Kältemitteln , die in Zukunft für Wärmepumpentechnik und 

die gesamte Kältetechnik große Bedeutung haben werden . 

Internationale Kooperation im Bereich " InformationstechnOlogie "  

Bei bleibend zentraler Bedeutung des Basis- und Querschnitts-

charakters der Informationstechnologien wurde der s teigenden 

Bedeutung ihres internationalen Bezuges und ihrer Märkte verstärkt 

Rechnung getragen . Österreich ist daher durch das BMW im Komitee 

für Fragen der Informationstechnologie bei der OECD ( ICCP-Informa­

tion , Communication and Computer Policy ) und federführend im 

ESPRIT-Management-Comittee seit November 1 9 9 2  sowie in den ent­

sprechenden Arbeitsgruppen , wie etwa für IMS ( Inte l ligent Manu­

facturing Systems ) vertreten . 

Delegierte arbeiten weiters im SPRINT-Comittee for Innovation & 

Trans fer of Technology , im IMPACT-Comittee for Information Ser­

vices Market , im RACE-Comittee für TELECOM-Netze und im TELE­

MATIK-Comittee für allgemeine Telematik-Fragen mit . 

Zur bestmöglichen Koordination von ESPRIT-Pro j ekten zwischen der 

österreichischen Industrie und der Europäischen Kommiss ion wurde 

die " Fachkommission ESPRIT" gegründet , ebenso wurde zur Erarbei­

tung einer österreichischen Position zum globalen Programm IMS 

eine österreichi sche Fachkommission eingerichtet . Zur Verstärkung 

der internationalen Kontakte der österreichischen Indus trie wurde 

in Wien das 3 .  Internationale IMS-Symposion , anschließend ( im Zu­

sammenhang mit der Gesetzgebung 1 1 1  der Europäischen Kommi s sion ) 

die 6 .  Konferenz des International Technical Comittees und des 

International Property Rights Comittees Anfang Dezember 1 9 9 3  abge­

halten . 

Seit Gründung des Technologieschwerpunktes LASERTECHNIK in Öster­

reich im Früh jahr 1 9 9 0  durch das Bundesministerium für Wissen­

scha f t  und Forschung wurden die Kooperationen mehrerer österrei-
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chischer Universitäten und zahlreicher Anwender aus Gewerbe und 

I ndustrie mit aus ländischen I nstituten innerhalb von EUREKA-Vor­

haben auf dem Gebiet der Materialbearbeitung mittels Laser fort­

gesetzt ; österreichische Betriebe wurden bei der Einführung dieser 

neuen Technologie beraten . 

Internationale Kooperation im Bereich der Umweltforschung 

Österreichs Wis senschaft war auch im Bereich der Umweltforschung 

von Beginn an in internationalen Forschungskooperationen , wie etwa 

im I nternationalen Geosphären-Biosphären-Programm ( IGBP ) , EG- , 

EFTA- und EUREKA-Forschungsprogrammen , vertreten und wird diese 

Tradition auch weiter fortsetzen . 

' Globale Umweltprobleme können nur g lobal gelöst werden . Das wie­

derum macht internationale Forschungszusammenarbeit unentbehrlich . 

4 . 4 .  Wissenschaft und Technologie für die Entwicklung 

Die Kommission für Entwicklungsfragen bei der Österreichischen 

Akademie der Wi ssenschaften , die 1 9 8 1  als Beratungs - und Koordi­

nierungsorgan für Fragen der wissenschaftlichen Kooperation mit 

Entwicklungsländern eingerichtet wurde , hat im Berichts zeitraum 

eine Reihe von Forschungspro j ekten in Entwicklung s ländern geför­

dert . Schwerpunkte dieser Forschungspro jekte l agen im Bereich der 

Bewahrung der natürlichen Umwelt und in der Optimierung der Le­

bensbedingungen von benachteiligten Bevölkerungsgruppen . Bei spiel­

haft - s ind Untersuchungen zur Domestikation von guatemaltekischen 

Arzneipf lanzen , umweltgeochemische Untersuchungen am Amazonas im 

Stadtgebiet von Belam , Kultur und Öko logie traditionel ler Baum­

gärten in Sri Lanka oder Eros ionsprobleme am Managuasee . Ein 

weiteres Pro j ekt hatte die Sicherung der Lebensgrundlagen von 

Indianervölkern im Ama zonasgebiet von Ostperu durch Unterstützung 

bei der Def inition ihrer Territorien zum Gegenstand . 

Neben der Förderung von Forschungspro j ekten war die Kommission 

bemüht , auch Postgraduate-Kurse zu stimul ieren ; 1 9 9 3  wurde bei ­

spielsweise in Kooperation mit dem Bundeskanz leramt e i n  inter- ' 
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nationaler Postgraduate-Kurs über " Frauenre'chte im Rahmen inter� 

nationaler Instrumente " durchgeführt . 

Über die unmittelbar verbundenen Aktivitäten mit der Vorbereitung 

von Pro jektförderungen bzw . Postgraduate-Kurse hinaus war der Kom­

missionsvorsitzende bemüht , sowohl zur innerösterreichischen Zu­

sammenarbeit in der wissenschaftlichen Nord-Süd-Kooperation bei­

zutragen und andererseits auch im internationalen Zusammenhang das 

Lei stungsangebot der Kommis s ion bekanntzumachen . 1 9 9 3  wurden rund 

öS 5 , 6  Mio . an Förderungsmitteln für neue , laufende bzw . abge­

schlossene Pro j ekte vergeben . 
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5 .  WISSBNSCHAF'l'LICHES IRFORKATIONS- UND OOKUHENTATIONSWESEN UND 

STATISTIK OBER F&B 

An a llen österreichischen Universitäten sind nach § 9 0  UOG EDV­

Zentren a l s  zentrale Serviceeinrichtungen eingerichtet , die die 

erforderliche .Rechenkapazität für - die - an den Universitäten an­

fal lenden EDV-Aufgaben bereitstellen . Der größte Tei l  der verfüg­

baren EDV-Ressourcen wird für die wissenschaftliche Forschung und 

Lehre aufgewendet . 

Am Institut für Info�ationsverarbeitung und Computergestützte 

neue Medien der Technischen Universität Graz wurde im Rahmen eines 

Forschungss chwerpunktes das System Hyper-G entwickelt . Hyper-G ist 

in erster Linie als Informations - und Kommunikation s - I n frastruktur 

für Forschungseinrichtungen gedacht � Es wird als  großes verteiltes 

Hypermedia-System realisiert , über das auf Daten verschiedenster 

Art ( Text , Rasterbi lder , Bewegtbilder , Sprache und Musikstücke ) 

auf beliebigen Servern zugegrif fen werden kann . So - ermöglicht 

Hyper-G auch den Zugrif f  zu Daten auf Gopher- oder WWW-Servern in 

aller Welt . 

Ein Prototyp von Hyper-G ist bereits an der Technische Univers ität 

Graz , Technische Universität Wien , Universität Wien und Universi­

tät Linz als  mögliches Grundsystem für ein Univers itätsinforma­

tions system in Erprobung . Von großer Bedeutung f ür so ein Informa­

tions system ist ein Verantwortlicher , der für die Einbringung und 

Koordination der Daten sorgt . 

Der Versorgungsgrad mit Datennetzzugängen liegt bei den meisten 

Universitäten bereits bei 8 0 % . Die Datennetzverbindungen zwis chen 

den Univers itäten wurde mehrfach in der Lei stung angehoben und 

werden 1 9 9 4  2 Mbit/s erreichen . Auch die internationale Einbindung 

für die Kommunikation von Wissenschaftern wurde wesentl ich erhöht 

und liegt derzeit bei 5 1 2  kB/s . 

Eine hö?ere Rechenleistung für die Forschung an Universitäten 

konnte durch die Anschaf fung von Hochleistungsrechnern bzw . Work­

stationclustern ermöglicht werden . 
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Oie Osterreichische Zeitschriftendatenbank, der nationale Verbundkatalog 

der österreich ischen wissenschaftl ichen Bibl iotheken für Periodika, wurde 

durch die Einarbeitung einer "Bibliographie österreichischer Zeitungen 1 800 -

1 945" um 3.000 Zeitungstitel mit ca. 4.400 dazugehörenden Bestandsnach­
weisen von 84 Bibl iotheken/Standorten erweitert. Die gesamte Datenbank ist 
österreichweit onl ine abfragbar. 

Das von Institut und Fachbibl iothek für Theaterwissenschaft an der 

Universität Wien betriebene Theater-Informationssystem THEADOK konnte 

durch e i n  Archivsystem - für Theaterkritiken wesent l ich ausgebaut werden. 

Österreich ische Theaterinszenierungen ab 1 945 sind mit ihren Basisdaten 

erschlossen . Zusätzlich zu den Aufführungsdaten können nunmehr auch d ie 

Fundstei len von 200.000 auf Mikrofi lm-Kassetten verfügbaren Theaterkritiken 
abgefragt werden. 

Die Österreichische Historische B ibl iographie - eine u mfassende 

Literaturdokumentation über die österreichische Geschichtsforschung,  konnte 

zusätzl ich zur online-Datenbank 1 993 auch in  einer C D-ROM-Version 

herausgebracht werden, was die Benotzbarkeit d ieser Datenbank für 

ausländische I nteressenten wesentlich verbessert. In dieser Datenbank 

werden jährlich ca. 4.000 Dokumente erfaßt. 

Vom Internationalen Terminologienetz TermNet wurde angesichts der 

zentralen Bedeutung von Faktendaten für d ie Fachinformation eine 

Datenbank "Terminology World Guide" erstellt ,  die als zentrales Instrument 

für I nformationen über terminologische Aktivitäten in a l ler Welt e ingesetzt 
werden kann.  

Das Osterreichische Forschungszentrum Seibersdorf wurde mit der 

DurChführung des laufenden Betri ebes des Osterreichischen I N IS-Zentrums 
beauftragt. 

Die Datenbank INFODOC, die einen Ü berbl ick über wissenschaftliche 
Bib l iotheken, Informations- und Dokumentationseinrichtungen in Österreich 

bietet/wurde aktualisiert. Die Publikation der Daten Ist im Druck; eine 

Datenbankversion auf CD-ROM ist in Vorbereitung. 

.. 

• 
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Statistik über Forschung und experi mentelle Entwicklung 

Erhebung des Österreichischen Statistischen Zentralamtes (ÖSTAT) über F&E 1 993 

Das Österreichische Statistische Zentralamt führt - aufgrund der Ministerratsbe­
schlüsse vom 1 7 .  September 1 968 sowie vom 8. März 1 994 - über das Berichts­
jahr 1 993 die' siebente statistische Erhebung über Forschung und experimentelle 
Entwicklung bei den F&E betreibenden Institutionen durch. Von dieser Volierheb­
ung, welche auf der Basis der internationalen Standards und Richtlinien mit dem 
bei der Erhebung 1 989 bewährten Konzept und Frageprogramm erfolgt, werden 
folgende Erhebungsbereiche erfaßt: 

• Universitätsinstitute 

• Universitätskliniken 

• Kunsthochschulinstitute 

• Österreichische Akademie der Wissenschaften 

• Versuchsanstalten an den H TL 

• Bereich der Behörden und Museen (das sind: sonstige Forschungseinrich­
tungen des Bundes, Forschungseinrichtungen der Länder, der Gemeinden, 
der Kammern und der Sozialversicherungsträger) 

• Privater Gemeinnütziger Bereich (einschließlich Institute und ForschungssteI­
len der Ludwig Boltzmann-Gesellschaft) 

• Kooperativer Bereich (einschließlich Österreichisches Forschungszentrum 
Seibersdorf) 

• Ziviltechniker(büros) 

• Kraftwerksgesellschaften. 

Der Start der Erhebung wird im 2 .  Quartal 1 994 erfolgen. 

Wie 1 989 werd en die Landeskrankenanstalten nicht mittels Erhebungsformulars 
erlaßt werden, sondern allfällig auf sie entfallende F&E-Ausgaben in Form einer 
Schätzung auf der Basis der entsprechenden finanzgesetzlichen Ansätze der 
Landesrechnungsabschlüsse (nach dem Muster der ÖS TAT-Schätzung 1 989) ein­
bezogen werden. 

Österreichischer Forschungsstättenkatalog 1 994 

Wie bei der Erhebung 1 989 wird gleichzeitig mit der Erfassung der für die For­
schungsstatistik benötigten Daten die Datenerfassung für die Neuauflage des 
"Österreichischen Forschungsstättenkataloges" erfolgen, dessen Fertigstellung für 
Ende 1 995 vorgesehen ist. 
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Erhebung der Wirtschaftkammer Österreich über F&E 1 993 

Es ist vereinbart, daß auch die Wirtschaftskammer Österreich ihre nächste ' F&E­
Erhebung im Bereich der firmeneigenen Forschung über das Berichtsjahr 1 993 
durchführt, so daß für 1 993 gesamtösterreichische, d. h. alle volkswirtschaftlichen 
Sektoren umfassende, Erhebungsergebnisse zur Verfügung stehen werden. 

Universltäts-Jahresrechnung 1 991 und 1 994 

Im Rahmen der Universitäts-Jahresrechnung wird vom ÖSTAT - unter Heranzie­
hung von Koeffizienten aus der jeweils letzten F&E-Vollerhebung - eine Schät­
zung des in F&E tätigen Bundespersonals an Universitäten und Kliniken (in Voll­
zeitäquivalenten) sowie eine Schätzung der vom Bund finanzierten Ausgaben für 
F&E an den Universitäten durchgeführt . 

Die Schätzung des in F&E tätigen Bundespersonals an Instituten und Kliniken er­
folgt auf der Grundlage des nach Instituten bzw. Kliniken untergliederten Steilen­
plans; eine entsprechende Auswertung zum Stichtag 1 .  1 .  des laufenden Jahres ist . 
seit 1 983 jährlicher Bestandteil des Forschungsberichts. Die aggregierten Ergeb­
nisse der Auswertung zum Stichtag 1 .  1 .  1 994 sind in Texttabelle 7 im obenste­
henden Kapitel 3, Abschnitt 3.2.3, zusammengefaßt; die komplette Ergebnistabelle 
in einer Gliederung nach Wissenschaftszweigen, Beschäftigtenkategorien und Tä­
tigkeitskategorien ist als Tabelle 1 1  im Tabellarischen Anhang enthalten. 

Die Schätzung der vom Bund finanzierten Ausgaben für F&E an den Universitäten 
erfolgt auf der Grundlage der Rechnungsabschlußdaten, wobei methodisch in 
Analogie zur Vorgangsweise im Rahmen der ÖSTAT-Vollerhebungen über F&E 
verfahren wird und die entsprechenden Koeffizienten aus der jeweils letzten F&E­
Erhebung angewendet werden. Dabei ist zu beachten, daß Bauausgaben anteilig 
einbezogen sind und auch die Gemeinkosten in analoger Weise berücksichtigt 
werden. Erstmals werden, in den Tabellen 9 und 1 0  des Tabellarischen Anhangs, 
die Ergebnisse der Jahresrechnung 1 991  (Basis: Erfolg 1 99 1 ) vorgestellt und mit 
den Ergebnissen der F&E-Erhebung 1 989 in Vergleich gebracht. Auch wenn aus 
methodischen Gründen nur eine eingeschränkte Vergleichbarkeit gegeben ist, 
kann doch eine deutliche, nach Wissenschaftszweig bzw. nach Einzeluniversität 
unterschiedliche Steigerung des Mitteleinsatzes für F&E gegenüber 1 989 festge­
stellt werden, welche im Durchschnitt 20,2 % beträgt1• 

1 Tabel le 10: Die gegenOber den anderen U n iversitäten deutl ich geringere Steigerung bei der TU Wien 
ist auf den ROckgang bei den Bauausgaben (durch Fertigste l lung e ines Bauvorhabens) zu rOckzufüh­
ren .  
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6. TAB E LLARISCHE R  ANHANG 

Tabellenübersicht 

Tabelle Bezeichnung Nr. 

1 Finanzierung der in Österreich durchgeführten Forschung und experimen-
tellen Entwicklung (Globalschätzung) 1 98 1  bis 1 994 

2 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 992 bis 
1 994 (nach Ressorts) 

3 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 992 bis 
1 994: Beilage T des Amtsbehelfs zum BFiinG 1 994 

4 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 985 bis 
1 994 nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen 

5 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 992 nach 
sozio-ökonomischen Zielsetzungen und Ressorts 

6 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 993 nach 
sozio-ökonomischen Zielsetzungen und Ressorts 

7 Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung 1 994 nach 
sozio-ökonomischen Zielsetzungen und Ressorts 

Universitäts-Jahresrechnung 1 991 : 
8 Bundespersonal an Instituten und Kliniken im Jahre 1 99 1  nach Wissen-

schaftszweigen und Beschäftigtenkategorien 

Universitäts-Jahresrechnung 1 99 1 : 
9 Ausgaben für Forschung und experimentelle Entwicklung 1 989 und 1 99 1  

nach Wissenschaftszweigen, finanziert aus Mitteln des Bundes 

Universitäts-Jahresrechnung 1 99 1 : 
1 0  Ausgaben für Forschung und experimentelle Entwicklung 1 989 und 1 99 1  

nach Einzeluniversitäten, finanziert aus Mitteln des Bundes 

Universitäts-Jahresrechnung 1 994: 
1 1  Bundespersonal an Instituten und Kliniken im Jahre 1 994 nach Wissen-

schaftszweigen und Beschäftigtenkategorien 

1 2  Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 
Antragsförderung nach Forschungsstätten 1 993 

1 3  Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 
Förderungskategorien: Neubewilligungen im Vergleich 1 992/1 993 

Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 
1 4  Förderungsübersicht nach Wirtschaftszweigen und Empfängergruppen für 

das Jahr 1 993 

1 5  Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 
Förderungsübersicht nach technologischen Zielbereichen der Forschung 

1 6  Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 
Förderungsübersicht nach Sonderbereichen der Forschung 

1 7  Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 
F�rde�ungsUbersicht nach Bundesl�ndern ( Projek tstandort ) 

1 8  Öffentliche Ausgaben für F&E 1 992 im internationalen Vergleich 
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Tabelle 1 :  GLOBALSCHÄTZUNG 1 994 

Finanzierung der i n  Österreich durchgeführten Forschung und experimentel len Entwicklung 1 981 - 1 994 ( in  M i o. Schi l l ing) 

Finanzierungssektoren 1981 1 985 1987 1988 1 989 1990 1991 1992 1993 1 994 

1. F&E-Ausgaben Insgesamt: 12 331,0 1 7 1 82,2 1 9 525,7 21 1 37,0 22 966,9 25 622,0 28 987,1 31 1 75,0 33 472,2 36 229,3 

Davon fi nanziert durch: 

A. Bund 1 4 986,7 7 130,2 8 150,1 8 457,3 8 501,7 9 617,9 11 504,1 12 294,8 13 417,7 14 782,9 

B. B undesländer 2 658,6 979,7 1 136,0 1 233 ,4 1 229,9 1 495 ,2 1 701,8 1 827,6 1 951,4 2 136,5 

C. Unternehmenssektor 3 6 194,9 8 439,8 9 536,4 10 706,1 12 182,6 13 328,2 14 581,4 15 835,4 16 817,2 18 028,0 

D. Sonstige 4 490,9 632,5 703,2 740,2 1 052,7 1 180,7 1 199,8 1 217,2 1 285,9 1 281,9 

2. BIP nom inel l  S 
( i n  M rd .  S) 1 056,0 1 348,4 1 481,4 1 566,4 1 672,9 1 801,3 1 922,6 2 035,6 2 106, 5  2 200,9 

3. F&E-Ausgaben Insgesamt 
In % des BIP 1 ,1 7  1 ,27 1 ,32 1 ,35 1 ,37 1 ,42 1 ,51 1 ,53 1 ,59 1 ,65 

Stand: 29. März 1994 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1 1 98 1 , 1 985 und 1 989: Erhebungsergebnisse (Bund einschließlich Mittel der zwei Forschungsförderungsfonds sowie 1 989 auch einschließlich des ITF). 
1 987 - 1 988 und 1 990 - 1 994: Beilage Trreil b (Bundesbudget-Forschung). 1 987 und 1 990 zusätzlich Sonderaktionen zur Förderung außenhandelsorientierter F&E-Vorhaben 
( 1 987: 1 45,0 Mio. S; 1 990: 50,0 Mio. S). 

2 1 98 1 ,  1 985 und 1 989: Erhebungsergebnisse (einschließlich ÖSTAT-Schätzung der F&E-Ausgaben der Landeskrankenanstalten: 1 981 : 375,9 Mio. S; 1 985: 51 0,9 Mio. S; 1 989: 
637,6 Mio. S ). 
1 987 - 1 988 und 1 990 - 1 994: Schätzung durch das ÖSTAT unter Heranziehung der F&E-Ausgaben-Schätzungen der Ämter der Landesregierungen. 

3 U mfaßt Finanzierung durch die Wirtschaft (einschI.  Jubi läumsfonds und Aktion zur Förderung wirts.!=haftsnaher Forschungsvorhaben der Oesterreichischen Nationalbank). 
1 98 1 , 1 985 und 1 989: Erhebungsergebnisse. 1 987 - 1 988 und 1 990 - 1 994: Schätzung durch das OSTAT auf der Basis der Erhebungsergebnisse der Wirtschaftskammer 
Österreich ( 1 984, 1 987, 1 989 und 1 99 1 ) und des ÖSTAT ( 1 985 und 1 989). 

4 U mfaßt Finanzierung durch Gemeinden (ohne Wien), durch Kammern, durch Sozialversicherungsträger sowie allfällige sonstige öffentliche Finanzierung (schließt vo'"' 1 989 
bis 1 993 auch im Wege der ASFI NAG sowie 1 993 auch durch die B IG außerbudgetär finanzierte Bauvorhaben im Hochschulsektor mit ein), durch den privaten gemeinnüt­
zigen Sektor und durch das Ausland. 
1 98 1 , 1 985 und 1 989: Erhebungsergebnisse. 1 987 - 1 988 und 1 990 - 1 994: Schätzung durch das ÖSTAT. 

5 1 98 1 , 1 985 - 1 992: ÖSTAT; 1 993 und 1 994: WI FO-Prognose/Dezember 1 993 (wie im B FinG 1 994 zitiert). 

� 

� 
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• 

Tabel le 2 

Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung von 1 992 bis 1 994 nach 
Ressorts 

Aufgliederung der Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1 994 (Tell a 
und Teil b) 

Erfolg 1 992 
Bundesvoranschlag Bundesvoranschlag 

Ressort 1 993 1 994 

M io. S I 0/0 Mio. S I % M io. S I 0/0 

BKA 55,777 0,4 56,681 0,4 58,156 0,4 

BM I 1,914 0,0 2,009 0,0 2,157 0,0 

B M U K  12, 769 0,1 17,173 0,1 17,907 0,1 

BMWF 1 11 755,897 90,1 12 908,887 90,2 14 095,463 90,8 

BMAS 71 , 624 0,5 68,182 0,5 79,431 0,5 

BMGSK 80,002 0,6 84,662 0,6 94,699 0,6 

BMUJF 90,367 0,7 121 ,604 0,8 128, 349 0,8 

BMAA 21,626 0,2 23,025 0,2 27,237 0,2 

BMJ 1,400 0,0 1 ,000 0,0 1,000 0,0 

BML 3,038 0,0 7,889 0,1 6,711 0,0 

BMF 293,564 2,2 318,993 2 ,2 333,224 2,1 

B M LF 1 465,008 3,6 492,480 3 ,4 497,231 3,2 

BMWA 2 90,203 0,7 96,057 0,7 85,957 0,6 

BMÖWV 118,352 0,9 117,468 0,8 101,979 0,7 

INSGESAMT 1 3 061 ,541 100,0 1 4 316,110 100,0 1 5 529,501 100,0 

Stand: 29. März 1 994  Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1 Einschließlich der VA-Ansätze aus Kapitel 64 für Bauausgaben für dem Bundesministerium unterstehende F&E­
ausführende Bundeseinrichtungen. 

2 Ohne die VA-Ansätze aus Kapitel 64 für Bauausgaben für einem anderen Bundesministerium unterstehende 
F&E-ausführende Bundeseinrichtungen. 
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Tabelle 3 

B E I LAGE T 

des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgsetz 1 994 

Forschungswirksame Ausgaben des Bundes von 1 992 bis 1 994 nach Ressorts 

Die nachfolgenden Übersichten für die Jahre 1 992 bis 1 994 sind aufgegliedert nach 

1 .  Beitragszahlungen aus Bundesmitteln an internatio nale Organisationen, die For­
schung und Forschungsförderung (mit) als Ziel haben (Teil a) 

2. so nstigen Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung (Teil b, 
Bundesbudget Forschung) 

Für die Aufstellung dieser Ausgaben ist in erster Linie der Gesichtspunkt der For­
schungswirksamkeit maßgebend, der inhaltlich über den Aufgabenbereich 1 2  "For­
schung und Wissenschaft" hinausgeht und auf dem Forschungsbegriff des Frascati­
Handbuches der OEC D beruht, wie er im Rahmen der forschungsstatistischen Erhe­
bungen des ÖSTAT zur Anwendung gelangt. 

Forschungswirksame Anteile bei den Bundesausgaben finden sich daher nicht nur bei 
den Ausgaben des Aufgabenbereiches 1 2  "Forschung und Wissenschaft", sondern auch 
in zahlreichen anderen Aufgabenbereichen (z. B. 1 1 /Erziehung und Unterricht, 
1 3/Kunst, 34/Land- und Forstwirtschaft, 36/ 1ndustrie und Gewerbe, 43/Übrige Hoheits­
verwaltung), bei denen die Zielsetzungen des betreffenden Aufgabenbereiches im Vor­
dergrund stehen . 

Zur Beachtung: Die Anmerkungen zu den nachfolgenden Übersichten finden sich 
nunmehr im Anhang zur Beilage T. 

ÖSterreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

• 
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BIilIgI T 

. . .  D E S V D R A I S C H L A G  l U 4 

� AuIgIben du .... , " )  
( Betrige in  lIillionen Schilling) 

a) Beitragszahlungen aus BundeSlitteln an internationale Organisatlonen. die Forschung und Forschungsförderung (ait) als Ziel haben 

VA-
Ansatz 

1 {I 0007 

1 {10008 

1 {I 0208 

i 
I 
' 1 {12008 

1 {141 17 

1 {141 18 

1 {14168 
1 {1417B 

1 {14187 

i i i 
i 

1 {14188 

I 

AB 

43 

43 

43 

VA-Post Bereich-Ausgaben 

Hr· IUgl Bezeichnung AmI. 

� ait Dienststellen: 

7800 1001 lIitgliedsbeitrag für OECD . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7800 1004 OECO-Energieagentur ( Beitrag zu Projektkosten i . .  
7800 1001 lIitgliedsbeitrige In Institutlonen (Ausland) . . . .  
7800 1002 OECO-Energlligentur 

( Beitrag zu den Projektkosten) . . . . . . . . . . . . . . . .  
7800 003 lIitgliedsbeitrag-Eureka . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7800 1 lIitgliedsbeiträge an Institutionen (Ausland I . . . .  
7801 1 Bet��:� ��s����a�������n 

. .  

( ������ . .  ( � � . . . . . .  
7802 Statistische Inforeationen ( FIIR ) (geb. Post ) . . . . .  

S� Bereich 10 . . . 

, BllldesainisterillD fur Unterricht � lImt: i 
1 1  7800 !001 OECO-Schulbauprogralllll . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

BllldesainisterillD für Wissenschaft � Forsd1ll1g: 

12 7271 Verpflichtungen aus internationalen Abkc.en . . . .  
43 7801 Beiträge für internatlonale Organisanonen . . . . . .  
12 7271 1 VerpfliChtungen aus internationalen Abkouen . . . .  

7800 OECD-CERI-lIitgliedsbeitrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 2  7801 �eiträge für internat. Organisationen . . . . . . . . . . . 
43 7262 1 Osterreichischer Bei trag zur Internat. 

Universität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7263 Beitrag für die llASA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7264 1 Beitrag für die IFAC . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7265 Beitrag für die IFSR . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7803 1 Internationales Zentrul für IeChanische 

Wissenschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
43 7801 Beitrag für die CERH . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

78021 lIolekularbiologie - EurOlliische Zusa_narbei t . .  
7803 1 World lIeteorological OrganlSanon . . . . . . . . . . . . . . .  
78041 EurOlliisches Zentrul für lIi ttelfrisuge 

7806 1 Wettervorhersage . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

ESA - Beitrag . . . . .  , . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

i"" 
ESA-llachrichtensltelli te""rogra. (01 VllPUs )  ( zw )  
Europ. KoordilllrJOßSz,ntru. für SOZilllliiss, 

Forschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
781 001 ESA - lASS(} IZI() . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

43 7281 Internationale Forschungskooperation . . . . . . . . . . . .  
7800 Forschungsprogra_ (E1IR) (geb. Post ) . . . . . . . . . . . .  
7801 Forschungs- und Studiel,lProgra_ (EIH) (geb. Post ) 
7802 Forschungskooperltion Osterreich-COST . .  , . . . . . . . . 

7803 ESA Nachrichtensaulli tenprogra.. (ASTP 1Il ) ( zw) 
7810 ESA - ORPP (zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
781 1 Neue ESA - Progra_ I zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7812 ESA - ERSI (zw) • • .  , . . . . . . • . . . . • . . . . . . . . . • . . • . . . .  

78151 ESA - PSDE (zwl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
78161 ESA - ARlAIIE V I zwl  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7817 1 ESA - HERIIES (zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7820 ESA-DRTJI (zw) . .  " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
7821 1 ESA - ERS 2 (zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7822 ESA-ASTP .. (zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

7823 1 ESA-EOPP (zw) . . . . . . . . . . • . . . • . • • . . . . • • • • . • . • • . • • .  

7824 ESA-PP (zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7825 PRODEX ( zw) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

= FtndllngsttKlPlrlltion 6st,rreich - ES IN) . . . • . .  

ES • RM.nprogr .. IEfRI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
72!21 001 STEP . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

71 ES-Forschungs- und Studi,nprogr_ . . . . . . . . . . . . .  

SI.e Bereich 14 . . . 

Bundesvoranschlag 1994 

Insgeseit " 

27. 500 20 
1 , 900 1 100 
o, llO l SO 

1 ,440 100 
0. 844 10 
0, 035 SO 

0. 001 1 
0. 001 1 

32. 021 1 I 
I I ! 

0. 22O I 1oo ! 

1 . 000 50 
0. 800 50 1 

15, 000 1 SO 
0. 220 1 100 
0, '99 1 SO 

1 , 500 SO 
7. 400 1 100 
0,6301 100 
0, 200 1 '00 1 
0. 200 SO 

195,000 1 100 1 
13. 500 1 100 1 3. 8001 50 

8. 000 1 ,00 1 160, 000 1 100 
1 , 700 100 

. . . . . . . . . .  . . .  

. . . . . . . . . .  

24. 800 100 
0. 001 100 

45, 5421 100 1 
3, 037 100 
0. 001 100 
0, 001 100 
0, 001 100 
3. 596 100 

13. 805 100 . 45, 033 100 
0. 001 100 

31 . 051 100 
14, 979 100 
0, 001 100 
5, 310 1 '00 

19, 289 100 
55, 000 100 

. . . . . . . . . .  . . . 

. . . . . . . . . .  . . .  

. . . . . . . . . .  . . .  

. . . . . . . . . .  . . .  

670, 597 

hievon 

Forschung 

5. 500 
1 , 900 
0, ISO 

1 .440 
0. 084 
0. 018 

0. 000 
0. 000 

9, 092 1 

0. 220 

0. 500 
0. 400 
7. 500 
0.220 
0. 100 

0. 7SO 
7. 400 
0. 630 
0. 200 

0. 100 
195. 000 
13. 500 
1 . 900 

8. 000 
160. 000 

1 . 700 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

24. 800 
0. 001 

45. 542 
3. 037 
0. 001 
0. 001 
0. 001 
3. 596 

13. 805 
45.033 
0. 001 

31 .051 
14. 979 
0.001 
5. 310 

19. 289 
55,000 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

659, 348 

Bundtsvoranschlag 1993 

InsgeSilt " 

25.200 20 
1 , 800 100 
O, Dl SO 

1 , 500 100 
0, 402 10 
0, 040 SO 

25.000 1 
. . . . . . . . . . . . .  

54.242 1 
I 

0. 200 1001 

0. 900 
0. 600 

14,000 
0.220 
0. 200 

1 . 500 
7. 000 
0. 630 
0. 200 

0. 200 
190.000 
13.500 

. , 
I 

SO 
SO 
SO 

100 
SO 

SO 
100 
100 
100 

SO 
100 
1001 

3. 300 1 SO l 
9. 000 1 100 1  

158.4831 1001 
1 . 917 100 / 

hievon 

Forschung 

5. 040 
1 , 800 
0, ISO 

1 , 500 
0, 040 
0,020 

0. 250 
. . . . . . . . . . 

8. 800 

0. 200 

0. 450 
0. 300 
7. 000 
0.220 
0, 100 

0. 7SO 
7, 000 
0. 630 
0. 200 

0. 100 
190. 000 
13. 500 
1 .650 

9. 000 
158.483 

1 . 917 

1 . 600 ,:1 . . . . ,::: . . . . . . . . . . 
10.000 

120.0031 100 1  
73. 748 / '00 1 2. 700 100 
22. 730 100 1 
0. 072 1001 
0, 001 100 1 4.480 100 

29. 69(TOO I 
48. 260 1001 
4. 312 100 1 

27. 520 1 100 1  
16. 670 1 100 
0. 00' 1 '00 
5.390 100 

13. 210 1 100 

: : : : �; :�I;� . .  . .  ��:�I�� 
819,697 

120,003 
73. 748 
2. 700 

22.730 
0. 072 
0, 001 
4. 480 

29. 690 
48. 260 
4, 312 

27, 520 
16, 670 
0.001 
5,390 

13. 210 
21 ,060 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

16, 600 
. . . . . . . . . . 

808, 547 

Erfolg 1992 

Insgesalt 

21 , 376 
1 .686 
0, 204 

0. 127 
0. 403 
0,033 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . 

23. 829 1 
I 

hievon 

" ! Forschung 

20 
1001 

,: 1 
10 1 
SO 

. . .  

. . .  

I , 
I , . 
I 

4.275 
1 .686 
0, 102 

0, 127 
0, 040 
0. 017 

. . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . 

6. 247 

0, 203 1 1001 0, 203 

1 .087 SO 0. 544 
0. 313 SOl 0. 157 

13. 122 sol 6.561 
0, 200 100 0.200 
0. 974 SO 0, 487 

1 .503 SO 0, 752 
7.3SO 100 7.350 
0. 630 1001 0.630 
0.200 1001 0. 200 

0. 191 so l 0. 096 
178. 076 1001 178, 076 
1 1 . 910 100 1 1 1 . 910 
3. 245 1 '00 1 3, 245 

7. 81 1  100 : 7. 81 1  
138.8531 1001 138.853 
18.846 

1 .553 
0. 004 

12.265 
. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  

41 . 731 
0. 095 
2.895 
5. 017 

100 1 18. 846 

SOl o.m 
1001 0. 004 
1001 12, 265 . .  · 1  . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . .  

1001 41. 731 
1001 0. 095 
1001 2. 895 
1001 5. 017 

45. 7601 1001 45. 760 
SO. 515 1001 SO. 515 
1 1 . 922 1001 1 1 . 922 
7. 146 1001 7. 146 

13,454 1001 13,454 I 
. . . . . . . . . .  ,001 . . . .  

· 3: 742 3. 742 
7. 369 1001 7. 369 

17.227 100 17,227 
. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

2. 890 100 2. 890 
86.955 \ 100 1 86.955 

694,851 685,482 

-
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VA· 
AnsItz 

1 115007 
1 115008 

1 117007 

1 117008 

1 /18007 

1 /1(1008 

1 118608 

1 /'JIXJ36 

1 /200:17 

l 1r1SXJ7 
1 160008 

I I I D E S Y O I A I S C H L U 1 1 1 4  

� AuIgIIIIn .. ..... (. ) 
,Betriga in lIillionen Schilling) 

I) Beitragszahlungen aus BundeSlitteln an internationale Organisationen. die Forsctung und Forsclllngsförderung (ut) als Ziel haben 

lundesvoranschllg 1994 Bundesvorlnschlag 1993 Erfolg 1992 

AI VA· Post Beruch·Ausgaben hilYOCl hilYOCl hievon 

Nr. Ugl Bezeichlllng Ara InsgIIMt " Forscillng Insgesut " Forscillng Insgesut " Forsclllng 

.....wsten.. für Arbeit Ini Sozialu: 

43 7801 Beitrag zur Int.rnational.n Arbeitsorganisation . 2O.1XXl 8 1 . 600 17. 780 8 1 . 422 17. 536 8 1.403 
43 7802 Eul"Olllrat • Tei.1abk� . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 031 20 0. 006 0, 031 20 0, 006 0, 013 20 0, 003 7803 Int.rnational. V.r.inigung für sozial. Sicherileit 0, 110 15 0. 017 0, 1 10  15  0. 017 0. 084 15 0. 013 

s... Ber.ich 15 . . .  20, 141 1 . 1123  17, 921 1 , 445  17. 633 1 . 419 

.....wsteru. für 6es1n11eit. Sport u.  
�tnldIrtz: 

43 7801 leltgesundheitsorganisltion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33. 200 30 9. 960 29, 875 30 8,963 29. 534 30 8.860 
7807 Eurapiische llaul· und llau.nseucheko.ission . . . .  0, 105 50 0, 163 0, 085 50 0. 043 0. 083 50 0. 042 
7808 Int.rnationales TierslUchena� . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,210 50 0. 105 0. 185 50 0, 093 0. 178 50 0. 089 
7813 Europarlt· Teillbko-en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 132 20 0. 026 0, 124 20 0, 025 0. 063 20 0. 013 

43 1� Internationale Vereinigung gegen den Krebs (Ulce) • 0. 077 50 0. 039 0. 070 50 0, 035 0. 070 50 0. 035 
/IN·Fonds zur 8,U."fung des OrogeMißbreuchu . . . •  . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  1 . 700 100 1 . 700 1 

s... Bereich 17 . . .  33. 724 10. 183 30, 339 9. 1 59  31 . 628  10. 739 

.....wst.ru. für u.elt • .IugInd Ini F..w.a: 

43 7880 Verpflichtungen aus int.rnational.n Abk� . . . .  0.001 100 0. 001 0, 001 100 0,001 . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . .  
7810 IMltfonds der Ver.inten Nationen . . . . . . . . . . . • • .  6, IXXl 30 1 , 600 6, 000 30 1 , 800 . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . 

7817 ECE·EREP·Konv.ntion/Gr.nzüberschreitende 
Luftverunr.inigung . . . . . . . . .  , . . . . . . . . .. . . . . . . . . 0. 350 100 O. S O, Dl 100 O. Dl 0. 324 100 0. 324 

43 7260 001 lti.tgliedsbeitrige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,001 100 0, 001 0. 001 100 0.001 0,001 100 0. 001 
7800 Beitrag In d. I�t.rnat. Union f. Falili.nverbinde 0. 072 100 0. 072 0. 078 100 0, 078 0, 071 100 0. 071 

21 7800 RAIISAR • Abko-en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0, 146 50 0, 073 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  . .  . . . . . . . . . . .  tJEr:IJ • ChMiklli.,nprog,... . . .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . .  • . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . 0. 320 40 0, 128 0. 128 100 0. 128 
/IIEP • Ifontrul Fond . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . 0, 141 100 0. 141 

s... Ber.ich 18 . . .  6, 570 2. 297 6. 700 2. _ 1 0. 665 0. 665 

.....wst.ru. für Auniirtige AngeagenhIitln: 

43 7801 Institut der VI für Ausbildung und Forschung 
(UNITAR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 545 50 0. 273 0. 001 50 0. 001 . . . . . . . . . .  . . , . . . . . . . . . .  

7814 Intern. Forsclllngs· und Trliningsinst. 
f. d. leit.rb. v. Frau.n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 • •  50 0, 043 ·0. 074 50 0, 037 0. 077 50 0. 039 

7832 Beitrag zu viss. und techno Untersuc:t.Jngen der 
ES (COST·Fonds) . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 075 100 0. 075 0, 001 100 0,001 0, 074 100 0. 074 

7841 Drogenkontrollprogra. der, VI (UNOCP) . . . . . . . . . . .  6.655 30 1 , 997 1 . 700 30 0. 510 . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . . 

43 7260 Internationale Atoeenergie·Organisation ,IAEO I . .  25. 081 50 12, 541 22. 082 50 1 1 . 041 20. 845 50 10. 323 
7802 Organisation d. VI f. Erziaoong. Wissenschaft 

U. KIll tur (UNESCO) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27. 900 30 8, 370 26. 243 30 7. 873 26, 731 30 8. 019 
7830 B.itrag zu. Europarat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39. 375 10 3, 938 35. 624 10 3. 562 31 . 714 10 3. 171 

s... Bereich 20 . . .  99.716 27, 237 85. 725 23, 025  79. 241 21. 626 

IIndnCni.aten.. für IMId- Ini Forltwirtlcheft: • 

43 7801 FAD· Bei träge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32. 500 50 16. 250 33. 450 50 16. 725 33. 014 50 16. 507 
43 7800 Internationales leillHt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0, 209 50 0. 105 0. 200 50 0. 100 0. 014 50 0. 007 

Europäische V.r.inigung für Tierzucht . . . . . . . . . . . •  0. 1 16  50 0. 058 0. 120 50 0. (8) 0. 1 16  50 0. 058 
Int.rnational. Bodenkundliche Gesellschaft . . . . . . •  0. 250 50 0. 125 0. 250 50 0. 125 0. 250 50 0. 125 
Europäische Pfllnz.nscll.ltzorganisation . . . . . . . . . . • 0. 295 50 0. 148 0. 220 50 0. 1 10 0, 026 50 0. 013 
Int.rnational. Ko.ission für Be· und 

Entvisserungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0. 028 50 0. 014 0, 036 50 0, 018 0. 026 50 0. 013 

� Ber.ich 60 . . .  33. 398 16, 700 34,276 17, 138 33. 446 16. 723 
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BeihgI T 

I U D E S Y D II U S C H l A G  1 9 1 4  

� AuIgIbIn du .... (a )  
( Betrige in lIillionen Schilling I 

al Beitragszahlungen aus Bundesutteln an internationale Organisationen. die Forschung und Forschungsförderung (Iitl als Ziel haben 

AB VA-Post Bereich-Ausgaben 
VA-

Ansatz Hr. Ugl Bezeichlllng AnI. 

Blndtainisttrilll für wirtschaftliche 
AngalegeriIaiten: 

1 /63007 43 7810 InteMlltiOllll1 Blei- und Zinkstudiengruppe . . . . . . •  
InteMlltiOlllles Buro fur lIaße und Gewichte (BIPII I '  
InteMlltional1 Organisation f .  d. gesetzliche 

llellluen (OIIILI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 
InteMlltiOlllles Institut fur Kältetechnik (IIFI  . ' 
InteMlltiOlllle Union fur Geodäsie und 

Gea!l/lysik (UGGI I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 
7820 lIitgliedsbeitrag fur EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

SUII8 Kapitel 63 . . .  

1 /64528 37 7800 IntlMlltionaler Kongreßhallenverband . . . . . . . . . . . .  
i SUII8 Berllch 63 . . .  , 

llIIdelllinisteri� für Öffentl. Wirtschaft lIId 
Verbhr: 

1 /&fJ1J7 43 7800 Europäische Konferenz der Verkehrslinister ( CEllTI' 
IntlMlltionale Zivilluftfahrtorganisation ( lCAOI • 
Europäische Zivilluftfahrtskonferenz ( ECACI . . . . . •  

1 /6S008 43 7800 Institution fur den lufttransport ( IlAI . . . . . . . . . •  
Stindige Internat. Vereinigung 

f. SchiffahrtskongrlSSI (AIPCNI . . . . . . . . . . . . . . . . . •  
1 /65027 43 7800 Beiträge an internationale Organisationen (Um . ' 
1 /65118 33 7800 Beiträge gee. Art. 82 EWRA-EURET ( B1R 1  (geb. Post I 

SuII8 Kapitel 65 . . .  

1 /78347 33 7800 Wal tpostverein (UPUI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 
Internationale Ferllllideunion (UIT) . . . . . . . . . . . . .  a 

1 /78358 33 7283 900 TU-lien. ForschungskOOlllration . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  
7286 Inter. Ferllllldesatelli tenorganisationen 

(INTELSAT. MELSAT) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7800 Stiftung Eurodata (EURODATAI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Forschungsinsti tut EURESCOll . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 

Su.I Kapitel 78 . . .  

1/7931S 1 .13 7802 Al1gM1iner H,ush,l t und $onderh,ushll te (ERRI} . '  
Int,rnationaler EiSlnbahnverb,nd IUIe} . . . . . . . . . . •  
Int,rnatiOßll, fis,nbahnkongreBv,r,inigung 

lAICCF} . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 

S� Kapitel 79 . . .  

SuII8 Bereich 65 . . .  

51-. Absdltitt . ) . . . 

Bundesvoranschlag 1994 1 Bundesvoranschlag 1993 ! Erfolg 1992 

Insgesut " 

0. 182 SO 
0,880 80 

0. 141 80 
0. 099 80 

0. Dl5 80 
63. 264 1  1 0  I 

64. 601 

0.001 ! SO 
64. 602 1 1 , 
1 . 000 6 
3. 530 20 
0. 440 10 
0. 033 40 

0. 027 SO 
4. 500 20 
0.001 1 '00 

9.531 1 
1 . �' 2O 
3. 000 20 
1 .66TOO 

35. 000 3 
0. 100 1 20 
9. 000 , 8O! 

SO. 1671 

. . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . 

0. 000 1 
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1 .020.1871 
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1 

hievon ! 
Forschung Insgesalt 

0. 091 0. 165 
0. 704 0. 800 

0. 1 1 3  0. 138 
0. 079 0. 090 

0. 028 0. 032 
6. 326 85. 244 

7.34 1 1 86.469 

0. 001 0. 001 

7. 342 1  86. 470 j 

0. 060 0. 900 
0. 706 2,980 
0. 044 0. 370 
0. 013 0. 033 

0. 014 0. 012 
0. 900 4. 500 
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9. 000 
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hievon I 
i 
I 

Forschung InsgeSiIt 

O. � 0. 161 
0. 640 0. 823 

0. 1 10  0. 133 
0. 072 , 0. 088 

0. 026 0. 034 
8. 524 1 60. 062 

9. 455 ! 61 . 301 

0. 0011. . . . . . . . . .  

9. 456 1 61. 301 ! 
I 
I 
I 
1 

0. 0541 0. 853 
0. 5961 2. 711 
0. 037 1  0. 356 
0. 013! 0. 032 

0. 0061 0. 028 
0. 900 1 .  . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 . 606 1  3,980 

0. 200 1 1 . 336  
. . . . . . . . . .  i 2. 480 

1 . 667 1 1 . 667 
I 

1 . 260 1 43. 626 
0. 020 1 0. 153 
8. 0001 8. 924 

1 ' . 147! 58. 186 

2, 9001 2. 689 
2. 7001 8. 183 

I 
0. 0131 0. 040 

5. 613 ! 10. 912  
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hievon 

" Forsclu1g 
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I 
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0. 656 

20 0. 267 1  
20 0. 4961 

100 1 . 667 1  I , 
3 1 . 3091 

20 0. 031 1 
80 7. 1391 

1°· � 1  

1 00  2. 6891 
30 2. 455 1 30 0. 012 
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16. 721 1 
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laWge T 

200 

1 . I D E S I o I A l s e . L A S  1 1 1 4  

� ...... .. .... (.) 
IBlt'" iA lIil.liOI*I Schillingl 

bl AuIpIIIn des Bundes (1IIIgIII. die illrUu ja AbsdIIitt .) • .,...; ..... lind) für FondIIng und Forsdulgsfönllrung I BundIsbudgIt-ForsdIIng 1 

AI VA-Post 
VA-

AnsItz /Ir. lIgl 

1 /11Xa 43 7280 300 

72B5 
1 /101 
1 /102 

1 /1100 43 

1/12208 11 
5700 

1 /12111 
1 /1280 
1 /1290 11  
1 /1292 1 1  
1/1294 1 1  

1114CDl 43 
1 /14108 1 2  11140 

7020 001 
7020 004 
7020 008 
7020 009 
7020 020 
7020 097 
7020 099 
ntO 
7271 001 
7275 
7282 
73110 451 
7380 455 
71184 
7886 
7688 

1= · iiiJ I: 
1 11411 
1 /141261 12 
1 /14138 
1 /14148 12 7330 052 

7330 2S2 
7331 052 
7430 

1 /141511 12 7330 053 
7330 153 
7330 253 
7330 353 
7430 

"rlieh-Ausgeben 

a.zliclnmg AIa 

.......war_ mt 1Ii8IaUUllIn: 
.rkYlrtrige, VerlllStlltungen, Veröffentl. -

RIuIplInung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
R.-drungskonferenz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stlltllrchiv und Archiv.- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Statistiscllu Zentral..r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

s... Bereicll 1 0  . . .  

......wsurii. fir mw.: 
Bundlllinisteriul für Inneres ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

.....ws� fir lInt.ncIIt lIId Iant: 
Allge.ein-pidagogisclle Erfordernisse . . . . . . . . . . . . •  

lIglei tuntersucllung für lillkingsprogr_ ia 
I1edilllYlrbund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

SdIIlpsycIIologie - Bil�ratvng . . . . . . . . . . . . .  
T edInisc:III und gewerhlidll lIhrlnstll ten . . . . . . . . •  
PicIagogiIcIIe T Itlldllnfondllng . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
IIrvfspicllgogisclle Tltsldllnforsdllllg . . . . . . . . . . . •  
PicIagogiIcIIe T Itllclllnforsdllllg . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

s... Beraicll 12. . .  

......ws� fir lisIInscIIIft lIId forsdulg: 
, 

Bundlllinistlriul für wu-cn.ft und forICIIIng 
Institut für Iildtilrkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Institut für IngIIIIndtI Syst_1II1yse . . . . . . . . . . .  
Univ. Sllzburg - RlUlblsdllffung . . . . . . . . . . . . . . . .  
I1ilterillYutitionen IIIGI 19ab. Post 1 . . . . . . . . . . . .  
ZuscIIllgSIilten IIISI (gell. Post 1 . . . . . . . . . . . . . . . .  
UniversititszentNl Althanstrlße . . . . . . . . . . . . . . . .  
fIor.lten IIISI (gab. Post I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige l1iet - und hcIItz!nst . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Univ. zentr. AlthanstrllBl UberbluungsreclltSllltgelt 
Fulbrigllt -KoIUssion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gutblsuclle IUslindiscller lissenscillfter . . . . . . . .  
Intlrnationall �rblit der UniVlrsitäten . 
Linz.r Hoc:IIschulfonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
llagenfurter HodIscIIulfonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stlldilntitigkeit ia Ausland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
VortrlgStitigkeit iII Ausland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
ZuscIIüsII IUfgrund intlrnat. Studien und 

Kooperltionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Joint Study Prog� . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
'-ntedlnoJagiuentrw . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
/kaj�. ZIfItr. Al thlnst'" 

Lt.rlIIuungsl'fChtSltltgelt (geb. lWt) . . . . . . . . . . .  
litlenschaftlidll Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Iibliotheklrisclll Einriclltungen . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Elpertengutsclltlll und AuftragsforlClllng . . . . . . . . .  
Fonds zur Fönlerung der viSSllllCillftlicllen 

ForscIIIng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Stillllierung IUropiiscller Forscllungskooperltion . 
Spezillforsclulgsblraidll . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
ScIInidinger-, l1eitner- u. IIIbilitationsst�1II 
FondIIngsfönllrungsfonds für dil gewerbliclll 

lirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Forsdulgsfönllrungsfonds Izvl . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stiaulitrung IUropiiscIIIr forscIuIgskooperition . 
Stilulilrung IUropiiscller 

ForscIIInpkooperationen Izvl . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
�YlnucII - �a-KNtur �r dil tirtschaft 

� 1994 

hilVOll 
IIIIgIIIIt 'L ForlClllng 

111.900 30 5,070 
6.250 50 3, 125 

72. 929  48 35,006 
5l1li, 317 1 5, 883 

882. 39Il 49, 064 

26,959 8 2, 157 

191, 910 4 7, 676 

0,010 100 0,010 
102, 328 2 2, 047 

5. 070, 643 0 5, 000 
0,142 100 0, 142 
0, 020 100 0, 020 
2. 792  100 2. 792 

5. 367, 1145  17, 1187 

92. 2111 30 27, 1lIIO 
0.001 42 0, 000 
4, 500 100 4, 500 

25, 000 40 10, 000 
0,001 0 0, 000 
0.001 0 0, 000 

700, 000 40 280, 000 
536,330 37 199, 733 

93, 000 40 37, 339 
14, 000 40 5, 600 
5. 500 60 3, D! 
2. 000 50 1, 000 
7, 000 110 4, 200 
0,001 42 0, 000 
0,001 42 0, 000 

69. «XI eo 35, 1140 
48, 000 110 28, Il00 

8, 500 110 3, 900 
44, 000 110 26, 400 

. . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . .  

40. 186 30 12, 056 
5.8/i0 30 1 , 1195  

225. 000 100 225, 000 

4tO. 142 100 4tO, 142 
1 15, 000 100 115, 000 
21, 000 100 21, 000 
40, 000 100 40, 000 

1103. 241 100 1103, 241 
74, 017 100 74. 017 

1!1i,211 100 1!1i,211 

110, 000 100 110, 000 
8, 110 100 8, 110 

Bunduvorinscllllg 1993 Erfolg 1992 

hilVOll hilVOll 

InsgIIUt 'L Forscllmg IIIIgIIMt 'L ForlClllng 

17, 2IXI 30 5, 1110 19, 099 30 5, 730 
6, 578 50 3.288 5,494 50 2, 747 

69, 4tO 48 33,331 72. 459  48 34, 780 
810, 233 1 11, 102 527, 325 1 6,273 

703, 449 47, .' nun 49. 530 

25, 115 8 2, 009 23, 9211 8 1 , 914 

192, 279 4 7,1191 125,1l86 4 5, 027 

0,021 100 0,021 . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  

101 , 206  2 2, 024 97, 495 2 1.950 
4. 91 1 , 409  0 5. 000 4.734.178 0 5, 000 

0, 137 100 0, 137 0, 1711 100 0, 1711 
0, 020 100 0, 020 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

2.0lI0 100 2. 0lI0  0,413 100 0,413 

5. 207, 152 111, 973 4. 968, 1128 12. 566 

83, 183 30 24, 965  74,960 30 22. 485  
0,001 42 0, 000 0, 930 42 ·0, 391 
4, D! 100 4, D! 4, sn 100 4, 572 

20, 000 40 8, 000 23, 35Il 40 9, 342 
131, Il00 45 59, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

245, 900 40 99, 388 . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . . 
370, 000 40 148, 000 279, 074 40 1 1 1 , 630  

7,2IXI 40 2.910 . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . 
22. .,5 32 7, 345 71, 448 41 31. 960 

. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . 

5, 200 eo 3, 1211 2. 000 60 1. 200 
1, 000 50 0, 500 0, 9711 50 0, 488 
6, 000 eo 3, Il00 4. 159 60 2, 495 
0, 001 42 0, 000 . . . . . . . . . . . . .  

0, 004 42 0, 002 0, 520 42 0,218 
57, 400 110 34, 440 49,799 110 29, 879 
38, 069 110 22,141 41 , 2IXI  110 24, 720 

5. 500 110 3, D! 3,517 110 2. 110 
24, 000 eo 14, 400 14, 173 110 8, 504 

0.001 100 0,001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . .  

14, 000 40 5, Il00 13,915 40 5, 566 
52, 186 30 15, 1156 28,244 30 8, 473 

5, 650 30 1 , 1195  U/i5 6 0,291 
210, 000 100 210, 000 200, 141 100 200, 141 

385,142 100 385,142 382. 1122 100 382.1122 
1 10, 000 100 1 10, 000 112. 700 100 112. 700 
21. 000 100 21. 000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

40, 000 100 40, 000 36, Il00 100 36, Il00 

514,D! 100 . 514, 300 498, 33!i 100 498, 335 
22. 997  100 22. 997  54,912 100 54,912 

1!1i, 211 100 1!1i,211 1 1 1 , 756  1 00  11 1 , 755 . 

40, 000 100 . 40, 000 311, 023  100 311, 023  
8, 110 100 ', 110 2. 941 100 2.941 
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. I I D E S V D I A I S C H L A G  1 9 1 4  

� AuIgIbIn eilt .... . (-) 
(Betriga in 1tilli0lllll Schilling) 

bl Ausglilen des Bundes (1IIIgIII. die bereiu a Absc:tmtt I) 1IIIgIDe'1I'I sind) für Forsclllng und Forschungsförderung (Bundesbudget·Forschungl 

AI VA-Post Bereich-Ausgaben 
VA-

AnsItz Nr. Ugl Bezeiclnlng AIw. 

( Fortsetzung I 

7/74756 7� 73:lJ 1 453 Forsdlmgsförderrmgsfonds (ITF) . . . . . . . . . . . . . . . .. .  
1 /1416 12 Forsct./ngseinrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /1417 12 Ölterr. AkldeUI der lissenschaften und 

Forsct./ngsinstitute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /14186 12 7439 Zuscliisse In IInternet./ngen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

m9 ;..iMÜtzige Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
7699 Private Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  · · · · · ·  

7/74787 43 7287 Abk_n ai t der GlJS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /14188 43 7284 !nternationales Forschungszentrua . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /14196 12 7420 Osterr. Ges. für hltraulfregen GeuDH . . . . . . . . . .  

7421 Betriebskosten des ÖFZS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7421 001 Teehnologietrlnsferzentrul leoben . . . . . . . . . . . . . . .  
7421 003 TechnologiesdMrpunkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7421 004 �ti ... lierung .. ropiischer Forschungskoopention . 
7422 OFZS-Gesellschafterleistung geai& 

Syndikltsabk�n . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

7470 403 Investitionskostenzusc:huß �FZS (Gebäude I . . . . . . . .  
7470 603 Investitionskostenzuschu& OFZS 

(lISchinelle Anllgenl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7470 604 InvestitiOflSllrogr .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 /142 Universititen und wissenschaftliche Einrichtungen-
1 /14208 12 7280 010 Technische Betriebsführung VAIIED . . . . . . . . . . . . . . . .  

7313 Klinischer Aufvand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7353 400 Klinischer Aufwand (Gebäude I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
73S3 401 Klinikneubauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
73S3 600 Klinischer Aufwand (llaschinen und usch. Anlagen) 
7480 423 WEST-Alpine lledizintechnik Ges. 1. b. H. . . . . . . . . . .  

1 /1424 tissenschaftliche Anstllten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /1425 Iisstnschaftliche 'Anstalten 

(zveckgebundene Gebarungl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /1426 12 Bundesforschungs- und Prüfzentrul Arsenal 

(bltr. ihnl. Einr. ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 /143 Kunsthochschulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /144 13 lluseen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 /145 Bundesdenlllialt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

SI.e Bereich 14 . . .  

1 /64723 12 0636 . . .  Schulen der lissenschaftsvernltung 
(Universititenl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Sdulen der lissensch.ftsvenlll tung 
(Kunsthochschulen I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 /64728 12 6146 . . .  Sdulen der lissenschaftsvernltung 
(Univlrsititenl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Sdulen der lissenschaftsvernltung 
(Kunsthochschulen I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 /6475 12 Ausbau des Bundesforschungs-und PrüfzentrulS . 

Arsenal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 /64753 13 0635 457 lien 1. Burgring 5, Kunsthist. llustul. Gen. San. (ST) 

0635 458 lien I ,  Burgring 7, Naturhist. IIuseuI, Gen. San. 
(BT) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

s.- Bereich 14 einschl. B.Ulusgaben . . .  

llnlumnilteriaa für AI1Ieit lIId Soziales: 

1 /15006 22 7661 Österr. Institut für Berufsbildungsforschung . . . .  
1 /15008 12 4036 Handelsvaren zur unentgeltlichen 

AbgIbe/Grundsatzforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
4037 Handelswaren zur unentgeltlichen 

Abgabe/Fra.nforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7276 Entgelte f. sonst. Leist. v. 

Einzelpers. IGrundSltzforschung . . . . . . . . . . . . . . . .  
7m Entgelte f. sonst. Leist. v. 

Einzelpers. /Frauenforsclllng . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

7288 S. Leist. v. &eil. , Fire. u. jur. 
I'Irs. IGrvndsltzforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Bundesvorlnschleg 1994 BundesvoransclllJg 1993 Erfolg 1992 

hievon 

Insgesat , " Forschung Insgesaft " 

. . . . . . . . . .  . .  , . . . . . . . . . .  39. 1XXl 100 
365. 199 100 365. 199 313. 694rOO 

427.450 100 427, 450 359. 580 100 
1 , 0001 100 1 , IXXl 0, 001 1100 
1, 0001 100 1 , IXXl 0, 001 100 

. . . .  �:�I�� 20, IXXl 3, 998 100 
. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  

44, 000 1 100 44, 1XXl 14, IXXl 100 
8, 1501 30 2. 445 7, 200 30 

265, 400 1 50 132, 700 260,021 1 50 
10, IXXl I 20 2, IXXl 9. 1XXl 1 20 
15, IXXII 100 15, IXXl 12, IXXlI 100 
3, 000 1 100 3, IXXl I . . . . . . . . . .  j " " '  

I 
7. &:11 1 50 3. 815 6. 5401 50 

21 . 500 50 10, 750 21 , 1XXl 1 50 

21 , 500 50 10, 750 21 . 1XXl 50 
15, IXXl 50 7, 500 20. 1XXl1 50 

15. 876, 6431 42 6. 668, 190 14. 601 , 257 1 42 
3O, IXXlI 42 12, 600 so. 1XXl1 42 

2. 581, 695 1 42 1 .  084, 312 2. 253. 6951 42 
20, 000 50 10, IXXl 20, IXXlI 50 

55O, IXXII 50 275, 1XXl , 350, 1XXl I 50 
96, 7401 42 40, 631 96, 7401 42 

, .  758, 1XXl 1 50 879, 1XXl 1. 635, 1XXl I 50 
352.287 65 228, 987 342, 098 65 

0, 750 65 0, 488 0, 750 65 

239, 637 34 81 , 4n ISO. B38 34 
1 . 720, 1941 5 86, 010 1 . 538. 587 1  5 

914,037 1 23 210,2291 1 .  350. 9101 23 
378, 207 1 26 98. 334! 358. 9061 26, 

29. 1 17, 712 1 13. 094, 1 1 1  26 .  445 .  286 i 

1 
478,999 40 191 ,600 542, 497 1 40 

0, 01 1 5 0,001 40, 502 5 

224,996 1 40 238, 581 40 95,432 1 
21, 415 5 1 , 071 15, 001 1 5 

30. IXXI 34 10, 200 27.2001 34 
70,1XXl 1 23 16, '00 1 SO, IXXlI 23 

70, IXXlI 23 12O,1XXl . 23 27, 600 

3O. 076, 718! 13. 436, 1 15 27. 445. 482 1  
I 
I 

I 
0, 704 100 0, 704 0, 741 1 '00 

0,684 100 0,684 0, 720 100 

0, 184 100 0, 184 0, 184 100 

1 , 269 100 1 ,269 1 ,336 100 

1 ,D! 100 1 .D! 1 ,D! 100 

3,295 100 3,295 3, 488 100 

hievon 

Forschung 

39. 000 
313.694 

359, 580 
0,001 
0, 001 
3,998 

. . . . . . . . . .  

14, 000 
2, 160 

130,011 
1 , 800 

12. 000 
. . . . . . . . . .  

3, 270 
10, 500 

10,500 
10,000 

6. 132. 528 
33, 600 

946, 552 
10,000 

175,000 
40,631 

817, 500 
222. 364 

0,488 

61 ,485 

Insgesaft 

. . . . . . . . . . 

260. 61B 

292. 522 
. . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . .  

0, 647 
0, 071 
1 ,602 
6,984 

m, 2Z1 
7, 760 

1 1 ,230 
. . . . . . . . . .  

6, 540 
14, 700 

20, 370 
17, 681 

13. 524, 882 
38, 046 

1. 999, 421 
. . . . . . . . . . 

132,09l 
61 , 702 

1 . 700,000 
296, 494 

O, 1E3 

163,893 
76, 929 1 .  455, 696 

310, 7� 1 764, 552 
93. 316 291 . 668 

1 1 . 746, 820 1 23. 507, 174 

216,999 956, 105 

2,025 7,623 

89,998 299, 030  

0, 750 41 ,486 

9, 248 21,254 
l B. 4OO 71 , 523  

16, 100 9, 4n 

12. 100, 340 24. 913, 672 

0, 741 1 , 710 

0, 720 . . . . . . . . . . 

0, 184 0, 140 

1 ,336 0,505 

1 ,D! 0,1&1 

3,488 2. 985  

" 

. . .  
100 

100 
. . . 

. . .  

100 
100 
100 
30 
50 
20 

100 
. .  . 

50 
50 

50 
50 
42 
42 
42 

. . .  

50 
42 
50 
65 

65 

34 
5 

23 
26 

40 

5 

40 

5 

34 
23 

23 

100 

. . .  

100 

100 

100 

100 

hievon 

Forsclllng 

. . . . . . . . . . 
260. 618 

292. 522 
. . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . 

0. 647 
0, 071 
1 ,602 
2.095 

188. 614 
1 .552 

1 1 ,230 
. . . . . . . . . .  

3, 270 
7,350 

10, 185 
8.841 

5. 611,450 
15. 979 

839, 751 
. . . . . . . . . .  

66, 047 
25, 915 

aso, lXXl 
192, 721 

0,034 

55. 724 
72. 785 1 

175.847 
75. 834 1 

10. 540.0501 
382.442 

0,381 

1 19. 612 

2, 074 

7. 226 
16. 450 

2, 180 

1 1 . 070. 415 j 

1 , 710 

. . . . . . . . . .  

0, 140 

0,505 

0, 050 

2. 985  

III-178 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 03 Forschungsbericht 1994 (gescanntes Original) 205 von 226

www.parlament.gv.at



BIilIgI T 

. . . .  E S V O U I S C H L A G  1 1 5 4  

� AuIgIbIn .. .... (* )  
(Betrige in lIillionen Schilling) 

bl AuIgIben des Bundes (IUIfIII. dii bereiu i.I Abldllitt I) .lIgE .... lind) für Forsct..lng und Forsclungsförderung ( Iundesbudget·Forsclung) 

8undIsvorinschlag 1994 Bundesvorlnschllg 1993 Erfolg 1992 ! 
AI VA· Post Bereich·Ausgaben hi.von hievon hievon 

I I 
VA· 

Anuu Hr. Ugl lezeichrung Ara llISgISHt , Forsct..lng InsgeSiIt , Forscftlng InsgeSlit , Forsclung I 

( Fortsetzung ) , 

1 /15008 12 Tm S. Leist. v. Gell . •  Fir.. u. jur. 
Pers. /FrlUlllforsct..lng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . .  3. D 100 3. D 3. D 100 3. D 1 . 007 100 1.117 

43 7281 llitgliedsbeitr. an d. Forschungsinst. f. 
Orthopidie·Technik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2. 700 100 2. 700 2. 500 100 2. 500 1 . 951 100 1 . 951 

7282 Beitrag an das eurO!!. Zentru. für Ausbiliblg 
und Forschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9. Im 50 4. 500 8. 200 50 4. 100 7. 1KX1 50 3. 900 

7710 Entgelte für sonstige Leistungen von 
Einzllpersonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14. 5IiO 1 0. 139 1 . 477 9 0. 139 1 . 207 5 0. 0lIl 

72JI) Sonstige Leistungen v. Gewrbetreib. . Fi� 
u. jur. Pers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38. 925 8 3. 286 19 • • 18 3. 478 16. 851 60 10. 11!i 

1 /15516 12  ArtIeitsurktpolitische lIaßnat.en gni& AIIFS . . . . .  O. IKXI 100 O. IKXI O. IKXI 100 1 O. IKXI 2. 271 100 2. 271 

1 /15518 12 Arbeitsurktpolitische �n gni& AIIFS . . . . .  55. 200 100 55. 200 44. 200 100 44. 200 45. 191 100 45. 191 
1 /15928 21 ArtIeitsinspektion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0.447 100 0. 447 0. 471 100 0. 471 0. 445 74 1 O. J:I) 

� Berlich 15 . . .  132. 358  n .• 88. 505 66. 737 82. 1 13 70. 2I!i 
I 

llnieainistlriall für &eslnlleit. Sport u .  
�lIIIcIuU: 

1 /1 7006 21 7330 047 I ( 38. 670 31 1 1 . 988 36. 934 31 ·1 1 . 450  35. 545 31 1 1 . 019j 
73IKl 647 IDstlrr. lundesinsti tut f. Gesundhei tSVISIII . . . .  ( 0. 120 31 0. 037 0. 476 31 0. 148 0. 040 31 0. 012 
73IKl 847 I ( 1 . 810 31 0. 561 1 . 110  31 0. 338 2. 078 31 0. 644 

1 /171e. 43 �ttnsclutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35. 700 4 1 . 545  38. 407 3 1 . 340  34. 346 2 0. 83& 
1 /17206 21 7660 900 Subventionen an sonstige private Institutionen . .  60. 548 6 3. 633 62. 048 6 3. 723 34. 765 6 2 . •  

7663 900 ludvig Soltzunn·Gesellschaft . . . . . . . . . . . . • . . . . . .  11 .  Im 100 1 1 .  Im 1 1 .  Im 100 1 1 .  Im 10. 101 100 10. 101 
7700 8 . .  ludIri.g Boltzann·Gesellschaft . . . . . . . . . . . . • . . . . . .  1. 524 100 1 . 524 0. 025 100 0. 025 0. 756 100 0. 756 

1 /17208 21 7710 I ( 9. 649 6 0. 579 9,990 6 0. 599 2. 645 6 0. 1519 
72JI) IVorsorgHldizin; Grundlagenereittlung . . . . . . . . .  ( 37. 996  6 2. 21K) 53. 257 6 3. 195 23. 364 6 I. CI 
7290 014 I ( 0. 001 6 0. 1m 0. 001 6 0. 000 0. 501 6 O. OJ) 

1 /17226 21 7660 900 Subventionen an sonstige private Institutionen . .  23. 984 10 2. 398 19. 984  10 1 . 998  13. 195 10 1 . 3311 
1 /17228 21 7270 I SuchtgiftliAbrauch; Grundlagenereittlung . . . . . .  ( 2. Im 10 0. 200 0. 500 1 0  0. 1liO 0. 314 10 0. 031 1  

72JI) I ( 0. 200 10 0. 020 0. 201 10 0. 020 0. 1!i2 10 O. 0IIi! 
1 /17328 21 Strahlinsclutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99.664 10 9,650 103. 607 5 5. 517 83. 491 12 9. 6291 
1 /17376 Veterinirvesln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 . 130 16 0. 180 1 . 1 30  1 6  O .  1 80  0. 480 38 0. 1111 
1 /17378 34 Veterinirvesln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2. 900 79 2. lXl 2. 751 80 2. 200 1,988 95 1 . 8931 
1 /1 7388 21 Lebensaittel· und Ch .. ikalilnkontroUe . . . . . . . . . .  22. 1KX1 22 5. 100 23. 020 23 5. 320 14. 718 26 . .  . . .  �:�1 1 /17396 21 Gentechnologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .  Im 80 O. IKXI 1 . 000 80 0. 800 . . . . . . . . . .  

1 /17396 21 Gentechnologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.740 92 2. 509 1 . 507 80 1 . 2CIi  0. 683 98 0. 667 1  
1 /1790 21 Lebens.i tteluntersuclungSlnstal ten . . . . . . . . . . . . . .  174. 125 4 6. 965 158. 720 4 6. 349 150. 769 4 6. 1D1 1  
1 /1795 34 Veterinirwdizinische Anstalten . . . . . . . . . . . . . . . . .  141 . 649  15 21. 247 133. 643 15  20. 046 124. 391 15 18. E I 

� Bereich 17 . . .  669. 210 84. 5�6 659. 291 75. 503 534. 222 I 69.263! 
, 

llnieainisteriall für IMlt. JugnI lIId F..w.: 

1 118008 43 7270 002 Entgelte f. sonst. "rUeistungen v. 
Einzllpers. (Abt. I1I/SI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . .  8. 245 20 1 . 649  2. 500 20 0. 500 0. 549 10 o. sl 

72JI) 002 Entgelte In Unternehulgen u. jur. Personen 
(Abt. III/51 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25. 525 10 2. 553 13. 315 10 1 . 332  9. 540 10 O. !154 

1 /18418 1 1  7270 Entgei te für sonstige "rUeistungen von 
Einzelpersonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4. Im 10 0. 400 1 . 500 10 0. 1 50  1 . 074 10 0. 107 

721K) Sonstige Leistungen v. Gewrbetreib . •  FiIWl! �I u.  jur. Pers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4. 094 5 0. 2CIi 14. 000 5 0. 700 15. 087 0. 754 
1 /1860 21 IMltpolitische �n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  249. 422 25 62. 356 229. 533 25 57. 383 179. 987 .w. rm 
1 /18616 37 7382 223 Investitionszuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 001 0 O. Im 500. 000 2 1 2. 489  251 . 221 · �I · · · · ��:: 1 /18648137 7700 500 Investitionszuschiisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  500. Im 2 10. Im . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  

1 /1 67 lMltbundeSlit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  195. 554 25 48. 889 186. 967 25 46. 742 164. 359 

s..e Sereich 18 . . .  986. 841 126. 1!i2 947. 815 1 19. 296 621. 817 89. 702 

llnieainisteriall für Justiz: 

l lUD 12 7667 Institut für lichts· und KrilinallOZiologil . . . . .  0. 900 100 0. 900 O. IKXI 100 0. 800 1 . 400 100 1.400 
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� --- " "" !') 
(Betriga in 1tilli0lllll Schilling I 

bl Ausgaben des Iundes !1UIgIII. die bereits ia Absdl1in 11 IIIIgIIiIll'l lindl fur Forsc:lulg und Forsclulgsförderung ( Bundlsbudget-Forsdllngl 

lundesvorlllSdllag 1994 Bundesvorlnschllg 1993 Erfolg 1992 

AB VA-Post Bereich-Ausglben hievon hievon hievon 
VA-

AnuU Nr· IUgl 8ezeic/vulg AnL Insgesut , " Forschmg Insgesnt " Forsclllng Insgesat " Forsdulg 

(Fortsetzung I 

1 /3OD 42 7281 900 Forsclulgslrb. a. d. Gebiete d. Straf-u. 
Erzielulgsvolliuges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 100 100 O. 100 0. 200 100 0. 200 . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . 

Su_ aereich 30 . . .  1 . 0001 1 . 000 1 . 000 1 . 000 1 . 400 1 . 400 

lI&nde..w.Iteri&ll für l.Induvertei.di9l'9: 

1 /40108 41 4691 Versuche und Erprobungen luf kriegstechnischll 
Gebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48. 000 10 4. 1)0 6O. JXl 10 6. 030 14. 263 10 1 . 426 

1 /404 12 Heeresgeschichtl. IIuseua. 
IIilitirvissenscilaftl. Institut . . . . . . . . . . . . . . . .  38.222 5 1 . 91 1  37. 189 5 1 . 859  32.234 5 1 . 612 

Su-. Bereich 40 . . .  86. 2221 6. 71 1 97. 469 7. 889 46. 497 3. 038 

Blnlesmnisteriul für Finlmen: I 
1 /50008 43 6441 Arbeiten d. Institutes f. lirtschiftsforschung I 

f. d. Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 . no SO 1 5. 885  30. 000 SO 15. 000 29. 076 SO 14. S38 
8443 Arbeiten d. lr. Inst. f. Internstionsle 

lirtsch. vergl. f. d. Bund . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . 6. 095 SO 3. 048 5. 544 SO 2. m 5 • •  10 SO 2. � 
6444 Arbeiten d.lirtsch. u. Soz. lissensch. 

Rech. Zentr. lien f. d. Bund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 •. 670 SO 9. 335 lB. 670 SO 9. 335 18,870 SO 9. 335 
1 /50298  43 7661 Institut fiir Finanzwissenschaft und Steuerrecht . 0. 089 SO 0. 045 0. 094 SO 0. 047 0. 1118 SO 0. 048 

7662 Institut für höhere Studien und wiss. Forsclllng . 3. 000 30 0. 900 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
7663 Osterreichisches College . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0. 6231 SO 0.312 0. 656 SO 0. 328 0._ SO 0. 345 
7666 lirtschlfts- und Sozialvissenschaftl. 

Rec:henzentrua lien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6. 330 SO 3. 165 6. 330 SO 3. 165 6. 330 SO 3. 165 

� Kapitel SO . . .  66. sn l 32. _ 61. 294  30. 647 60. 672 30. 336 

1 /  . . . . .  Forschungsvirksuer Lohnnebenkostenanteil . . . . . . . • JXl. 534 1 100 300. 534  288. 346 100 288. 346 263. 228 100 263. 228 , 
� Bereich SO . . . 367. 1 1 ' 1 I 333. 224 349. 640 31B. 993 323. 900 293.5641 

Blnlesmnisterila für Land- lIId Forstwirtschltt: 

1 /60038 34 7280 031 Landtechnische Grundlagenarbeiten . . . . . . . . . . . . . . .  2. 335 100 2. 335 2. 225 100 2. 225 2. 947 100 2. 947 
72881090 Sonst. Leist. (ADVI ( Land- u. forstv. Rech. Zentr. I 

7660 1009 
(gab. Post I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61. 120 20 12. 224 61 . 200 20 12. 240 56. 793 20 1 1 . 359  

1 /60196 34 Sonstige Ausvaben. Institutionen . . . . . . . . . . . . . . . .  1 . 91B I SO - 0. 959 1 . 256  SO 0. 628 0.341 SO 0. 171 
7660 021 Internationale Arbeitsgaeinsch1ft Donauforsclllng 0. 125 SO 0. 063 0. 070 SO 0. 035 0. 069 SO 0. 035 

1 /ftJ396 12 Förderung von Forsclllngs- und Versuchsvorhlben . .  6.688 100 6.688 6. 803 100 6. 803 3. 112 100 3. 112 
1 /6039B 12 Forschungs- und Versuchsvuen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26. 579 100 26. 579 25. 557 100 25. 557 25. 544 100 25. 544 
I /PI15lJ 11 HBLVA für hin- und Obstbau lIi t Institut für 

BieneNwnde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  73. 298 SO 36. 649 72. 221 SO 36. 1 1 1  61. 724 SO 30. 862 
HBLVA für Glrtenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48. 711 21 10. 229  45. 924 21 9. 644 41 . 989  21 B. B1B 

I /al 12 �talt für Bodenvirtschaft . . . . . . . . . . . . . . .  45. 233 B 3. 619 44, 405 8 3. 552 44. 949 8 3. 596 
Bundesanstalt für Pflanzenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63. 81 1 24 15. 315 57. 823 24 13. 878 53. 988 24 12. 957 
BundeSlIIStalt für Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . .  , . . .  SO. 265 1  SO 25. 1 33  51 .  086 SO 25. 543 56. 175 SO 28. 088 
8undesInstilt fur alpenlindische Landvirtschlft . 61. 115 1 67 40, 947 58. 097 67 38. 925 50 • •  67 40. 512 1 
lIndII. -cheL Bundesanstalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84. 323 37 31. 200 78. 218 37 28. 941 72. 914 37 26. 978 
BundIsInstllt für Agrlrbiologie . . . . . . . . . . . . . . . . .  44. 5281 37 16. 475 41 . 314 37 15. 286  42. 455 37 15. 708 
BundISInstalt fur hinblu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20. 002 1 37 7.401 16. 166 37 5.981 14, 820 37 5. 483 

l /aJ 12 Forstliche Bundesversuchsanstalt . . . . . . . . . . . . . . . .  131 . 6801- 66 86. 909 127 , 030  66 83. 840 128.006 66 84. 484 
1 /04 12 BundeSlnstalt für Agmvirtschaft . . . . . . . . . . . . . . .  18. 087 1  n 13. 927 17. 199 n 13. 243 16. 293 n 12. 546 
I /PIS 12 Bundesanstalten für IIilchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . • 69, 3381 27 18, 721 68. 909 27 18. 1105 67. 334  27 18. 180 
1 /6056 12 8undesInstilt für Bergbluemfregen . . . . . . . . . . . . . .  5, 638  83 4. 680 5. 391 83 4, 475 4.6B2 83 3. 886 
1 /6lEi1 12 8undesInstalt fiir Fischereivirtschaft . . . . . . . . . . .  9, 785 20 1 . 957  10. 974 20 2. 195 12. 377 20 2. 475 

8unde11nstalt für Fortpflanzung und Besuung 
von ltIustieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  B, 490 45 3. 821 9. 917 45 4. 463 9. 882 45 4. 447 

Bundesanstalt fiir Pferclezucht . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14. 072 1 8 1 . 126 16 .  S07 8 1 . 321 22. 470 8 1 . 798 
I /aB 12 ..... rvirtscillftliche Bundealnstll ten . . . . . . . . . . .  47. m 20 9.447 47, 041 20 9, 408 45. 130 20 9. 026 
I /fIS 12 �alt fiir LlndtIChnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29, 717 119 2O. 5I!i 28. 729 69 19.123 27, 239 89 18. 795  
1 /03 37 Bundllgirten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  '.' . . . . . . 120, 995 1 1 . 210 109. 827 1 1 , 1118 llB. 383 1 1 . 094  
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� Olf 
I D I D E S V O R A I S C H L A G  1 1 1 4  

leWge T For� AuIgIiIIn du .... (' ) 
( Beträge in /lillionen Schilling) 

bl AulglDen des Bundes (Iusgen. die bereits ja Absctmtt I) ...... sen sind) für Forsc:illng und Forschungsförderung (Bundesbudget-Forsc:illng) 

Bundesvoranschllg 1994 Bundesvorlnschllg 1993 Erfolg 1992 

AB VA-Post Bereich-Ausglben hievon hi.vOß hievOß 
VA­

AnsItz Hr. Ugl Bezeichnung W. Insgeult ! " Forsc:illng Insgesut " Forschung InsgeSilt " !  Forsc:illng 

( Fortsetzung) 

1 /. 34 Landllirtschaftliche Bunciesversuchsvirtschaften . .  1 13. 770 14 

SuIIe Kapitel 60. . .  1 . 158, 860 1 
l mD 12 7661 001 Zuwendung an 'Gesellschaft für Holzforschung ' . . . 0, 250 1 100 

SuIIe Bereich 60. . .  1 . 159, 110 1 I 
1 /84743 11 0639 400 HBl für Gartenbau (lien 13)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' 0, 001 21 1 

34 0641 400 BA für Ilpenlindische Landw: Guepenst. . . . . . . . . . . ' 0, 001 67 
BA für Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' 0, 001 50 
BA für Pferdezucht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 0, 001 8 
HBLA für Wein- und Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 0, 001 50 
BA für Pflanzenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 0, 001 24 
Landw. Bundesversuchswirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . • 0, 001 14 
Bundesgirten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 0, 001 1 

0641 452 lien 22, Hirsc!lstetten, land- u. forstw. BA . . . . .  200, 000 31 
0641 453 lien 14, llarilbrunn, Hauptstr. 7, Forstl. BVA. 

Generdun. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5, 000 66 
0641 454 lien 13, llisabethallee 41 , Forstl. BVA. U.-

u. Ausbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 000 66 
0641 500 Iolfpassing, BlVA für mchwirtschaft . . . . . . . . . . .  1 .  000 27 
0641 549 Iolfpassing, BlVA für /lilchwirtschaft (zw) . • . . . .  0, 001 27 
0641 700 BA für Ilpenlindische Landw. Gulpenst. . . . . . . . . . . • 0, 001 67 

15. 928 

414. 047 

0. 250 

414. 297 

0. 000 
0, 001 
0, 001 
0. 000 
0. 001 
0, 000 
0. 000 
0. 000 

62. 000 

3. 300 

0. 660 
0. 270 
0. 000 
0, 001 

1 05. 985  14 

1 .  109. 874 

0, 250 100 

1 . 1 1 0, 124 

0, 001 21 
0, 001 67 
0. 001 SO 
1 , 000 8 
0. 001 SO 
0, 001 24 
0, 001 14 1  
0, 001 1 

222, 000 31 

1 0, 000 66 

1 , 000 66 
1 , 000 27 
0, 001 
0, 001 67 

14. 838 107,279 

398, 658  1 . 089. 050  

0, 250 0. 243 

398, 908 1 . 089, 293  

0, 000 0. 652 
. 0, 001 . . . . . . . . . .  

0, 001 . . . . . . . . . .  

0. 080 . . . . . . . . . . 

0, 001 . . . . . . . . . .  

0. 000 . . . . . . . . . .  

0, 000 0. 956 
0, 000 . . . . . . . . . .  

68, 820 131. 855 

6, 600 12. 086  

0, 660 1 . 467 
0, 270 0, 283 
0, 000 . . . . . . . . . .  

0, 001 13. 828 

I . 
14 1 15. 019 

! 388. 610 I 
l00 ! 0. 243 

I 
388. 11531 I 

1 

21 0. 137 
. . .  . . . . . . . . . .  
. . .  . . . . . . . . . . 
. . .  . . . . . . . . . .  
• • •  1 . . . . . . . . .. .  

I 
• . .  1 . . • . . . .  • • •  

. �\ . . . .  �: �� 
31 : 40. 875 

I 
66 1 7. 977 1 

i 
661 0' -1 
27 1 0 1171 

�----��----�----�--�----�----�------� 

27 1 · 67 1 · · · · · 9:.j 
SuIIe Bereich 60 einsehl. Blulusgaben . . .  1 . 366, 120 

IIndeai.nisteriul für wirtschaftliche 
AngelegeriItiten: 

1 /63118 38 7284 lerkleistungen von gewerbl. Betrieben, Firwen 
u. jur. Pers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 163156 36 7660 900 Zusct.isse In Institutionen nicht Invest. . . . . . . .  . 

1 /63158 36 7270 Entgelte für sonstige lerkleistungen von 

1 /6403 43 
1 /6414 12 
1 /8417 12 
1 /8418 12 
1 /8427 12 
1 /649 

Einzelpersonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

7280 100 lerkleistungen von gewerbl. Betrieben, Firwen 
u. jur. Pers. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Su_ Kapitel 63 . .  . 

Be�er . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Iohnbauforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Technisches VersuchswIsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Allgeeeine Bluforsc:illng . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Stra&enforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Bundesalt für Eich· und Verwessungswesen . . . . . . . . •  

3, 879 100 
22, 270 :1 0, 050 

6.6SO sol 
32, 849 

7, 129 1 20 
16, 0001 100 
6, 287 1 100 
2, 527 1 100 

819. 124 0 

480, 531 1. 345, 133 

3. B79 2, 979 
2, 227 23, 439 

0, 025 0, 050 

3, 325 2,650 

9, 456 29, 118 

1 , 426 6, 646 
16, 000 31 , 000 
6, 287 4, 287 
2. 527 0. 634 

40. 419 40. 178 
2. 500 832, 123 

475,342 1 . 250, 420  
I 

448, . , I 
I 1 
I 

100 2, 979 3, 035 1001 3,  o:Ii 
10 2, 344 12,814 101 1.211 1 
SO 0, 025 i 

. . . . . . . . . . · �: · · · · · � : �� I SO 1 , 325  3, 102 

6, 673 18, 951 I 5, S! 
1� 1 1 , 329  6, 718 

l� i 1 . �1 
31, 000 37, 017 37,0171 

100 1 4, 287 3, 867 1001 3. 867 
1 00  0. 634 0, 551 1001 0. 551 ( 

40. 178 32, 109 1001 32. 1091 
2. 500 828. 644 0 1  

40. 4'9 1 '00 1 '� I 2, 5III ! 

891. 486 1 1 j 9Ö8. 906 
�--��-----+-----+-------+����--� 

s... Kapitel 64 . .  . 

Su_ Bereich 63 . .  . 

IIndeai.nisteriul für ÖffenU. Wirtschaft lIld 
VerkIhr: 

11651 18 12 7280 600 Unfallforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

33 7280 300 Sonstige Verkehrsprojekte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

7280 301 ÖSterr. Bundesverkehrswegeplln . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 /65275 36 Technologi.förderung gee. ITF-Gesetz . . . . . . . . . . .  . 

924. 335 1 

1 . 992  100 
5. 292 1 '00 

25. 085 20 
23, 4131 24 

69. 159 914, 868 79, 928 

7B. 615 943, 986 86. 601 927. 8S7 , 
I 
I 1 

77. 3881 
83.2551 

1 . 992 2. 098 1 00  2. 098 . . . . . . . . . . . . .  ! . . . . . . . . .  . 

5. 292 5. 570 100 5. 570 4. 186 100 I 4. 186 
5. 017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . .  

5. 619 7, 000 24 1 '1.680 . . . . . . . . . . . . .  i . . . . . . . .  . . 
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B.eilIgI T 

:l.oS 
8 I 1 D E S V DI I U S C H L A &  1 ! t 4  

� AuIgIbIn .. .... (a) 
( B.träge in lIillionen Schil.l.ing) 

b) Ausgaben des Bundes (lUIgen. die bereits a Abscil1itt . ) lusgeUull1 lind) für Forsclllng und Forschungsförderung ( Bundtsbudget-Forschung) 

I Bundtsyoranschlag 1994 Bundtsyoranschlag 1993 Erfolg 1992 : 
AB VA-Post ! Btr.iCh-Ausgaben hinan hievon hieyon I 

VA- I 

AnsIu Nr· IUgl IBezticlnlng Ana. Insgesut " Forsdung Insgesalt " I ForSdlmg Insgesut " Forschung I 
I 

I (Fortseuung) 

1 /65276 36 T echnologi.törd.rung gea. ITF-Gtsetz . . . . . . . . . . . .  243. 767 24 58. 504  271 . 892 24 65. 254 243. 856 24 58. 525 

� Kapitel 65 . . .  299. 549 76. 424 286. 560 74. 602 248. 042 62. 71 1 

1 /78358 33 7281 1 Ö. Ferneeldttech. Entv;cklungs 
u. Förderungs-Ges. (OFEG) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . a 13. 000 1 00  13. 000 12. � 100 12, 500 1 1 . 010 100 1 1 . 01 0  

1/79318 i 3J 6440! ""kt- und Strukturunt6rsuchungen (OBB) . . . . . . . . . • . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . . 12. 000 100 12. 000 27. 910 100 27. 91 0 1 
Su_ Bereich 65 . . .  312. 549 1 I 89. 424 311 . 060 1 I 99. 102 286. 962 I 1 01 . 631 ! 

� Ab.ciI1itt b) . . .  40.999.664 1 14.782.904 138. 125. 117 1 13,417. &66 34.&95. 785 12.294. 76S I 
Ge"'I� . . .  42.020.351 1 5 . 529 . 501 139 .336. 193 / 14.316 . 1 10  35.71 1 . 660  1 13.061 . 541 i 

I 
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B I l D E S V O R A N S C H L A G  1 9 9 4  

� AuIgIben des .... (" )  

� zur Beihge T 

') F & E Koeffizient geschätzt 

Die Beilage T ist aufgegliedert nach: 
a) Beitragszahlungen aus Bundes.itteln an internationale Organisationen, die Forschung und Forschungsförderung (Iit) als Ziel 

haben, 
bl sonstigen Ausgaben des Bundes für Forschung und Forschungsförderung ( Bundesbudget-Forschungl 

Für die Aufstellung dieser Ausgaben ist in erster Linie der GesichtSlIUnkt der Forschungsvirksallkeit maßgebend, der inhaltlich über 
den Aufgabenbereich 12 'Forschung und Wissenschaft ' hinausgeht und a�f dei Forschungsbegriff des FrasClti-Handbuches der OECO 
beruht. wie er i. Rahlen der forschungsstatlstischen Erhebungen des OSTAT zur Anwendung gelangt. 

Forschungsvirkslll Anteile bei den 'Bundesausgaben finden sich daher nicht nur bei den Ausgaben des Aufgabenbereiches 12 'Forschung 
und Wissenschaft ', sondern auch in zahlreichen _ anderen Aufgabenbereichen ( z. B. l I /Erziehung und Unterricht, 1 3/Kunst, 34/Land und 
Forstwirtschaft, 36/Industrie und Gewerbe. 43/Ubrige HOheitsvervaltung) ,  bei denen die Zielsetzungen des betreffenden Aufgaben­
bereiches i. Vordergrund stehen. 

VA- VA-Post 
Ansatz AB Nr. Ugl A n i e  r k u n g 

1 / 1 1 00  43 

1 /1 2208 1 1  

1 /1 280 

1 /1 290 1 1  

1 /1 292 1 1  

1 /1294 1 1  

1 /1 42 

1 /1 7008 43 7265 

7800 

1 /1 8608  21 7800 

Teilbeträge verschiedener VA- Posten bei. VA-Ansatz 1 /1 1000 und VA-Posten 4006/001. 4552. 4572, 4592, 6182 
und 7252 bei. VA-Ansatz 1 / 1 1008. 

Ohne Ausgaben der VA-Post 5700. 

Forschungsantell: Pauschalbetrag. 

Teilbeträge verschiedener VA· Posten. 

Teilbeträge verschiedener VA-Posten. 

Teilbeträge verschiedener VA-Posten. 

Ohne Ausgaben der unterhalb angeführten VA-Posten 1 /1 42 . .  

Die Veranschlagung erfolgt ab 1993 bei Kapitel 20_ 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

1 /30308 42 7281 900 Teilbetrag der VA-Post. 

1 /60008 43 7800 

1 /6050 1 1  

1 /6055 1 2  

1 /63007 43 7810 

1 /64743 1 1  0639 400 

34 0641 400 

0641 700 

1 /649 

1 /65007 43 7800 

1 /65008 43 7800 

l /f1JJ27 43 7800 

1 /18347 33 7800 

1 /18358 33 7281 

7283 900 

7800 

1/79318 33 6440 

7802 

Teilbetrag der VA-Post_ 

Von den übrigen landwirtschaftlichen Bundeslehranstalten werden Forschungs- und Versuchsaufgaben derzeit 
nicht durchgeführt. 

Ohne Ausgaben der VA-Posten 7150, 7151 , 7152/001 , 7 1 53/001 des VA-Ansatzes 1 /60557 und der VA-Posten 4030, 
4251 des VA-Ansatzes 1 /60558. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Forschungsanuil: Pauschalbetrag. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA- Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

Teilbetrag der VA-Post. 

I) 
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BeilIge TI AriwIg 

VA- VA-Post 

. . .  D E S V O R A II S t N L Aii 1 1 1 4  

For.� AuIgIbIn •• lII1deI ( 0 )  

� zlr IWlge T  

AnSitz AB Hr. Ugl A n i e  r k u n 9 

1 /  . . . . .  F&E-Anteil an den lohnntbenkosten der in Forschungseinrichtungen titigen 8undesbulten. llIpUtltion nach 
OECD-Richtlinien. 
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Tabel le 4: Ausgaben des Bundes 1 985 bis 1 994 für Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen (ÖSTAT-Systematik) 

Aufg l iederung der Bei lage T des Amtsbehelfes zum jewei l igen Bu ndesfin anzgesetz (Tei l  a und Teil b) 

d a v o n  f ü r  

Förderung Förderung Förderung der Erfor- der des Förderung Förderung Förderung Ausgaben schung Förderung Förderung der Förderung Förderung der all-Berichtsja h r  für F&E der Erde, Förderung von Handel, Erzeugung, Transport-, des des sozialen Förderung der Stadt- der Förderung gemeinen Unterrichts-

1985 1 ) 

1986 2 )  

1 987 3 ) 

1988 04 )  

1 989 5 ) 

1990 8 ) 

1 99 1  7 )  

1992 8 )  

1 993 g )  

1 994 g )  

in  1 000 S 
in % 

in 1 000 S 
in % 

i n  1 000 S 
in % 

in 1 000 S 
In % 

In 1 0OO· S 

In % 

in 1 000 S 
in % 

in 1 000 S 
In % 

In 1 000 S 
In % 

in 1 000 S 
In % 

In 1 000 S 
In % 

insgesamt 

7 540 3 1 1  

100,0 

8 246 568 

100,0 

8 4 1 0 922 

100.0 

8 9 1 2 324 

100,0 

9 708 521 

100,0 

10 063 283 

100,0 

12 1 20 538 

100,0 

1 3 061 541 

100,0 

1 4 3 1 6  1 1 0 

100,0 

1 5 529 501 

100,0 

der Meere, 
der Atmo-

sphäre 
und des 

Weltraumes 

2 1 7 050 

2,9 

236 541 

2,9 

241 604 

2,8 

249 634 

2,8 

444 272 

4,6 

465 653 

4,6 

601 683 

5,0 

610 180 

4,7 

679 079 

4,7 

727 755 

4,7 

der Land-
und Forst-
wirtschaft 

461 665 

6, 1 

505 527 

6,1 

Gewerbe 
und 

Industrie 

1 246 803 

16,5 

1 280 472 

15,6 

507 222 1 380 088 

6,0 16,4 

5 1 3 322 1 470 821 

5,8 16,5 

517 092 

5,3 

544 4 1 6  

5,4 

588 024 

4,9 

659 466 

5,0 

699 323 

4,9 

725 473 

4,7 

1 552 005 

16,0 

1 523 023 

15, 1 

1 952 941 

16, 1 

2 010 990 

15,4 

2 127 486 

14,9 

2 345 903 

15,1 

Speicherung 
und 

Verteilung 
von ' 

Energie 

288 662 

3,8 

296 559 

3,6 

308 471 

3, 7 

298 965 

3,4 

1 93 449 

2,0 

1 9 1 460 

1,9 

256 682 

2, 1 

257 004 

2,0 

290 632 

2,0 

298 342 

1,9 

Verkehrs-
und 

Nach-
richten-
wesens 

1 24 6 1 5  

1 , 7  

1 28 6n 

1 , 6  

1 48 930 

1 , 8  

1 80 741 

2,0 

1 6 1 655 

1 , 7  

2 2 1  1 60 

2,2 

261 639 

2,2 

354 079 

2,7 

359 093 

2,5 

267 425 

1 , 7  

und 
Bildungs-
wesens 

1 1 2 084 

1 , 5  

1 2 1  4 1 8  

1 , 5  

Gesund-
heits-

wesens 

--

2 092 958 

27,8 

2 400 332 

29, 1 

1 28 882 2 229 186 

1 , 5  26,6 

1 33 538 2 395 086 

1 ,5 26,9 

149 842 

1 ,5 

151  495 

1 , 5  

1 78 237 

1 , 5  

198 967 

1 , 5  

2 1 7 647 

1,5 

238 055 

1 , 5  

2 567 883 

26,4 

2 6 1 7 632 

26, 1 

3 037 9 1 1 

25,0 

3 274 972 

25, 1 

3 529 737 

24, 7 

3 890 790 

25, 1 

und 
sozio-öko-
nomi schen 
Entwicklung 

- -

473 240 

6,2 

508 723 

6,0 

541 246 

6,4 

552 9 1 4  

6,2 

607 857 

6,4 

642 350 

6,3 

757 015 

6,2 

833 472 

6,4 

888 790 

6,2 

994 960 

6,4 

des 
Umwelt-
schutzes 

144 197 

1,9 

166 230 

2,0 

150 462 

1,8 

1 9 1 599 

2, 1 

322 758 

3,3 

344 681 

3,4 

471 897 

3,9 

476 565 

3,6 

549 105 

3,8 

580 526 

3, 7 

und 
Raum-

planung 

64 065 

0,8 

58 267 

0, 7 

62 0 1 9  

0,7 

66 705 

0,7 

51 106 

0,5 

57 5 1 8  

0,6 

57 329 

0,5 

65 023 

0,5 

69 356 

0,5 

74 514 

0,5 

Landes-
verteidi-

gung 

2 1 60 

0, 0 

895 

0,0 

657 

0,0 

787 

0,0 

567 

0,0 

2 780 

0,0 

1 664 

0,0 

1 426 

0,0 

6 030 

0,0 

4 800 

0,0 

anderer 
Ziel-

setzungen 

69 886 

0,9 

8 1 240 

1 , 0  

Erwei-
terung 

des 
' Wissens 

2 242 926 

29,9 

2 46 1  687 

29,9 

85 6 1 6  2 626 539 

1,0 31,3 

87 406 2 no 806 

1,0 31, 1 

100 1 23 

1 , 0  

1 1 5 432 

1 , 1  

1 30 597 

1 , 1  

1 5 1 281 

1,2 

1 6 1  624 

1 , 1  

1 76 721 

1 , 1  

3 039 9 1 2  

31,3 

3 1 85 683 

31,8 

3 824 9 1 9  

31,S 

4 168 1 1 6 

31,9 

4 738 208 

33,2 

5 204 237 

33,6 

I 
I 

, i I 

Stand: 29. März 1994 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1 ) Bundesfinanzgesetz 1 987, Erfolg. Revidierte Daten. - 2 )  Bundesfinanzgesetz 1 988, Erfolg. Revidierte Daten. - 3 )  Bundesfinanzgesetz 1 989, Erfolg. - ... ) Bundesfinanzgesetz 1990, Erfolg. 
nanzgesetz 1 99 1 ,  Erfolg .  Revidierte Daten. 8 ) Bundesfinanzgesetz 1 992, Erfolg. Revidierte Daten. - 7 )  Bundesfinanzgesetz 1 993, Erfolg. Revidierte Daten. - a )  Bundesfinanzgesetz 1 994, Erfolg. 
desfi nanzgesetz 1994, Bundesvoranschlag. 
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Tabelle 5: Ausgaben des Bundes 1 992 für Forschung und Forschungsförderung nach sozio-ökonomischen Zielsetzungen (ÖSTAT-Systematik) und Ressorts 

Aufgl iederung der Jahreswerte 1 992 1 aus der Bei lage T des Amtsbehelfes zum Bundesfi nanzgesetz 1 994 (Te i l  a und Tei l b) 

davon für 
Förde-

Förde-
rung der Förde- Förde- Förde-

rung der 
Erfor- rung der rung des Förde- rung der Förde- Förde- Förde- alige-

Ausgaben schung Förde- Förde- Erzeu- Trans- rung des Förde- sozialen Förde- rung der rung der rung an- meinen 
des Bundes der Er- rung der rung von gung, porto, Unter- rung des und so- rung des Stadt- Landes- derer Erweite-

RESSORT für F&E ins- de, der Land- Handel, Speiche- Ver- richts- Gesund- zio-äko- Umwelt- und verteidi- Ziel set- rung 
gesamt Meere, und Gewerbe rung kehrs- und Bil- heitswe- nomi- schutzes Raum- gung zungen des 

der At- Forst- und In- und Ver- und dungs- sens schen planung 
Wissens 

mosphä- wi rt- dustrie teilung Nach- wesens Entwick-re und schaft von richten- lung des Energie wesens Welt-
raums 

BKA In  1000 S 55 777 40 1 8 13 1 0 667 8 477 34 780 
In % 100,0 0, 1 3,3 1 9 , 1 1 5,2 62,3 

BMI In  1000 S 1 91 4  1 9 1 4  
in % 100,0 tOO,O 

BMUK In  1000 S 12 769 5 000 7 769 
In  % 100,0 39,2 60,8 

BMWF In 1000 S 1 1  755 897 594 207 206 853 1 840 045 232 147 283 250 185 494 3 1 50 1 55 659 447 368 224 49 709 147 370 4 038 996 
In % 100,0 5, 1 1 , 8  15,7 2,0 2,4 1 ,6 26,8 5,6 3, 1 0,4 1 , 3  34,2 

BMAS in 1 000 S 71 624 1 95 1  69 673 
in % 100,0 2,7 97,3 

BMGSK In 1000 S 80 002 1 7 670 58 676 2 536 1 120 
in % 100,0 22, 1 73,3 3,2 1 ,4 

BMUJF in 1000 S 90 367 1 94 1  88 426 
in % 100,0 2 , 1  97,9 

BMAA In 1000 S 21 626 10 323 1 1  229 74 
in % 100,0 47,7 52,0 0,3 

BMJ In 1000 S 1 400 1 400 
in % 100,0 100,0 

BML in 1 000 S 3 038 1 426 1 612 
In % 100,0 46,9 53, 1  

BMF In 1000 S 293 564 1 5 973 1 9 207 3 1 369 5 3 1 8  2 975 5 704 64 190 47 793 6 755 1 432 3 9 1 1  88 937 
in % 100,0 5,4 6,5 10,7 1,8 1 , 0  1 ,9 2 1 ,9 1 6, 3  2,3 0,5 1 , 3 30,4 

BMLF In 1000 S 465 008 4 1 5 736 24 100 1 6 507 8 665 
in % 100,0 89,4 5,2 3,5 1 ,9 

BMWA in 1000 S 90 203 5 1 9 1 1 7 403 8 027 1 0 365 4 495 5 405 2 597 
In % 100,0 57,5 8,2 8,9 1 1 ,5  5,0 6,0 2,9 

BMÖWV In 1000 S t 1 8 352 58 525 59 827 
In % 100,0 49,4 50,6 

I N SGESAMT in 1 000 S 1 3  081 541 81 0 1 80 859 488 2 01 0 990 257 004 354 079 1 98 967 3 274 972 833 472 476 565 65 023 1 426 151 281 4 1 88 1 1 8  
in % 1 00,0 4,7 5,0 1 5,4 2,0 2,7 1 , 5  25,1 6,4 3,6 0,5 0,0 1 , 2  31,9 

Stand: 29. März 1 994 Quelle: Österreichisches Statistisches Zent�lamt {ÖSTAT) 
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Tabel le 6: Ausgaben des Bundes 1 993 für Forschung und Forschungsförderung nach sozlo-ökonomlschen Zielsetzungen (ÖSTAT-Systematlk) und Resso� 

Aufgliederung der Jahreswerte 1 993 ' aus  d er Beilage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1 994 (Te i l  a und  Tei l  b) 

davon für 

Förde-
rung der 

Erfor- Förde- Förde-

Ausgaben schung Förde- rung der rung des Förde-

RESSORT des Bundes der Er- rung der Förde- Erzeu- Trans- Förde- rung der 

für F&E i ns- de, der Land- rung von gung, port-, rung des Förde- sozialen Förde-
Förde-

gesamt Meere, und Handel, Speiche- Ver- Unter- rung des und so- Förde- rung der Förde- Förde- rung der 

der At- Forst- Gewerbe rung kehrs- richts- Gesund- zio-äko- rung des Stadt- rung der rung an- allge-

mosphä- wirt- und In- und Ver- und und 9il- heitswe- nomi- Umwelt- und Landes- derer meinen 

re und schaft dustrie teilung Nach- dungs- sens schen schutzes Raum- verteidi- Ziel set- Erweite-

des von richten- wesens Entwick- planung gung zungen rung 

Welt- Energie wesens lung 
des 

. Wissens 

raums 

BKA In 1000 S 56 681 40 3 300 1 1  562 8 448 33 331 
in % 100,0 0, 1 5,8 20,4 1 4,9 58,8 

BMI " in 1000 S 2 009 2 009 
in % 100,0 1 00,0 

BMUK In 1000 S 1 7 173 5 000 1 2 173 
in % 100,0 29, 1  70,9 

BMWF in 1000 S 1 2 908 887 66 1 858 2 1 9  1 23 1 937 669 264 223 295 234 199 185 3 393 226 7 1 7 1 7 1  408 254 54 403 157 305 4 601 236 
in % 100,0 5, 1 1 , 7  15,0 2,0 2,3 1 ,5 26,3 5,6 3,2 0,4 1 ,2 35,7 

BMAS in 1 000 S 68 182 2 500 65 682 
in % 100,0 3,7 96,3 

BMGSK in 1000 S 84 662 1 8 979 63 140 1 340 1 203 
in % 100,0 22,4 74,6 1 , 6  1 , 4  

BMUJF in 1000 S 1 2 1 604 2 760 1 1 8 844 
in % 100,0 2,3 97,7 

BMAA in 1000 S 23 025 1 1 041 11 982 2 
in % 100,0 48,0 52,0 0,0 

BMJ in  1000 S 1 000 1 000 
in % 100,0 100,0 

BML in 1000 S 7 889 6 030 1 859 
in % 1 00,0 76,4 23,6 

BMF in 1000 S 3 1 8 993 1 7  221 1 9 730 34 628 5 868 3 280 6 289 70 87 1 49 878 7 350 1 580 4 3 19 97 979 
in % 100,0 5,4 6,2 1 0,9 1,8 1 ,0 2,0 22,2 1 5,6 2,3 0,5 1 ,4  30,7 

BMLF in 1000 S 492 480 44 1 49 1 25 232 1 6 725 9 032 
in  % 100,0 89,7 5, 1 3,4 1 , 8  

BMWA i n  1 000 S 96 057 57 983 6 200 10 045 8 68 1  5 625 4 925 2 598 
in % 100,0 60,3 6,5 10,5 9,0 5,9 5, 1 2,7 

BMÖWV in 1000 S 1 1 7 468 66 934 SO 534 
in % 1 00,0 57,0 43,0 

INSGESAMT in 1 000 S 1 4 31 8 1 1 0  8711 0711 899 323 2 1 27 488 290 832 359 093 217 647 3 529 737 888 790 549 1 05 89 358 8 030 1 81 824 4 738 208 
In % 1 00,0 4,7 4,9 1 4,9 2,0 2,5 1 , 5  24,7 8,2 3,8 0,5 0,0 1 ,1 33,2 

Stand: 29. MArz 1 9114 Quelle: Österreichisches Statistisches Zent";" amt (ÖSTAD 
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Tabel le  7: Ausgaben des Bundes 1 994 fOr Forschung und Forschungsförderung nach sozlG-Ökonomlschen Zielsetzungen (ÖSTAT-Systematlk) und Ressorts 

Aufgl iederung der Jahreswerte 1 994 1 aus der Bei lage T des Amtsbehelfes zum Bundesfinanzgesetz 1 994 (Tei l  a und Tei l  b) 

davon für 

Förde-

Förde-
rung der Förde- Förde- Förde-

rung der 
Erfor- rung der rung des Förde- rung der Förde- Förde- Förde- alige-

Ausgaben schung Förde- Förde- Erzeu- Trans- rung des Förde- sozialen Förde- rung der rung der rung an- meinen 
des Bundes der Er- rung der rung von gung, porto, Unter- rung des und so- rung des Stadt- Landes- derer Erweite-

Land- Ver- zio-öko- und 

RESSORT für F&E i ns- de, der Handel, Speiche- Mchts- Gesund- Umwelt- verteidi- Zielset- rung 
gesamt Meere, und Gewerbe rung kehrs- und BII- heitswe- noml- schutzes Raum- gung zungen des 

der At- Forst- und In- und Ver- und dungs- sens sehen planung 
Wissens 

mosphä- wirt- dustMe teilung Nach- wesens Entwick-re und schaft von . richten- lung des Energie wesens Welt-
raums 

BKA In  1 000 S 58 156 84 3 340 1 1 531 8 1 95 35 006 
in % 100,0 0, 1 5,7 19,8 14, 1 60,3 

BMI In  1000 S 2 157 2 1 57 
In % 100,0 100,0 

BMUK In 1 000 S 1 7 907 5 000 1 2 907 
In % 1 00,0 27,9 72, 1 

BMWF In 1 000 S 1 4 095 463 709 888 239 588 2 1 57 075 273 1 5 1  2 1 6 051 2 1 8 587 3 742 426 809 286 434 661 6 1  538 1 72 2 1 6  5 060 996 
In % 100,0 5, 0 1 ,7 1 5,3 1 ,9 1 ,5 1 , 6  26,6 5,7 3, 1 0,4 1 ,2 36,0 

BMAS in 1000 S 79 431 2 700 76 731 
in % 100,0 3,4 96,6 

BMGSK in 1000 S 94 699 20 130 71 749 1 545 1 275 
I n  % 100,0 21 ,3 75,8 1 ,6 1 ,3  

BMUJF In  1 000 S 128 349 4 879 1 23 470 
in % 100,0 3,8 96,2 

BMAA In 1000 S 27 237 1 2 541 1 4 348 348 
In % 100,0 46,0 52,7 1 , 3  

BMJ in 1000 S 1 000 1 000 
in % 100,0 100,0 

BML In 1 000 S 6 7 1 1  4 800 1 9 1 1  
i n  % 100,0 7 1 , S  28,S 

BMF In 1 000 S 333 224 1 7  867 20 6 1 3  36 079 6 1 1 0  3 4 1 3  6 561 73 9 1 5  52 752 7 667 I 648 4 505 102 094 
In % 1 00,0 5,4 6,2 1 0,8 1 ,8 1 , 0  2,0 22,2 15,8 2,3 0,5 1 ,4 30,6 

BMLF In 1 000 S 497 231 445 142 26 770 16 250 9 069 
In % 100,0 89,S 5,4 3,3 1 , 8  

BMWA In 1000 S 85 957 56 772 3 200 1 0 1 05 4 48 1  5 659 3 13� 2 607 

In % 100,0 66, 1 3,7 1 1 ,8 5,2 6,6 3,6 3,0 

BMÖWV in 1 000 S 101 979 64 1 23 37 856 
In % 100,0 62,9 37, 1 

INSGESAMT in 1 000 S 1 5 529 501 727 755 725 473 2 345 903 298 342 287 425 238 0S5 3 890 790 994 980 580 528 74 514 4 800 1 7 8 721 5 204 237 

in "I, 1 00,0 4,7 4,7 1 5,1 1 ,9 1 , 7  1 , 5  25,1 8,4 . 3,7 0,5 0,0 1 , 1  33,8 

Stand: 29_ März 1 994 Quelle: Österreichisches Statistisches Zent.:alamt.(ÖSTAn 

Bundesvoranschlag 
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Tabelle 8: UNIVERSITÄTS-JAHRESRECHNUNG 1991  - BUNDESPERSONAL AN INSTITUTEN UND KLINIKEN (wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches Personal)1 
gegliedert nach WIssenschaftszweigen und Beschäftigtenkategorien 

(VZÄ-Schätzung aufgrund des Stellen pi anes 30. 1 2. 1 991  
1 Planstelle - 1 ,0 VZÄ; auf der Basis der Koeffizienten aus  der F&E-Erhebung 1 989) 

Vollzeitäquivalente (VZÄ) für Lehre und Ausbildung, Forschung und experimentelle Entwicklung und Sonstige Tätigkeiten 

WISSENSCHAFTSZWEIGE 

1.0 Naturwissenschaften 

2.0 Technische Wissenschaften 

3.0 Humanmedizin ohne Kliniken 
Kliniken 

einschließlich Kliniken 

4.0 Land- und Forstwirtschaft, 
Veterinärmedizin 

1.0 bi s 4.0 Zwischensumme 
ohne Kliniken 

einschließlich Kliniken 

5.0 Sozialwissenschaften 

6.0 Geisteswissenschaften 

Professoren Assistenten Sonstiges wissenschaftli- Wissenschaft l iches Perso- N i chtwissenschaftliches INSGESAMT ches Personal nal ZUSAMMEN Personal 

C C , C C C e: GI GI GI GI GI GI 
CI E CI E CI E CI E CI E E 

l 'e: 'e: 'e: 'e: CI 'e: e: e: e: GI e: e: GI e: e: GI e: e: GI e: e: GI e: " GI " Q. .!! " a. GI " a. GI " a. GI " a. .!! � � CI '0; � � gt � 
� � gt '0; � � g- � 

� lii ga '0; � � gt Gi :ö e: � :ö :ö � :ö :ö � :ö � .. ." "  CI .. ." "  CI .. ." "  CI .. ." "  CI .. ." "  !? .. ." "  � " § �  " § �  � " e: - " e: - " e: - " e: -<i ;;; z <i z <i " .><  :tO Z <i ,, � :; z <i ,, � :; z <i " .><  ;; � U U U U � ." gti 
I- W ." gt i  

I- W ." gt'j I- W ." gti 
I- W ." gt'j � W 

gt 'j � � � � � � ." <i e: " e: GI � e: " e:  GI � e: ,, - GI � e: " e: GI � e: ,, - GI e: ,, - GI CI> " CI " CI " .s:;; e: CI " .� " -5 tTI  CI � " "5 tTI  CI 
� 1j w  � <i � 1j w  � <i � u W  :;; <i � 1j w  -:;; <i � � <i � � ... 

� �  cn � .!! cn .. GI cn � .!  cn � .!! cn � .!  
(!) .s:;; e: .s:;; e: .s:;; .. - e: .s:;; e: .s:;; e: .s:;; e: CI> 

j 0 - 0 ::> j 0 - 0 ::> j 0 - 0 ::> GI 0 - 0 ::> .  GI 0 - 0 ::> GI 0 - 0 � LL .!! cn N LL .!! cn N LL .!! cn N ...J LL .!! cn N '  ...J LL .!! cn N ...J LL .!! cn 

V o l l z e i t ä q u i v a l e n t e  

206,7 2 1 9,7 55,6 482,0 490,6 731,0 1 45,9 1 367,5 58,9 95, 1 27,6 1 8 1 , 6  4 1 5,2 585,6 234,1 1 234,9 756,2 1 045,8 229, 1 2 03 1 , 1  I 1 7 1 ,4 1 63 1 , 4  463,2 3 266,0 

287, 1 1 728,7 92,2 88,2 30,6 2 1 1 ,0 270,8 380, 1 97, 1 748,0 38,6 48,7 20,8 1 08, 1 224,2 298,8 1 38,6 66 1 , 6  401 , 6  5 1 7,0 1 48,5 1 067, 1 

52,2 

30,8 

83,0 

25,1 

62,9 

4 1 ,8 

1 04,7 

24,5 

376,2 395,3 

407,0 437, 1 

18,9 134,0 

69,4 142,0 

88,3 276,0 

8,4 58,0 

1 95,7 

1 67,0 

362,7 

62, 1 

3 1 1 , 1  

367,5 

678,6 

83,6 

86,3 593, 1 

855,5 1 390,0 

94 1 ,8 1 983, 1 

38,8 1 84,5 

1 1 3,5 885,0 1 0 19 , 2  1 505,8 368, 1 2 893, 1 

182,9 1 027,0 1 186,2 1 873,3 1 223,6 4 283,1 

169, 1 1 86,7 42,2 398,0 363,0 442,4 1 32,6 938,0 

10,6 

1 0,9 

21 ,5  

9,2 

1 1 7,3 

1 28,2 

20, 1 

2 1 ,7 

4 1 , 8  

9,0 

172,9 

194,6 

26,0 3 1 , 1  

1 8 1 , 8  189,6 44,6 416,0 306,5 368,4 1 03, 1 n8,0 142,7 89,9 

8,3 

45,2 

53,5 

39,0 

n,8 

1 1 6,8 

189,6 

75,9 

265,5 

4 1 8,7 

156,8 

575,5 

189,7 798,0 

342,8 575,5 

532,5 1 373,5 

258,5 

208,7 

467,2 

394, 1 1 1 3,5 766, 1 

43 1 , 0  970, 1 1 609,8 

825, 1 1 083,6 2 375,9 

6,4 24,6 1 19,7 173,6 1 03,3 396,6 96,4 1 1 7, 1 53,6 267, 1 

63, 1 

108,3 

353,3 948,7 '1 476,7 665,7 3 09 1 , 1  1 5 12,7 2 074,0 544,7 4 1 3 1 ,4 

431 , 1  1 024,6 1 633,5 1 008,5 3 666,6 1 72 1 , 4  2 505,0 1 5 14,8 5 74 1 , 2  

1 2,8 69,9 1 74,8 166,7 

30,7 263,3 163,4 153,3 

96,6 438, 1 558, 1 660,2 1 87,6 1 405,9 

90,9 407,6 63 1 , 0  647,9 1 78,4 1 457,3 

625,8 8 1 5,8 

448, 1 8 1 2,8 303,2 1 564, 1 � 
264, 6  587,8 1 312,9 2 185,3 (" 
732,7 1 400,6 1 616, 1 3 749,4 

2 1 6, 1 290,7 156,9 663,7 

2 46 1 ,4 3 550,7 1 21 0,4 . 7 222,5 

2 746,0 4 1 38,5 2 523,3 9 407,8 

732,9 

794,4 

826,9 

80 1 , 2  

284,2 1 844,0 

269,3 1 864,9 

5.0 und 6.0 Zwischensumme 350,9 376,3 86,8 8 1 4,0 669,5 8 1 0,8 235,7 1 7 1 6,0 1 68,7 1 2 1 , 0  43,5 333,2 338,2 320,0 187,5 845,7 1 1 89, 1 1 308, 1 366,0 2 863,2 1 527,3 1 628, 1 553,5 3 708,9 

1 . 0  bis 8.0 INSGESAMT 
ohne Kliniken 

e inschließlich Kliniken 

St.nd: 29. März 1 994 

727,1 771 ,6 200,3 1 699,0 1 688,7 2 31 8, 8  803,8 4 609,1 

757,9 813,4 289,7 1 841 ,0 1 855,7 2 884,1 1 459,3 5 999,1 

288,0 293,9 1 06,6 686,5 1 286,9 1 796,7 853, 2 3 936,8 2 701,8 3 382,1 91 0,7 6 994,6 3 988,7 5 1 78,8 1 783,9 1 0 931,4 

298,9 31 5,8 1 51 , 8  784,3 1 382,8 1 953,5 1 1 98,0 4 51 2;3 2 91 0, 5 3 8 1 3,1 1 880, 8 8 604,4 4 273,3 5 766,6 3 078,8 1 3 1 1 8,7 

Quelle: Österreichisches Statistisch,es Zentral.mt (ÖSTAT) 

Die zugrundeliegenden Planstellenwerte, die natürlich auch unbesetzte Planstellen einschließen, umfassen das Instituts- und Klinikpersonal ,  während das Personal der zentralen Universitätsverwaltungen ausgeschlossen 
Ist und auch refundiertes Personal bzw. an den Instituten (Kl in iken) tätiges Nicht-Bundespersonal gleichfalls nicht einbezogen Ist. 
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Tabelle 9: UNIVERSITÄTS-JAHRESRECHNUNG 1 991 

AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND EXPERIMENTELLE ENTWICKLUNG (F&E) AN DEN UNIVERSITÄTEN IN DEN JAHREN 1 989 UND 1 991 

finanziert aus Mitteln des Bundes 

VOM BUND FINANZIERTE F&E-AUSGABEN I NSGESAMT 

W I S S E N S C H A F T S Z W E I G E  
Veränderung 

1 989 1 .  ) 1 991  2 ) 1 989 bis 1 991  .in % 

in 1 000 S I Gewicht in % i n  1 000 S I Gewicht in % 

1 .0 Naturwissenschaften 1 835 232 28,6 2 237 856 29,0 + 2 1 ,9 

2.0 Technische Wissenschaften 7 1 5 447 1 1 , 1  822 005 1 0,6 + 14,9 

3.0 Humanmedizin ohne Kliniken 733 476 1 1 ,4 8 1 5 829 1 0,6 + 1 1 ,2 

Kliniken 1 570 236 24,4 1 804 857 23,3 + 14,9 

einschI. Kl iniken 2 303 7 1 2  35,8 2 620 686 33.9 + 1 3,8 

4.0 Land- und Forstwirtschaft, 
Veterinärmedizin 2 1 8 542 3,4 271 327 3,5 + 24,2 

1 .0 bis 4.0 Zwischensumme ohne Kliniken 3 502 697 54,5 4 147 0 1 7  53,7 + 1 8,4 

einschI. Kl iniken 5 072 933 78,9 5 951  874 77,0 + 1 7,3 

5.0 Sozialwissenschaften 667 980 1 0,4 906 093 1 1 ,7 + 35,6 

6.0 Geisteswissenschaften 690 1 55 1 0,7 873 244 1 1 ,3 + 26,5 

5.0 und 6.0 Zwischensumme 1 358 1 35 2 1 , 1  1 779 337 23,0 + 31 ,0 

1 .0 bis 6.0 INSGESAMT ohne Kliniken 4 860 832 75,6 5 926 354 76,7 +21 ,9 
einsehJ. Kliniken 6 431 068 100,0 7 731 21 1 100,0 +20,2 

Stand: 29. März 1994 Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 

1 )  Ergebnisse der F&E-Erhebung 1 989. 
2 )  Universitäts-Jahresrechnung 1 991: SChätzung der vom Bund finanzierten Ausgaben für Forschung und experimentel le Entwicklung aufgrund von Rechnungsabschlußdaten 1991 unter Heran­

ziehung von Koeffizienten aus der F&E-Erhebung 1 989. 
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Tabelle 10: UNIVERSITÄTS-JAHRESRECHNUNG 1 991 

AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND EXPERIMENTELLE ENTWICKLUNG (F&E) AN UNIVERSITÄTEN (einsehl. Universitätskliniken) 
IN DEN JAHREN 1 989 UND 1 991 

ßnanziert aus Mitteln des Bundes 

VOM BUND FI NANZIERTE F&E-AUSGABEN INSGESAMT 

U N I V E R S I T Ä T E N  
Veränderung 

1 989 1 ) 1 99 1  2 ) 1 989 bis 1 99 1  in % 

in 1 000 5 I Gewicht in % in 1 000 S I Gewicht in % 
---

Universität Wien 2 41 3 447 37,5 2 829 285 36,6 + 1 7,2 

Universität Graz 680 546 1 0,6 906 304 1 1 ,7 + 33,2 

Universität Innsbruck 749 444 1 1 ,6 932 487 1 2,0 + 24,4 

Universität Salzburg 422 294 6,6 5 1 3 748 6,7 + 21 ,7 

Technische Universität Wien 699 074 1 0,9 731 393 9,5 + 4,6 

Technische Universität Graz 367 544 5,7 453 207 5,9 + 23,3 

Montanuniversität Leoben 1 1 9 288 1 ,9 1 62 1 36 2 , 1  + 35,9 

Universität für Bodenkultur Wien 1 82 580 2,8 254 572 3,3 + 39,4 

Veterinärmedizinische Universität Wien 144 941 2,3 1 62 344 2,1  + 1 2,0 

Wirtschaftsuniversität Wien 268 951 4,2 303 774 3,9 + 1 2,9 

Universität Unz 265 743 · 4, 1 323 892 4,2 + 21 ,9 

Universität für Bildungswissenschaften Klagenfurt 1 1 7 2 1 6  1 ,8 1 58 069 2,0 + 34,9 

INSGESAMT 6 431 068 1 00,0 7 731 211  1 00,0 + 20,2 

Stand: 29. März 1994 r Quelle: ÖstelTeichisches Statistisches Zentralamt (ÖSTAT) 
8 

1 )  Ergebnisse der F&E-Erhebung 1989. 
2 )  Universltäts-Jahresrechnung 1991: Schätzung der vom Bund finanzierten Ausgaben für Forschung und experimentelle Entwicklung aufgrund von Rechnungsabschlußdaten 1991 unter Heran­

ziehung von Koeffizienten aus der F&E-Erhebung 1989. 
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Tabelle 1 1 :  UNIVERSITÄTS-JAHRESRECHNUNG 1 994 - BUNDESPERSONAL AN INSTITUTEN UND KLINIKEN (wissenschaftliches und nlchtwissenschaftllches Personal)1 
gegliedert nach WIssenschaftszweigen und Beschäftigtenkategorien 
(VZÄ-Schätzung aufgrund des Stellenplanes 1 .  1 .  1 994; 1 Planstelle - 1 .0 VZÄ; auf der Basis der Koeffizienten aus der F&E-Erhebung 1 989) 
Vollzeitäquivalente (VZÄ) für Lehre und Ausbildung, Forschung und experimentel le Entwicklung und Sonstige Tätigkeiten 

Professoren Assistenten 
Sonstiges wiuen.chaftl i- WissenschaftliChes Perso- Nichtwissen.chaftliches 

ches Personal nal ZUSAM M E N  Personal 

C C C , C e: GI GI GI GI GI 
'" E '" E '" E " E E 

1 1 'C '" 'C '" 'i e: e: e: c: e: GI e: e: GI e: e: e: " � " GI " Q. GI " Q. � " � � � g- 'Gi � � gt 'Gi � x ",  "ii � � g' 'Gi � � '" 'Gi 
WISSENSCHAFTSZWEIGE :ö .l< :ö .l< :ö GI c: .l< :ö .l< :ö c: .l< .. "0 "  '" '" "0 "  5! '" "0 "  5! '" "0 "  5! '" "0 "  '" " e: - " e: - " e: - " e: - " 5 �  ;; � " t; :ti z � " .l< 1i Z � " .l< :; Z � " t; :Ci z « z W u W u W W W "0 g'i I- "0 g'i I- "0 g'i I- g'i I- "0 g' i  I-� � � "0 � � e: GI c: GI e: GI e: GI e: GI " " e: '" � " " c: 5! � " " e:  5! � " " e: CI � " " c: CI � "5 w  � « "5 w  « "5 w  « "5 w  � « "5 w  � « e e Vi e Vi e e � � .!  c: CI) � � .!! e: CI) � � .!  e: CI) � � �  e: CI) � � .!  e: CI) 

� & !  0 :l GI 0 - 0 :l GI 0 - 0 :l GI 0 - 0 :l GI 0 - 0 :l 
CI) N .J u. �  CI) N .J u. �  CI) N .J u. �  CI) N .J u. �  CI) N 

V o l l z e i t ä q u i v a l e n t e  

INSGESAMT 

, 
e: 
GI E '" .� e: e: " Q. � � � gt "ii :ö .l< '" "0 "  5! " c: - I-« " .l<  :; u � g'i . I-"0 « e: GI 

" " e: Cl 111 
"5 w  � ... e <:I 

� � .!  e: 111 
GI & :!  0 � .J CI) 

1 . 0  Naturwissenschaften 204,8 2 1 8 , 1  

95,S 9 1 ,6 

55, 1 478, 0 508,2 759, 1 1 5 1 ,2 1 4 1 8,5 64,7 97,8 29,0 1 9 1 , 5  777,7 1 075,0 235,3 2 088,0 43 1 ,8 609,5 244,2 1 285,5 1 209,5 1 684,5 479,5 3 373,5 

2.0 Technische Wissenschaften 

3.0 Humanmedizin ohne Kliniken 

Kliniken 

einSChließlich Kliniken 

3 1 ,9 2 1 9,0 282,3 397, 1 1 0 1 , 6  78 1 , 0  35,1 

50,9 6 1 ,6 1 8 , 5  1 3 1 , 0  204,8 326,0 90,5 621 , 1  

35,3 47,6 8 1 , 1 164,0 206,4 458,3 1 067,3 1 732,0 

1 1 ,9 

10,4 

86,2 109,2 99,6 295,0 4 1 1 ,0 784,3 1 1 57,8 2 353, 1 . 22,3 

47,3 

25,0 

20, 1 102,5 4 1 2,9 536,0 153,6 1 1 02,5 229,9 305,7 1 4 1 , 9  677,5 

10,6 47,5 267,4 4 1 2,6 1 19,6 799,6 203,0 448,5 205,0 856,5 

20,8 43, 1 74,3 252, 1 526,7 1 1 9 1 , 5  1 970,3 79,5 1 64,3 358,7 602,5 

45,8 53,7 1 2 1 , 8  5 1 9,5 939,3 1 3 1 1 , 1  2 769,9 282,5 6 1 2,8 563,7 1 459,0 

642,8 

470,4 

33 1 ,6 

84 1,7 295,5 1 780,0 

861 , 1  324,6 1 656, 1 

69 1 , 0  1 550,2 2 572,8 

802,0 1 552, 1 1 874,8 4 228,9 

I , 
i 

4.0 Land- und Forstwirtschaft, 
Veterinärmedizin 25,4 24, 1 8,5 58,0 65, 1 88,0 40,4 193,5 9,3 9,4 6,3 25,0 99,8 1 2 1 ,5 55,2 276,5 1 22,6 1 77,8 106, 1 406,5 222,4 299,3 1 6 1 ,3 

� 
683,0 Ci 

1 . 0  bis 4.0 Zwischensumme 

ohne Kliniken 376,6 395,4 1 1 4,0 886,0 1 060,2 1 570,2 383,7 3 01 4, 1  1 2 1 , 0  1 79,5 66,0 366,5 1 557,8 2 1 45, 1 563,7 4 266,6 987,3 1 54 1 ,5 697,2 3 226,0 2 545, 1 3 686,6 1 260,9 7 492,6 

einschließlich Kliniken 41 1 , 9  443,0 1 95, 1 1 050,0 1 266,6 2 028,5 1 45 1 , 0  4 746, 1  1 3 1 , 4  200,3 109, 1 440,8 1 809,9 2 67 1 , 8  1 755,2 6 236,9 1 066,8 1 705,8 1 055,9 3 828,5 2 878,7 4 377,6 2 81 1 , 1  1 0 065,4 

5.0 Sozialwissenschaften 

8.0 Geisteswissenschaften 

173,0 1 91 , 1  42,9 407,0 383,5 464,8 139,2 987,5 29,6 33,9 14,5 78,0 586, 1 689,8 196,6 1 472,5 183,6 1 75,3 1 0 1 , 1  460,0 

182,0 190,3 44,7 4 1 7,0 321 ,5 386,8 108,2 8 1 6,5 143,2 93,5 30,3 287,0 646,7 670,6 1 83,2 1 500,5 1 7 1 , 5  158,9 94,6 425,0 

769,7 865, 1 

8 1 8,2 829,5 

5.0 und 8.0 Zwischensumme 355,0 381 ,4 87,6 824,0 705,0 85 1 , 6  247,4 1 804,0 1 72,8 127,4 44,8 345,0 1 232,8 1 360,4 379,8 2 973,0 355, 1 334,2 195,7 885,0 1 587,9 1 694,6 

1 . 0  bis 8.0 INSGESAMT 

297,7 1 932,5 

277,8 1 925,5 

575,5 3 858,0 

ohne Kliniken 731,6 778,8 201 , 8 1 71 0,0 1 765,2 2 421,8 631 ,1  4 81 8,1 293,8 306,9 1 1 0,8 71 1 , 5 2 790,6 3 505,5 943,5 7 239,6 1 342,4 1 875,7 892,9 4 1 1 1 ,0 4 1 33,0 5 38 1 ,2 1 836,4 1 1  350,6 

einschlie8lich Kliniken 768,9 824,4 282,7 1 874,0 1 971,6 2 880,1 1 698,4 6 550,1 304,2 327,7 1 53,9 785,8 3 042,7 4 032,2 2 1 35,0 9 209,9 1 421 , 9 2 040,0 1 251,6 4 713,5 4 464,6 8 072,2 3 388,8 1 3 923,4 

Stand: 29. Mirz 1 994 Quelle: Österreichisches Statistisc�es Zentralamt (ÖSTAn 

Es sei darauf hingewiesen, daß die zugrundellegenden Planstellenwerte, die natürlich auch unbesetzte Planstellen einschließen, das wissenschaftl iche und nichtwissenschaftllche Instituts- bzw. KlInikpersonal umfassen, 
während das Personal der zentralen Universitätsverwaltungen ausgeschlossen ist und auch refundiertes Personal bzw. an den Instituten (Kliniken) tätiges Nicht-Bundespersonal gleichfal ls nicht einbezogen ist. 
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a)Unlvenitire Foncbwigsstitten: 
Universitlt Wien 

" 

Universitlt Graz 
Universitlt Innsbruck 

Universitlt Salzburg : 
Teclmische Universitlt' Wien 
Teclmische Universitlt Graz 
Montanuniversitlt l.eoben 

Universitlt fUr 
Bodenkultur Wien 

Veterinlrmedizinische 
Universitlt Wien 

Wirtscllaftsuniversitlt Wien 

U�versitlt Linz 
Universitlt fI1r Bildungs-

wissenschaften Klagenfurt 

Akademie der bildenden , ' 

Kllnste Wien 
HochsclluJe fI1r Musik ' 
und darstellende Kunst Graz 
Hochscllwe'fI1r Musik 
und darstellende Kuilst Wien 

b) Außerunlversitire 
FonchunlsstJUten: 
100terreichische Akademie 

der Wissenschaften 

Forschungsst. des Bundes, der 

Under, der Gemeinden und -

andere Körpersch. Off. Rechts 

Gesellschafts- und vereins-

rechtliche Forschungseinricht. 

Sonstige Forschungsstltten 

Summe: 

, Forschungs-
I , projekte i 

1 5 1  1 46.824.664 
50 43.81 4.837 
45 47.031 .n8 
31  29.062.008 
48 48.395.802 
24 35. 1 97.000 

4 3.437.600 

1 4  1 4.506.840 

2 1 .927.300 
6 7.1 97.900 

1 2  13.581 �3n 

' , 1 880.000 

1 1 . 1 88.200 

1 1 .3 1 0.388 

1 1 . 1 06.667 

21 20.384.942 

-, 

3 , 1 .686.725 

1 3  1 0.648.260 

26 1 9.361 .813 

/ 
" 

" Forschungs- Druck-
f schwerpunkte 1 Ikosten ' 1 : 1 

'
StiPendien I ', · I , Su'm�e(S) 1 ' .

. 
% 

44 
1 3  
1 5  ' 

3 
1 9  
20 
' 0 

, 4 

0 

1 

5 

0 

0 

0 

. ' 

4 

-2 

1 

1 

79.852. 1 60  
1 5.01 1 .2 1 8  
25.332.300 

1 .267.000 
32.256.579 
35,331 .081 

0 

5.008. 1 53  

0 

1 .800.000 

3.823.000 

0 

0 

.. 

' 24 

' , 

7 
5 
3 . 

, 2 

0 

0 
4 

4 

1 

0 

o , 1 

5.585. 1 25 1 2  

1 .240.000 4 

' , ) 
, 

-

" ' 

' " 

" 

\.�. . � :  

3.633.200 57 , 1 5.833.700 276 

, ' 

745.962 
, 621 .000 
567.586 

' 349.000 

0 

' '. 0 
276.700 

798.800 

321 .600 

0 

1 80.000 

2.040.263 

1 .356.480 

, 1 9  ; " 5.41 9.750 
29 r , 8.300.500 

; · 5 ':" 1 .460.000 
25 ' 7.330.630 
1 6  . , 4.847.000 

' , 2 
' . �  .. ,655.000 

',' 
1 

1 . 

2 
1 2  

1 

0 ' 
I 

' 0 

0 

" 

' 275.000 

1 94.000 
548.000 ' 

3.529.564 

., 

' . 

285.000 

" 

' ' 

0 

0 
'. 

0 

. I., 

89 
,94 

" 42 
, 94 
, GO 

, 6 

1 9  

, 3 
8 

29 
" 

1 1  

2 

' 1 

' 2 

. ':� . 

3 . 0 40 

3 ' , 0 1 2  

_ 5 1 0.000 5 ,  , 1 . 1 1 9.006 : 1 ' 275.000 20 

1 .351 .41 6 41 6.274.706 1 0  .Q 78 

" ! : 
" 

246. 1 43.724 34.04 
64.991 .767 " 8.99 
81 .285.578 " 1 1 .24 
32.356.594 4.47, 

' 88.332.01 1 , 1 2.21 
75.375.081 1 0.42 

4.092.600 , 0;57 

1 9.789.993 2.74 

2. 1 21 .300 ' ' 0.29 
' 7.745.900 ' 1 .07 
1 9. 1 87.641 ' 2.65 

" , 

• ,5.786.800 0.80 

1 .509.800 0;21 

1 .3 1 0.388 0. 1 8  

1 .286.667 0, 1 8  

1 

28.01 0.330 3.87 
; 

4.283.205 0.591 
" 

1 2.552.266 1 ,741 

I 
26.987.935 3,73 

'. 

723. 1 49.580 1 00  

� 1-3 
PI 
tr 

� CD 
� 

IQ � 
CD CD 
Ht 
0= .... 
a I\J 
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i t'Ij 
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::s 
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0) 

::s 
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Tabel le 13 : Fonds zur Förderung der wis senschaftlichen Forsch�ng 

P6rderungskategorien l Neubewilligungen � Vergleich 1 9 9 2-19 9 3  

Förderungs-
1992 1993 kategorien 

Neu- Zusatz- Gesamt � Neu- Zusatz- Gesamt 
bewilligungea beW11ligungm bewilligungea bewillilWlRell 

Forschungs-
421>.571.695,00 74.756.549 495.328.244 70,48 447.544.101,00 94.053.52A,51 5041.597.625,51 projekte 

Forschungs-
89.646.066 3.819.568 93.465.634 13,30 208.368.032,00 7.816.922,64 216.184.954,64 schwerpunkte . 

Spezialforschungs-
• 43.574.885 

.-
43.5J4.885 6,21> 34.242.<XXl,OO 8.261,00 34.250.261,00 bereiche- 0 

Wissenschafts-
kollegs 0 0 0 0 7.278.<XXl,OO 0.00 7.278.000.00 

Anbahnungs-
435.574 �.65O 1. 135.224 0,16 572.071,50 2.871,00 574.942,50 kosten 

Druckkosten- -

beiträge 14.200.003 154.886 14.354.889 2,04 18.284.303,00 162.947,51 18.447.2S0,51 

Schrödinger-
34.896.092 4.365.347 39.261.439 5,59 30.030. 194,00 6.058.36O.so 36.088.554.so Stipendien 

Loewi-
Stipendien 1.040.<XXl 260.<XXl 1.300.<XXl 0,18 2.080.000.00 2.325,00 2.082.325,00 

Landsteiner-
Stip<:ndien 1.468.400 180.050 1.648.450 0,23 1 .42S.<XXl,OO 204.<XXl,OO 1.629.<XXl,OO 

Bühler -Stipendien 
2.848.<XXl 0 2.848.<XXl 0,41 2.862.500,00 358.100,00 3.220.600.00 

Meitner-Stipendien 
9.840.<XXl 59.915 9.899.915 1,41 16.905.450,00 997.940,40 17.903.390,40 

Summe: 
618.521>.715 84.295.965 702.816.680 100,00 769.591.651,50 109.665.252,56 879.256.904,06 

% 88,oJ 11,99 100.00 87,53 12,47 100.00 

� 

61,60 

2A,59 

3,90 

0,83 

om 

2,10 

4,10 

O,2A 

0,19 

0,37 

2,04 

100,00 
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Tabel l e  1 4 : Forsc hungs förderungs fonds für die gewerbl ic he 

Wirtschaft 

Förderungsübers icht nach Wirtsc ha f t s  zweigen und Empfängergruppen 

für das Jahr 1 9 9 3  

Empfangergruppen : G ruppe I = Gemeinschaftsforschungsinstitute Gruppe 4 = Fachvcrhände 
Gruppe 2 = Sonstige Forschungsinstitute Gruppe 5 = Einzelforscher 
Gruppe 3 = Betriebe Gruppe 6 = Arheitsgemeinschaftcn 

Zuerkannte Förderungsmittcl in öS 1 .000,- % % 
Gruppe I Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5 Gruppe 6 Summe 1 99 3  1 992 

Bergwerke und Eisenerzeugung 1 1 . 860 2 50 1 . 970 1 4 .080 0,9 0 , 3  

Erdöl 3 . 1 00 6 . 950 1 0.050 0,7 0,2 

Steine und Keramik 1 8 .000 1 .600 2 . 590 2 2 . 1 90 1 , 5 2 , 7  

Glas 1 . 2 1 0  1 . 2 1 0 0 , 1  0, 1 

Chemie 1 .900 1 96 . 542 1 .095 2 3 . 220 2 2 2 .757 1 4,6 1 6 , 3  

Papier, Zellulose, Hol,_,torr 0 0,2 

Papicr\"crarbcitung 5 . 560 3 . 1 20 4 . 280 1 2 .960 0,9 0,8 

Sägewerke 350 3 50 

Holnerarbeitung 3 1 0  6.920 7 . 2 30 0 , 5  0 , 7  

Nahrungs- u n d  Genußmittcl 1 . 782 39. 1 5 8 40. 940 2 , 7  1 ,8 

Lcderer/.eugung 7 . 7 1 0  7 . 7 1 0  0, 5 

Leden·erarbeitung 1 .900 1 . 900 0, 1 0, 1 

Gießerei wesen 6 . 540 673 1 0. 5 50 8 . 5 5 5  26. 3 1 8  1 ,7 1 ,0 

Metalle 3 1 .770 7 . 9 1 5  39.68 5 .  2 ,6 3 , 2  

Maschinen -,  Stahl- und Eisenhau 286 . 1 45 1 .770 2 1 . 1 40 309 . 0 5 5  20,2 1 4, 2  

Fahrzeugbau 5 1 .420 1 4 . 4 2 5  65 . 845 4 , 3  3 , 8  

Eiscn- und Metallwaren 5 2 .975 9. 260 62 . 2 3 5  4, 1 5 ,0 

Elektrotechnik 4. 1 04 3 1 8 .064 2 8 5  4 . 9 2 7  327. 380 2 1 ,4 24,7 

Textilien 2 . 1 20 2 1 . 3 30 2 . 6 1 0  26 .060 1 ,7 3,8 

Bekleidung 3 . 240 3 . 240 0,2 

Gas"'crkc 0 

Baugewerbe 1 5 .0 1 0  2 . 790 1 7 .800 1 , 2 1 , 7 

Sonstige Gewerhe 3 . 1 20 2 . 1 9 3 1 02 . 805 49 1 2 3 . 666 1 3 2 . 275 8,7 9,4 

Allgemeines 2 . 200 4 . 846 1 42 . 6 3 2  400 8 . 895 1 9 . 329 1 78 . 302 1 1 ,7 1 0,2 

Summen 2 3 . 5 3 2  1 1 . 8 1 6  1 , 3 2 2 . 5 7 1  6 . 2 80 1 2 .786 1 5 2 . 5 87 1 , 529. 572 1 00,0 1 00,0 

Prozent Ifd .  Jahr 1 , 5 0,7 86,4 0,4 0,8 9,9 
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Tabel le 15 : Forschungs förderungs fonds für die gewerbl iche 

Wirtschaft 

Förderungsübers icht 1 9 9 3  nach technologischen Z ielbereichen der 

Forschung 

Zuerkannte 
Nr. lt. Zahl Förderungen Prozentueller 

Fachbereich ÖStZ- der in Anteil 

Systematik Projekte öS 1 .000,- 1 99 3  1 992 

1 Land- und Forstwirtschaft 0 1 /02 1 7  30.645 2 ,0 1 ,0 

2 Energie- und Wasserversorgung 1 1 - 1 4  2 5 . 590 0,4 0,0 

3 Bergbaugewerbliche Roherzeugnisse 2 1 -27 3 6 . 7 30 0,4 0,4 

4 Nahrungs- und Genußmittcl 3 1  29 39.727 2,6 1 , 8 

5 Textilie n ,  Bekleidung, Leder 3 3 / 36 1 2  2 1 . 5 1 0  1 ,4 1 , 8 

6 Holzverarbeitung, Holzcrzcugnissc 37-39 1 1  1 0 . 540 0,7 0 , 5  

7 Papier, Zellulose 4 1  1 0  4 8 . 290 3 , 2  2 , 8  

8 Gummi und KunststofT 44 3 2  50.050 3 , 3  4 , 5  

9 Pharmazie 45 32 1 5 5 . 045 1 0, 1  9 , 2  

1 0  Sonstige chemische Produkte 4 5 / 46 34 77.970 5 , 1  3 , 2  

1 1  Verarbeitung Steine, Erden, Glas, Keramik 47/48 2 1  4 3 . 792 2,9 4 , 5  

1 2  Metaller/.eugung und G ießerei 5 1 / 5 2  42 59.603 3 ,9 4 , 8  

1 3  Eisen- und Metallwaren 5 3  3 1  5 5 . 2 2 5  3 , 6  3 ,4 

1 4  Maschinen-, Anlagen- und Apparatebau 54 / 5 5  89 1 78 .09 1 1 1 ,6 1 3 ,0 

1 5  Fahr/.eugtechnik (Land, Luft, Wasser) 5 8  34 96.406 6, 3 6, 1 

1 6  Elektromaschinen und -geräte 5 6 / 5 7  40 77. 3 50 5 , 1  7,7 

1 7  Elektronik, Meßgeräte, Feinmechanik, Optik 59 1 2 1  269.03 3 1 7,6 1 6,9 

1 8  Informationstechnologie 88 1 04 2 57.490 1 6 ,8 1 5 , 8  

1 9  Bau\\fcsen 6 1 /62 1 1  1 6.775 1 , 1  0,7 

20 Sonstiges 27 29.7 1 0  1 ,9 2 ,0 

Summe 702 1 , 529. 572 1 00,0 1 00,0 

Tabelle 1 6 : Forschungs förderungs fonds für die gewerbl iche 

Wirtschaft 

Durchschnittliche 
Förderungsmittcl 

pro Projekt 
in öS 1 .000,-

1 . 803 

2 . 795 

2 . 24 3  

1 . 370 

1 . 793 

958 

4 . 829 

1 . 564 

4. 845 

2 . 29 3  

2 .08 5 

1 .4 1 9  

1 . 78 1 

2 .00 1  

2 . 8 3 5  

1 . 934 

2 . 2 2 3  

2 . 476 

1 . 5 2 5  

1 . 1 00 

2 . 1 79 

Förderungsübers icht 1 9 9 3  nach Sonderbereichen der Forschung 

Zahl Zuerkannte Prozentueller 
Sonderbereich der Förderungen in Anteil 

Projekte öS 1 .000,- 1 993 1 992 

Umweltschutz 80 1 6 1 .42 3 1 0 , 5 5  9,86 

Recycling 1 5  2 5 .760 1 ,68 2 , 20 

Energieforschung 2 8  6 5 . 1 26 4,26 3 ,99 

Mikroelektronik 1 1 0 3 2 8 . 360 2 1 ,47 2 3 ,97 

Flex-CIM 1 1  36.750 2 , 39 2 , 54 

Biotechnologie / Genetik 2 8  1 0 1 . 6 1 8  6,64 6,60 

Materialwissenschaften 77 1 5 5 . 3 57 1 0, 1 6  1 2 ,56 

Industrielle Lasertechnik 8 1 6 . 6 30 1 ,09 1 , 39 

Holzforschung 5 2 . 1 80 0, 1 4  0, 1 3  

Textilforschung 2 500 0,03 2 , 2 3  

FFR -Schwcrpunkt - Projekte 2 5  70.369 4,60 3 ,8 5  

Nahrungs- und Gcnußmittei 34 44. 8 1 7  2 , 9 3  1 ,09 

Nachwuc hsförderung 1 5  8 . 628 0,56 0,09 

Summe 4 3 8  1 ,0 1 7. 3 38 66,50 70,50 
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Tabe l le 1 7 : Forsc hungs förderungs fonds für die gewerbl iche 

Wirtschaft 

Förderungsübers ic ht 1 9 9 3  nach Bundes l ändern ( Pro j ekts tandort ) 

Bundesländer 
Förderungsmittel in öS 1 .000,- Prozentueller Anteil 

Projekte Betriebe Sonstige Gesamt 1 99 3  1 992 

Burgenland 9 1 8 . 1 60 2 .0 5 5  2 0 . 2 1 5  1 , 3 2  1 ,02 

Kärnten 27 8 3 .420 8 . 320 9 1 .740 6,00 6 , 0 1  

Niederösterreich 76 1 34 . 8 8 5  4.065 1 38. 950 9,08 1 1 ,66 

Oherösterrcich 1 4 3  300 . 805 3 6 . 5 54 3 37 . 359 2 2 ,06 20,8 3 

Salzburg 30 42 . 660 3 . 1 80 4 5 . 840 3 ,00 3, 1 5  

Steiermark 1 3 2 265 .467 44. 2 9 1  309 . 7 5 8  20, 2 5  1 7, 9 1  

Tirol 48 · 84 . 2 20 1 2 .4 50 96. 670 6 , 3 2  6 , 4 1  

Vorarlherg 32 4 3 . 245 1 0. 1 1 0 5 3 . 3 5 5  3,49 4,84 

Wien 205 349. 709 8 5 .976 4 3 5 . 6 8 5  28 ,48 2 8 , 1 7  

Summe 702 1 , 3 2 2 . 57 1  207.001 1 , 529. 572 1 00,00 1 00,00 

) 
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Tabel le  18: Öffentliche Ausgaben für F&E 1 992 Im Internationalen Vergleich 

Öffentliche Ausgaben für zivile und Öffentliche Ausgaben' für 
militärische F&E zivile F&E 

Staaten 

i n  Mio. in % des 
in  Rech- in  M io. in Rech-Bruttoin-

Rechnungs- landspro- n ungsein- Rechnungs- n u ngsein-
e inheiten duktes he iten/Kopf e in heiten he iten/Kopf 

Belgien 1 012,6 0,60 100,8 1 010,5 100,6 

Deutsch land 1 ) 14 360,7 1,12 179,4 12 783,5 159,7 

Dänemark 764,3 0,69 147,8 759,8 147,0 

Frankre ich 12 992,3 1,27 227,8 8 501,5 149,0 

Griechen land 142,0 0,24 13,8 139,9 13,6 

Ir land 179,9 0,46 50, 7  179,9 50, 7  

Ital ien  7 565,4 0,80 130,7 7 031,2 121,4 

N iederlande 2 103,4 0,85 138,5 2 026,5 133,5 

Portugal 290,6 0,39 29,S 289,5 29,4 

Spanien 2 321,1 0,52 59 ,3 1 979,4 50,6 

Verein igtes Königreich 7 326,5 0,91 1 26,7 4 014,2 69,4 

Österreich 1 082,2 0,73 1 36,7 1 082,1 1 36,7 

Stand: 29. März 1994 Quelle: Österreichisches StatistiSChes Zentral amt (ÖSTAT) 

Quelle: Österreichisches Statistisches Zentralamt. Für EG-Staaten: EU ROSTAT, unveröffentlichtes Datenmaterial. 
Für ÖSterreich: ÖSTAT-Berechnungen (Gesamtsumme Beilage T gemäß Tabelle 2 + F&E-Ausgaben der Bundesländer 
gemäß Tabelle 1 ). 
Kurs der Europäischen Rechnungseinheit Im Jahresdurchschnitt 1992: 1 3,7583. 
1 ) Werte 1 991 ; einschließlich der Neuen Länder. 
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